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EINLEITUNG 



Daß Wolfram von Eschenbach unter allen höfischen er- 
zählenden Dichtern des deutschen Mittelalters der gewaltigste 
und gedankentiefste ist, wird allgemein zugegeben. Er allein 
hat es versucht, die höchsten Fragen, die des Menschen 
Brust bewegen, zum Gegenstande epischer Dichtung zu machen, 
und wenn auch die Ausführung seines Gedankens in Folge 
seines eigensten Wesens hinter dem Wollen zurückgeblieben, 
so darf Wolfram doch nicht unwürdig neben den großen 
Florentiner, neben Dante Allighieri, gestellt werden, nur daß 
dieser einen am Quell des classischen Alterthums getränkten 
Geist zu seinem Werke mitbrachte, während die Bildung des 
deutschen Dichters die kümmerlichste war und kaum den 
Durchschnitt seiner Zeit erreichte. Dennoch übt das Eingen 
-einer großen Seele, deren Flügelschlag durch den Druck der 
umgebenden Verhältnisse gehemmt ist, einen mächtigen Ein- 
druck, und wir können ahnen, welch höheren Flug sie in 
lichterer, sonnigerer Atmosphäre genommen haben würde. 

Dem ritterlichen Stande gehörte der Dichter an ; er be- 
zeichnet sich selbst an verschiedenen Stellen seiner Werke 
als Ritter, und zwar als Baiern (Parz. III, 153), was von 
vornherein den Zusammenhang mit dem schweizerischen Ge- 
schlechte der Freiherren von Eschenbach ausschließt. Ist nun 
auch die Familie des Dichters und der Dichter selbst urkundlich 
in Baiem nicht nachzuweisen, so hat das wenig auf sich ; denn 
er gehörte dem niedern Adel an, und solcher Familien sind viele 
früh verschollen, ohne in Urkunden, noch weniger in Chroniken 
eine Spur ihres Daseins zu hinterlassen. Zwei Orte des Namens 
Eschenbach gibt es in Baiern : das eine in der Oberpfalz, neun 
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Stunden nördlich von Amberg, das andere in Mittelfranken, etwa 
vier Stunden von Ansbach. Die örtlichen Beziehungen in Wolf- 
ram's Werken weisen entschieden auf das letztere. So nennt 
er (Willeh. 390, 4) den Virgunt, lat. Virgunnia, Virgundia, 
Yirgunda waldun in Urkunden, einen Wald zwischen Ansbach 
und Ellwangen; von Städten jener Gegend Trühendingen 
(Parz. IV, 162), d.h. Alten-, Hohen- und Wassertrüdingen, 
etwa sechs Stunden von Eschenbach. In der Schilderung der 
Gralburg vergleicht er den Schloßhof derselben mit dem 
Anger zu Abenberg (Parz. V, 103) : die Grafen von Abenberg 
aber saßen etwa drei Stunden von Wolfram's Heimat. Er 
erwähnt femer den Sand, die Gegend zwischen Both, Plein- 
feld und Weißenburg bis Nürnberg (Willeh. 426 , 30) , die 
Kaufweiber von Tolenstein (Parz. VIII, 338), d. h. Dollnstein, 
ungefähr eine Meile von Eichstädt, sodann Nördlingen (Willeh. 
295, 16). Im jüngeren Titurel, dessen Verfasser häufig in 
Wolfram's Namen spricht, wird der Dichter mehrfach als 
friunt von PUenvelden bezeichnet; dies Pleinfeld liegt fünf 
Stunden südöstlich von Eschenbach. Des Dichters Heimat 
gehört zu dem damaligen bairischen Nordgau, also nicht zum 
eigentlichen Baiern, sondern zu Mittelfranken, und auch seine 
Sprache mit ihren zahlreichen mitteldeutschen Spuren be- 
stätigt dies. 

Das Familienwappen besitzen wir in mehreren Abbildun- 
gen und Beschreibungen; die älteste in dem Bilde, welches 
die Pariser Liederhandschrift Wolfram's Liedern vorausschickt 
Hier ist er als Ritter dargestellt, im Kettenpanzer, darüber 
den Wappenrock, mit dem Schwerte umgürtet, den Helm 
geschlossen, in der Linken den Schild, in der Hechten das 
Banner : so steht er vor einem gesattelten Bosse, das mit der 
Kovertiure bedeckt ist und von einem Knaben gehalten wird. 
Sein Wappen ist im Schilde abgebildet: zwei weiße mit dem 
Bücken gegeneinander gekehrte, axtähnliche oder fahnenartige 
Figuren, die auch auf dem Helme, dem Banner und der Ko- 
vertiure wiederkehren. Dies Wappen stimmt noch am meisten 
mit dem oberpfälzischen: drei aufwärts gekehrte, nach links 
gewendete silberne Messer im rothen Schilde. Ein ganz ver- 
schiedenes schildert uns im 15. Jahrhundert der dichtende 
Bitter Jakob Püterich von Beicherzhausen in seinem Ehren- 
briefe*), der in Form der Titurelstrophe eine Aufzählung 



*) Zeitechrift für deutsches Alterthuin, VI, 31 — 59. 
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seiner Bibliothet enthält; er beschreibt (Strophe 129) Wolf- 
ram's Grabmal: 

Verwappent mit aim hafen 

im schilt auf heim begarb ; 

ja müest er schnelle drafen 

der uns erfür derselben clainot färb; 

ein pusch auf heim der hafen hat umbraifet, 

d. h. das Wappen bestand aus einem Topf, der auf dem das 
Wappen krönenden Helm sich wiederholte und aus welchem 
ein Busch emporwuchs. Ein damit übereinstimmendes Wap- 
pen hat aus Konrad Grünenberg's Wappenbuche (1480—93) 
Schmeller mitgetheilt *): dasselbe zeigt im gelben Schilde und 
auf dem Helme einen rothen Topf mit Gießschnabel am Bauche 
und bogenförmiger Handhabe, aus dem oberen Topfe sprießen 
fünf tulpenartige weiße Blumen. Daß dies wirklich Wolfram's 
Wappen war, bestätigt ein jüngeres Zeugniss ; der Nürnberger 
Patrizier Kress (1589 — 1658) erzählt**), er sei am 5. August 
1608 nach Obereschenbach, welches ehemals dem Deutschorden 
zugehört, gekommen, und fügt hinzu : In der Deutschherren- 
kirche zu Eschenbach sind nur nachfolgende Monumenta. Hie 
ligt der streng Bitter Herr Wolfram von Eschenhach ein 
Meistersinger. Dabei gibt er eine Abzeichnung des Wappens, 
das mit dem bei Grünenberg genau stimmt. Nur hat der Topf 
etwas andere Form und die Zahl der Blumen ist größer. 
Zwei Zeugen also berichten über das Grab des Dichters und 
das darauf befindliche Wappen unabhängig voneinander und 
übereinstimmend. Das Wappen bei Grünenberg hat die Über- 
schrift: Wolfram Freiherr von Eschenbach, layen munt nit 
baz gesprach f ein Frank, Daß damit kein anderer als der 
Dichter gemeint ist, der hier irrig als Freiherr bezeichnet 
wird, geht aus den dem Wigalois Wimt's entlehnten und auf 
den Dichter bezüglichen Worten klar hervor. Gegen diese 
Zeugnisse kann das Wappen der Pariser Handschrift nicht 
aufkommen; denn die Sammlung ist erst im 14. Jahrhundert 
in der Schweiz angelegt. 

Die adeliche Abkunft bezeugen des Dichters Zeitgenossen 
und Spätere, indem sie ihm das ritterliche Prädicat «Herr» 
geben. Aber freilich haben wir ihn uns nicht als auf einer 



*) über Wolfram's von Eschenbach Heimat, Grab und Wappen 
(Münohen 1837). 

**) Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit , 1861 , Sp. 355 fg. 



YIII EINLEITUNG. 

Stattlichen Burg hausend zu denken, sondern nach seinen 
eigenen Angaben in sehr ärmlichen Verhältnissen lebend. Er 
besaß eine wahrscheinlich sehr bescheidene Burg, nicht Eschen- 
bach, sondern Wildenberg (Parz. V, 193). Eine Stunde von 
Ansbach liegt das Dorf Wehlenberg, welches aber früher 
Wildenbergen hieß. Der Stammsitz der Familie war jedoch 
sicherlich Eschenbach und dort hatte sie vielleicht eine größere 
Burg. Denn daß die Familie arm gewesen, ergibt sich noch 
nicht aus der Armuth des Dichters. Allem Anscheine nach 
war Wolfram ein jüngerer Sohn, auf welchen nur ein sehr 
geringer Theil des elterlichen Besitzes übergieng. Die Worte 
im Parzival, I, 117 ff., namentlich des pftiget och tiuscher 
erde ein ort, deuten vermuthlich auf seine eigene Heimat 
und seine persönlichen Verhältnisse. Indess seine Armuth 
hat ihn nicht gedrückt, sein Reichthum war die Kunst, die 
ihm Gott gegeben; durch sie fand er freundliche Aufnahme 
bei Keicheren in der Nahe und Feme. Daher vermag er 
über seine Lage ohne Bitterkeit und mit gutem Humor zu 
scherzen (Parz. IV, 167 — 176; V, 569 — 570). 

Von seinen Lebensschicksalen wissen wir im Übrigen wenig. 
Die erwähnten örtlichen Beziehungen werden zum Theil wohl 
auf persönliche Verhältnisse deuten, wie zu den Grafen von 
Abenberg, die seine Gönner gewesen sein mögen. Auch in 
Trühendingen saß eine gräfliche Familie, die mit dem Merani- 
sehen Hause verwandt war und auf deren üppiges Leben, das 
am Ende des 13. Jahrhunderts die Verschleuderung ihrer Be- 
sitzungen zur Folge hatte, die Krapfen (Parz. IV, 163) leicht 
eine Hindeutung sein können. Noch erwähnt er einer Mark- 
gräfin, deren Schönheit vom Heitstein leuchtet (Parz. VHI, 180). 
Ritter vom Heitstein, einem Berge im bairischen Walde, kom- 
men im 12. Jahrhundert in Urkunden der Markgrafen von 
Vohburg vor, aber nicht mehr seit die Markgrafschaft an 
Baiern gefallen. Die hier gemeinte Markgräfin ist Elisabeth, 
Gemahlin Berthold's von Vohburg (f 1204), Schwester Lud- 
wig's von Baiern, woraus auch der Anfall an Baiern sich er- 
klärt. *) Wolfram wird ihr nach damaliger Sitte wohl auch 
eine Zeit lang den Hof gemacht haben. 

Wichtiger für seine persönlichen Verhältnisse ist die Er- 
wähnung des Grafen von Wertheim (Parz. IV, 142). Die 
Grafen von Wertheim saßen und sitzen noch in Unterfranken; 



*) Vgl. Zeitschrift für deutsches Alterthum, XI, 42 fg. 
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Wolfram bedient sich des Ausdruckes min herre, was an sich 
noch auf kein Abhängigkeitsverhältniss hindeutet, sondern 
auch allgemeine Ehrenbezeugung ist. Aber wenn man er- 
wägt, daß im 13. Jahrhundert die Grafen in Eschenbach eine 
Comthurei des Deutschordens gründeten, so geht daraus her- 
vor, daß sie in jener Gegend Besitzungen hatten. Daher 
kann der Ausdruck min herre eine bestimmtere Beziehung 
haben, wenn etwa auch Wildenberg ihnen gehörte und Wolf- 
ram damit belehnt war. 

Das Looß eines armen, auf die Freigebigkeit der Großen 
angewiesenen Dichters brachte ein wanderndes Leben mit 
sich: unser größter Lyriker, Walther von der Vogel weide, 
dessen Leben wir durch die Beziehungen seiner historischen 
Oedichte genauer kennen, liefert davon das anschaulichste 
Beispiel. Wolfram sagt selbst (Parz. IX, 1989) : Wer Schildes 
Amt üben will, der muß durchstreichen Lande viel; und bei 
dem Werthe, den er auf sein Ritterthum legt, dürfen wir 
annehmen, daß auch der ritterliche Sinn nach Abenteuern 
ihn in die Welt hinaustrieb. 

Doch können wir nur 6inen längeren Aufenthalt in weiterer 
Ferne nachweisen, den am thüringischen Hofe des Landgrafen 
Hermann, der auf der Wartburg bei Eisenach einen Mittel- 
punkt dichterischer Bestrebungen bildete, wie 600 Jahre später 
das benachbarte Weimar. Von Hermann's Beförderung der 
Dichtkunst haben wir verschiedene Zeugnisse : auf einer seiner 
Burgen, Neuenburg (Naumburg) an derünstrut, vollendete Hein- 
rich von Veldeke, der vom Niederrhein gekommen war, seine 
Eneide; auf seine Anregung unternahm Albrecht von Halber- 
stadt 1210 die poetische Verdeutschung von Ovid's Metamor- 
phosen; von ihm erhielt Herbort von Fritslar, ein Hesse, das 
französische Original seines Liedes von Troja. Begreiflich ist 
also, daß Wolfram von dem Glänze dieses Hofes sich ange- 
zogen fühlte und Förderung seiner Kunst an ihm zu finden 
erwartete. Von den genannten Dichtern lebte Heinrich von 
Veldeke sicherlich nicht mehr, als Wolfram nach Eisenach 
kam; aber er traf hier und lernte kennen Walthern von der 
Vogelweide. Um 1204 war Walther in Thüringen, in diese 
Zeit und die folgende wird daher auch Wolfram's Aufenthalt 
fallen, der indess wohl nicht' ein einmaliger war. Das Leben 
auf der Wartburg war ein sehr lustiges, theilweise sogar sehr 
lärmendes und ausgelassenes. Die Freigebigkeit des Fürsten 
lockte namentlich viele Schmarotzer herbei, unter denen edlere 
Naturen zu leiden hatten. Das anschaulichste Bild von diesem 
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Treiben gibt uns eine Strophe Walther's (Pfeiffer, Nr. 99) und 
unser Dichter selbst (Parz. VI, 526 ff.). Ein Nachklang 
dieses dichterischen Zusammenlebens ist der dem Ende des 
13. Jahrhunderts angehörige Wartburgkrieg, der ins Jahr 
1207 verlegt wird. Wie die deutsche Heldensage sich gefiel, 
die bedeutendsten Heldengestalten derselben ihre Kräfte mit- 
einander messen zu lassen (Dietrich und Siegfried im Bosen- 
garten), so lässt jenes Gedicht die bedeutendsten Dichter des 
13. Jahrhunderts miteinander streiten. Es berichtet auch aus 
Wolfram's Leben noch einen Zug, der aber wegen des Man- 
gels an historischer Grundlage keinen Glauben verdient: er 
sei durch den Grafen von Henheberg in Maßfeld (bei Mei- 
ningen) mit Boss und Gewand ausgerüstet und zum Bitter 
geschlagen worden. 

Wie sein Gönner Hermann hielt auch Wolfram eine Zeit 
lang sich zu Otto IV., dem er zu seiner Krönung in Born 
(1209) Glück wünscht (Willeh. 393, 30). Später jedoch fiel 
Hermann von Otto ab. Der Landgraf starb 1216, Wolfram 
überlebte ihn und gedenkt seiner im Willehalm (417, 22) als 
eines Verstorbenen. Wenn er dabei der Freigebigkeit Her- 
mann's erwähnt, so geschieht es wohl nicht ohne Seitenblick 
auf seinen Nachfolger j Ludwig, den Gemahl der heiligen 
Elisabeth, der seiner ganzen geistigen Bichtung nach kein 
Förderer der ritterlichen Poesie sein konnte. Daraus erklärt 
sich auch der durch den Willehalm klingende trübere Ton 
(280, 21; 402, 28). Dieser Mangel an Förderung war wohl 
Schuld, daß der Dichter Thüringen verließ und in seine Hei- 
mat zurückkehrte. Wann das geschah und wie lange er den 
Landgrafen überlebte, wissen wir nicht; nur das steht fest, 
daß er in der Heimat starb und begraben wurde. Daß er 
in Eschenbach in der Kirche Unserer lieben Frauen bestattet 
war, sagt das erwähnte Kressische Beisebuch; es wird be- 
stätigt durch die Angabe Püterich's, der, ein begeisterter 
Verehrer der altdeutschen Poesie, aus Anhänglichkeit an 
Wolfram dessen Grab aufsuchte (Str. 127 fg.): 

darumb sei imer er 

und lob gesagt Wolfram der hochbekant 

mit tichtes kunst so gar in teutschen weiden, 

das im halt nit geleichet, 

ich main von Eschenbach und Pleienfelden. 

Begraben und besarkt 
ist sein gebain das edl 
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in Eschenbach dem markt, 

in unser frauen minster hat er sedl, 

erhabens grab, sein schilt darauf erzeuget, 

epitafjum besunder, 

das uns die zeit seins Sterbens gar abtreuget. 

Schon damals also war die Inschrift des Grabes nicht mehr 
leserlich, sonst würde Püterich die Zeit seines Todes ange- 
geben haben. 

Seine häuslichen Verhältnisse deutet der Dichter an meh- 
reren Stellen an. Wir ersehen daraus, daß er verheirathet war 
{Parz. IV, 1126); aus einer Stelle des Titurel, wo er den Tod 
Schoysianens bei der Geburt Sigunens erzählt, klingt die 
Sorge des Gatten um den Verlust eines geliebten Weibes 
heraus (Str. 18). In einer andern Stelle desselben Gedichts 
spricht er vom Gehenlernen der Kinder (Str. 89) ; da wir nun 
aus dem Willehalm erfahren, daß der Dichter eine Tochter 
hatte, so liegt es nahe, anzunehmen, er habe bei jener Stelle 
des Titurel das Kind in seinen ersten Lebensjahren vor Augen 
gehabt. Ansprechend ist Simrock's Vermuthung, daß dem 
Dichter bei der reizenden Schilderung der jungen Obilot im 
Parzival das Bild seines eigenen, eben heranblühenden Töchter- 
leins vorgeschwebt habe. 

Wolfram hatte keine gelehrte Bildung empfangen, wie sie 
andere seiner dichtenden Standesgenossen, wie Hartmann, 
etwa auf einer Klosterschule erhielten. Er wurde erzogen 
wie damals die meisten Ritter, d. h. nur im Waffenhandwerk 
und andern ritterlichen Übungen. In seiner naiven Weise 
spricht und scherzt er selbst über seinen Mangel an literari- 
scher Bildung (Parz. II, 1711 ff.), und an einer andern Stelle 
(Willeh. 2, 20): 

Swaz an den buochen stet geschriben, 

des bin ich künstelös beliben. 

niht anders ich gelöret bin, 

wan hän ich kunst, die glt mir sin, 

yfo' Jcunst nicht auf die Poesie, sondern auf seine mangelnden 
Kenntnisse zu beziehen ist. 

Sein Gedächtniss muß daher erstaunlich gewesen seinf, 
wenn man bedenkt, daß es den Inhalt zweier so umfang- 
reicher Gedichte in sich aufnahm. Wir haben uns das so 
zu denken, daß ihm der Stoff von Abschnitt zu Abschnitt 
mitgetheilt wurde, er also jemand zur Seite hatte, der ihm 
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die Kunde der Quelle vermittelte. Man könnte freilich auch 
annehmen, er habe das Ganze erzählen hören und dann nach- 
gedichtet; dem widerspricht aber die an vielen Stellen hervor- 
tretende fast wörtliche Übereinstimmung mit den Originalen. 
Fehlte es ihm nun auch an gelehrter Schulbildung, so er- 
warb er doch in einem vielgestaltigen Leben sich mancherlei 
Kenntnisse. Er zeigt sich bekannt mit der Astronomie, der 
Naturgeschichte, vorzugsweise allerdings der fabelhaften des 
Mittelalters, mit der Theologie u. s. w.; er bewährt seine 
Vertrautheit mit der deutschen Heldensage, die er sich frei- 
lich nicht auf gelehrtem Wege anzueignen brauchte, da sie, 
wie bei uns Märchen und Sagen, ein Gemeingut aller war. 
Bei seiner Neigung für Anspielungen finden wir diese ver- 
schiedenen Arten von Kenntnissen in seine Gedichte verwebt. 
Auch auf die zeitgenössische Dichtung bezieht er sich wieder- 
holt, und die betreffenden Anspielungen seiner Werke zeigen 
uns, daß der Reichthum poetischer Erzeugnisse über das uns 
Erhaltene weit hinausgieng. Auf praktischem Wege hatte er 
sich die französische Sprache einigermaßen angeeignet, so 
daß, wenn er auch kein Französisch lesen konnte, er Vor- 
gelesenes doch verstand. Es war damals, ähnlich wie im 
18. Jahrhundert in der höheren Gesellschaft, üblich, mit der 
französischen Sprache zu kokettieren, und sie in die Unter- 
haltung einzumischen. Von dieser Sucht hat auch Wolfram 
sich nicht freizuhalten gewusst, ebenso wenig wie Gottfried 
von Straßburg. Wolfram's Kenntniss des Französischen war 
allerdings eine unvollkommene, und daher laufen ihm manche 
Missverständnisse seiner Originale unter. Er scherzt selbst 
darüber, Willeh. 237, 3: 

herbergen ist loschiern genant: 

so vil hän ich der spräche erkant. ^ 

ein ungefüeger Tschampaneys 

künde vil baz franzeys 

dan ich, swie'ch franzeys spreche. 

Ganze französische Redensarten mischt er in die Erzählung 
(Parz. II, 525. 527; VII, 397 — 398; Tit. 59). Man hat ge- 
sagt, Wolfram mache sich damit über die Sitte oder Unsitte 
der Zeit lustig; darauf deutet aber nichts hin, er fand es 
vielmehr offenbar zierlich und schön, und wir sind weit ent- 
fernt, ihm daraus einen Vorwurf zu machen. 

Wolfram ist sich seines Werthes als Dichter wohl bewusst, 
und mit Recht; trotzdem legt er beinahe ein höheres Gewicht 
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auf sein Ritterthum, nicht auf die ritterliche Abkunft, sondern 
die nach seiner Auffassung damit verbundene Gesinnung; 
vgl. Parz. II, 1666 und namentlich 1695—1702. Die hohe 
Frauenverehrung, die an letzterer Stelle sich kund gibt, wird 
durch viele Aussprüche seiner epischen und lyrischen Gedichte 
bestätigt. Eine von ihm verehrte Frau war es, der zu Liebe 
er den Parzival dichtete; also nicht ein Gönner, wie andere 
Dichter, sondern die Liebe veranlasste ihn zu seinem größten 
Werke, daher die Beziehung auf den gehofften Minnelohn im . 
Parzival öfter wiederkehrt. 

Unter den Werken des Dichters gedenken wir zimächst 
seiner Lieder. Eine Natur wie die Wolfram's war im Ganzen 
wenig für die Lyrik geschaffen. Es begreift sich daher, daß 
die Zahl der von ihm erhaltenen Lieder so klein ist: im 
Ganzen sind es acht, von denen das letzte (9, 3 — 10, 22) mit 
Unrecht von Lachmann beanstandet wird. Unter diesen acht 
sind Liebeslieder in gewöhnlichem Sinne nur drei: in dem 
einen vergleicht er sich der Eule, indem er auch in finsterer 
Nacht die Geliebte sehe. Seine Augen schwingen sich zu ihr 
hin (wie der Falke), er hofft noch den Tag zu schauen, der 
ihn an Freuden reich macht. Er will von der Schuld schwei- 
gen, die sie gegen ihn hat, um nicht den Haß der Frauen 
auf sich zu laden, denen er noch weniger Schaden thue als 
der Storch den Saaten. Die Eigenthümlichkeiten Wolfram's 
treten auch in diesen Liedern hervor, seine seltsamen, da- 
neben wunderschönen Vergleiche und Bilder. Er erinnert 
darin wie in anderem an Jean Paul, bei dem auch die herr- 
lichsten und barocksten Vergleiche dicht zusammen stehen. 
Das zweite hebt mit der üblichen Frühlingsschilderung an; 
aber wie originell und tief poetisch weiß Wolfram den hundert- 
mal ausgesprochenen Eingang zu wenden, wie reizend ist das 
Bild, daß die Vögel den ganzen Mai hindurch mit Gesang 
ihre Jungen wiegen! Die übrigen fünf Lieder haben alle 
einen und denselben Charakter: es sind Tag'elieder, deren 
Thema das Scheiden der Liebenden beim anbrechenden Mor- 
gen bildet. Die ältesten Lieder der Art finden wir bei den 
Provenzalen, von diesen kam die Gattung nach Nordfrankreich. 
Wolfram's Tagelieder sind Wächterlieder, d. h. die Liebenden 
haben den Wächter der Burg zu ihrem Vertrauten gemacht, 
der sie bei Tagesgrauen weckt, damit sie nicht überrascht 
werden. In zweien ist jedoch der Wächter noch nicht Ver- 
trauter, sondern verkündet nur seinem Amte gemäß den 
Morgen, die Liebenden hören es und trennen sich. Tagelieder 
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hat es in Deutschland schon vor Wolfram gegeben; das älteste 
ist von Dietmar von Aist (um 1150), ein anderes von Heinrich 
von Morungen ; das Wächterlied hat jedoch erst Wolfram ein- 
geführt, und daraus erklärt sich, daß unter seinen Liedern 
gerade die Tagelieder so zahlreich sind. Yon der Zeit an 
sind die deutschen Tagelieder überwiegend Wächterlieder: 
der Einfluß Wolfram's gibt sich also auch auf lyrischem Ge- 
biete kund. Zweierlei kennzeichnet seine Tagelieder: in Be- 
zug auf den Inhalt das etwas üppige und sinnliche Ausmalen 
der Situation, wie überhaupt Wolfram eine sinnliche, aber 
nicht lüsterne und frivole Natur ist; in Bezug auf die Form 
die kurzen Verse mit weit voneinander entfernten Reimen, 
beides ein passender Ausdruck für die leidenschaftlich be- 
wegte Seele und ihre liebende Sehnsucht. Die zusammen- 
gehörenden Reime suchen sich, imd so ist hier recht eigent- 
lich der Reim zum Ausdruck sehnsüchtiger Liebe geworden, 
die gerade im Tageliede ihre vollste Bedeutung hat. Dadurch 
ruht auf Wolfram's Tageliedem ein eigener Zauber, sie haben 
etwas Ahnungsvolles und Träumerisches. Das hat Walther 
richtig empfunden, der in dem einzigen Tageliede, das er 
offenbar unter Wolfram's Einfluß gedichtet, denselben Cha- 
rakter zeigt. Die originellen Bilder kehren auch hier wieder : 
der Tag schlägt seine Klauen durch die Wolken und zerreißt 
sie, und macht dadurch der Freude der Liebenden ein Ende. 
Das fünfte Tagelied ist kein solches in eigentlichem Sinne^ 
sondern eine an den Wächter gerichtete Betrachtung über 
dasselbe, welche Simrock passend als «Abschied vom Wächter- 
liede» bezeichnet: es schildert das Glück desjenigen, der nicht 
gezwungen sei , am Morgen mit Lebensgefahr sich aus der 
Burg zu stehlen, sondern der an der Seite eines treuen 
Weibes den Tag erwarte. Wir werden kaum irren, wenn 
wir darin einen Bezug auf des Dichters eigenes häusliches 
und eheliches Glück erblicken. San-Marte in seiner Über- 
setzung hat alle Lieder so geordnet, daß sie einen kleinen 
Liebesroman bilden, beginnend mit verschämtem und stillem 
Liebeswerben, zu glühendem Verlangen sich steigernd, dem 
der heimliche Liebesgenuß in den Tageliedem folgt, und end- 
lich mit der berechtigten Liebe in der Ehe schließend. Doch 
ist nicht erwiesen, daß alle Lieder sich auf 6ine Frau'r'be- 
ziehen; nur die Beziehung des letzten auf die Ehe scheint 
zweifellos. 

Seinen Ruhm bei Zeitgenossen und Späteren verdankt 
jedoch Wolfram mehr seinen epischen Dichtungen. Unter 
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diesen die älteste ist nicht, wie Lachmann annahni und dar- 
nach ordnete, der Parzival, sondern die Bruchstücke des 
Titurel. Jene Annahme stützt sich darauf, daß es eben nur 
Bruchstücke sind, die zu vollenden der Tod ihn verhinderte, 
wie es beim Willehalm als wahrscheinlich betrachtet wird. 
Sodann auf die unrichtige Erklärung der Strophe Titurel 37 : 
Wie Gahmuret schied von Belacanen, wie er Schoysianens 
Schwester erwarb und sich von der Französin losriß, davon 
will ich hier schweigen und euch von jungfräulicher Minne 
erzählen, nämlich Sigunens Liebe. Lachmann verstand : davon 
habe ich schon in meinem Parzival erzählt und daher will 
ich's hier nicht wiederholen. Aber das ist nicht die Art und 
Weise, wie mittelhochdeutsche Dichter auf ein vollendetes 
Werk hinweisen; da würde der Dichter bestimmter gesagt 
haben: davon habe ich anderwärts erzählt. Vielmehr meint 
er: das behalte ich mir für ein .ander Mal vor; er gieng 
also, als er den Titurel dichtete, schon mit dem Gedanken 
um, den Parzival zu verfassen, wie beide Gedichte ja nur 
verschiedene Theile derselben Sage sind. Der ganze Charakter 
der Bruchstücke bestätigt diese Auffassung, die von Pfeiffer 
(Germania 4, 301 — 308) geltend gemacht worden. Die Idee 
des Gedichtes ist die, daß der junge Schionatulander sein 
Leben wagt und opfert, um seiner Geliebten, Sigune, das ver- 
lorene Brackenseil wieder zu gewinnen. Vergleicht man da- 
mit die großartige und tiefe Idee des Parzival, so wird man 
zugeben müssen, daß in diesem die gereifte Männlichkeit, 
die auf der Höhe des Lebens steht, im Titurel das halb- 
kindische Wesen der Jugend sich ausspricht. Der Stoff des 
Titurel hatte gerade für einen Anfanger einen besonderen 
Reiz; die Schilderung der Liebe der beiden jungen Leute, 
ihre Trennung, die zahlreichen Gefahren und Abenteuer des 
Jünglings, sein Tod und Sigunens Klage — das waren Stoffe, 
die d^r lyrische Hang der Jugend mit Vorliebe wählt. Und so 
ist der ganze Charakter der Bruchstücke ein mehr lyrischer 
als epischer. Dazu trägt auch die Form das Ihrige bei; das 
Gedicht ist in einer vom Dichter eigens dafür geschaffenen 
Strophenform verfasst, einer Nachbildung der Eudrimstrophe 
in vier Zeilen, von denen drei eine Cäsur haben. Die Kudrun- 
strophe, ihrerseits der Nibelungenstrophe nachgebildet, besteht 
aus vier Zeilen; die letzten beiden in der Form: 

sin muoter diu hiez Uote und was ein küniginne. 
durch ir höhe tugende so gezam dem riche wol ir minne. 
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Nach dieser Hälfte bildete Wolfram seine Strophe folgender- 
maßen: 

Sin wlp in ze rehter zit gewerte eins kindes. 
daz mich got erläze in mlnem hüs eins solhen Ingesindes, 
daz ich also tiure müese gelten! 

die wile ich hän die sinne, so wirt es von mir gewünschet 

selten. 

Die weiblichen Reime geben sch9n der Eudrunstrophe, ver- 
glichen mit ihrem Vorbilde, einen weniger kräftigen Charakter; 
in noch höherem Grade ist die Titurelstrophe mit ihren bloß 
weiblichen Reimen weich und lyrisch. Mit der Wahl einer 
solchen Strophe für ein höfisches erzählendes Gedicht steht 
Wolfram allein; alle andern Dichter bedienten sich der Form 
der Reimpaare. Das ist nicht zufällig, sondern hängt bei 
Wolfram mit seiner Vorliebe für nationale Sagenstoffe und 
deren Formen zusammen, die aus manchen Anspielungen er- 
sichtlich ist. Die Strophe ist der epischen Darstellung wenig 
günstig, sie hält auf und veranlasst zur Breite, und zwar zur 
lyrischen, zum Ausmalen der Empfindung. Im Laufe der 
Arbeit mochte sich Wolfram überzeugen, daß, wenn er in 
diesem Versmaße fortfahre, das Gedicht Ungeheuern Umfang 
erlangen müsse. Dazu kam die fortschreitende Reife innerer 
Entwickelung, da musste ihn die tiefere Idee des Parzival 
mehr anziehen, und aus beiden Gründen ist begreiflich, daß 
er die Vollendung des Titurel aufgab. Auch ist nicht wahr- 
scheinlich, daß, nachdem er ein großes, mit Beifall aufgenom- 
menes Gedicht in Reimpaaren geschrieben, er zu einer Strophe 
gegriffen, um im Willehalm dann wieder zum Reimpaar zurück- 
zukehren. Endlich ein innerer Grund: Gervinus hat bemerkt, 
daß Wolfram im Titurel sich von den Auswüchsen seiner 
früheren Manier frei gemacht habe, namentlich nicht mehr 
die sonderbaren Bilder, die in ihrer Kühnheit manchmal ge- 
schmacklos sind, brauche, seine Person und die satirische 
Bitterkeit zurücktreten lasse. Die Bilder im Titurel sind 
weniger barock, darum schöner und wirkungsvoller. Wunderbar 
wäre es nun, wenn im Parzival und Willehalm dieselbe Manier 
sich fände, in dem dazwischenfallenden Titurel aber nicht. 
Eine dichterische Manier, einmal angenommen, setzt sich 
fest und fester; der Willehalm zeigt sie am stärksten, der 
Titurel fast gar nicht. Schon das also weist ebenfalls auf 
die richtige Reihenfolge hin. Nur weil es Bruchstücke sind, 
habe ich den Titurel an den Schluß dieser Ausgabe gesetzt. 
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Dieses Jugendwerk des Dichters, gewöhnlich Titurel ge* 
nannt, müsste richtiger nach Schionatulander heißen, der 
(39, 4) dirre dventiure ein herre^ der Held dieser Erzählung, 
genannt wird; vgl. Parz. YII, 7. Selbständig erhalten sind 
uns nur zwei Bruchstücke, die im Inhalt sich nicht unmittel- 
bar aneinanderschließen. Zwei andere sind uns, wie ich, 
hoffentlich überzeugend, nachgewiesen (Germania 13, X — 37), 
in der nachher zu erwähnenden Fortsetzung erhalten, die 
yielleicht noch einiges Echte mehr üi sich schließt. Das Ge- 
dicht gehört, wie der Parziyal, dem Kreise der Gralsage an 
und bildet eine Art Vorgeschichte des großem Werkes. Mit 
glücklichem Takte hat Wolfram in den Bruchstücken gleich 
die schönsten Partien herausgegriffen und behandelt: die 
keimende Liebe des jungen Paares, die wie eine Knospe unter 
dem Strahl der Frühlingssonne sich erschließt, den Tod Gah- 
muret's und Schionatulander's Klage um ihn. Die Schilderung 
der Abenteuer, welche die Wiedererlangung des Brackenseils 
bezwecken, erschien daneben reizlos, und insofern ist es nicht 
zu bedauern, daß das Werk unvollendet blieb, denn das Ganze 
würde schwerlich den herrlichen Eindruck der Bruchstücke 
machen. Der Häuptinhalt derselben steht dem Wesen der 
Lyrik sehr nahe: die Gespräche über die Minne erörtern die 
Natur der Liebe, wie es die Lieder der Minnesinger auch thun, 
aber gerade hier zeigt sich glänzend die Genialität Wolfram's, 
der damit unendlich weit über dem gewöhnlichen Niveau der 
Minnedichtnng steht. 

Die Bruchstücke mögen in den letzten Jahren des 12. Jahr- 
hunderts gedichtet sein; fünfzig Jahre später unternahm ein 
jüngerer Dichter die Umarbeitung der Wolfram'schen Frag- 
mente und die Vollendung seines Werkes. Aber dieser Fort- 
setzer steht tief unter Wolfram; er hat sich, wie Nachahmer 
pflegen, die äußeren Eigenheiten des Dichters angewöhnt, ge- 
fällt sich in prunkender Sprache, in seltsamen Bildern, und 
mischt gelehrte Kenntnisse ein; durch all das vermag er uns 
indess nicht zu fesseln, sondern hat nur ein langathmiges, 
langweiliges Werk zu Stande gebracht. Dieser Fortsetzer ist 
Albrecht von Scharfenberg, ein bairischer Ritter, der um die 
Mitte des 13. Jahrhunderts lebte. Er stellt sieh zuweilen, als 
sei er Wolfram selbst, und redet in seiner Person, also mit 
der Absicht zu täuschen. So hat man im Mittelalter auch 
wirklich diesen «Jüngeren Titurel» für ein echtes Werk Wolf- 
ram's gehalten, ja noch in unserm Jahrhundert; erst Lach- 
mann erkannte und zeigte das richtige Verhältniss zwischen 
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Original und Fortsetzung. Vielleicht weil es fOr Wolfram's 
Werk galt, war es im Mittelalter hoch geehrt und hei den 
Späteren fast noch berOhmter als der Parzival. Wie groß 
sein Rohm schon im 13. Jahrhundert war, geht daraus her- 
vor, daß der Bruder Berthold in einer seiner Predigten eine 
Strophe daraus citiert (Str. 6182 Hahn). Wolfram's Strophen- 
form veränderte der Fortsetzer dadurch, daß er die Cäsuren 
der beiden ersten Zeilen mit Reimen versah, wodurch die 
Strophe statt vier Reime deren sechs bekam. Sie ward da- 
mit allerdings noch klangreicher, aber auch noch lyrischer, 
noch weniger episch. Der Inhalt ist wenig anziehend und be- 
steht aus einer Menge wüster Abenteuer, bei denen noch zu 
untersuchen sein wird, wieweit sie auf .den auch von Wolfram 
benutzten romanischen Quellen, oder auf willkürlicher ge- 
lehrter Erfindung des Fortsetzers beruhen. Trotz der Abge- 
schmacktheit des Ganzen that der Dichter sich doch nicht 
wenig auf sein Werk zu Gute, und sagt mit stolzem Selbst- 
gefohl am Schlüsse: es sei nichts so Würdevolles und Be- 
deutendes in deutscher Sprache gedichtet. Sein ganzer geisti- 
ger Standpunkt ist von dem Wolfram's wesentlich verschieden. 
Kr hat eine unverkennbare Neigung zur kirchlich-theologischen 
Richtung, namentlich zum Mysticismus derselben: das war ein 
weiterer Grund, weswegen das Werk von den Späteren so 
hoch geschätzt wurde. Nach San-Marte*) nimmt Wolfram 
den evangelisch-theologischen, Albrecht dagegen den römisch- 
kirchlichen Standpunkt ein; jener ist ein Wolfram eigen- 
thümlicher, nicht aus seinen Quellen entnommener, während 
Abrecht mit dem seinigen auf dem Boden der allgemeinen 
Zeitanschauung steht. 

Aus derselben Quelle, die er für den Titurel benutzte, 
schöpfte der Dichter auch den Stoff für sein größtes und herr- 
lichstes Gedicht, den Parzival. Die Abfassungszeit lässt sich 
nur annähernd bestimmen: die ungefähren Grenzen werden 
durch die Jahre 1200—1207 bezeichnet sein. In der Literatur 
der Zeitgenossen finden sich hin und wieder Bezüge, die zur 
Chronologie der einzelnen Theile beitragen; vor 1216 muß er 
in jedem* Falle geschrieben sein, da er den Landgrafen* Her- 
mann als Lebenden anredet. Das dritte Buch erwähnt Hart- 
mann's Erec, der um 1190 zu setzen sein wird; das fünfte 
fällt nach Hartmann's Iwein, der bald nach 1200 erschien; 



*) In FfeiflTer's Germania 8, 421-401. 
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das siebente bald nach 1203, weil die Spuren' der Belagerang 
von Erfurt (1203) noch sichtbar erschienen (Parz. VII, 1248); 
das sechste nach dem Sommer 1204, wo er sich an den Thü- 
ringer Hof begab. Gottfried's Tristan, der um 1207 zu setzen 
ist, bezieht sich auf das erste Buch (4636 ff.) ; Wimt's Wigalois 
(um 1209) auf das zweite und dritte (Wigal. 163, 21; 211, 20). 
Spätere literarische Beziehungen, so zahlreich sie sind, kom- 
men hier nicht in Betracht; nur noch etwa Heinrich von dem 
Türlin, der in seiner Krone Kenntniss des ganzen Parzival 
verräth, freilich auch romanische Quellen benutzte. Heinrich 
dichtete um 1220, wodurch nur bestätigt wird, dal^ der Parzival 
vor 1216 vollendet war. 

Das Ganze hat Lachmann in sechzehn Bücher eingetheilt, 
wie den Willehalm in neun. Diese Eintheilung, die ich bei- 
behalten, geht schon auf die ältesten Handschriften zurück, 
die den Beginn der Bücher durch größere Absätze und Ini- 
tialen bezeichnen. Die St. -Galler Handschrift macht aul^er- 
dem bei Y, 751 einen gleichen Absatz, wodurch das fünfte 
Buch in zwei kürzere zerfiele. Aber Lachmann hat eine 
weitere Eintheilung der Bücher in kleine Abschnitte von je 
30 Zeilen vorgenommen; auch diese findet sich zumTheil in 
den Handschriften, namentlich beim Willehalm, aber bei 
weitem nicht immer fällt der Sinn mit dem Abschnitt zu- 
sammen, sondern dieser beginnt oft mitten im Satze. Wenn, 
wie Lachmann annimmt, vom fünften Buche des Parzival an 
Wolfram offenbar gewollt hat, daß jeder Abschnitt 30 Zeilen 
zähle, und sie durch große Anfangsbuchstaben bezeichnen 
ließ, so muß man sich wundern, daß er hier nicht auch einen 
Sinnabschnitt machte. Es gibt eine einfachere Erklärungsweise 
jener großen Buchstaben. Sie hängen mit der Beschaffenheit 
der Urhandschnft zusammen, die in diesem Falle natürlich 
kein Autograph sein, aber unter Aufsicht des Dichters ge- 
fertigt sein konnte. In ihr hatte jede Seite oder Columne 
30 Zeilen, und die erste Zeile jeder Seite war, was mau auch 
sonst in Handschriften findet, mit einer größeren Initiale ver- 
sehen. Diese Initialen giengen nun auch in spätere. Ab- 
schriften über, die mit der ursprünglichen Seiteneintheilung 
nicht stimmten. Aus demselben Grunde finden wir in andern 
Gedichten, wie in Ulrich's von Türheim Willehalm, Abschnitte 
von je 40 Zeilen. 

Indem wir die Sagen- und Quellenuntersuchungen vor- 
läufig übergehen, wenden wir uns zu dem letzten epischen 
Werke Wolfram's, seinem Willehalm. Das französische Buch, 

b* 
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worauf es beruht, erhielt der Dichter durch seinen Gdnner, 
den Landgrafen Hermann, der, w&hrend Wolfram daran arbei- 
tete, starb (1216). Bald nach 1209 wird das Gedicht begon- 
nen sein, dessen achtes Buch auf die Krönung Otto's IV. 
(1209) Bezug nimmt. Da schon 1211 Hermann es nicht mehr 
mit Otto hielt, so wird nach dieser Zeit kaum der Dichter die 
betreffende Stelle Terfasst haben. Der Stoff weist auf einen 
Gydus französischer Dichtungen, die ins 11. Jahrhundert zurück- 
reichen und sich großer Beliebtheit erfreuten. Er gehört der 
k&rlingischen Sage an, aber nicht mehr Karl der GroISe ist darin 
mithandelnd, sondern sein Sohn, Ludwig der Fromme. Wille- 
halm, Graf von Orange (Südfranloreich), ist dessen Vasall. Den 
Hauptinhalt des Wolfram'schen Gedichtes bilden die Kämpfe, 
welche Willehalm mit dem Heidenkönige Terramer (im Ori- 
ginale Desrami) fbhrt, dessen Tochter Arabel, in der Taufe 
Gyburc genannt, er entführt hat und der nun mit Arabers 
Gemahl Tybalt, yon einem gewaltigen Heere begleitet, in 
Frankreich einfielt. Die Ekitführung selbst erz&hlt Wolfram 
nicht, er beginnt erst da, wo die Heiden bereits gelandet sind. 
In der ersten Schlacht auf dem Felde von Alischanz wird 
Willehalm geschlagen; in ihr föllt sein tapferster Held, sein 
Neffe Yivianz. Wülehalm entschließt sich an den Hof nach 
Orlens sich zu begeben, um bei Loys, der seine Schwester 
zur Ehe hat, Hülfe zu suchen. Nach Beseitigung der Hinder- 
nisse, die diese ihm entgegenstellt, erreicht er seinen Zweck 
und kehrt nach dem iazwisehen von den Heiden belagerten 
Orange zurück, wo er gerade noch zu rechter Zeit ankommt. 
Vom Hofe hat er einen Knappen von furchtbarer Stärke, 
Bennewart, mitgenommen. Derselbe sieht Gyburc auffallend 
ähnlich und wirklich stellt sich heraus, .daß er ihr einziger 
Bruder ist, der als kleines Kind ron Hause entführt wurde. 
Es kommt zur Entscheidungsschlacht, die hauptsächlich durch 
Rennewart's Tapferkeit zu Gunsten der Christen gewendet 
wird. Aber nach der Schlacht wird Rennewart vermisst. 
Willehalm lässt 25 gefangene heidnische Fürsten frei gegen 
das Yeiftprechen, dafür die Auslieferung Rennewart's, den er 
in Gefangenschaft der Heiden glaubt, zu bewirken. Damit 
schließt Wolfram's Gedicht: man nimmt an, er habe es weiter- 
führen wollen und sei darüber gestorben. In der That deutet 
es auf eine Fortsetzung hin; bei der Wichtigkeit, die Renne- 
wart darin hat, konnte der Dichter über dessen Schicksal den 
Hörer nicht im Unklaren lassen wollen. Er.musste es wenig- 
stens so weit führen, bis Rennewart wieder erschien, also etwa 
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soweit die französische Bataille d'Aliscanz reicht. Mehr als 
diese hat aus dem französischen Cyclus Wolfram sicher nicht 
gekannt, und so erklärt sich auch di^ Weglassung der Vor- 
geschichte, die nur kurz resümiert wird. Die französische 
Dichtung bildet den Mittelpunkt des ganzen Cyclus und ist 
wahrscheinlich dessen ältester Theil, wenn auch nur in über- 
arbeiteter Form des 12. Jahrhunderts erhalten. 

Die spätere Zeit hat auch Wolfram's Willehalm sehr hoch 
geschätzt, jüngere Dichter beziehen sich häufig auf ihn; 
unsers Bedünkens steht er an dichterischem Werthe unter 
Titurel und Farzival. Das liegt nicht etwa darin, dal^ Wolf- 
ram mit abnehmender Kraft daran gearbeitet hätte, sondern 
in der Natur des Stoffes. Die Sage vom heiligen Wilhelm 
Yon Aquitanien, die in ihrer ältesten Form lateinisch in den 
Acta Sanctorum sich findet, ist ihrem Grundcharakter nach 
eine kirchliche: der kirchliche Heilige ward ein begeisterter 
Streiter für das Christenthum gegen die Heiden, zu einem 
Typus der Kreuzfahrer; von diesem Standpunkte aus sind 
seine Kämpfe aufzufassen. Es ist nicht die Abenteuerlust 
des galanten Ritters, sondern der Drang für den Glauben zu 
streiten. Die Sage athmet also denselben Geist wie die 
Eolandssage. Daß Willehalm, der gefangen wird, von einer ihn 
liebenden heidnischen Königstochter befreit wird und mit ihr 
zurückkehrt, ist dem romantischen Einflüsse der Kreuzzüge 
zuzuschreiben; aber auch hier verleugnet sich der ursprüng- 
liche christliche Charakter nicht, denn noch während er ge- 
fangen ist, bekehrt er Arabeln zum Christenthum, und erst 
dann erwidert er ihre Liebe. Daß er die mit einem Heiden 
Vermählte ohne Bedenken entführt, ist im Sinne der Zeit, 
denn eine h^dnische Ehe konnte nicht als gültig und bin- 
dend angesehen werden. Die Yertheidigung seines Landes 
und Weibes gegen den Einfall der Heiden ist daher ihrem 
Wesen, nach ein Kampf für den Glauben, der in der Schlacht 
bei Alischanz gipfelt. 

Die Bedeutung seines Helden als Heiligen hat Wolfram 
allerdings gekannt, wie der Eingang seines Gedichtes lehrt, 
aber sie ist nicht von Einfluß auf seine Auffassung und Dar- 
stellung gewesen. Bei ihm ist Willehalm wesentlich ein Typus 
der Bitterlichkeit; der begeisterte Glaubenseifer fehlt. Das 
Original ist in einfachem epischen Stile gehalten und eben 
deswegen großartig; in diesem Stile zu dichten vermochte 
Wol£r«m nicht, überall drängt sich auch hier seine Subjee- 
tivität, seine Persönlichkeit hervor und tritt in Widerspruch 
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ZU der streng epischen Grundlage. Eine Harmonie zwischen 
Stoff und Darstellung konnte unter diesen Umständen nicht 
erreicht werden. Dennoch, so wehig auch der Stoff Wolfram's 
Individualität zusagte, war der Griff doch noch ein glücklicher 
zu nennen, wenn man daneben die elenden Stoffe der breto- 
nischen Sage hält, an denen die meisten höfischen Dichter 
jener Zeit mit Vorliebe hiengen; es war doch ein Gegenstand 
Yon wflrdigem und echt epischem , dichterischem G«halte. 

Indem Wolfram aus dem ganzen Gyclus nur den mittlem 
Theil herausgriff, legte er den Gedanken einer Ergänzung 
nahe. Wie der uny ollendet gebliebene Titnrel yon einem 
jüngeren Dichter aufgenommen wurde, so auch der schon nach 
der Meinung der Zeitgenossen unvollständige Willehalm, und 
zwar erfuhr dieser eine doppelte Ergänzung: es wurde der 
Theil der Sage, der vor Wolfram's Werke lag, und der Schluß 
hinzugedichtet. Letzteres that ein schwäbischer Dichter aus 
der Gegend von Augsburg, Ulrich von Türheim, um 1242. Er 
dichtete auf Anregung eines Augsburger Gönners, Otto's des 
Bogners, der in Urkunden seiner Heimat 1237 — 46' erscheint, 
vor dem Tode Friedrich's II. (1250), dessen er als eines noch 
Lebenden gedenkt. Ulrich war aus einem ritterlichen Ge- 
schlechte, das in Dienstveriiältniss zu den Bischöfen von 
Augsburg stand. Sein Werk ist noch ungedruckt und nach 
Lachmann's Urtheile sehr langweilig, höchstens durch die darin 
häufigen Sprichwörter beachtenswerth , während W. Grimm 
ihm manche Schönheiten zugesteht. In der Fortsetzung Ulrich's 
tritt Willehalm gegen Bennewart zurück, dessen Liebe zu 
Alyse, der Tochter des Königs Loys, den eigentlichen Mittel- 
punkt bildet: daher das Gedicht auch nach Rennewart zu 
benennen wäre. Nach einer Menge von ritterlichen Aben- 
teuern schließt das Ganze damit, daß Willehalm und Gyburc 
ins Kloster gehen und hier ihr gottseliges Leben beschließen. 
Der um die Mitte des 13. Jahrhunderts mehr und mehr her- 
vortretenden Richtung der Poesie auf die Legende entsprach 
dieser Schluß vollkommen, der, wie ich glaube, wenig in 
Wolfram's Sinne gewesen wäre. 

Die Ergänzung des vorderen Theiles rührt von Ulrich von 
dem Türlin, einem kämtischen Dichter, der im Dienste König 
Ottokar's von Böhmen (1253 — 78) arbeitete. Er nennt sein 
Werk ausdrücklich eine «Vorrede», also mit deutlichem Bezug 
auf die beabsichtigte Ergänzung des Wolfram'schen Willehalm. 
Graf Heinrich von Narbonne enterbt seine Söhne, unter ihnen 
auch Willehalm, zu Gunsten des Sohnes eines in seinem 
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Dienste gefallenen Grafen. Willehalm geht an EarFs Hof, 
nimmt Theil an dessen Kämpfen in Spanien und der Nor- 
mandie, und dient nach KarFs Tode dessen Sohne Loys, der 
Willehalm^s Schwester heirathet. Da fällt Terramer ins Land 
«in, Willehalm wird gefangen und übers Meer geführt: den 
Gefangenen sieht Terramer^s Tochter Arabel und verliebt sich 
in ihn. Sie widersteht ihrer Neigung längere Zeit, endlich 
wird die Liebe zu mächtig in ihr und sie lässt ihn aus dem 
Kerker heraufholen. In seinen Gesprächen mit ihr bekehrt 
^r sie zum Christenthum , und beide entfliehen: Von den 
Heiden verfolgt, landen sie auf einer Insel; die Heiden zer- 
streut der Sturm, und glücklich kommt Willehalm mit Arabel 
nach Marseille, wo sie freudig und festlich empfangen werden. 
Der Papst, der gerade in Paris anwesend ist, wird eingeladen 
2a kommen, um Arabeln zu taufen. Sie empfängt den Namen 
Oyburc und wird mit Willehalm vermählt: ein zwölftägiges 
Fest beschließt die Hochzeit. Manche Handschriften führen 
-das Gedicht noch weiter und fügen den Ritterschlag von 
Willehalm^s Neffen, Yivianz, bei. In dichterischer Beziehung 
soll nach dem Urtheile derer, die beide Gedichte gelesen, 
des kämtischen Fortsetzers Arbeit noch unter der des Tür- 
heimers stehen. Gleichwohl wäre eine kritische Ausgabe 
beider Fortsetzungen, beim Türheimer schon um die etwa 
l)enatzten Quellen zu erforschen, sehr wünschenswerth. 



Wolfram's Parzival und Titarel gehören demselben Sagen- 
Jkreise, dem Kreise der Gralsage an, so genannt, weil ihren 
Mittelpunkt der Gral bildet. Das Wprt ffrdl ist aus dem Alt- 
französischen entnommen, ffraal, greäl: man erklärte früher 
mit Bezug auf die Legende aangreal als sang real, was fälsch 
ist, wie die ptovenzalische Form grausal (catal. gresäl) beweist. 
Inlautendes provenzalisches z ist häufig aus d entstanden, die 
Form gradaUs findet sich bei mittellateinischen Schriftstellern. 
Helinand (um 1227) sagt: gradalis vel'gradale dicitur gallice 
«catella lata et aliquantulum profunda, in qua pretiosne dapes 
«um suo jure divitibus solent apponi, et dicitur nomine graal. 
Das Wort bedeutet also «Schüssel». Im Mittelalter leitete 
man es ab von gratus, weil der Gral alles Angenehme, Wünsch- 
bare verlieh; richtiger ist die Ableitung von craUr, mittel- 
lateinisch auch cratus, wovon cTatähs eine ganz regelrechte 
Ableitung ist (Diez, Wörterbuchs, 2, 317). Man verstand 
darunter einen Edelstein, der beim Sturze Lncifer^s aus dessen 
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Krone gefallen war. Derselbe, in schüsselförmiger Gestalt 
'Verarbeitet, wurde dann von Christus beim Abendmahle ge- 
braucht, und in ihm fieng Joseph von Arimathia das Blut 
Christi auf. Dieser Schüssel wurden daher wunderbare Kräfte 
beigelegt. Die Überlieferung weist uns auf orientalisch.- 
jüdischen Ursprung und ist dem Occident wahrscheinlich durch 
Yermittelnng der Araber in Spanien zugekommen. Darauf 
deutet auch eine Nachricht, die allerdings nur bei Wolfram 
sich findet, die aber schwerlich von ihm ersonnen ist. Wolf- 
ram berichtet (Parz. IX, 623) von einem Heiden Flegetanis^ 
der von Seiten seiner Mutter jüdischer Abkunft, aus deni 
Geschlechte Salomon's, gewesen, und zuerst in heidnischer 
Sprache über den Gral geschrieben. Dieses Buch habe Kyot^ 
der Provenzale, in Toledo gefunden und laus ihm seine Kennt- 
niss der Gralsage geschöpft. Aus Kyot also, den Wolfram: 
benutzte, wird diese Nachricht stammen. Sie möge nun 
wörtlich zu nehmen oder als eine fingierte zu betrachten sein, 
wie derartige Berufungen auf fingierte Quellen bei mittelr 
alterlichen, romanischen wie deutschen. Dichtem häufig sind, 
jedenfalls bestätigt sie den Weg, den die Gralsage über 
Spanien genommen hat. 

Die Sage berichtet, dai^ Joseph von Arimathia, von den 
Juden ins Gefängniss geworfen, in demselben 42 Jahre lang 
durch die Wunderkraft des Grals, den Christus ihm brachte, 
ohne andere Speise am Leben erhalten worden. Bei der 
Zerstörung von Jerusalem durch Titus befreit, erhielt er von 
einer himmlischen Erscheinung den Befehl, für den Gral einen 
Behälter machen zu lassen, den er alle Tage öffnen dürfe. 
Die Menschen zum Christenthume bekehrend, durchzog er 
mit dem Gral verschiedene Länder ; so kam er auch zu einem 
Könige Ebron, der zwölf Söhne hi^tte. Josei^ fragte dies^beai^ 
welche Lebensart sie sich wünschten ; elf unter ihnen erwählten 
weltliches Leben und die Ehe, der zwölfte aber wünschte keusch 
zu bleiben und dem Gral sein Leben zu widmen. Joseplt 
umarmt ihn und bestellt ihn, nach seinem Tode, zum Hüter 
des Grals; wenn er sterbe, solle er ihn einem andern ebenso 
meinen Menschen übergeben. Es wird ein prächtiges Schlol^ 
erbaut, in welchem der Gral aufbewahrt wird. 

Die Tradition, welcher Wolfram folgte, verlegt die Gralbuiig^ 
nach Spanien. Sie führt bei Wolfram, jedenfalls auf Grundli^^ 
seiner Quelle, den Namen MuneaUneechey d. h. Mont salvag«, 
wilder Berg; das dazu gehörige Land hei^ ttrre de solvätseh^ 
und erstreckt sich dreißig Meilen weit. Der Stein, aus welchen 
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der Gral geschaffen ist, heißt lapsit exilUs (Parz. IX, 1087). 
Sein Anblick verleiht alles, was man sich' wünschen kann, 
nach mittelhochdeutschem Ausdruck den wünsch. Er ist so 
schwer, daß die ganze sündige Mensi^heit ihn nicht von der 
Stelle tragen kann, und doch so leicht, daß die Hand einer 
zarten Frau ihn zu heben vermag: nicht physische Kraft, 
sondern Herzensreinheit besitzt diese Macht Der mystisch- 
religiöse Grundcharakter der ganzen Sage tritt in diesem :Zuge 
deutlich hervor. Der Gral ist der Pflege des Chralkönigs an- 
vertraut, unter diesem stehen die Gralritter, die aber hur 
durch freie Wahl zu solchem Amte gelangen: nicht Stand 
und Geschlecht berechtigen dazu. Schon als kleine Kinder 
werden sie auf göttlichen Befehl aus allen Ländern in die 
Gralburg gebracht. Sie müssen die Cardinaltugenden üben, 
vor allem Keuschheit, Treue, Demuth, und alle Laster meiden. 
Daher müssen sie der weltlichen Minne entsagen, nur ihr 
König darf vermählt sein. Wer vom Gral zum Schutze der 
Unschuld in ein fremdes Land entsendet wird, darf sich dort 
vermählen, aber dabei waltet das Geheimniss seiner Herkunft, 
und die Neugierige, die den Schleier zu lüften wagt, ver- 
scherzt für immer* ihr Glück. Die Gralritter bilden einen 
geistlichen Ritterorden und heißen templeise, d. ,h. Tempel- 
hüter, aus mittellateinisehem templensis, wovon templeis die 
nonnamüsche Form wäre. Ernährt und erhalten werden sie 
durch den Gral, der Speise, Kleidung, Waffen verleiht. 
Aber er schließt noeh höhere Gaben in sich; wer ihn er- 
blickt, kann eine Woche lang dem Tode nicht verfallen, und 
so verleiht immer erneuter Anblick ewiges Leben. 

Diese geistliche Brüderschaft ist offenbar i^ach dem Yorr 
bilde der geistlichen Eitterorden gedacht, und am nächsteo 
liegt, schon dem Namen nach, an die Templer zu denken. 
Mit dieser Anlehnung stimmt auch, daß der Tempelorden im 
südliehen Frankreich und nordöstlichen Spanien, wo der Sits 
der Gralburg zu denken ist, große Besitzungen hatte. Das 
erste Tempelhaus wurde 1136 in den Pyrenäen durch den 
Grafen Boger HL von Foix gestiftet. In dem berüchtigten 
Froeesse gegen die Templer, der mit der Aufhebung des 
Ordens durch Phij^pp den Schönen endete, finden wir manche 
Beschuldigung ausgesprochen, die an Züge der Gralsage ert- 
innert. Man gab ihnen namentlich Schuld, ein Idol Namens 
Baffömet zu verehren, von welchem sie Reichthum und 
Überfluß erwarteten und vor welchem die Novizen des Ord^l 
sich dreimal verehrend niederwerfen mussten. Sie wurden 
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ferner angeklagt, ein Hanpt zu verehren, von welchem sie 
Reichthum erflehten. Nun findet sich in der keltischen 
Parzivalsage auf der Gralschttssel ein blutiges Haupt, und 
aus manchen GrOnden ist wahrscheinlich, daiS hier eine andere 
Tradition der Sage vorliegt, wonach die Schüssel diejenige 
war, auf welcher das Haupt Johannes des Täufers lag. Das 
stimmt wieder zum Tempelorden, denn dieser verehrte Johannes 
besonders: beim Abendmahl bediente er sich, abweichend von 
der römischen Liturgie, der Anfangsworte des Evangeliums Jo- 
hannis. In der Fortsetzung des französischen Parzival legt der 
zum Oralkönig gewählte Held das Gelübde am Johannistage ab. 

Die Ausbildung des Ordens der Gralritter kann in der 
Sage nicht früher vor sich gegangen sein als in der ersten 
Hälfte des 12. Jahrhunderts, und auch ihre Localisierung im 
nördlichen Spanien fällt in diese Zeit. Schon früher aber 
hätte sie sich weiter nach dem Korden verbreitet und nament- 
lich in der Bretagne festen Fuß gefasst. Hier vermischte sie 
sich mit einheimischen, märchenhaften Überlieferungen, hier 
ist namentlich die Hineinziehung von Parzival einerseits, von 
Artus, dem bretonischen Nationalhelden, andererseits vor 
sich gegangen. Die keltische Tradition, in welcher der Held 
Peredur heißt, ist jedoch nicht alt genug, um mit Sicherheit 
behaupten zu können, daß ihre auffallende Übereinstimmung 
mit den französischen Erzählungen nicht auf theilweiser Rück- 
wirkung' von Frankreich aus beruhe. In allen Hauptzügen 
stimmt sie mit der Darstellung der Sage bei Crestien und 
Wolfram. In allen Bearbeitungen finden wir die Gralsage 
mit der Artnssage verbunden, und diese Verbindung allein 
beweist schon, daß sie auf keltische Grundlage zurück- 
führen. 

Die Hineinziehung von Artus, die zunächst aus nationalem 
Bestreben zu erklären ist, gab der Sage einen fruchtbringen- 
den Anstoß. Artus wurde in der Vorstellung des Mittelalters 
das Ideal weltlichen Ritterthums, wie die Gralsage das ideale 
geistliche Ritterthum darstellt. Durch diesen Gegensatz wurde 
eine tiefere sittliche Idee begründet und nahe gelegt: das 
Ringen nach weltlicher Ehre und Lust und ihm gegenaber 
der Kampf nach der höchsten geistlichen Ritterschaft. Ver- 
treter dieser beiden Richtungen sind Parzival und Gawan, 
daher mit Recht letzterem ein bedeutender Raum angewiesen 
ist und er zeitweüe den eigentlichen Helden aus nnserm 
Gesichtskreise verdrängt. 

Die ersten Ansätze zu einem solchen sittlichen Gegensatze 
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£nden sich in französischen Bearbeitungen des Stoffes. Näheres 
wissen wir jedoch nur über die eine derselben, den conte del 
öraar von Crestien de Troies. Crestien, der Vater des höfi- 
schen Kitterepos in Frankreich, führte die Hauptstoffe des 
bretonischen Sagenkreises seinen Landsleuten zu. Seine 
-Quelle war ein Buch, welches er durch den Grafen Philipp 
von Flandern (1168 — 91) erhalten hatte. In der Ausgabe 
von Potvin findet sich ein erstes Buch, welches den übrigen 
Handschriften fehlt, und worin, entsprechend den ersten beiden 
Büchern von Wolfram's Werke, die Geschichte von Parzival's 
Täter und dessen Tod erzählt wird. Dieser Eingang, der 
zum Yerständniss der Sage allerdings nothwendig, ist gleich- 
wohl unecht und rührt von einem spätem Dichter her, der 
die Sage ergänzen wollte, gerade wie Ulrich von dem Türlin 
durch seine «Vorrede» Wolfram's Willehalm. Aber er- 
funden braucht er deswegen den Inhalt dieser Einleitung 
nicht zu haben, sondern er konnte gleiche Quellen wie 
Crestien benutzen. 

Crestien wird sein Werk etwa um 1170 oder nicht lange 
nachher verfasst haben; er griff aus der ganzen Sage nur den 
Haupttheil heraus. Ihm oder seiner Quelle, jenem durch den 
Orafen Philipp ihm verschafften Buche, gebührt das Verdienst, 
den Wust von Abesteucm zuerst geordnet und unter einen 
gewissen einheitlichen Gesichtspunkt gebracht zu haben. Er 
vollendete sein Werk nicht ; er schließt oder bricht ab, noch 
ehe Parzival die Gralburg wiedergefunden. Es wurde von 
mehreren Fortsetzern weiter geführt, aber nicht in seinem 
Geiste, sondern als roher Wirrwarr von Abenteuern. Der 
erste derselben war Gautier von Denet, an ihn schloß sich, 
nach Crestien's Tode, wie er ausdrücklich bemerkt, Gerbert, 
und auf diesen folgte Manessier, der das Ganze wahrschein- 
lich zwischen 1214 — 27 vollendete. Diese Fortsetzungen 
kann Wolfram schon aus chronologischen Gründen nicht be- 
nutzt haben, und in der That zeigt sich zwischen ihnen und 
seinem Werke auch gar keine Übereinstimmung. 

Dagegen hat er, wie er selbst sagt, Crestien^s Werk ge- 
kannt, und die Vergleichung im Einzelnen beweist, daß er 
ihn, soweit eben Crestien^s Arbeit reicht, viel benutzt hat. 
Außerdem aber nennt er einen andern Gewährsmann, Kyot 
den Provenzalen, auch Kyot la chantiure (=»le chanteor, den 
Sänger), A^II, 461. Gewöhnlich nimmt man an, daß Kyofs 
Dichtung nach Crestien falle, und stützt sich auf Wolfram's 
Worte (XVI, 1201) 
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Ob von Troys meister Cristj^ 
disem m»re h&t unreht getan, 
daz mac wol zürnen Ky6t, '^ 
der uns diu rehten msere enböt, 

sodaß Kyot seinen Vorgänger wegen unrichtiger Sagenüber- 
lieferung getadelt hätte. Mir scheint der Sinn vielmehr : Kyot 
hat das Märe richtig überliefert, wenn also Cristian, der 
Kyot's Werk kennen musste, Entstelltes berichtet, so hat Kyot 
allerdings Ursache sich darüber zu beschweren. Bei dieser 
Deutung steht nicht im Wege, in dem von Crestien benutzten 
Buche kein anderes als Kyot's Werk zu erblicken. Den 
Dichter nennt Wolfram Kyot, d. h. Guiot; Guiot aber ist 
keine provenzalische Kamenform, sondern nordfranzösische. 
Gleichwohl spricht in den Namen des Parzival und Titurel 
manches für einen nicht französischen Ursprung. *) Im Titurel 
der Name des Hundes Gardevias, prov. Gardavias, franz. 
wäre es Gardevoies, Freilich in reinem Provenzalisch kann 
das Gedicht nicht verfasst gewesen sein, sondern in einem jener 
Mischdialekte, die, den sogenannten mitteldeutschen Mund- 
arten entsprechend, auf der Grenze des Nord- und Stidfran- 
zösischen lagen. Dann fügt sich auch der Name Guiot, denn 
in diesen Gegenden kann die französische Namenform schon 
üblich gewesen sein. Hauptsächlich aber spricht für diese 
Heimat Guiot's die Landschaft, in welcher er, und ihm fol- 
gend Wolfram, die Sage localisierte. Das Geschlecht der Gral- 
könige sehen wir bei Wolfram mit dem Hause Anjou in Ver- 
bindung gebracht, und er beruft sich dabei ausdrücklich auf 
(Gruiot, der in Anjou die rechten Märe gefunaen. Dieser hat 
nach Wolfram's Angabe eine Chronik citiert, der er jenen 
Zusammenhang entnahm. Guiot berief sich nach der Sitte 
seiner Zeit auf eine Chronik, um seiner Aussage Glauben zu 
verschaffen. Was aber konnte ihn bestimmen, die Sage nach 
Anjou zu verlegen, wenn er nicht selbst in jener Gegend 
heimisch war oder einem dort heimischen Gönner seine Hul- 
digung darbringen wollte? Gerade zu jener Zeit hatte das 
Haus Anjou zu großem Glänze sich aufgeschwungen. Hein- 
rich n., der 1154—89 Englands Thron einnahm, war aus 
diesem Hause, der Sohn des Grafen Gottfried Plantagenet, 
von dem er 1151 Anjou und Maine erbte. In seinem Dienste 



*) Vgl. meine Abhandlang über die Eigennamen im Parzlyal and Titnstf 
im 2. Bde. meiner '< Germanistisohen Stadien» (Wien 1874). 
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wird Gttiot, der etwa in dem benachbarten Poitou heimisch 
yfSLT und daher wohl mit einigem Rechte als Prorenzale be- 
zeichnet werden konnte, in der Übergangsmnndart seiner 
Heimat seinen Parzival gedichtet, zu seiner Verherrlichung 
•die Sage nach Anjou verlegt haben. 

Die Vermuthimg Wackemagel's, der Dichter sei kein 
anderer als der Dichter der «Bible», Guiot von Provins, scheint 
mir, wiewohl ich ihr früher beitrat, diesen Granden gegen- 
über nicht aufrecht erhalten werden zu können. Noch weniger 
kann ich mich damit einverstanden erklären, in der Nennung 
Kyot's eine Fiction zu erblicken, welche Wolfram für noth- 
wendig gehalten, um seinem Publikum gegenüber die Ab* 
weichungen von Crestien zu schützen, da man nach der 
Tradition der höfischen Dichter im Mittelalter im Stofflichen 
an die Quelle gebunden war. Allein wir sehen, wie auch im 
Willehalm Wolfram sich keineswegs streng an die Quelle hält, 
ohne für nöthig zu erachten, seioben Abweichungen zu Liebe 
eine andere zu erdichten, und in größerem oder geringerem 
Mai^e steht ebenso Hartmann seinen Quellen gegenüber. Auch 
Gottfried kannte verschiedene Versionen der Tristansage und 
verhält sich polemisierend zu der einen. So ist auch Wolf- 
ram's Stellung zu seinen beiden romanischen Vorlagen auf- 
zufassen. In den zwei ersten Büchern folgt er Guiot, weil 
hier Crestien ihm keinen Stoff darbot, von da an, wie es 
scheint, vorzugsweise Crestien, aber wo ihm Guiot's Darstel- 
lung mehr zusagte, diesem. Wenn Guiot's Werk auch Crestien 
vorlag, 60 würde in den meisten Fällen die Übereinstimmung 
mit diesem auch ein Zusammentreffen mit jenem bedeuten« 
Dies wird um so glaublicher daraus, dai^ Wolfram in der 
citierten Stelle offenbar Guiot den Vorzug gibt; stimmt er 
gleichwohl so vielfach mit Ctestien, so beweist das, daß die 
französischen Dichter meist harmonierten , d. h. daß das von 
Crestien benutzte Buch eben Guiot's Werk war. 

Zweifellos würde, auch wenn das letztere uns erhalten 
wäre, nicht alles was Wolfram Eigeathümliches bat, sich 
daraus erklären. Am wenigsten ist zu erwarten, daß wir jene 
Beziehimgen auf Fridebrand von Schotten, Isoikart, Hiute- 
ger u. 8. w. bei Guiot finden würden. Hier hat vielmehr 
Wolfram ans deutschen Sagen, wenn nicht mehr, do(^ wenig- 
stens die Namen entlehnt, wie aus älteren und f letclueitigen 
Dichtungen so manchen, z. B. Mörholt von Irland, Riwalin 
von Lohnoys aus Eilhart's Tristrant, und andres. 

Wie Crestten's Werk so erhielt auch WoUram's Parzival, 
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wenngleich äußerlich und innerlich ahgeschlossen, eine Fort« 
Setzung, und zwar auf Grundlage des französischen Gedichtes 
von Manessier. Diese deutsche noch ungedruckte Fortsetzung 
umfasst ebenso auch Wolfram's Gedicht, wie die französische 
das Gedicht Crestien's. Die Arbeit wurde, auf Eos'ten des 
Herrn Ulrich von Rapoltstein im Jahre l33g/vollendet: daran 
betheiligten sich ein Schreiber, Henselin, zwei tiehter, d. h. 
die Umreimer des französischen Textes, Klaus Wiße und 
Philipp Colin, Goldschmied aus Straßburg, und endlich ein 
Jude, Samson Pine, der ihnen als Dolmetsch diente. 

Die Idee, welche schon die französischen Bearbeitungen 
wenigstens im Keime in den Stoff hineingelegt hatten, wusste 
Wolfram zu vertiefen und zu vergeistigen. Er fasste den 
Gegensatz zwischen dem Streben nach weltlicher irdischer 
Lust (Gawan) und dem Bingen nach dem geistigen himm- 
lischen Besitze (Parzival, der den Gral sucht) als Grund- 
gedanken auf. Die Geheimnisse der Gralburg und die ver- 
hängnissvolle Frage bilden den Mittelpunkt, um welchen der 
ganze Stoff sich schürzt. Den Zusammenhang, in welchem 
diese Frage und die davon abhängige Erwerbung des Grals 
mit dem religiösen Leben des Individuums steht, hat erst 
Wolfram dargelegt: die französischen Dichter wissen damit 
nichts anzufangen und verwickeln sich in Widersprüche mit 
der Idee des Grals. Parzival kommt in die Gralburg, unter- 
lässt die Frage und wird deshalb von Sigune gescholten. Aber 
bei den französischen Fortsetzen! kommt auch Gawan dahin, 
und die Scene wiederholt sich. Gawan thut die Frage und 
doch erhält er nicht das Königthum; der roi pecheur er- 
widert, er sei dessen nicht würdig, während er doch äußer- 
lich alle Bedingungen erfüllt hat. Der wahre Grund, wes- 
wegen er nicht würdig ist, wird nicht erkannt: weil sein 
Ideal eben nur das weltliche Bitterthum und dessen Herr- 
lichkeit ist. 

Wolfram's Parzival ist ein psychologisches Epos; es zeigt 
die innere Entwickelung des Menschen, ähnlieh wie in dra- 
matischer Form Goethe's Faust. Parzival ist das Symbol des 
Menschen, der Gott sucht, aber in Irrthum und auf Abwege 
geräth, von Gott sich entfernt, der an Gott und dem Glauben 
irre wird und zur Verzweiflung gelangt. Aber von der Ver- 
zweiflung findet er Genesung, die Beue erwacht, er besiegt 
den eigenen Trotz und Hochmuth, er wird demüthig, und nun 
erst ist er vollkommen würdig, das geistliche Königthum zu 
erlangen. Er hatte es gefunden, ohne es zu suchen, in der 
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Herzenseinfalt und Reinheit der Jagend, aber eben in dieser 
Einfalt den Besitz des höchsten Glückes verscherzt. Das 
reine Gemüth der Jugend befähigt ihn zum höchsten Besitze ; 
daher vermag Gawan, der diese Herzensreinheit nicht hat, wenn 
er auch in weltlichem Sinne als ein Ideal des Bitterthums 
bezeichnet werden kann, den Gral nicht zu erringen, die Gral- 
burg nicht aufzufinden. Aber erst wenn der Mensch durch 
das Feuer des Leides, durch innere Trübsal, durch die Nacht 
des Zweifels hindurchgegangen ist, gelangt er nach Besiegung 
des Zweifels in den dauernden Besitz. Sündig wie er ist, 
mu(S er in Hochmuth, in Verzweiflung an Gott und an sich 
selbst fallen; aber gereinigt geht er aus diesen Kämpfen her- 
vor zum ersehnten Königthum. Nicht im lauten Treiben der 
Welt findet Parzival den verlorenen Glauben wieder, sondeiB 
in der Einsamkeit bei dem Einsiedler Trevrezent, in welchem 
er seinen Oheim erkennt. Dieser belehrt ihn, daß Hochmath 
und Zweifel ien Gral niemals erringen können. Trevrezent 
erzählt ihm, er selbst habe, wiewohl dem Königsgeschlechte 
des Grals angehörend, der Würde eines Pflegers entsagt und 
büISe als Einsiedler; sein Bruder Anfortas, der Gralkönig, 
habe einst im Kampfe das Feldgeschrei «Amur» ertönen lassen, 
weltliche Liebe aber zieme dem Gralkönige nicht, daher sei 
er verwundet worden und schleppe ein krankes Leben dahin, 
er könne nicht sterben, da er aus dem Anblick des Grals 
immer neues Leben schöpfe; aus einer Inschrift am Gral 
wisse man aber, es werde ein Ritter kommen, der die Frage 
nach dem Grunde der Trauer auf der Gralburg thue, diesem 
werde Anfortas das Königthum übergeben. Trauernd und 
doch voll Trost scheidet Parzival von ihm: schwere Proben 
muß er bestehen, ehe er das Ziel erreicht. Er muß mit 
seinem besten Freunde Gawan kämpfen, ohne ihn zu kennen, 
denn zwischen beid^ besteht ein innerer Gegensatz, der zum 
Austrag kommen muß. Der letzte, schwerste Kampf ist der 
mit seinem Halbbruder Feirefiz, also mit dem ihm am näch- 
sten stehenden Menschen. Aber auch hier ist der Kampf 
motiviert und nothwendig, weil Feirefiz noch Heide ist: der 
nach Gott ringende Mensch darf auch das Theuerste auf Erden 
nicht schonen. Mit diesem Kampfe, den er für Gawan be- 
steht, ist seine Reinigung äußerlich wie innerlich vollzogen, 
und er darf in die Gralburg -zurückkehren, wo er die ver- 
säumte Frage thut, das Königthum gewinnt und sein Weib 
und seine beiden Kinder wiederfindet. 

Der älteste der Söhne, Loherangrin, soll nach ihm Gral- 
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könig werden. Er wird einer Herzogin von Brabant zn Hülfe 
gesendet, 4comint auf einem von einem Schwane gezogenen 
Schifflein an, besiegt den Gegner, heirathet die Befreite, aber 
mit der Bedingung, da(S sie nie nach seiner Herkunft frage. ' 
Sie gewinnen Kinder miteinander, die Neugier veranlasst die 
Frage und er muß fort: der Schwan, der ihn gebracht, er- 
scheint wieder und führt ihn zurück. Damit ist eine andere 
Sage in die Gralsage verflochten, die in Flandern heimisch 
ist und mit der Geschlechtssage von GottfHed von Bouillon 
zusammenhängt. Es ist die Schwanensage, die ihre breite&te 
Entfaltung in Frankreich im Chevalier au Cigne gefunden hat. 
Auch in deutscher selbständiger und von der Gralsage anab- 
hängiger Bearbeitung kennen wir sie ausKonrad's von Wttrzbnrg 
Schwanritter. Mit der Darstellung bei Wolfram hängt aber 
aufs innigste ein anderes deutsches Gedicht zusammen, Lohen- 
grin, das am Ende des 13. Jahrhunderts (um 1290) von einem 
bairischen Dichter verfasst wurde. Dieser benutzte im 
Wesentlichen nur die Andeutungen am Schlüsse des Parzival 
und gestaltete daraus mit Hinzuziehung von rein geschicht- 
lichem Material, indem er Chroniken in Verse brachte, ein 
ziemlich umfangreiches Gedicht in einer zehnzeiligen Strophe, 
die wir auch in einem Theile des Wartburgkrieges finden. 
Sonach hat Woliram's Parzival eine doppelte Fortsetzung 
und Weiterbildung erfahren, die eine in der Bearbeitung des 
14. Jahrhunderts nach Manessier, die andere im Lohengrin. 
Die Grundanschauung des Parzival hatte etwas von der 
üblichen Auffassung der ritterlichen Dichtung durchaus Ab- 
weichendes; dieses Hervortreten des geistigen Ritterthums im 
Gegensatze zum weltlichen finden wir in keinem einzigen 
Gedichte jener Zeit wieder. Den schärfisten Gegensatz bildet 
Wolfram zu seinem nicht minder grofSen dichterischen Zeit- 
genossen Gottfried von Straßburg. Auch dieser erfasste die 
Tristansage, die er zum Gegenstande nahm, von ihrer ethi- 
schen Seite, gelangte aber dadurch zu Resultaten, welche mit 
'der Grundanschauung des Parzival in schroffem Widerspruche 
stehen. Während im Parzival die Entsagung, das Verzichten 
auf weltliche Lust und Genn(S, allerdings nicht im Sinne eines 
ascetischen Mönchthums, den Mittelpunkt bildet, während das 
Festhalten an Glauben und Treue als Norm des Lebens hin- 
gestellt wird, predigt Gottfried's Tristan gerade die Lehre 
von der Berechtigung der Leidenschaft und Sinnlichkeit, auch 
wo sie unsittlich ist wie im Tristan, und weilS diese Lehre 
giit allem Glänze und Zauber des Geistes und der Poesie 
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Yorzutragen , sodalS der t'ristan in noch ganz anderm Sinne 
ein Ideal des Weltlebens darstellt als Gawan im Parzival. 
Damit steht Gottfried auf dem Standpunkt der meisten seiner 
Zeitgenossen, nur hat er es verstanden, das Eohsinnliche des 
Stoffes zu vergeistigen, wodurch allerdings das Unsittliche 
der Idee nicht hinweggeräumt wird. 

Schon im Stoffe ist der Gegensatz zwischen beiden Dich- 
tem begründet, und daß beide eben nach so verschiedenen 
Stoffen griffen, ist das Resultat ihrer verschiedenen Gemüths- 
richtung. Und wie in der Grundanschauüng beide Dichter 
Gegensätze sind, so auch in der poetischen Darstellung: 
Gottfried ein Muster von Klarheit und Leichtigkeit der Form, 
von Grazie der Bewegung, spielend und tändelnd mit der 
Sprache und dem Verse, der wie ein sonnbeglänzter Strom 
im Thale sanft dahingleitet; Wolfram dunkel und schwer- 
fallig, mit der Sprache und der Form ringend, seine Verse 
hart und gedrungen, der Gedanke die Form überwiegend. 
Seine Bilder sind schwer verständlich, sie verschmähen das 
Naheliegende und greifen nach scheinbar oder wirklich Para- 
doxem; Gottfried liebt im allgemeinen die Bilder weniger, 
aber wenn er sie braucht, sind sie klar und durchsichtig. 
Die Dunkelheit seiner Ausdrucksweise fühlte Wolfram selbst, 
er scherzt darüber (Willeh. 237, 11): 

nun tiutsch ist etswä doclr so krump, 
er mac mir lihte sin ze tump, 
den ich's niht gähs bescheide: 
da süme wir uns beide. 

Deutlich bezieht sich Gottfried auf den Parzival in der be- 
kannten literarischen Stelle des Tristan, wo er Wolfram's 
Ansprüche auf das Lorberreis zurückweist und dieses Hart- 
mann zuerkennt: Tristan 46*36 ff.: 

swer nü des hasen geselle sl 

und üf der wortheide 

hdchsprünge und witweide 

mit bickelworten welle sin 

und üf daz lorschapelekln 4640 

wftn äne volge welle hän. 



4686 wie ein Hase: so nnstät imd springend. — 4638 mit springendem 
Gedankengange und weit hergeholten Bildern. — 4639 bicktlvoort^ Würfel- 
wort; fremder, ungewöhnlicher Ansdruck. — 4640 IdnchapeUkinf Lorber- 
krttnzlein. — 4641 toan, Hoffnung, Anspruch \ äne volge^ ohne Zustimmung 
anderer. — 

WOZ<FRAX VOST BBCHBITBACH. I. 2. Aufl. C 
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der l&ze uns bt dem wftne stfcn, 
wir wellen an der kttr oach wesen 

und gleich darauf, Y. 4663: 

vindffire wilder msere, 
^der msere wfldensere, 

die mit den ketenen liegent 4665 

und stumpfe sinne triegent, 
die golt von »wachen Sachen 
den kinden kunnen machen 
und üz der bühsen giezen 

stoublne mergriezen, 4670 

die bemt uns mit dem stocke schate, 
niht mit dem grüenen meienblate, 
mit zwlgen noch mit esten. 
ir schate der tuot den gesten 
Til selten in den ougen wol. 4675 

op man der w&rheit jehen sol, 
dane g&t niht guotes muotes van, 
dane lit niht herzelustes an: 
V ir rede ist niht also gevar, 
daz edele herze iht lache dar. 4680 

die selben wildensere 
si mtiezen tiutsere 
mit ir mseren läzen g&n: 
wir enmugen ir dft. n&ch niht verstlui, 
als man si beeret unde siht; 4685 

sone hän wir ouch der maoze niht, 
daz wir die gl6se suochen 
in den swarzen buochen. 

Auf diesen Angriff bezieht sich Wolfram im Eingang 
seines WUlehalm (4, 19 ff.): 

Ich Wolfram von Eschenbach, 

swaz ich von Parziv&l gesprach, 20 



4643 der lasse uns bei dem Ansprach auch ein Wörtchen mitreden. 

4664 wüdenatre , Jttger. — 4^65 mit Zauberketten Kunststücke machen. 

— 4667 tw<Kh, werthlos. ~ 4670 «<ouö€ii, TOn Staub. — mergrUte^ Perle 

4675 tu telten, niemals. — 4677 vaHy von, mit da su yerbinden. — 4679 ge^etr^ 
beschaffen. — - 4680 lach« dar^ sich lachend dahin wende. — 4688 tiut4Br«^ 
Deuter, Ausleger. — 4684 da nacht mit al$ su rerbinden: nach dem was 
rie uns zu hören und su sehen geben. — 4687 fflSit, Auslegung. — 4688 in. 
Zauberbüchem. 
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des Bin ftventior mich wlste, 
etslich man daz prlste: 
ir was ouch vil, die'z smsehten 
und baz ir rede wsehten. 

Wir sehen daraas, daß Gottfried nicht der einzige Tadler war. 
Dennoch hat ihm seine Gedankentiefe schon bei den Zeit- 
genossen, and mehr noch bei den Späteren hohen Rahm ein- 
getragen; gerade das Unverständliche und Dunkele seiner 
Aasdrucksweise erregte die Bewunderung. Was bei ihm nur 
Ausfluß seiner Individualität war, wurde von den Nachahmern 
Aufgegriffen und als sein wahres Wesen betrachtet. Sie trifft 
•das Schüler'sche Wort 

Wie er sich räuspert, wie er spuckt, 
Das habt ihr ihm glücklich abgeguckt 

in vollem Maße. Daher ist Wolfram's Einfluß auf die deutsche 
Poesie kein günstiger gewesen; seine Nachahmer leiden an 
Schwulst und Geschraubtheit sowie an der Einmischung 
prunkender Gelehrsamkeit. So namentlich der Dichter des 
Jüngeren Titurel, so Lohengrin und der Wartbuigkrieg, und 
unter den Lyrikern Frauenlob. Auch die beiden Fortsetzer 
des Willehalm und Beinbot vom Turn im heiligen Georg 
suchen es ihm nachzumachen. Gottfried's Schüler dagegen 
verfallen in den Fehler der Geschwätzigkeit und Redseligkeit, 
80 Rudolf von Ems und mehr noch Konrad von Würzbarg; 
indessen förderte seine Schule Leichtigkeit und Gewandtheit 
des Ausdrucks und hat unserer altdeutschen Poesie nicht so 
sehr geschadet wie jene bombastisch hohlen Nachahmer. 
Gleichwohl müssen wir wiederholen, daß an Tiefe der Idee 
keine epische Dichtung an Wolfram's Parzival heranreicht, 
und gern werden wir in diesem Sinne Wimt's von Gravenberg 
Aassprach zu dem unsrigen machen: 

Leien munt nie baz gesprach. 



Ursprünglich war es Pfeiffer's Absicht, selbst den Parzival 
für seine Sammlung zu bearbeiten. Doch sprach er, da er sich 
leidend fühlte, schon mehrere Jahre vor seinem Tode den 
Wunsch aus, daß ich die Arbeit ihm abnehmen möchte, und 
sandte mir ein halbes Jahr ehe er starb das von ihm ge- 
sammelte Material. Dasselbe besteht wesentlich in neuen 



21 wozu mich die Enählang von ihm reranlasste. — ' 24 irceA^n, tOX 
schon halten: und die ihre Bede, ihre Werke für schöner hielten. 
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Yergleichungen der beiden Haupthandschriften, der St. -Galler 
und Münchener. Hinzu verglichen habe ich die Handschriften 
in Wien, Dresden und Heidelberg, die zu der Klasse D ge- 
hören. Das werthvolle Material, das Pfeiffer außerdem in 
seinem «Quellenmaterial» geliefert, lag daneben bereit, und 
so war ich für die Kritik des Textes hinreichend ausgerüstet. 
Die glänzende Leistung Lachmann's, nach meiner Überzeugung 
die bedeutendste auf altdeutschem Gebiete, musste meine 
Grundlage sein. Daß ich gleichwohl nicht selten Anlaß hatte, 
von seinem Texte abzuweichen, wird kaum befremden. Die 
meisten Abweichungen wird man auf sprachlichem Gebiete 
finden; aber auch die Textgestaltung hat hoffentlich manche 
Besserung erfahren, manche Willkür vermieden. 

Wegen der Verwandtschaft des Stoffes habe ich die Titurel- 
Bruchstücke hinzugefügt; außer den beiden sie enthaltenden 
Handschriften, der Münchener und Ambraser, ist ihre Über- 
arbeitung im Jüngeren Titurel nach mehreren Handschriften 
benutzt worden. Auch sind ihnen die beiden Fragmente 
eingereiht, welche nur in überarbeiteter Gestalt uns erhalten 
sind und wegen deren ich auf die obenerwähnte Abhandlung 
(Germania 13, 1 ff.) verweise. 

Diese Ausgabe ist der erste Versuch, den ganzen Parzival 
fortlaufend zu commentieren. Wer die Schwierigkeiten kennt, 
dieWolfram^s Eigenthümlichkeit dem Verstandniss entgegen- 
setzt, der wird nicht erwarten, daß alle Räthsel gelöst, alle 
Pfade geebnet sind. Pfeiffer^s Rath und treue Hülfe habe ich 
oft schmerzlich vermisst; die Wissenschaft hätte nur gewinnen 
können, wenn er zur Ausführung seiner ursprünglichen Ab- 
sicht gelangt wäre. In seinem Sinne das Buch zu vollenden 
war mein Streben ; daß der Ehrfolg nicht zu weit hinter dem 
Streben zurückgeblieben sei, ist der Wunsch, mit dem ich 
des großen Dichters Meisterwerk den Freunden unserer alt- 
deutschen Poesie übergebe. 

Bei der zweiten Auflage sind namentlich die Anmerkungen 
einer sorgfältigen Durchsicht unterzogen worden. Dankbar 
bin ich für manche Anregung und Förderung der Abhandlung 
H. Pauls im 2. Bde. seiner «Beiträge zur Geschichte der 
d^tschen Sprache und Literatur», die theils den Anmer- 
kungen theils dem Texte zu Gute gekommen ist. 

Heidelberg, Ostersonntag 1875. 

Karl Bartsch. 
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GAHMUEET UND BELAKANE. 



I. 

In der Einleitung warnt der Dichter vor Zweifel gegen Qott und Un- 
tretie gegen die Menschen, räth treu zu sein und Tor dem Untreuen sich 
zu htlten. Auch die Frauen sollen nur dem Getreuen ihre Liebe schenken 
und selbst treu sein. Abbrechend geht er auf die Vorgeschichte seines 
Helden über. Sein Vater Gahmuret, Sohn König Gandin's von Anjou, als 
jüngerer Sohn erblos, zieht wohlausgerüstet auf Abenteuer aus. Er dient 
dem Khalifen von Bagdad in dessen Kriegen und kommt dann nach Zaza- 
manc, wo Königin Belakane, die Mohrin, von den Verwandten ihres, wie 
man glaubt, durch sie ums Leben gekommenen Liebhabers Isenhart be- 
lagert wird. Er wird yon der Königin um Hilfe angefleht, verheißt die- 
selbe und nimmt Herberge bei dem Burggrafen, mit dem er die Befesti- 
gungswerke besichtigt. Die Königin sucht ihn beim Essen auf und bedient 
ihn dabei. In Minnesehnsucht und Kampflust verbringt er schlaflos die 
Nacht. Xm andern Morgen reitet er in den Kampf und besiegt die Ersten 
des feindlichen Heeres. Zurückgekehrt hält er Beilager mit Belakane und 
gewinnt durch sie ihr Königreich. Er gibt seine Gefangenen frei, erhält 
ein kostbares Zelt, das Isenhart gehört hatte, und man verspricht ihm, 
dessen Waffen aus Schottland zu holen. Isenhart wird bestattet. Gahmuret 
sehnt sich von der Mohrin weg nach Bitterschaft, hinterläßt ihr einen 
Brief, der den Grund seiner Abreise und seine Abstammung enthält, und 
stiehlt sich zu Schiffe weg, indem er Isenhart's Zelt mitnimmt. Belakane 
gebiert einen Knaben, der weiß und schwarz wie eine Elster ist und 
Feireflz genannt wird. Gahmuret trifft auf dem Meere die aus Schottland 
mit der Büstung kommenden Boten und nimmt ihnen dieselbe ab. Er 
landet in Sevilla. 

1 Ist zwivel herzen nähgebür, 
daz muoz der sele werden sür. 
gesmsehet unde gezieret 
ist, swä sich parrieret 



1 ftoioel , einerseits Verzweiflung (an Gott) , andererseits Schwanken, 
Unbeständigkeit, Untreue. Ist diese des Herzens Nachbar (näAgebür, der 
nahe wohnende, von buwen, bauen, wohnen), das muß der Seele schlimm 
bekommen, zum Verderben gereichen. — 3 geamaehet unde gezieret partic. 
statt der Subst. amcehe und Zierde: Schmach und Zierde, Schande und 
Ehre ist beisammen, wo. — 4 parrieren, vom franz. joariVr,. gleichstellen, 
Verschiedenes nebeneinander stellen: wo unverzagter Mannessinn sich 
mit dem G^gentheil verbindet. — 
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unyerzaget mannes muot, 5 

als agelestem varwe tuot. 

der mac dennoch wesen geil: 

wand' an ime sint beidiu teil, 

des himeles und der helle. 

der unstsete geselle 10 

hat die swarzen varwe gar, 

und wirt och näh der yinster var: 

s6 habet sich an die blanken 

der mit stset^n gedanken. 

diz fliegende blspel 15 

ist tumben liuten gar ze snel, 

sine mugen's niht erdenken; 

wand' ez kan vor in wenken 

rehte alsam ein schellec hase. 

zin anderhalp ame glase 20 

gelichent und des blinden troum: 

die gebeut antlitzes roum. 

doh mac mit staete niht gesin 

dirre trüebe lihte schin: 

er machet kurze fröude alwär. 25 

wer roufet mich da nie kein hkt 



6 agelester Bwf., Elster : wie die Oegensätze schwarz und weiß bei ihr sieb 
finden. — 7 der-, mit Bezug auf 5; der so Schwankende kann doch noch 
fröhlich sein. — geü^ wild, ausgelassen, frOhlich. — 8 teil stn., Theil, An- 
theil: er hat an beiden, Himmel und HOUe, Antheil, kftnn beide noch er- 
langen. — 10 der Q«noß der Untreue aber hat ganz schwarze Farbe. — 
13 och^ geschwftcht aus ouch. — var adj., farbig, gefärbt: farbig wie die 
Finstemiss. — 13 s6^ andererseits, dagegen. — habet sich^ hält sich. — blanken 
sw. acc. sing. fem. (sc. varwe), von blancj weiß. — 14 »tcetej adj., best&ndl^, 
treu: der treu gegen Gott und Menschen gesinnt ist. — 15 biapel stix., 
Ghleichniss. — fliegende nimmt das snel der folgenden Zeile Torweg : weil ea 
fliegt. — 16 tumpj unerfahren, einfältig. Der Unerfahrene hat noch nicht 
die Macht des Zweifels erfahren. — 17 «ine, sie nicht. — mugetty vermögen. — 
's für es gen. "^n nifit abhängig, das Subst. ist (nichts daron, es durohaue 
nicht); erdenken^ ausdenken, begreifen. — 18 wände, wand\ want, toan, 
denn, weil. — toenken swv., wanken, entweichen. — 19 rehte alsäm, geradeso 
<^e. — schellecj aufgeschreckt durch Schall. — 20 anderhalp, auf der andern 
Seite (halp stf., Seite); ame=saa deme, aneme, anme, am. Gemeint ist der 
Spiegel. Megenberg 480, 22 : man veriint auch diu Spiegelglas und tempert 9i 
mit »in. — 21 geliehenen, ahd. kilichinSn (Grafr2, 118), gleich, ähnlich machen, 
ein Abbild hervorrufen. Das Bild des Spiegels ist nicht das wirkliche, ist 
ein Scheinbild; ebenso spiegelt der Traum dem Blinden ein Bild vor, er 
dttnkt sich im Traume sehend. — 22 roum stm., Vorstellung, Bild; Grund- 
bedeutung ist Oberfläohe (vgl. milehroum). Vgl. YI, 1722. Wie der Spiegrel 
und der Traum des Blinden , so täuscht auch der Untreue. — 23 siegte 
stf.. Beständigkeit, Dauer: kann nicht von Dauer sein. — 24 Hhte a^j-t 
leicnt wiegend, fltLchtig, vergänglich. — 25 alwär. ahd. aiawär (Graff 1, 
916), wahrlich; nicht adj. zu fröude. — 26 wer, Fragesatz, lebhafter als 
ein Belativsatz; ebenso I, 68. 1322. Ein neues Bild: wer mich da rauft, 
wo mir kein Haar wächst , auf der Innenseite meiner Hand , der ver- 
steht sich auf nahe Griffe. Wer mich da angreift, wo ich ihm keinen 
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gewuohs, inn^n an mlner hant? 
der hat vil n&he griffe erkant. 
spriche ih gein den vorhten och, 
daz glichet mlner wit2e doch. 30 

2 wil ich triuwe vinden 
aldä. sie kan verswinden, 
als iiwer in dem brunnen 
und daz töu von der sunnen? 
och erkande ich nie so wlsen man, 35 

er'n möhte gerne künde hän, 
welher stfure disiu maere gerent 
und waz sie guoter l§re werent. 
dar an sie niemer des yerzagent, 
beidiu sie vliehent onde jagent, 40 

sie 'ntwlchent unde körent, 
sie lasterent und §rent. 
swer mit dlsen schanzen allen kan, 
an dem h&t '\^itze wol getan, 
der sih niht versitzet noch yergöt 45 

und sich anders wol verst^t. 
yalsch gesellecllcher muot 
ist zem hellefiure guot. 



Angriffspunkt biete, der ist sehr gef&hrlich: wieder mit Bezag auf den 
Untreuen, Falschen. — 28 nahe, von nach adj., nahegehend, gefährlich. — 
hat erkant , hat gelernt , Tersteht sich darauf. — 39 gein den vorhten (dat. 
pl.), gegenüber solcher Furcht (vor einem solchen Falschen). — ich hier 
und im Folgenden im allgemeinen Sinne. — och interj. des Schreckens, 
ach. — iOgeltchenj glichen swv., gleich sein, entsprechcji. — toitietit., Ver- 
stand: so entspricht das meinem Verstände, zeigt von Verstand, ist vor- 
ntlnftig und natürlich. — 3l wiljch, werde ich, oder Umschreibung des 
ConjunotiTs, kann ich. — 32 alda, dort wo. — ich kan, ich verstehe mich 
darauf, es liegt in meiner Natur. — 33 fitoer stn. , Feuer; hrunne swm., 
Quell , Wasser.. — 34 tou stn., Thau. — ton, die Ursache bezeichnend. — 
35. 36 ich habe noch nie einen noch so erfahrenen Mann kennen gelernt, 
der nicht gern wissen möchte: jeder erfahrene Mann wird gern wissen 
wollen. — 36 er'n {er en) möhte, er möchte denn: einschränkender Satz 
mit en und dem Conjunctiv. — künde stf., Kunde. — 37 stiure, stf., Führung. 

— disiu mcere (stn.), diese Sprüche: welche Führung, Lebensweise diese 
Gleichnisse verlangen. — 38 waz guoter lere, welche gute Lehren: sie 
werent, sie gewähren. — 39 sie, die wisen. — verzagen, muthlos werden, 
ermüden: dar an, in Beziehung auf diese Sprüche, auf das darin Gelehrte, 
läßt der weise Mann nie davon ab, sowohl zu fliehen (die Untreue) als 
nachzujagen (der Treue). — 40 beidfu (neutr.) — und, sowohl — als auch. — 
41. 42 auch hier sind als Objecte Treue und Untreue zu denken. — 41 sie 
'ntwtchent i= sie entwichent. — kSren, sich wenden. — 42 lästeren, gewöhnl. 
lästern, die Ehre nehmen. — 43 schanze (franz. Chance, altfranz. cheance), 
Wecbselfall, Gegensatz. — kan mit, sich versteht auf. — 44 Witze, persön- 
lich, Weisheit : an dem hat Weisheit das Ihrige gethan. — 45 sich versitzen, 
zu lange sitzen bleiben und dadurch versäumen. — sich vergen, zuweit 
gehen. — 46 sich versten, verständig sein, wortspielend mit sitzen und gSn. 

— anders, im Übrigen. — 47 die Gesinnung eines falschen gesellen, — 48 ist 
guot zem, verhilft (ihm) zum. — zerri = ze dem. — helleßur stn., Feuer 
der Hölle. — 
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und ist hoher werdekeit ein hagel. 

sin triuwe hat so kurzen zagel, 50 

daz sie den dritten biz niht galt, 

fuor sie mit bremen in den walt. 

Dise m&niger slahte underbint 
iedoch niht gar von manne sint. . 
für diu wip stoze ih disiu zil. 55 

swelhiu min raten merken wil, 
diu sol wfzzen war sie k^re 
ir pris und ir fere, 
und wem sie dk nach si bereit 
minne und ir werdekeit, 60 

3 so daz sie niht geriuwe 
ir kiusche und ir triuwe. 
vor gote ich guoten wiben bite, 
daz in r^htiu maze volge mite, 
schäm ist ein «löz ob allen siten: 65 

ich endarf in niht m^r heiles biten. 
diu valsche erwirbet valschen pris. 
wie stsete ist ein ddnnez Is, 
daz ougestheize sunnen h&t? 



49 werdekeit stf., Würde, Antehen, Ehre. — ?tagel, bildl. für: schlägt da- 
nieder. — 50 die Treue des Falschen. Im Folgenden denkt sich W. das 
Bild eines Bindes, welches im Walde von Bremsen verfolgt und gestochen 
wird, und weil sein Schwanz zu kurz ist, sich nicht gegen alle Stiche 
wehren kann: wie hier der Schwanz, so reicht die Treue des Falschen 
nicht ans. — »agel stm. Schwanz. — 51 den dritten hit niht, kaum den 
dritten Stich. — galt, vergalt, mit einem Schlage des Schwanzes. Die 
PrsBt. galt und fuor deuten auf eine Thierfabel, welche diesen Gegenstand 
behandelte. — 53 sie, die Treue, die dem Binde verglichen wird. — 
breme swm. , Bremse (zu bremen , summen). 

53 slahte stf., Art: maniger alahte (gen.), mancherlei. — underbint stn. 
(dise für disiu), Unterschied, Gegensatz. — 54 niht gar, nicht gänzlich, 
nicht allein. — von manne »int, handeln vom Manne, beziehen sich auf ihn. 

— 55 stoxen für, aufstecken, aufstellen vor jemand hin (acc.) : auch für die 
Frauen stelle ich diese Ziele, diese Vorschriften, nach denen sie sich rich- 
ten sollen , hin. — 56 swelhiu fem. von swelh , welcher immer. Das Femi- 
ninum steht dem Sinne nach, auf w%p bezüglich. Auch die Frauen haben 
auf Treue und Untreue zu achten, namentlich daß ihre Liebe keinem Un- 
würdigen zu Theil werde. — 57 war, wohin, sie wende, wem sie zuwende. 

— 60 minne und werdekeit gen., von bereit abhängig: gegen wen sie bereit- 
willig sein kann zu Minne und Achtung : wem sie ihre Minne und Achtung 
bereitwillig geben kann. — 61 geriuwen stv. , gereuen. — 62 kiusche stf., 
Keuschheit. — 63 vor gote, vor Gottes Angesicht; guoten wiben dat., für 
gute Frauen. — 64 maze stf., Maßhalten. — volge mite, beiwohne, zuge- 
sellt sei. — 65 sloz stn.. Schloß, das über etwas (ob) gelegt wird, es also 
einschließt: Schamhaftigkeit schließt alle Tugend eines Weibes in sich, 
ist ihre höchste Tugend. — 66 ich endarf, ich bedarf nicht, brauche 
nicht ; in dat. pl., für sie ; mir heiles biten, ein höheres Glück zu erbitten. 

— 67 valsche, soviel als unstaete, Untreue. — pris, Preis, Ehre. — 68 vgl. 
zu 26. — 69 ougestheit adj., heiß wie im August. — sunne swf., Sonne. — 
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ir lop vil balde alsus zergat. 70 

manec wibea schoene an lobe ist breit: 

ist da daz herze conterfeit, 

die lobe ich als ich solde 

daz safer ime golde. 

ich enhän daz niht für lihtiu dinc, 75 

swer in den kranken messinc 

yerwurket edelen rubin 

und al die äventiure sin. 

•dem gliche ih rehten wibes maot: 

diu ir wlpheit rehte tuot, 80 

dane sol ich varwe prüeven niht, 

noch ir harzen dach, daz man siht. 

ist s' inrehalp der brüst bewart, 

so ist Werder pris dfi, niht verschart. 

Solt' ich nu wip unde man 85 

ze rehte prüeven als ih kan, 
da füere ein langez msere mite, 
nu beert dirre ä-ventiure site. 
diu lät iuch wizzen beide 

von liebe und von leide: 90 

4 fröude und angest vert tä bl. 
nu lät min eines wesen dri, 



70 vil adv., gar, sehr. — aUuSf ganz ebenso. — 71 manec zu sch(Bnej wir 
würden maTteges erwarten. — an lob« ist breit, wird weit und breit gelobt. 

— 72 da. bei einem solchen schönen Weibe. — conterfeit, franz. contre- 
fait, nachgemacht, falsch. — 73 die, die Schönheit : lobeich (ebensowenig) 
als ich (loben) würde. — 74 safer stn., Saflor, blauer Glasfluß aus Kobalt, 
also : ein nachgemachter Edelstein : wenn man diesen in Gold fassen würde, 
was nur einem echten Edelstein zukommt. — 75 han, aus haben, halte. — 
Ithte, geringfügig: für etwas Geringfügiges. — 76 swer, wenn jemand. — 
kranc, schwach , werthlos. — 77 vervourken swv. , verarbeiten , fassen. — 
78 äventiure stf., Begebenheit, glückliche Begebenheit, Glück; alles Glück, 
das der Bubin verleiht. — 79 dem, dem Rubin. — glichen, vergleichen. — 
muot, Gesinnung, Sinn. — 80 loipheit ist Dat. ; diejenige welche ihrer Weib- 
lichkeit entsprechend handelt. — 81 da, bei der, an der. — sol ich, werde ich. 

— tarvoe stf. , das Äußere. — prüeven , beurtheilen : auf deren Äußeres 
werde ich nicht achten. — 82 ir hersen dach, das Dach ihres Herzens, die 
licibeshülle. — 83 inrehalp, innerhalb. — bewart, wohl versehen: fehlt es 
ihr nicht an innerem Werthe. — 84 wert, hochgehalten. — da , an ihr. — 
vertchart part. von verscherten, verletzen, verderben. 

86 jse rehte, in rechter Weise, wie es sich gebührt. — als ih kan, wie 
ich es verstehe. — 87 das würde eine lange Geschichte werden. Er bricht 
die allgemeinen Betrachtungen ab und wendet sich zu seinem Stoffe. — 
88 ap^nftur«, Erzählung. — dirre gen. sing, fem., dieser (nom. masc. dirre). — 
Site stm., Art. — 89 lät 3. prees. von läten^ län stv., lastien. — beide — und, 
wie 40. — 90 liebe stf., Annehmlichkeit, Freude. — 91 angest, Sorge. — 
vert tä (für da, und häufig im Anlaute tundp für d und b) bi, geht neben 
der Erzählung her. — 92 nu lät , nun laßt , nun nehmt an , es seien auch 
drei von solchen wie ich einer bin. — 
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der ieslicher sunder phlege 

daz mlner kttnste widerwege: 

dar zuo gehörte wilder funt, 95 

op sie iu gerne tseten kiint 

daz ich iu eine künden wil. 

sie heten arbeite vil. 

ein msere ih iu wil niuwen, 

daz sagt von grözen triuwen, 100 

wiplichez wibes reht, 

und mannes manheit also sieht, 

diu sich gein herte nie gebouc. 

sin herze in dar an niht betrouc, 

er stahel, swa er ze strite quam, 105 

sin haut dt sigelichen nam 

YÜ manegen lobellchen prts. 

er küene, tracltche wis, 

(den helt ich alsus grüeze) 

er wlbes ougen süeze, 110 

und da bl wibes herzen suht, 

vor missewende ein wäriu fluht. 

den ich hie zuo hän erkoren, 

er ist msereshalp noch ungeboren, 



93 ieslich, iegltchj jeglicb. — sunder adv., abgesondert, fQr sich. — phlege 
conj. pres. von phlegen (mit gen.), in seiner Gewalt haben: der Gen. {des) 
ist vor dem Relat. daz^ Was, zu ergänzen. — 94 widerioegen^ anfWieKen, 
das Gegengewicht halten ; künste dat. sing. — 95 wilder funt^ fremdartige, 
seltene Erfindungskraft. — 96 oje>, oö, o6e, wenn. — iu dat. pl. , euch. — 
gerne y leicht, ohne Mühe (ygl. gut nnd gerne). — 97 cfa«, daerjenige was*, 
eine, allein. — 98 arbeite gen. von arbeit^ Mühe, Noth. — vil mit dem Gen. 
verbunden. — 99 mare stn., Kunde, Sage, Erzählung. — niuwen swr. , er- 
neuem, neu (as zum ersten Male) erzählen. — 101 ictpHchj wie es einem 
Weibe zukommt. — reht, gebührendes Benehmen. -> 102 sieht adj., gerade, 
ungebeugt. — 103 diu relat., wo man nach alsS einen Satz mit dat er- 
wartet: daß sie sich. — gein contrahiert aus gegen, gegenüber (mit dat.). 

— herte stf., Härte, hier: harter Kampf. — gehouo pr»t. von gebiegen, 
beugen. — 104 sein Herz betrog ihn nicht daran, in der Erwartung: statt 
des Satzes mit daz steht Y. 106 wieder ein unabhängiger. — 105 er stahel, 
außer der Construction stehend: ihn, der wie Stabl war. — swa, wo 
immer: hier ohne Längezeichen, weil mit er zu versehleifen. — quam 
prset. zu quemen, gewöhnl. komen. — 106 sfge^chen adv. , in siegender 
Weise. — nam, nahm in Empfang, erwarb.' — 108 er, er der war. — 
trdcliche, träge, langsam: der erst allmählich zur Erfahrung kam. •— 
109 den helt, den Helden meiner Erzählung. — alsus, mit dieser Bezeich- 
nung. — 111 suht stf., Krankheit: er machte manches Weiberherz krank. 

— 112 missewende stf., Abwenden vom Beohten. — ein wäriu fluht, er floh 
in Wahrheit jedes Unrecht. — 113 hie zuo, zu einem so begabten Helden. 

— 114 maereshaip, von Seiten der Erzählung: denn seine Geburt wird erst 
am Schluß des 2. Buches erzählt. — 
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dem man dirre äventiure giht, 115 

und Wunders vil des dran geschiht. 

Sie pflegent's noh als man's dö pflac, 
swä lit und walhsch gerihte lac. 
des pfliget och tiuscher erde ein ort: 
daz habet ir äne mich gehört. 120 

5 swer ie da pflac der lande, 
der gebot wol äne schände 
(daz ist ein wärheit sunder wä.n) 
daz der äldest bruoder solde hän 
sins vater ganzen erbe teil. 125 

daz was der jungern Unheil, 
daz in der t6t die pflihte brach 
als in ir vater l^ben verj&ch. 
da vor was ez gemeine: 

BUS hftt'z der alter eine. 130 

daz schuof iedoch ein wise man, 
daz alter guot solde hftn. 
jugent hat vil werdekeit, 
daz alter siuften unde leit. 

ez enwart nie niht als unfruot, 135 

so klt^T und armuot. 
künege, gräven, herzögen, 
(daz sag' ich iu für ungelogen) 



115 giht 3. prses. von Jeh€n sty. , einem eines dinges y von einem etwas aus- 
sagen, es ihm beilegen: von dem man diese Ercä'hlang berichtet. — 

116 Wunders vil, yiel Wunderbares; des Attract. für des das; dran =: an 
der dventiure, 

117 pfiegen mit gen., im Gebrauch haben; '« = 0«, gen. von ez^ es. — 
noch — d6y noch heutzutage — damals, in alter Zeit. — af», -wie. — 118 lU 
und lac entspricht dem pflegent und pflac; das Subj. steht bei dem eweiten 
Yerbom. Die Erklärung von lU = lit de Justice ist zu verwerfen. — walhsch 
= walhischf wälsoh; im Reime auch walseh VII, 577. — 119 tiusch = tiutschy 
deutsch. — «('n, ein und der andere, mancher. — ort stn., Winkel, Gegend. 
— 120 dne mich, ohne mich, d. h. schon vor mir. — 121 da^ in diesen wäl- 
schen Gegenden. — 122 ane schände ^ ohne daß ihn deswegen Schande, 
Vorwurf träfe. — 124 aldest superl. von alt. — 125 vater gen., nicht vaters. — 
126 der jungern y der jaogeren Söhne. — 127 die p/lihte acc. pl. , Gemein- 
schs^t, Antheil. — bracht unterbrach« entzog. — 128 als statt des Relativ. 
^s der {pßihte)y wie wir «wob auch brauchen statt «welcher». — der von 
terjach abhängig; vergehen stv. , zugestehen, einräumen: den ihnen ihres 
Vaters Leben eingeräumt hatte. — 129 da vor ^ vorher; gemeine ^ gemein- 
schaftlich. — 130 suSj auf diese (ebengenannte) Weise. — 131 schuof y ver- 
fOgte, verordnete. — 132 daO das Alter Besitz haben sollte. — 133 werde- 
keit y werthvoUe Eigenschaften, Vorzüge. — 134 stuften swv. , seufzen. — 

135 en^nie nihty dreifache Negation: verstärkend: nie und nimmer etwas. — 
eUSj BO.-^ fruoty gesund, munter, verständig; un/ruof, ungesund, traurig. — 

136 sSy wie. — 138 für ungelogeny als etwas nicht Erlogenes, in Wahrheit. — 
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daz die da huobe enterbet sint 

unz an daz älteste kint, 140 

daz ist ein fremdiu zeche. 

der kiusche und der vreche, 

Gahmuret der wlgant, 

verlos sus bürge unde lant, 

da sin vater schöne . 145 

truoc zepter unde kröne 

mit grözer küneclicher kraft, 

unz er lac t6t an riterschaft. 

Do klagete man in sere. 
die ganzen triuwe und 6re 150 

6 bräht' er unze an slnen tot. 
sin alter sun für sich gebot 
den fürsten üzem riebe, 
die kömen riterliche, 

wan sie ze rehte solden hän 155 

von ime groz l§hen sunder wän. 
do sie ze hove wären komen 
unde ir r^ht was vernomen, 
daz se ir lehen alle enpfiengen, 
nu beeret wie si'z ane geviengen. 160 

sie gerten, als ir triuwe riet, 
rieh und arme, gar diu diet, 
einer kränken ernstlicher bete, 
daz der künec an Gahmurete * 



139 huobe stf., Hufe, Grundbesitz; hier gen. — 140 um an, bis auf, aus- 
genommen. — 141 fremde , sonderbar. — teche stf. , Beihenfolge, Ordnung, 
Einrichtung. — 142 kiuache adj., maßhaltend, anständig. — vrec?i, begierig, 
strebsam, muthig. — 143 totgant, altes Partie, kämpfend, Kämpfer, Held. 
— 144 verlos prset. von Verliesen stv., verlieren. — bürge pl, von burc stf. — 
145 däy wo, in welchen. — schöne adv. , stattlich. — 148 unx conj., bis. — 
an riterschaft, in ritterlichem Kampfe. 

149 klagen mit acc, beklagen, sere adv., schmerzlich (zu sSr, Schmerz), 
sehr. — 150 ganzen sw. acc. sing. fem. von gans, unverletzt. — 151 bräht, 
führte (mit sich), bewahrte. — 152 alter compar. von alt, ohne Umlaut, wie 
der Superl. (124). — für sich gebSt, gebot vor ihn (zu kommen). — 153 uzem 
= {iz dem, aus dem. — 154 komen preet. pl. von komen (für qudmen, kämen) : 
zu I, 105. — 155 ze rehte, rechtmäßig. — 156 ime, vollere und ältere Form 
von im. — sunder wän, ohne Zweifel: gehört zu solden hän. — 157 do, 
als, da; dagegen da, dort, wo. — komen part., nie gekomen. — 158 und man 
ihre Rechtsansprüche vernommen hatte. — 159 daz,^ so daß, in Folge 
dessen. — se, geschwächt aus 5t, sie, — 160 ane gevähen, anfangen, an- 
stellen. — 161 gern, geren swv., begehren; mit gen., hier bete stf., Bitte: 
sprachen eine Bitte aus. — als = alae, also, wie ; auch so (135). — 162 gar^ 
ganz und gar, sämmtlich. — diet stf., Volk. — 163 kr ane, schwach, ge- 
ringfügig; ernstlich, aufrichtig gemeint. — 
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bruoderliche triuwe mferte, 165 

und sih selben erte, 

d&z er in niht gar yerstieze, 

ünde im sines landes lieze 

hantgemselde, daz man möhte sehen 

da von der h^rre müese jehen 170 

Eins n&men und si'ner vriheit. 

daz was dem künege niht ze leit: 

er sprach «ir kunnet mäze gern: 

ich wil iuch des und fürbaz wem. 

wan nennet ir den bruoder min 175 

Gähmur^t Anschevln? 

Anschöuwe ist min laut: 

da wesen beide von genant.» 

Sus sprach der künec h^re. 
«min bruoder der mac sich mere 180 

7 der staeten helfe an mich versehen, 
denn' ich s6 gähes welle jehen. 
er sol min Ingesinde sin. 
deiswär ich tuon iu allen schin 
daz uns beide ^in muoter truoc. 185 

er hat w^nc, und ich genuoc: 
daz sol im teilen so min haut, 
des min sselde niht sl pfant ^ 
vor dem der git unde niniet: 



165 meren swv., größer maohexi, ausdehnen, erweitern. — 169 hantgemcelde 
8tn., Handzeiooen ; dann ein Grundstück, von welchem ein schöffenbar 
Freier sein Handzeichen als Hauszeichen führt, freies Out; davon hängt 
sines landes ab. — 169 fg. daß man sehen könnte, wovon er seinen Namen 
und seinen Freistand benennen dürfte. — 172 niht ze leit, nichts weniger 
als unlieb, sehr lieb. — 173 ihr versteht mäßige Forderungen zu machen ; 
mäze ist Oen. — 174 wem einen eine» dinges^ jemand etwas gewähren : de» 
und fürbaz, das und noch mehr. — fürhat, eigentl. besser, weiter hinaus. 
— 175 wan, im Fragesätze : warum nicht? Er braucht keinen neuen Namen 
von einem ihm gehörigen Grundbesitz anzunehmen. — 178 we»en 1. pl. 
conj., wir wollen sein. — da mit von zu verbinden, danach. 

179 Su», so: auf das Vorausgegangene zu beziehen. — her adj., hehr, 
erhaben. — 180 mere, in weiterer Ausdehnung. — 181 helfe stf., Hülfe. — 
»ich versehen mit gen. und an (mii acc), etwas von ^ einem erwarten. — 

182 denne, danne, dan nach dem Gompar., als. — »6 gähes, so in der Eile ; 
gähes adv. gen. von gäch, — weUe jehen-, sagen möchte oder könnte. — 

183 ingesinde swm., einer aus dem ingesinde (stn.), Hausgenosse. — 

184 deisttar aus daz ist war, fürwahr, wahrlich. — »chtn tuon, offenbar 
(schin adj.), machen, zeigen. — 186 wenc aus winec; genuoc bezeichnet mehr 
als unser « genug d; es wiU sagen: reichlich. — 187 teilen, vertheilen. — 

188 de» ^ daz e», daß dessen, daß dafür. — scelde stf.. Glück, von Gott 
verliehen. — »i pfant, Pfand sei, verpfändet sei, mir geraubt werde. — 

189 git contrahiert aus gibet. — 
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üf reht in b§der der gezimet.» 190 

dö die fürsten riche 

vemämen al geliche 

daz ir hßrre triawen phlac, 

daz was in ein lieber tac. 

iesllchör im sunder neic. 195 

Gahmuret niht langer sweic 

der volge, als im sin herze jach: 

zem künege er güetliche sprach 

«hßrre unde bnioder min, 

wolt' ich ingesinde sin 200 

iuwer ode decheines man, 

so hete ich min gemach getan. 

nu prüevet dar nach mlnen prls 

(ir Sit getriuwe unde wis), 

und r&tt als ez geziehe nu: 205 

da grifet helfliche zuo. 

niht wan hd,mä.sch ich hän: 

het' ich dar inne m§r getan, 

daz virrec lop mir brsehte, 

etswa man m!n gedsehte.» , 210 

8 Gahmuret sprach ave sän 
«sehz6hen kn&pp^n ich hän, 
der s6hse vo^j Iser sint. 
dar zuo gebet mir vier kfnt, 



190 iif rehty im Hinblick auf das Recht. — getemen sty.: mich getinU eines 
d.j mir etent, kommt etwas zu. — bider der, das beides: geben und neh- 
men. — 191 rtche adj., mächtig, angesehen. — 192 al geliche adr., alle ins- 
gemein. — 193 triuwen gen. pl. — 195 neic prcet. von ntgen Str., sich 
(dankend) remeigen; im, vor ihm. — 196 langer compar. vom Adv. lange. 
aiceic preet. von swxgen ; mit gen. schweigen in Bezng auf, verschweigen. 

— 197 volge stf., Beistimmung, Abstimmung; al«, wieder = relat. (zu 1, 128). 

— 198 güetltche adv., freundlich. — 201 iuwer gen., eurer. — ode urspxüngl. 
Form von oder, verkürzt od. — dechein, dehein^ dekein, kein^ irgend ein. — 
man unflect. gen. sing. — 202 gemach stn., Bequemlichkeit, Buhe: so hätte 
ich das gethan, was mir ein behagliches Dasein verschaffte. — ^3 dar 
nach mit als (205) zu verbinden. — pris, Buhm, BuhmwtLrdigkeit. — 
204 getriuwe unde wtSf aufrichtig gesinnt und erfahren. — 205 rätts= ratet; 
ahtf wie, je nachdem. — ez geziuhety es passt, entspricht den. Yerhältnissen. — 
206 grtfet zuo, unterstützt; helfliche adv., in helfender Weise. — 207 toan^ 
bloß, außer; niht wan, nichts außer, nichts als, nur. — hamasch, Hamas 
stn., Harnisch. — 208 dar inne, im Harnisch. — 209 virrec adj., weit rei- 
chend, sich weit erstreckend (zu verre, fern). — 210 etswa adv., irgendwo, 
an manchen Orten. 

211 ave abgekürzt aus aber, auch a6, adv., wiederum. — san adv^. , so« 
gleich, alsbald: ohne die Antwort des Königs abzuwarten. — 213 sehae 
flectierte Form von sehs. — iser stn. , Eisen , eiserne Wehr und Waffen : 
sechs sind in Eisen gewaffnet. — 214 kint stn., Kind, Knabe, Jünflrlincr 
Edelknabe, Page. *' 
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mit guoter zuht, von höher art. 215 

vor den wirt niemer niht gespart 

des ie bejagen mac min hant. 

ich wil k§ren in diu lant. 

ich hän och e ein teil gevaren. 

ob mich gelücke wil bewaren, 220 

so erwirbe ich guotes wibes gruoz. 

ob ich ir dar nach dienen muoz, 

und ob ich des wirdec bin, 

so ratet mir min bester sin 

daz ich^s mit rehten triuwen phlege. 225 

got wise mich der Sselden wege. 

wir fuoren gesellecliche « 

(dennoch het iuwer riebe 

unser yater G^dih), 

manegen kumberlichen pin 230 

wir bßde dolten umbe Uep. 

ir wäret riter unde diep, 

ir kündet dienen unde helen: 

wan künde och ich nu minne Stelen! 

6wß wan hete ich iuwer kunst 235 

und anderhalp die wären gunst!» 

Der künec siufte unde sprach 
«öw^ daz ich dich ie gesach, 



215 zuJit stf., Eniehung, Anatand, Wohleraogenlieit. — art stf., Abkunft, 
Herkunft. — 216 niemer, nimmer; niemer niht, die doppelte Negation hebt 
sich nicht auf. — »pea-n swt., schonen, Eurttckhalten ; ein dinc vor einem, 
einem etwas vorenthalten. — 217 des Attraction = des daz, nichts Ton 
dem was. — bejagen swv., durch Jagen erlangen, erwerben. — 218 diu lant, 
die Lande, die weite Welt. — 219 e adv., frtllier. — ein teil, ein wenig {teil 
stn.), ironisch sr ein gut Theil, viel. — vam stv., fahren , umherziehen. — 
220 gelücke stn., Glttok. — 221 erwirbe 1. prns. von erwerben. — gruot stm., 
Gruß, freundliches Entgegenkommen, Huld. — 222 dar nach, nach dem 
Gruße; nach, um ihn zu erlangen. — muot, darf. — 224 ratet 9. prns., nicht 
nmgelantete Form. — m%n bester sin, mein bester Verstand, all meine Yer- 
standeskraft. — 225 icfi'*, ich es, nftmlich des Dienens. — 226 toUe coAJ. 
von toUen, weisen, leiten. — Beeide stf. , Heil , Glück ; persönlich aufgefaßt 
meist schwach fleotiort. — 227 gesellecliche, "wie geseUen, Freunde; das e 
der Vorsilbe wird in der Aussprache sehr häufig unterdrtlokt. — 228 den- 
noch, dannoch, damals noch. — 230 humberlich adj., belastend, beküm- 
mernd. — f^n stm., Pein, Noth. — 231 bede die ursprüngl. Form von beide, — 
dolten prsBt. von doln swv., dulden. — umbe, den Preis bezeichnend. — Uep 
stn., Geliebte. — 232 diep, scherzend neben rtter gestellt; im Sinne von 
minnediep, der heimliche Minne erwirbt und sie verbiigt (helen); daher 
auch der Ausdruck minne Stelen 234. — 234 toan in Ausruf- und Wunsch- 
sätzen, wenn doch, daß doch. — 235 SwS, ouivS inteij., nicht bloß des 
Schmerzes, auch des Wunsches, des Erstaunens, wie unser ach] — kunst stf., 
Kenntniss, Verständniss. — 236 anderhalp adv. acc, auf, von der andern 
Seite : von selten der Frauen. — die wären (sw.), die wahre, echte, rechte. 
238 gesach preet. von gesehen, erblicken. -^ 
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Sit du mit schimpflichen siten 
min ganzez herze hast versniten, 240 

9 unt tuost op wir uns scheiden, 
min vater hat uns beiden 
geläzen guotes harte vil: 
des stöze ich dir gelichiu zil. 
ich bin dir herzenlichen holt. 245 

lieht gesteine, rdtez golt, 
liute, wäpen, ors, gewant, 
des nim so vil von miner haut, 
daz du näh dinem willen varst 
und dine mildekeit be warst. 250 

din mä.nheit ist üz erkoren: 
wserstu von Gylstr&m geboren 
oder kömen her von Ranculat, 
ich hete dich iemer an der stat 
als ich dich sus vil gerne hän. 255 

du bist min bruoder sunder wän.» 
«hßrre, ir lobet mich umbe not, 
Sit ez iuwer zuht gebot, 
dar nach tuot iuwer helfe schin. 
weit ir und diu muoter min 260 

mir teilen iuwer varende habe, 
so stige ich üf und ninder abe. 



239 sit conj., seitdem, da. — mit schimpflichen siten^ in Bchenhafter Weise, 
scherzend; uckimpf stm., Scherz (niemals Schimpf). — 240 gcmse^, im Gegen- 
satz zu tersniten, part. von versntden stv., zerschneiden, schneidend yer- 
wunden. — 241 tuost = versnidestj das vorausgegangene Verbum vertretend. 

— uns scheiden y uns voneinander trennen. — 243 geladen ^ zurtlckgelassen, 
hinterlassen. — guotes, Besitz, gen. von vil abhftngig. — harte, adv.,.8ehr. 

— 244 des sc. guotes. — stöze ich dir zil^ stecke ich dir auf (vgl. I, 55); 
gelichiu adj. neutr. pl. zu zilj zu gleichem Tbeile: das sollst du mit mir 
theilen. — 245 hersenlichen adv. , von Herzen, herzlich; hoU a4j., geneigt, 
gewogen, zugethan. — 246 lieht adj., leuchtend; gesteine stn. , Edelsteine. 
rot, ein gewöhnliches Beiwort des Goldes. — 247 wäpen stn., Waffe, hier 
collect. Waffen. — ors stn., Metathesis von ros. — 249 nah fttr ndeh^ und 
nicht selten im Auslaute h = cfi. — 250 mildekeit stf., Freigebigkeit: eine 
der am höchsten gepriesenen Fürsten- und Bittertugenden. — bewarn swv., 
bewahren, unverändert erhalten.— 251 üz erkom, auserwählt, ausgezeich- 
net. — 2b2^Gylstram, eine im fernsten Westen zu denkende örtlichkeit ; 
vgl. Qulstrate, Kudrun 1164, 3. — 253 Ranculaty Hrhomgia am Euphrat. — 
254 hete dich an der stat., eo loco te haberem. — 255 sus, unter diesen 
Umständen. Wärst du auch nicht mein Bruder, sondern kämst aus wei- 
tester Feme, so würde ich dich doch werth halten. Nun aber bist du ja 
mein Bruder. — 257 umbe nSt, nothgedrungen : ihr müAt mich loben , weil 
ihr so anständig, so wohlerzogen seid. — 258 stt, sintemal, da, weil. — 
259 dar nach, dem entsprechend. — 261 mir teilen , mit mir theilen. — 
varende habe, bewegliche Habe^ im Gegensatze zum Grundbesitz. — 
262 ninder = niender , nirgend, niemals; starkes niht. — abe, hinab, ab- 
wärts. 
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min herze iedoch nach hoehe strebet: 

i'ne weiz war umbe ez alsus lebet, 

daz mir swlUet sus min winster brüst. 265 

6we war jaget mich min gelust? 

ich sol'z versuochen, obe ich mac. 

nu nähet min url6ubes tac.» 

Der künec in alles werte, 
m^r denne er selbe gerte; 270 

10 fünf ors erweit und erkant, 
de besten über al sin lant, 
küene, stärc, niht ze laz; 
manec tiwer göltväz, 

und manegen güldinen klöz. 275 

den künec w^nec des verdr6z, 
er'enfulte's im vier soumschrin: 
gesteines muose ouch vil dar in. 
dö sie gefüllet lägen, 

knappen, die des pflägen, 280 

warn wol gekleidet und geriten. 
däne wart jlimer niht vermiten, 
do er für sine muoter gienc 
und si in so vaste zuo ir vienc. 
«fil li'röy Gän<Ün, 285 

wilt du niht langer bi mir sin?» 
sprach daz wipliche wip. 
«öw^ nu truoc dich doch min lip: 
du bist och Gändihes kint. 
ist got an siner helfe blint, 290 



S3 nach hahe^ empor, aufwärts. Anspielung auf die Vorstellung vom. 
rlücksrade. — 264 Vne = ich n«, ich nicht. — 265 tcinsier adj., link. — 
76 gelust stm. , Verlangen, Begierde. — 267 sol^ will. — 268 urloup stm., 
irlaubniss (zu gehen); Abschied. 

271 erweit j auserwählt, auserlesen. — erkant (part. von erkennen), be- 
annt, berühmt; ausgezeichnet. — 272 de geschwächt aus diu (neutr. pL). — 
ber^ die Ausdehnung im Baume bezeichnend. — 273 laz adj., träge, lang- 
im; niht ze laz = sehr schnell. — 274 tiwer adj. = ttur, werthvoll, kost- 
\x. — goltvaz stn., Oefäß von G-old. — 275 kloz stm., runder Klumpen. — 
'6 voenec, wenig = durchaus nicht. — terdrieien sty. unpersönlich (mit gen. 
ix Sache), lästig dOnken, mit nachfolgendem en und Conj. (daß nicht), 

wir den Inf. mit «zu» setzen. — 211 fülle praet. (conj.) von /üllen; e«, 
»mit (mit dem Golde). — soumschrin stn., Kasten, womit ein Saumthier 
»laden wird. — 280 die des pflägen , die die Aufsicht darüber hatten. — 
11 geriten^ beritten. — 282 dane^ dort nicht. — vermiten part. von ter- 
iden, unterlassen. — 284 vaste adv. zu teste, fest, innig. — zuo ir etenc, 

1 sich faßte, drückte. — 285 fil li ro^ = altfranz. ßl le roiy Sohn des 
unigs. — 287 wtpltch , wie ein Weib gesinnt, fühlend. — 290 fg. ist Oott 
i Bezug auf seine Hülfe blind oder taub ; sieht und hört er nicht, der 
elfen soll? — 



1 
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ode ist er drane betoubet, 

daz er mir niht geloubet? 

8ol ich nu niuwen kumber haben? 

ich hän mlns herzen kraft begraben, 

die süeze miner ougen: 295 

wil er mich fürbaz rouben, 

und ist doch ein rihtsere, 

so liuget mir daz maere 

als man von siner helfe saget, 

Sit er an mir ist sus verzaget.» 300 

11 Do sprach der junge Anschevin 
«got troeste iuch, frowe, des vater min: 
den sulen wir beidiu gerne klagen, 
iu enmac niem&n von mir gesagen 
deheiniu klagelichiu leit. 305 

ich vare durch mine werdekeit 
näh riterschaft in fremdiu lant. 
frouwe, ez ist mir sus gewant. » 
do sprach diu küneginne 

«Sit du nach höher minne 310 

wendest dienest unde muot, 
lieber sun, lä dir min guot 
üf die v&rt nfht versm&hen. 
heiz von mir enpfähen 

dine kamersere 315 

vier soümschrin swsere: 
da ligent inne phelle breit, 
ganze, die man nie versneit, 



291 betäuben swv., taub machen, pass. taub werden. — 292 daß er mir nicht 
glaubt, mir keine Beachtung schenkt. — 293 niuwen: nach dem Verluste 
meines Gatten. — 296 rauben, berauben. — 297 und ist doch^ während er 
doch ist. — rihtcBre^ Bichter: mit dem Nebensinne, der über Becht und 
Unrecht entscheidet, und selbst recht thun muß. — 299 als. wiederum das 
Belat. vertretend; vgl. I, 28. — 300 verzaget (vgl. I, 39), muthlos; nachlässig. 
301 Anschevtn, ein Bewohner von Anschouwe., Anjou: hier einer aua 
dem Hause Anjou. — 3«>2 </«4 tat€ry weg«n des Vaters. — 303 sulen gerne, 
haben gut und gerne Ursache. — 304 von mir, de me. — 305 klageltch, zu 
beklagen. Meine Abreise bietet euch noch keinen Grund zum ^agen. — 
306 durch, wegen, um — willen. — 307 riterschaft, hier: Turnieren. — 
308 es ist mir sus gewant, es ist so bewandt mit mir, so steht es mit mir: 
das ist einmal mein Entschluß. — 310 näch^ um zu erreichen. — 313 ver- 
smahen swv., geringfügig, verächtlich erscbeinen: la dir versmähen, ver- 
schmähe. — 814 fieis: zunächst damit dtne hnm^^oBre zu verbinden. — 
315 kamer cere, Kämmerer: der die Aufsicht über Geld, Kleider u. s. w. 
führt. — 317 da mit inne zu verbinden: darin. — phelle stm. (vom lat. 
Pallium), ein feiner Seidenstoff: die meisten kamen aus dem Orient. — 
318 nie, durchaus nicht. — versneit prset. von versntden, zerschneiden: die 
noch im ganzen Stück sind. — 
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und manec tiwer säinft. 

süezer man, lä mich die zit 320 

hoeren, wenn' du wider kumest: 
an minen fröuden du mir frumest. » 
«frouwe, des enweiz ich niht, 
in welhem lande man mich siht: 
wan swar ich von iu k^re, 325 

ir habet nach riters §re 
iwer w§rdekeit an mir getan, 
och hat mich der künic län 
als ime min dienest danken sol. 
ich getrüwe iu des vil wol, 330 

12 daz ir in deste werder hat, 
swie halt mir min dinc ergät.» 

Als uns diu äventiure saget, 
d6 het der helt unverzaget 

enpfängen durch liebe kraft 335 

unt durch wiplich geselleschaft 
kleincetes tüsent marke wert, 
swä noch ein jude pfandes gert, 
er möht'z derfür enphähen: 

ez'n dorfte im niht versmähen. 340 

daz sande im ein sin frlundm. 
an sinem dienste lac gewin, 
der wibe minne und ir gruoz: 
doch wart im selten kumbers buoz. 



19 samtt 8tm., Sammet. — 320 gib mir an, wie lange du aaableiben willst. 
- 322 frumerij nützen, förderlich sein: du förderst, vermehrst meine Freude 
adurcb. — 323 enweiz: en Negation; durch niht verstärkt, und von niht 
3t des abhängig: davon nichts, durchaus nicht, des deutet auf den fol- 
enden abhängigen Satz. — 325 wan, nur (soviel weiß ich). — siüar, wohin 
uch. — 326 nach riters ere, der einem Bitter gebührenden Ehre entspre- 
hend. — 327 iwer werdekeit, was eurer würdig ist, euch ziemt. — 328 tan 
artic. für gelän, entlassen. — 329 in solcher Weise wie meine Dienst- 
eistang ihm dafür danken wird : so, daß ich durch entsprechende Bienst- 
Bistang ihm dafür danken will. — 330 getrüwen einem eines d., jemand 
twas zutrauen. — 331 deste , desto; aus des de (=s diu in«trument.). — 
ät, haltet; aus habet contrah. — 332 min dincj meine Angelegenheiten: 
rie es mir auch ergehen mag. 

335 enpfangen, bekommen, erhalten. — kraft ^ Menge: wegen, aus großer, 
erzlicher JZuneignng. — 336 wiplich geseUeschaft., Freundschaftsverhältniss, 
iiebesverhältniss mit einem Weibe. ~ 337 kteincete stn., fein gearbeitetes, 
ostbares Geschenk. — market halbes Pfund: im Werthe von 1000 Mark. — - 
38 noch , noch heutzutage. — p/aht. was man für empfangenes Geld als 
Sicherheit einsetzt. — 339 derfür ^ dafür (aus dar für geschwächt), als 
^and. — enphähen, annehmen. — 341 em sin, eine die er hatte. — fn'undin, 
'reundin, Geliebte, wie altfranz. amie. Gemeint ist Anpflise von Frank- 
eich. — 342 lac, war verbunden : an, mit. — 344 kumber: der Liebes- 
ummer ist gemeint. — buos, Abhülfe, Beseitigung. — 

WOLFRAM VON SSCHENBACH. I. 2. Aufl. 2 
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nrloup nam der wig&nt. 345 

muoter, bruoder, noch des lant, 
sin ouge niemer mer erkös; 
dar an doch maneger vil verlos, 
der sich hete an ime erkant, 
S daz er wsere dane gewant, 350 

mit deheiner slahte ganste zil, 
den wart von ime gedanket vil. 
es dühte in m^re dan genuoc: 
durch sine zuht er nie gewuoc 
daz si'z tseien umbe reht. 355 

sin muot was ebener denne sieht, 
swer selbe saget wie wert er si, 
da ist lihte ein ungeloube bi: 
es selten de umbessezen jehen, 
und euch die het^n gesehen 360 

13 siniu werc da er fremde wsere: 
so geloupte man dez msere. 

Gahmuret der site phlac, 
den rehtiu mä^e widerwac, 

und ander schanze enkeine. 365 

sin rQemen daz was kleine, 
gröz kre er lidenliche leit, 
der löse wille in gar vermeit. 
doch wände der gefüege, 



346 desj desselben: des Bruders. — 347 trkieien, hier nur: sehen. — 348 dar 
an^ wodurch : nämlich daß er die Heimat nicht wiedersah. — 349 «ich er- 
kennen an — , sich erweisen gegen — ; damit ist V. 351 zu verbinden. — 
350 voaere gewant^ sich gewandt hatte: im Mhd. steht der Conjunctiv, weil 
der Fall damals noch nicht eingetreten war. — dane, von dannen, hin- 
weg. — 351 günstej^n. von gunst^ Wohlwollen: von til abhängig. — ^ün»te 
zil, zugewendetes Wohlwollen. — 352 den pl. bezieht sich auf den collect. 
Sing, der (349), wer. — 353 es, von mSre abhängig: dessen. — 354 gewuoTy 
preet. von gewahen stv. , erwähnen, gedenken. — nie, durchaus nicht. — 
355 UT^e reht, von Bechts wegen. — 356 eben, gleich, gerade, sieht be- 
zeichne etwa dasselbe: gerader als gerade, eine Verstärkung. — 358 sol- 
cher Aussage wohnt leicht ein Unglaube (von seiten der Hörenden) bei. — 
359 es, abhängig von ^>Aen stv., aussagen. — de geschwächt aus die, — 
umbesoeze swm., der Herumsitze;nde, Nachbar. — 360 die, diejenigen welche. 

— 361 seine Thaten in fremdem Lande. — 362 so, alsdann. — geloupte 
conj. — dex, geschwächt aus daz. 

363 der Site gen. pl., solches Benehmens, solcher Weise. — 364 den d&t. 
pl. (SLutsite zu beziehen), welchem rechtes Maßhalten das Gegengewicht hielt 
(I, 44), welches vom Maß beherrscht wurde. — 365 schanze, Glückswurf : waa 
ihm vom Glücke bescbieden war. — enkein, kein. — 366 rüemen, prahlen. — 
kleine, gering =s gar nicht vorhanden. — 367 Itdenttche adv., geduldig. — leit 
prset. von Itden, ließ sich gefallen : ohne damit zu prahlen. — 368 l6s, zucht- 
los, ehrlos. — tot7/e swm., Gesinnung. — vermtden mit acc, einem fern bleiben. 

— :^69 toainen, glauben, meinen. — gefüege adj., anständig, wohlerzogen. — 
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daz niemen kröne trüege, 370 

künec, keiser, keiserin, 
des messenie er wolde sin, 
wan der die hdeh^sten hant 
trüege üf erde übr ellia lant. 
der wille in sinem herzen lac. 375 

im wart gesaget, ze Baldac 
waere ein so gewaltic man , 
daz im der erde undert&n 
diu zwei teil wseren oder mdr. 
Bin name heidensch was so hSr 380 

daz man in hiez der biirüc. 
er hete an krefte alsolhen zuc, 
vil künege wären sine man, 
mit kröntem Übe undertän. 

dez bäruc-ambet hiute stSt. 385 

seht wie man kristen 6 begSt 
ze Röme, als uns der touf vergibt, 
heidensch orden man dort siht: 
ze Baldac nement se ir bäbestreht 
(daz dunket si äne krttmbe sieht), 390 

14 der bäruc in für sünde 
git wandeis Urkunde. 

Zw6n' brüod^r von Babilön, 
Pompeius und Ipomiddn, 

den nam der bäruc Niniv^ 395 

(daz was al ir vordem 6): 



372 de$^ dessen. — messenU^ mässenie, massenU, altfranz. maisnie, mesnie^ 
Haasgesinde, Dienerschaft; Diener. — 373 wariy außer, der =z des der, — 
hantj hier im Sinne von: Macht, Gewalt. — 374 elliu nentr. pl. von al. — 
376 Baldae, Bagdad. — 378 der erde^ abhftngig von diu ttoei teilt zvrei 
Drittel. — 380 heidensch j in heidnischer Sprache. — 381 der bäruc: bei heizeity 
nennen steht im Mhd. das prädicat. Object statt im Acc. auch im Nom. 
hdruc bezeichnet: der G-ebenedeite. — 382 krefte dat. sing., Macht. — alsolchy 
ganz solch, verstärktes solch. — tue (zu tucken) stm., Aufschwung (41an). — 
383 künege ist Gen., abhängig von dem substant. Nentr. vil. — man^ Lehens- 
mann. — 384 kr6ntem = gekröntem: wiewohl sie gekrönt waren. — 385 hiute, 
noch heute. — stet, besteht. — 386 e stf., Satzung, Glaubensform. — begin^ 
ins Werk setzen. — 387 tovf stm;, das Ghristenthum. — verjehen stv., sagen, 
lehren. — 388 orden, Ordnung , hier = S. — 389 in Baldag empfangen sie 
daä was ihrem Papste als Becht zusteht, nämlich Vergebung der Sünden. 

— 390 äne krUmbe, ohne Krtlmmung, Unrecht: Verstärkung von sieht, ge- 
rade, in der Ordnung. — 392 Urkunde stn. , Bestätigung, Zeugniss; wan- 
deis, ihrer Umwand elung, Besserung. 

393 Zwin* bruoder nom., außerhalb der Gonstruction stehend; durch 
den (395) in dieselbe aufgenommen. — Babilon nannte man im Mittelalter 
auch Kairo : daß dieses gemeint ist, lehrt die Erwähnung von Alexandria. 

— 396 vorder («= vordere) swm. , Vorfahr. — was , hatte gehört. — 
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sie täten were mit kreften schln. 
dar kom der junge Anschevin: 
dem wart der bS(r6c vil holt. 

j& nam n&ch dienste ald& den solt 400 

Gahmuret der werde man. 
nu erloubt im daz er mtteze h&n 
ander wapen denne im Gandin 
da vor g&p, der vater sin. 

der h^rre phlac mit gerenden siten 405 

üf sine kovertiure gesniten 
anker lieht h^rmin: 
da nach muos' ouch daz ander sin, 
üfme schilt und an der w&t. 

noch grüener denne ein sm&r§(t 410 

was geprüevet sin gereite gar, 
und nach dem achmardi var, 
daz ist' ein sldin lachen, 
dar üz hiez er im machen 

wäpenrpc und kürslt: 415 

eist bezzer dan der sämit. 
hermin anker drüf genset, 
guldiniu seil dran gedrset. 
sin anker heten niht bekort 

ganzes lands noch landes ort, 420 

15 dane warn sie ninder In geslagen: 
der h^rre muose fürbaz tragen 



397 toer, were stf., Yertheidigung. — 398 dar^ dorthin: zum bäruc, — 400 Ja, 
betheuemd: ftLrwahr. — nach dienate, seinen Dienstleiatangen entsprechend. 

— 402 erloubt imper. , gestattet. — müezey möge, dürfe. — 403 das väter- 
liche Wappen war der Panther; vgl. II, 1271. — denne nach ander wie 
nach einem Gompar.: als. — 405 herre bezeichnet (seiner Ableitung von 
hir entsprechend) den Mann von hoher Abkunft, den Adlichen. — phlegen 
mit gen. (hier anit«r), häufig durch «haben» zu Übersetzen. — geren, gern, 
streben, beabsichtigen: in absichtlicher Weise, absichtlich. — 406 kover- 
tiure, altfranz. cwerture. Decke des Hosses. — ^««ni^«»,. zugeschnitten. — 
407 hermin adj., zu härm, von Hermelin. — ^B da nach, dementsprechend. 

— daz ander, die übrigen Theile der Ausrüstung. — 409 ufme = u/eme, vf 
deme. — toat stf., Kleidung. Auch auf dem ächilde und Wappenrock 
waren Anker. — 410 smarät, Smaragd. — 411 prüeven swv., zurechtmachen. 

— gereite stn., Beitzeng. — gar, sämmtlich. — 412 achmardi stn.. grünes 
Seidenzeug (aus Arabien). — 413 lachen stn., Laken, Zeug. — 414 dar uz, 
mit y. 412 zu verbinden : aus grünem Stoffe von der Farbe des Achmardi. 

— im, nhd. sich. — 415 kunU stn., das über den Wappenrock getragene 
Kleidungsstück: dasselbe wurde auch von Frauen getragen. — 416 eizt=sxez 
ist. — 417 drüf, auf Wappenrock und Kursit. — 418 seil stn., Seil, Schnur. 

— dran gedroBt, daran geflochten. — 419 bekorn swv., versuchen, erproben 
(mit gen. und acc). — 420 landes ort, Spitze eines Landes; im Gegensatz 
zu ganz. Er hatte nirgends dauernden Aufenthalt genommen. — 42l da — 
in, da hinein. — 
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disen wäpenlichen last 

in manegia lant, der werde gast, 

nach dem anker disiu mäJ, 425 

wand' er neheiner slahte twäl 

hete niender noch gebite. 

wie vil er lä.nd6 durchrite 

und in schiffen umbefüere? 

ob ich iu da nach swüere, 430 

s6 saget iu üf minen eit 

min rlterllchiu Sicherheit 

als mir diu äventiure gibt. 

fne hän nu m^r geziuges niht. 

diu sÄget, sin mänlichiu kraft 435 

behielt den prls in heidenschaft, 

ze Marroch unt ze Persla. 

sin hant bezalte och anderswä., 

ze Dämasc und ze Hal&p, 

und swä man rlterschaft da gap, 440 

ze Arabie und vor Aräbi', 

daz er was gegenstrites vri 

vor ieslichem einem man. 

disen ruoft er da gewan. 

sins herzen gir nach prlse greif: 445 

ir aller tat vor im zesleif 

und was yil nach entnihtet. 

sus was ie der berihtet, 



423 wäpenlichf was »um Wappen gehört; mit last (stm.), Wappenlast, mit 
Bezug auf den Anker. Es wird durch 425 noch näher erläutert. — 424 gastf 
Fremdling, in fremden Landen umherziehender Held. — 425 mal stn., 
Zeichen: diese Zeichen in Form einea Ankers. — 426 nehein, kein. — 
twäl stm., ZOgerung, Aufenthalt. — 427 gebite stf., Verweilen. — 429 um- 
beoarn, uinfähreni dagegen umbe vctritf herumfahren. — 430 da nach, 
dem entsprechend, im Hinblick darauf. — awüer«, einen Schwär leisten 
sollte. — 431 €/f bei, beschwörend. — 432 Sicherheit, Versicherung. — 

433 als mir, wie mir es. — giht 3. prsss. von jehen, — äventiure ist hier die 
▼om Dichter benutzte Erzählung, seine Quelle. Wenn ichs euch beschwö- 
ren soll, so kann ich nur schwören , daA es in meiner QneUe so steht. — 

434 ge*iuc stm., Zeugniss: kein weiteres Zeugniss. — 436 behalten^ behaup- 
ten, erringen. — heidenschaft^ heidnisches (d. h. mohammedanisches) Land. 

— 438 betaliiy besahlen, erkaufen, erwerben, ander svoa, anderswo, an andern 
Stätten. •>- 439 Halap , Aleppo. — 440 da dient zur Verstärkung von swä, 
ebenso nach dem Relativum. — geben^ Gelegenheit geben zu ; oder: leisten. 

— 442 das hängt Ton beiaUe (438) ab. — gegenstrites ort, frei Ton Streiten 
gegen ihn: es wagte keiner gegen ihn zu streiten. — 443 iestich ein nhd., 
ein jeglicher. — 444 rtto/t stm., Buf, Buhm. — 445 greif, griff, langte. — 
446 zeslüfen stv., zerfallen, verschwinden. — 447 nach adv., beinahe, noch 
durch vü verstärkt. — entnihten swv. , vernichten. -» 448 te, immer. — bt' 
rihteny zurechtweisen, belehren. <-' 
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der gein im tjostierens phlac. 
man jach im des ze Baldac, 450 

16 sin eilen strebete sunder wanc. 
Ton dan fuor er gein Zazamanc 
in daz künecrlche. 
die klageten al gellche 

Isenharten, der den 11p 455 

in dienste fios ümbe ein vlp. 
des dwanc in Belacäne, 
diu süeze valsches &ne. 
daz si ime ir minne nie geb^, 
des lag er n&ch ir minne tot. 460 

den rächen sine m&ge 
offenliche und an der l&ge, 
die frouwen dwungen sie mit here. 
diu was mit ellenthafter were, 
d6 Gahmuret kom in ir laut, 465 

daz von Schotten Vridebrant 
mit Schiffes here yerbrande, 
^ daz er dannen wände, 
nu hcert wie unser riter vare. 
daz m^re warf in mit stürme dare, 470 

s6 daz er küme iedoch genas, 
gein der küneginne p&l&s 
kom er gesigelet in die habe: 
da wart er vil geschouwet abe. 
dö saher ilz &ne'z velt. 475 

d& was geslagen manec gezelt 



449 tjottieren^ eine tjoste^ d. h. ein Laniensteohen , kKmpfen. — 450 man 
gestand ihm das su, sagte ron ihm ans. — 451 eilen stn., Eifer, Math. — • 
strebte ist Conj. — wanc stm., Zurückweichen. — 452 von dan^ von dort, 
nämlich ron Baldag. — 454 die^ die Bewohner des Königreiches. — 455 lip^ 
Leben. — 456 ßSs^stverlSe^ verlor. -^ 457 dwingen^^ twingen ^ einen einet d.y 
einen z« etwas zwingen. — 458 vaUch stm., Treulosigkeit, Falschheit. — 
äne adj. mit gen., frei von. — 459 da» mit rf««, davon, deswegen, su ver- 
binden. — g^ieten^ anbieten, gewähren. — 460 ^naeA, in Sehnsucht nach. — 

461 r«cAen, prset. raxih^ rochen^ Str., rächen.-— mac stm., BlntSTcrwandter. — 

462 ofenltche adv., im Kampf auf offenem Felde. — läge stf.. Auflauern, 
Hinterhalt. — 464 toae mit ^ war versehen mit. — eüenthaft^ muthig. — 
467 Schiffes here, ein auf Schiffen gekommenes Heer. — > verbrennen ^ durch 
Feuer verwüsten. — 468 S da» conj., bevor. — dannen, von dannen, hin- 
weg. — wände vTxi. von wenden, sich wenden. Hier conj., der ebenso 
(ohne Umlaut) lautet. — 469 ich var, es ergeht mir. — 471 k&me iedoch, doch 
nur mit genauer Noth. — genesen stv., lebend davonkommen. — 472 peUa» 
stn. stm., Gebäude mit einem Saal darin. — 473 sigelen swv., segeln. — 
habe stf., Hafen. — 474 da — abe, von da (dem palas) herab. — 475 ü», 
hinaus, ane^z = ane de» , ane daz , auf das. — 
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al umb^ die stat wan gein dem mere: 
da läga zwei kr^ftigiu here. 
dö hiez er vr^ga der msere, 
wes diu bürc wsere; 480 

17 wände er'r künde nie gewan, 
noch dehein sin schifman. 
sie tseten sinen boten kunt, 
ez wsere Patelamunt. 

daz wart im minnecllche enboten. 485 

sie manten m b^ ir goten 
daz er in hülfe: es wsere in not, 
sie rangen niht wan umbe'n tdt. ^ 

D6 der junge Anschevin 
vemam ir kumberlichen pin, 490 

er bot sin dienest umbe guot, 
als noch vil dicke ein riter tuot, 
ode d&z s4m sageten umbe waz 
er solte dolen der vinde haz. 
dd sprach üz Einern munde 495 

der sieche unt der gesunde, 
daz ime waer' kl gemeine 
ir golt und ir gesteine; 
des solte er alles h^rre wesen, 
und er möhte wol bi in genesen. 500 

doch bedörfte er w^nec soldes: 
von Ar&bie des goldes 



477 al umbej rings um. — wan gtin dem mere^ ausgenommen 'nach der 
Meemeite au. — 478 däy vor der Stadt. — kreßic^ groß an Menge, groß. — 
479 vrägen nait gen., nach etwas fragen, sich erkundigen. — masre^ Kunde, 
Nachricht. — 480 burc stf., befestigter Ort, Schloß, Burg. — 481 loa», denn: 
erklärt das vrägen. — er^r^ er ir^ er ihrer. — künde stf., Kunde: er hatte 
noch nie von ihr reden hören. — 483 nhd. : irgend einer seiner Schiffs- 
leute. — 483 3te, diejenigen, die gefragt wurden: die Stadtbewohner. — 
toeten =s täten, mit unorganischem Eindringen des Umlautes in den Indi- 
catiT. Vgl. I, 513, 739, 1016, 1479, 1663; 11, 57, 699; III, 1503. — 485 min- 
necliche adv., liebreich. — enbieten mit dat. und acc. Jemand etwas durch 
einen Boten sagen lassen. — 486 manen swt. , ermahnen, aufiTordern. — 
goten dat. pl. Yon got. — 487 mir ist not c. gen., ich habe dringendes Be- 
dürfaits. Verlangen. — ^ 488 rungen conj. prset. von ringen, kämpfen. — 
niht wan. nur. — umbe'h = umbe den: auf Tod und Leben. 

490 die auf ihnen lastende Noth. — 491 bStt bot an. -~ umbe guot, für 
Geld, Sold; Tgl. I, 400. — 492 dicke adv., oft, häufig. — 493 ist mit umbe 
guot zu verbinden: wenn nicht um Sold, so möchten sie sagen, für wel- 
chen. Preis er gegen ihre Feinde kämpfen sollte. — 496 der Kranke und 
der Gesunde: Umschreibung ftlr alle. — 497 wcere , sein sollte. — al ge- 
Tneine, ganz gemeinsam : er sollte an all ihren Schätzen Theil haben, sollte 
darüber verfügen. — 500 und: und weiter ließen sie ihm sagen. — genesen^ 
am Leben bleiben: sie hätten wohl hinreichend, wovon er bei ihnen sein 
Leben fristen könnte. — 502 zu construieren: des goldes von Äräbte: ara- 
bisches Gold war im Mittelalter besonders berühmt. — 
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hete er manegen knollen br&ht. 
Hute vinster so diu naht 

warn alle die von Zazamanc: 505 

bi den düht' in diu wile lanc. 
doch hiez er herberge nemen: 
des mohte och sie vil wol gezemen, 
daz se im die besten g&ben. 

die frouwen dennoch lägen 510 

18 zen venstern unde sähen dar: 
sie nsemen des vil rehte war, 
sin knappen und sin härnäs, 
wie daz g^feitieret was. 

dö truoc der helt milte 515 

üf eim hermihem schilte 
i'ne weiz wie manegen zobelpalc : 
der küneginne marschälc 
het ez für einen anker gröz. 

ze sehene in wenic dar verdröz. 520 

dö muosen siniu ouge jehea 
daz er het e gesehen 
disen ri'ter ode slnen schln. 
daz muosf ze Alexandrie sin, 
do der bärüc dervör läc: 525 

slnen pris da niemen widerwac. 

Sus fuor der muotes riche 
in die stät behagenliche, 
zehen söumser hiez er vazzen: 



{>03 knolle swm. , Klumpen; vgl. llo* I, 275. — brä?it pari., mhd. nicht ge- 
brähl. — 506 diu wile, die Zeit, das Verweilen. — 507 herberge nemen^ 
Qaartier machen. — 508 det deutet den folgenden Satz mit dat im Voraus 
an. —gezemen: zu I, 190. — 509 die besten acc. sing. fem. in sohw. Porm : 
sc. herberge. — 510 dennoch, noch immer: sie waren schon bei seiner An> 
kunft an den Fenstern. — 511 zen, in den. — 512 noemen =s nämen, zu I, 
483. nemen war c. gen., das Augenmerk auf etwas richten, heobaohten. -<- 
rehte adv. , genau. — 514 feitieren , gestalten , schmücken : vom altfranz. 
faiture weiter gebildet. — 515 näUe adj., freigebig. — 516 herniin bezeich- 
net hier: mit Hermelin fiberzogen. — 517 zobelpalc, Zobelfell. — 518 mar- 
schale stm. , eigentl. Pferdeknecht; der mit der Aufsicht der Pferde be- 
traute Beamte; Marschall. — 519 het ex, hielt es, erklärte es: ez, das wa» 
die Zobelfelle auf dem Schilde darstellten. — 520 dar ist mit sehen za 
verbinden. — 521 muose , muoste pmt. von müezen. — ouge nom. pl. in 
starker Form. — 523 schtn stm., Gestalt, Bild, Ebenbild. — 525 dervor == 
dar vor, da vor. — 526 widerwegen (vgl. 1 , 94) , hier mit acc. aufwiegen, 
gleichkommen. 

528 behagenliche adv., in wohlgefälliger, stattlicher Weise. — 529 sou- 
mcere stm., Saumthier : vorzugsweise werden Maulthiere, aber auch Pferde 
darunter verstanden. — vazzen, bepacken, beladen. — ■ 
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die zogeten hin die gazzen. 530 

d& riten zweinzic knappen nach, 
sin bovel man dort yor ersach: 
garzüne, Icoche unde ir knaben 
beten sih hin für erhaben. 

stolz was sin gesinde: 535 

zwelf wol geborner kinde 
da binden nach den knappen riten, 
an guoter zuht, mit süezen siten. 
etslicher was ein Sarrazin. 

dar n&ch muos' euch getrecket sin 540 

19 aht ors mit zinäSle 
verdecket al zemäle. 
daz niunde sinen satel traoc: 
ein schilt, des ich ^ gewuoc, 
den fuorte ein knappe vil gemeit 545 

derbi. n&ch den selben reit 
pusüner, der man och bedarf, 
ein tambürr sluog unde warf 
vil höhe sine tämbur. 

den h§rren nam vil üntCfr, 550 

dane riten flöitierre bl 
unde videlaere drl. 
den was allen niht ze gäch. 



530 zogen gwy., sieben. -^ gaxzen aoo. sing. (Bwf.). — 531 hinter den Saum- 
thieren her. — 533 bovel stn. (aus popului)^ Leute, Troß. — dort tor^ dort 
vorn. — 533 gartitn stm., Edelknabe: sie wnrden htfaptsächlicb zu Boten- 
diensten verwendet. — ir knaben, ihre (der Köche) Burschen. — 534 hin für j 
vorweg. — 9ich erheben stv., sich aufinaohen. — 535 stols, nicht im Sinne 
des nbd. Wortes; freudig, stattlich. — 536 Jnnde gen. pl. , von »u>elf ab- 
hängig. — > wol geborn^ Ton edlar Geburt. — 538 in trefflicher WohlMistttn- 
digke», mit freundlichem Benehmen. -> 539 «ft/CcA, ii^endein, manch. 
Sarasenische Pagen waren im 13. Jahrhundert, sumal am Hofe Frledrich's II., 
nichts Seltenes. — 540 muo9* sing, des Verbums mit nachfolgendem Plural 
des Subjeots; ebenso 546. 660. 841. 868. 1438 u. s. w. — trecken swv., bei 
Wolfram hftnfig, wenn anch nicht oberdeutsch: sieben, filhren. — 541 tin- 
dal itm., eine Art Taffent, altfrans. cendiU. — 542 al temaU, aUaumal, 
sämmtlich. verdecket: die Decken (kovertiure 406) waren von Zindal. — 
544 ein achUt kann Aco. {s:^ einen »chiU) sein, aber auch Nom. , aufier der 
Construetion stehend, und durch den aufgenommen; su I, 393. — 545 ge- 
meit adj. , eigentl. thöricht; ausgelassen, lebensfroh. — 546 derbi y neben 
dem Pferde gehend. — den telben, den Bossen. — 547 putüner sa pueünatre, 
Fosaunenblftser. — 548 tambürr =i tamburer , tambärcere, der die tambür 
(549), Handtrommel, schlägt. — 550 untütr stf., Geringsehätxung; mich 
nimt untur, ich schätse geridg, mache mir nichts daraus. Der ganse 
Aufzug wäre ihm gering erschienen. — 551 dane riten (conj.), wenn da 
nicht ritten: da mit bi zu verbinden. -^ fioitierre =s floitieraere , Flöten- 
epieler. — 552 «idelc^r« stm., Fiedler, Geiger. — 553 mir ist g ach, ich. 
habe es eilig: sie hatten es nicht zu eilig, zogen sehr gemächlich, wie es 
der Pracht des Aufzugs ziemte. — 
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selbe reit er hinden n&ch, 

unt sin m&maere 555 

der wise iind der msere. 

Swaz da was Volkes inne, 
Moere und Mcerione 
was beidiu wip unde man. 

der h§rre schöaw^n began 560 

manegen schilt zebrochen, 
mit speren gar dnrchstochen : 
der was d& vil gehangen für, 
an die wende und an die tOr. 
sie beten jamer unde guft. 565 

in diu venster gein dem luft 
was gebettet manegem wunden man, 
swenn' er den krzKt gewan, 
daz er doch mohte niht genesen, 
der was bi vind^n gewesen. 570 

20 sus warp ie der ung^me vlöch. 
Yil orse man im widerzöch, 
durchstochen und verhouwen. 
manege tunkele frouwen 

sach er b§denthalben sin: 575 

nach rabenes yarwe was ir schin. 
sin wirt in minnecUche enphienc; 
daz im n&ch fröuden sit ergienc. 
daz was ein ellens rlcher man: 
mit slnef haut het^ er getan 580 



555 mamatre ■tm. (lat. marinariu*)^ SobifPsmann , SohÜfaherr. — 556 meere 
adj.. berühmt, trefflich. Das Wort kommt in den höfischen Epen rom 
13. Jahrhundert an nur selten vor. 

557 da innej in der Stadt. — 560 beginnen dient httuflg nur zur Um- 
sobreihnng des Yerbums, das im Infinitiv dabeisteht. — 563 der^ der 
Schilde. — /«r, hinaus: durch die folgende Zeile näher erlftutert. — 564 für 
ist Plural. — 565 gu/t stm., Geschrei. — 566 in die Fensterbrilstungen hin- 
ein hatte man die Betten gestellt. — It^ft stm. : der Luft zugekehrt, daß sie 
ihn anwehen konnte. — 567 betten mit dat., einem das Bett zurecht- 
machen. — 568 9wenn'^ gehört in den Satz mit da*: so verwundet, daß, 
wenn er auch. — arsät stm. (von arohiater)^ Arzt, den arzat, den ihm 
zukommenden Arzt. — 570 61 tinden, d. h. im Kampfe mit den Feinden. — 
571 werben stv., handeln, verfahren; mit adv. («M5), ergehen. — 573 wider- 
ziehen^ entgegenziehen, •führen. — 573 verhouwen stv., durch Hauen ver- 
wunden. — 575 bSdenthalben dat. pl. (t euphonisch), auf beiden Seiten 
(halp stf.); sin. von sich. — 576 raben stm., Babe. — «cAtn, Aussehen, -i- 

577 «firt: bei dem seine Leute für ihn Quartier gemacht hatten (I, 507). — 

578 da$f was: nämlich der liebreiche Empfang. ergSn stv., ausschlagen; 
mit adv., hier durch nach frouden^ in freudiger Weise, vertreten. — sU 
adv., nachher. — 
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manegen stich unde slac, 

wand' er einer porten phlac. 

bi dem er manegen riter vant, 

die ir h^nde hiengen in diu bant, 

unt den ir houbet wäm verbunden. 585 

die beten sölhe wunden, 

daz sie docb t&ten riterschaft: 

sie beten läzen nibt ir kraft. 

Der bürcgrave von der stat 
sinen g&st dö minnecDchen bat 590 

daz er nibt verbaere 
al daz sin wille wsere 
über sin guot und über den lip. 
er fuorte in da er vant sin wip, 
diu Gabmureten kuste, 595 

des in doch w6nc gelüste, 
dar nach fuor er enbizen sän. 
dö diz alsus was getan, 
der marschalc fuor von ime zehant 
alda er die küneginne vant, 600 

21 und iesch vil gr6ziu botenbröt. 
er sprach «frouwe, unser not 
ist mit fröud^n zergangen, 
den wir hie haben enphangen, 
daz ist ein riter so getan, 605 

daz wir ze vl§hen iemer h&n 
unsem göten, die in uns br&hten, 



582 porie swf., Pforte, Thor. ~ phl<ic^ hatte in Obhut, anter lieh. » 584 die^ 
auf dfts coUect. manegen riter bezogen. — banU stn., Verband einer Wunde. 
— 586 »olch aus iolich (daher der Umlaut ö), auch solechj meist $olcfi. » 
587 sie waren trotz der Wunden doch noch kampffähig. — 588 wir wtlr- 
den eher hete^ wobei kraft Nomin. wäre, erwarten, wie manche Hes. auch 
lesen: lazen bedeutet hier: fallen lassen. 

589 burcgräve swm., Burggraf, Stadtriehter : dieser ist sein Wirth. — 
591 verbern str., unterlassen (zu thun). •— 593 über ist mit wiae zu ver- 
binden. — den lipj das Leben: auch hierzu ist sin (des Wirthes) zu er- 
gänzen. — 594 da = dar da, dorthin wo. ^ 595 diUj auf wip bezttglich, ist 
die regelmäßige Ausdrucksweise, nicht da». — 596 nämlich weil sie von 
schwarzer Farbe war. — 597 fuor er, begab er sich. — enbiten stT. , spei- 
sen : gewöhnlich von der ersten Mahlzeit (FrUhsttlok, Imbiß) gebraucht. — 
599 zehant 1 sogleich, alsbald. — 600 alda wieder wie 594 s akfar da. — 
601 iesch pr»t. TOn eischen yBt. redupl. Yerbum: fordern. — botenbrSt stn., 
Botenlohn. — 602 frowoe^ Herrin: die ursprüngliche Bedeutung des Wortes. 
Es wird von Frauen edler Abkunft, verheiratheten wie unverhelratheten, 
gebraucht. — 603 »ergin Str., auseinander gehen, ein Ende nehmen. — 
605 so getan ^ so beschaffen. — 606 han^ Ursache haben. — vlihen, hier 
nicht: anflehen, sondern: beten (mit dat.: zu). — 
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daz sie des ie gedfthten.» 
«nu sage mir üf die triuwe din, 
wer der riter müge sin.» 610 

«frouwe, ez ist ein degen fier, 
des parückes söldiör, 
ein Anschevln von h6her art 
ftvoy wie wönic wirt gespart 
sin l!p, swä man in Isezet ane! 613 

wie rehte er dir ünde dane 
entwichet nnde k^retl 
die vinde er schaden Ißret. 
ich sach in striten schöne, 

da, die Babylöne 620 

Alexandrte loesen selten, 
unde dö sie dannen weiten 
den bäruc triben mit gewalt. 
waz ir da nider wart gevalt 
an der schumphentiure ! 625 

da beglenc d^r gehiure 
mit slme Übe sölhe tat, 
sine heten vliehens keinen rkt 
dar zuo hört' ich in nennen, 
man solte in wol erkennen, 630 

22 daz er den pris tibr mänegiu lant 
hete al ein zao siner hant.» 
«nu sih et wenne ode wie, 
und fäeg' daz er mich spreche hie. 
wir haben doch fride al disen tac; 635 



608 desy nämlich: ihn uns herzufahren. — 609 u/, bei. — 610 wer kann 
der Bitter wol sein? — 611 deg«» stm., Erleger ) Held. — /S«r, »Itfrans. 
ßer, stolz, stattlich. — 612 päncc = bdruc^ und oft p für b. — ioldier stm., 
Krieger, der im Solde eines Herrn steht. — 614 ävoy inteq'. (fraxiz. avoi= 
ah voi, ei siehl), hei. — 615 ane lazen, auf etwas loslassen (wie den Jagd- 
hund auf das Wild): auf die Feinde. -> 616 rekte adv., treffend, trefflich. - 
dar unde dane^ hin und wieder zurtLck. Er versteht den Schlttgen des 
Gegners kunstgemäß auszuweichen und wieder darauf loszustürmen. — 
620 da, dort wo. -— Babylon stm., Babylonier. — 622 dannen^ von dort (von 
Alexandrien) weg. — 624 ir abhängig von was: wie viel ihrer. — ge9(^ 
part. (rttckumlautend) von veUen, zu Falle bringen, tödten. — ; 625 achim- 
phentiure stf. (altfranz. deaoonfitwe)^ Niederlage. — 626 gehiure adj., woran 
nichts unheimlich ist; angenehm, schön. — 628 sine heten, daß sie nicht 
hatten. —' rät, Abhülfe, Befreiung : sie konnten nicht umhin zu fliehen. - 
629 dar zuo, außer dem was ich selbst mit ansah. — nennen, nennen, lobend 
nennen, rühmen. — 630 man würde ihn wol kennen lernen iü.s einen sol- 
chen daß er, der. — 632 al ein, ganz allein. -~ zuo siner hant, f&r seine 
(nicht: in seiner) Hand: in Anspruch nähme. — 633 et, nur, namentlich 
gern nach ZeitwGrtern (verstärkend), wann oder wie es geschehen kann 
(daß er mich spricht). — 6H föegen swv., einrichten, bewerkstelligen. — 
635 fride stm. , Waffenstillstand. — 
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da von der helt wol riten mac 

her t£ ze mir: od sol ich dar? 

er ist anders denne wir gevar: 

6wi wan tsete im daz niht w6! 

daz hete ich gerne erfanden ^: 640 

op mir^z die mlne rieten, 

ich solte im ere bieten. 

geruochet er mir nähen, 

wie sol ich in enphähen? 

ist er mir dar zuo wol geboren, 645 

daz min kus niht si verloren?» 

«frouwe, 6r^st für küneges künne erkant: 

des sl min lip genennet phant. 

frouwe, ich wil iuwem fürsten sagen, 

daz sie richiu kleider tragen 650 

unde vor iu biten 

unz daz wir zuo z'iu riten. 

daz saget ir iweren frouwen gar. 

wan swenne ih nu hin nider var, 

so bringe ich iu den werden gast, 655 

dem süezer tugende nie gebrast.» 

Harte w^nic des verdarp: 
vil behendecUchen warp 
der marschalc siner frouwen bete, 
balde wart dö Gahmurete 660 

23 richiu kleider dar getragen: 

diu legf er an. sns h6rte ich sagen, 



€36 da ron, infolge dessen (daß wix fride haben). — > 638 ffewar adj., Farbe 
habend, farbig. — 639 Stoi , wie 6we (I, 335) , keineswegs nur Ausruf des 
Schmerses. Wäre ihm doch das nicht unangenehm (daß wir sohwan sind : 
Tgl. I, 596). — 640 ervinden stT., ausfindig machen, erfahren. — £, vorher. 

— 643 geruochen swv. , Bfloksioht nehmen; wollen, geruhen. — 645 dar 
zuo, mit dat (646) su verbinden. Ist er hochgeboren genug. — 646 Ver- 
liesen, unntttz thun, ttbel anbringen: das wftre der Fall^ wenn er nicht wol 
geborn wftre. — 647 erkennen für, kennen als etwas. — künne stn., Ge- 
achlecht; persönl. Abkömmling. Man weiß, daß er aus königlicher Fa- 
milie ist. — 648 des, dafür; nennen, bezeichnen, bestimmen. Daftlr bürge 
ich mit meinem Leben. — 650 daß sie sich prftchtig kleiden. — 651 fg. und 
daß sie vor euch stehend unsere Ankunft erwarten. —Uten stv., warten. — 
652 xuo t'iu (mit verdopp. Prttposition), su euch. -~ 658 daz: daß sie sich 
auch schmücken. — ir beim Imper. mhd. nicht selten. «^ 654 hin nider, 
von hier herab: weil das Königsschloß hoch liegt. — 655 so kehre ich 
mit ihm zurück. — 656 gebresten stv.: mir gebristet einet d., mir fehlt es 
an etwas. 

657 verderben stv., umkommen, unterbleiben; nicht befolgt werden. — 
658 behendecUchen adv., mit Geschick. — werben mit acc, etwas ausrichten. 

— 659 bete stf., hier: Befehl, Gebot. — 
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daz diu tiwer wseren. 

iak^T die swseren 

von Arabischem golde 665 

w&rn drüfe als er wolde. 

d6 saz der minnen geltes lön 

üf ein örs, d^ ein Babylon 

gein im durh tjostieren reit: 

den stach er drabe, daz was dem leit. 670 

obe sin wirt iht mit im vare? 

er und sine riter gare. 

ja, deiswär, sie sint es frö. 

sie riten mit ein ander d6 

und erb^izten vor dem palas, 675 

da manec riter üffe was: 

die muosen wol gekleidet sin. 

siniu kinder liefen vor im In, 

ie zwei ein ander an der haut. 

ir herre manege frouwen vant, 680 

gekleidet wünnecliche. 

der küneginne riebe 

ir ougen fueg^ten pln, 

dö sie gesach den Anschevin. 

der was so minneclich gevare, 685 

daz er entsldz ir herze gare, 

ez wsere ir liep oder leit: 

daz besloz da vor ir wiph^it. 

ein w^nec sie gein ime dö trat, 

ir g&st sie sih küssen bat. 690 



663 weereny im Nhd. der Indicativ: waren. DerConj. steht, weil das Sagen- 
hören nicht den Begriff der vollen Sicherheit enthält. Aaoh Öahmnret 
kleidet sich kostbar, weil er vor den Frauen erscheinen soll. — 664 die 
»waren, die schwer waren. — 666 drii,fe == dar vf9 , auf den Kleidern: sein 
Wappen. Wie er es gewollt, angeordnet hatte. - 667 »Uten stT. , sieb 
setzen, wie stSn, sich stellen: mundartl. sitsen noch so gebraucht. — gtlt 
stm., Beaahlung, Erwiderung: er, der erwiderte Minne su lohnen Terstand. 

— 669 reit, geritten hatte. — 670 drabe, da ron (Von dem or»e) ab. — uit, 
▼erdrieAllch, ärgerlich. — 671 obe : solche Fragen , die die Erz&hlung leb- 
haft unterbrechen, sind bei Wolfram häufig (Tgl. I, 428. 1072; II, 361. 
456. 596. 869 u. ö.): ihr fragt, ob. — iht adv. acc, irgend, etwa. — 672 er 
und alle seine Bitter. — 673 es gen. von 0«, dessen, darüber. — 675 eröeizen 
BWT. (bu btten), weiden lassen: mit Auslassung von «Pferd»: absteigen.— 
676 vfe adv. , auf, mit da au verbinden. — 677 die hatten sich schön an- 
ziehen mtlssen. — 678 kinder nentr. pl. neben Mnt, Pagen. — tn adv., hin- 
ein. — 679 zwei neutr. von »wine: der eine den andern bei der Hand faa- 
send. — 681 wünnecliche adv.. freudeerregend, wonniglieh. — 683 füegen swr., 
verursachen. — 685 gtvare aoj., aussehend. — 666 entsliezen stv., aufschließen, 

, öffnen : daß sich ihr Herz vdr ihm aufthat. — 687 ez wäre, es mochte sein. 

— 688 beuteten stv., zuschließen, geschlossen halten. — wxpheit stf., 
Weiblichkeit. •» 689 gein ime , ihm entgegen. — 690 sich , weil es auf das- 
selbe Subst. geht (lat. se) : daß er sie kOsse. — 
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24 sie nam in selbe mit der hant: 
gein den vinden an die want ' 
säzen s' in diu venster wit 
üf ein külter gesteppet simi't, 
dar unde ein weichez pette lac. 695 

ist iht liehters dan der tac, 
dem glichet niht diu künegin. 
sie bete wiplicben sin, 
und was abr anders riterlich, 
der töuwegen rosen ungelicb. 700 

nach swarzer varwe was ir schin, 
ir kröne ein liehter rübih: 
ir houbet man derdurch wol sach. 
diu Wirtin z'ir gaste sprach, 
daz ir llep wser' sin komen. 706 

«h^rre, ich hän von iu vernomen 
vil riterlicher werdekeit. 
durch iuwer zuht lät iu niht leit, 
ob ib iu minen kumber klage, 
den ich n&he inme herzen trage.» 710 

«Min helfe iuch, frowe, niht irret, 
swaz iu war od wirret, 
swä daz wenden sol min hant, 
diu si ze dienste dar benant. 
ich pin niht wan einec man: 715 

swer iu tuot od hat getan, 
da. biute ich gegen minen schilt: 
die vinde w^nec des bevilt.» 



692 den Feinden gegenüber. — 694 iulter >tm. (ein=eiiuH)t gepolsterte Decke 
(altfrans, cottrey coutre, coute), welche über ein Ruhebett gebreitet wird. — 
aamtt^ Sammet ss aus Sammetstoif. — 695 und9 = under. — 696 gibt es etwas 
Helleres als den Tag: dem Hellsten was es gibt, glich die Königin nicht, 
d. h. sie war nichts weniger als hell, sondern gans dunkel. — iM, etwas; 
mit gen. ~ 699 aör^ aber, doch. ^ rUerIxck, einem Bitter gesiemend ; herr> 
lieh, stattUch. — 700 touio^c adj., bethant. Bei der «bethanten Böse» denkt 
wohl der Dichter an seine firtthere Schilderung der jungfrAulichen Sigune, 
Tit. 110, 1: re/U als ein touwec rose. — 701 n&ch^ aussehend wie, wie. — 
703 derdurch : durch den Bubtn hindurch. — 706 von iu vernomen^ vernom- 
men daii ihr besitzt. — 708 lat iu niht leit sc. weeen, laßt es euch nicht 
verdrießen, nicht unangenehm sein; vgl. in, 1288. 1640. — 710 inme=s 
ineme, in deme. — nahe adr., eng eingeschlossen, tief. 

711 irren mit acc, im Stiche lassen. — 712 »toas, was immer. — toar 
prset., wirret prees. von toerren stv., hinderlich sein. — 718 wenden, ab- 
wenden, rückgängig machen. — 714 dar entspricht dem »wä. — benennen 
swT. , bestimmen. — 715 emec, ein einzelner. — 716 iu tuot, euch etwas 
(SU Leide) thut. — 717 biute 1. prees. von bieten, strecken. — 718 be9iln 
SWT. unpersOnl. mit gen., su viel dünken, verdrießen. — wfnee b durchaus 
nicht. Weil ich nur einer bin. — 
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mit zühten sprach ein fürste sän 
«beten wir einen houbetman, 720 

25 wir solden ylnde wSnic sparen, 
Sit Vridebrant ist bin gevaren. 
der loeset dort sin eigen lant. 
ein kOnec, beizet H^m&nt, 

den er durb Herelinde sluoc, 725 

des m&ge taont im leit genuoc: 
sine wellent sib's nibt mftzen. 
er bat bie belede läzen; 
den berzogen Hiuteg^r, 

des ritertät uns manegiu s^r 730 

fruraet, und sin geselleschaft : 
ir strit b&t kunst unde kraft, 
so bat bie manegen soldier 
von Normandte Gasebier, 

der wlse degen b^re. 735 

nocb bat bie riter m^re 
Kaylet von Hoscurast, 
manegen zornigen gast, 
die brsebten alle in ditze lant 
der Schotten künec Vridebrant 740 

und slner genöze viere 
mit mauegem soldfere. 
westerhalp dort an dem mer 
da 11t isenbartes ber 

mit fliez^nden ougen. 745 

offenlicb nocb tougen 
gesacb sie niemer m^r kein man, 
sine mtiesen jämers wunder bän 



719 mit iahten , in höflicher Weise. — 7S1 aolden, würden. — 722 hin ffe- 
varerij von hier abgesogen. — 723 lastn^ frei machen, enteetzen; vgl. I, 
^21. — 724 ein künec wieder am B^nn des Satsee, darch des (726) auf- 
genommen. — helfet SS der heizet. -' 725 Herelinde acc. von Herelint. — 
siuoc pr»t. von slahen sty., erschlagen. — 727 sich mäzen mit gen., eich 
mäßigen , sich enthalten. •- 728 heUde. die ftltere Form fttr beide ^ hell = 
helet, — 730 aer etn., Sohmen. — 1^1 jrumen swv., yoUbringen, schaffen, 
bereiten. — gezeUezcha/t^ Genossen: seine Bitter. — 732 sie yerstehen sich 
auf den Streit und haben auch die gentigende Menge yon Soldaten. — 
733 zoy ebenso. — 736 noch mSre^ ferner noch, außerdem noch. — 738 ga^t^ 
feindlicher Krieger (lat. hoztiz)\ Krieger. — 739 brcehten indic*. = brähten^ 
zu I, 483. — ditze neatr. yon dirre, dieser. — 741 genoz stm., Genosse 
(nhd. BW.), das e der Vorsilbe unterdrückt wie in geselle (I, 227), gesteppet 
(I, 694), gelegenheit (I, 1477) u. t. w. — 743 westerhalp ^ auf der Westseite. 
— 745 JH^zenden, yon Thr&nen strömenden. — 746 tougen ady., im Ver- 
borgenen. — 747 kein, irgendein. — 748 sine müesen (beschränkendes ne mit 
•conj.), ohne daß sie müssten. •— wunder j ungeheure Menge, Fülle. Man 
«ah sie immer sehr traurig. — 
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(ir herzen regen die güsse warp), 
Sit an der tjost ir h^rre starp. » 



750 



26 Der gast zer wirtinne 
sprach mit riters sinne 
«saget mir, obe ir's ruochet, 
durb waz man iuch so suochet 
zörnliche mit gewalt. 755 

ir habet so manegen degcn halt: 
mich müet daz sie sint verladen 
mit vinde hazze nach ir schaden.» 
«daz sagich iu, h^rre, sit ir's gert. 
mir diende ein riter, der was wert. 760 

sin lip was tagende ein berende ris. 
der helt was küene unde wis, 
der triuwe ein reht beklibeniu fruht: 
sin zuht wac für alle zuht. 

er was noch kiuscher denne ein wip: 765 

vrecheit und eilen truoc sin lip, 
sone gewüohs an riter milter hant 
vor ime nie liber elliu lant 
(i'ne weiz waz nach uns süle geschehen: 
des läzen ander liute jehen): 770 

er was gein valscher fuore ein t6r, 
in swarzer varwe als ich ein Mor. 
sin vater hfez Tänkanis, 
ein künec: der het och hohen pris. 



749 güsse stf. , Überschwemmung. — werben, ins Werk setzen. Der Regen 
ihres Herzens (ihre Thränen) stellte eine Überschwemmung dar. — 750 rjost 
stf., Lanzenrennen zweier Bitter: altfranz. josfe (vom lat. Juxta), 

753 ruochen bwy. mit gen., Bücksicht nehmen, geruhen, wollen. — 
754 durh «-a*, weswegen. — suocherij aufsuchen, in feindlicher Absicht: 
mit Krieg überziehen. — 755 zornliche adv., erzürnt. — gewalt stm., Heeres- 
macht, Heer. — 756 balt adj., kühn, muthig. — 757 müijen^ müen swv., be- 
schweren, verdrießen. — verladen stv., übermäßig beladen. — 758 nach drückt 
die Modalität aus : in einer ihnen schädlichen. Weise. — 759 sagich = sage 
ich: kurzsilbige Stämme mit nachfolgendem ich, er, werden auf der Hebung 
öfter verschleift: sagich bildet nur eine Silbe. Ebenso I, 1171 u. ö. —- 
761 sin lip = er: lip dient häufig nur zur Umschreibung. — bereu, h^rn 
stv., tragen, Frucht bringen. — ris stn., Zweig: davon hängt ab der Gen. 
lügende. — tttgent stf., Tüchtigkeit, Vorzug; oft auch bloß äußerer An- 
stand, feine Sitte. — 763 bekliben stv., Wurzel fassen: bekliben, der Wurzel 
gefasst hat. — 764 wegen stv., Gewicht haben, wiegen. — /ür, Vorzug: vor, 
über. — 766 vrecheit stf., Muth, Kühnheit. — 767 so, ebenso. — 769 fg. 
schließt sich an vor ime an: vor seiner Zeit, bis auf seine Zeit. — süle 
conj., wird. — 770 läzen adhort. conj., wollen wir lassen. Das mögen 
Andere, die nach uns leben, sagen. — 771 fuore stf., die Art zu varn, 
I^ebensweise , Benehmen. — gein, in Hinsicht auf. — t6r = t6re swm., 
Thor: er verstand sich nicht auf treuloses Benehmen. — 

WOLFBAM VOIT ESCHENBACH. I. 2. Aufl. 3 
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min friwent der hiez Isenhart. 775 

min wipheit was unbewart, 
do ich sin dienst nach minne enphienc, 
deiz ime nach fröuden niht ergienc. 
des muoz ich icmer jämer tragen, 
sie waennt daz ich in schliefe erslagen: 780 

27 verrätens ich doch wenic kan, 
swie mich des zihen sine man. 
er was mir lieber danne in. 
äne geziuge ich des niht bin, 
mit den ih'z sol bewseren noch: ISb 

die rehten wärheit wizzen doch 
mine göte und ouch die sine, 
er gap mir manege pine. 
nu hat min schamendiu wipheit 
sin Ion erlenget und min leit. 790 

dem beide erwarp min magetuom 
an riterschefte manegen ruom. 
do versuochte ich'n, obe er künde sin 
ein friunt. daz wart vil balde schin. 
er gap durh mich sin harnas 795 

enwec (daz als ein palas 
dort stSt, däz ist ein höh gezeit: 
daz brähten Schotten üf diz velt): 
dö daz der helt äne wart, 

sin lip dö wenic wart gespart. 800 

des lebens in da nach verdröz, 
manege ä'ventiure suohte er blöz. 



77b friwent erweiterte Form \on friunt^ Liebhaber, Geliebter. — 776 un^je- 
wartf nicht in Acht genommen: ich handelte nicht weiblich darin, dal^ 
U.S.W. — 777 do, damals als ich. — nächf die Erwartung, das Sehnen: 
mit dienst zvi verbinden. — 778 deiz contrah. aus das es. — ergienc ^ aus- 
schlug: nach fröuden vertritt ein Adv. (zu I, 758). — 779 des, deshalb. — 
780 sie, seine Mannen. — schaffen stv., bewirken: daß ich ^inen Tod be- 
wirkte, verursachte. — 781 verrätens von wenic abhängig. — 782 svoie, wie 
auch, obgleich. — 784 des von geziuge abhängig : dessen, in Bezug darauf. — 
785 bewceren, bewahrheiten, als wahr darthun. — 786 rehten acc. sing, 
fem, in schwacher Form. — 788 gap^ verursachte. — 789 schamende ^ sich 
schämend , schamhaft. — 790 erlengen swv. , ül die Länge ziehen , hinaus- 
schieben. — 791 magetuom stm., Jungfräulichkeit: der Umstand, daß ich 
mich ihm nicht ergab, drängte ihn zu immer neuen Thaten, um meine 
Liebe zu gewinnen. — 793 ich^n=ich in, — künde, verstände. — 794 wart 
schin (adj.), ward oJEfenbar, zeigte sich. — 796 enwec, hinweg: er ver- 
schenkte die Etlstung. — das , was : ihr Blick schweift auf das Zelt ab, 
in welchem Isenhart's Leiche balsamiert liegt (I, 1512), und sie zeigt dieses 
Gahmuret. daz in V. 799 bezieht sich wieder auf harnas. — 799 äne wer- 
den mit acc, beraubt werden, verlustig gehen. — 802 blozy ohne 
BiLstung. — 
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do ditz alsd was, 
ein fürste (Prothizilas 

der hiez) min mässenie, 805 

vor zageheit der vrie, 
üz durch äventiure reit, 
da gröz schade in niht vermeit. 
zem forest in Azagouc 

ein tjost im sterben niht erlouc, 810 

28 die er tet üf einen küenen man, 
der ouch sin ende aldä gewan. 
daz was min friunt Isenhart. 
ir ietwedere innen wart 

eins spers durh schilt und durh den lip. 815 

daz klage ich noch, vil armez wip: 
ir beder tot mich iemer müet. 
üf miner triuwe jämer blüet. 
ih enwart nie wip decheines man.» 
Gahmureten döhte sin, 820 

swie sie waere ein heidenin, 
mit triuwen wiplibher sin 
in wlbes herze nie geslouf. 
ir kiusche was ein reiner touf, 
und ouch der regen der sie begöz, 825 

der wäc der von ir ougen flöz 
üf ir zobel und 4n ir brüst, 
riuwen phlege was ir gelust, 
und rehtiu jämers 16re. 
sie sagte im fürbaz mere 830 



803 als dies sich so verhielt, so stand: unter diesen Yerhältnisseu. — 
S06 vor von vrte abhängig:* nhd. frei von, ohne: vgl. II, 104. — zageheit 
stf., Verzagtheit, Feigheit. — 808 ffröz unflect. Form des Adj. — ver- 
mtden, verschonen. — 809 ««, das Verweilen: in. — forest stn., Wald, 
Forst; altfthnz. forest ^ neufranz. forit. — 810 erUegen stv., verleugnen: 
unterließ nicht ihm zu geben. — 811 die sc. tjost. — 814 ietioedere^ jeder 
von beiden: davon ir abhäng^ig. _ innen wart mit gen., bemerkte, fühlte: 
jeder ftthlte daß ein Speer durch seinen Schild und Leib drang. — 
816 vil armez wtpy mit ausgelassenem ich. — 818 u/, auf der Grundlage, 
dem Boden. — 819 to(p, der Gegensatz zu maget^ Jungfrau. Ich bin noch 
Jungfrau. — 820 dünken prtet. aiihte, scheinen, vorkommen. — 821 heidenin. 
fem. zu Heiden f Heidin. — 822 daz zu ergänzen. — toipticher ist Gompara- 
tiv: größere Treue und Weiblichkeit. — 823 geslouf prset. von gesliefen 
stv., hineinschltlpfen, -kommen. Man erwartet den Gonjunctiv. — 824 ver* 
trat die Stelle der Tanfe. — 826 wäc stm. (zu wegen^ bewegen), Wasser. — 
S28 riuwe stf. (hier gen. pl.), Betrübniss, Trauer. — phlege, beständiges 
Betreiben. — gelust, Wohlgefallen, Freude. — 829 lere stf., Belehrung, 
Anordnung: sie stand unter Herrschaft des Jammers. — 
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(«do suochte mich von über mer 
der Schotten künec mit sinem her: 
der was sins d?heimes sun. 
sine mohten mir niht raer getuon 
schaden dan mir was geschehen 835 

an Isenharte, ich miioz es jehen.« 
diu frouwe ersiufte dicke, 
durch die zähere manege blicke 
sie schamende gästlichen sach 
an Gahmureten: dö verjach 840 

29 ir öugen dem herzen sän 
daz er waere wol getan, 
sie künde ouch liehte varwe spehen: 
wan sie hete och 6 gesehen 

manegen lichten beiden. 845 

aldä wart undr in beiden 
ein vil getrlulichiu ger: 
sie sach dar, und er sach her. 
dar nach hiez sie schenken sän: 
getorste sie, daz waer' verlän. 850 

ez müete sie deiz niht beleip, 
wand' ez die riter ie vertreip, 
die gerne sprächen wider diu wip. 
doch was ir 11p sin selbes lip: 
ouch hete er ir den muot gegeben, 855 

sin leben was der frouwen leben, 
dö stuont er üf unde sprach 
frouwe, ich tuon iu ungemach. 
ich kan ze lange sitzen: 



831 über mer als 6in Begrifif gefallt: das Land jenseit des Meeres; von 
über mer = alth&nz. d'oltre mer. Vgl. I, 916. — 833 stnsy Isenhart's. — 
835 schaden ist Gen. (uom. schade swm.), abhäiTgig von mer. — 837 ersfuf- 
ten SWT., aufseufzen. — b38 zoher stm., Tropfen; Zähre. — blic sehen ^ wie 
Schlag schlagen u. s. w. — 839 gastlichen adv., wie Fremde thun , sich 
ansehen. — 840 an ist Prsep., nicht Ädv.: blickte auf Gahmuret. — 
841 ougen pl. : zu I, 540. — 8j2 wol getän^ gut beschaffen, schön. — 843 künde, 
verstand sich darauf. — spehen^ prüfend betrachten. — 844 och (= auch), 
auch schon. — 845 lieht, der nicht schwarz war wie sie. — 847 gefriulich =^ 
getriuweltchy aufrichtig, aus dem Herzen kommend. — ger stf., Verlangen, 
fiehnen. •— 849 schenken, Wein und andere Getränke einschenken: zur 
Bewillkommnung. — SbO getorste praet. (conj.) von geturren, dtlrfen, wagen: 
im Sinne des Plusquamperfectums. — verletzen, vertan stv., unterlassen. — 
851 beleip prsat. von beliben, unterbleiben. — 852 es war für ihn das Zeichen 
an den Aufbruch zu denken, dem ersten Anstandsbesuche ein Ende au 
machen. — 853 die sich gern mit den Frauen unterhielten. — 854 doch: 
wiewohl sie sich trennen mußten. — 855 er hatte ihr solche Gesinnung 
eingegeben, sie dazu veranlaßt. — 853 ungemach , Unbequemlichkeit : ich 
falle euch lästig. — 
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daz entuon ich iiiht mit witzen. 860 

mir ist vil dienestlichen leit, 

daz iuwer kumber ist so breit. 

frowe, gebietet über mich: 

swar ir weit, dar'stmin gerich. 

ich diene iu allez daz ich sol.» 865 

tth^rre, des trüwe ich iu wol.» 

Der bürcgrave sin wirt 
nu vil wenic des verbirt, 
er'n kürze im sine stunde. 

ze vrägen er begunde, 870 

30 ober wölde baneken riten: 
«und schouwet w& wir strlten, 
wie unser porten shi behuot. » 
Gahmuret der degen guot 

sprach, er wolde gerne sehen 875 

wä riterschaft da waer' geschehen, 
her abe mit dem beide reit 
manec riter vil gemeit, 
hie der wi'se, dort der tumbe. 
sie fuorten in alumbe 880 

für sehzehen porten, 
und beschieden im mit worten, 
daz der necheiniu wser' bespart, 
Sit wurde gerochen Isenhart 

«an uns mit zome. naht unt tac 885 

unser striit vil nach geliche wac: 
man beslöz ir keine sit. 



8C0 Witze gern im PL: dariu handle ich nicht yerständig. — 861 dienest- 
lichen adv. , wie es einem Dienstmann zukommt. — 862 breite ausgedehnt, 
groß. — 664 dar' st = dar ist, dahin wendet sich. — gerich stm., Bache. — 
S65 dienen trans., zu Dienste thun. — 866 trüicen einem eines d., etwas von 
jemand glauben, ihm zutrauen. 

868 verbirt 3. prees. von verbern, unterlassen: mit folgendem ne und 
conj.: daß er nicht, zu (mit inf.). — vii u-^ni'c = nichts, durchaus nicht. — 
869 stunde acc. pl. , Zeit. — 870 beginnen mit ze ist mhd. seltener als der 
bloße Infinitv. — 871 baneken intr., sicU umbertummeln, spazieren: altfranz. 
hanoier (deutscher Herkunft). — 872 Übergang aus indirecter iu directe 
Kede bei Wolfram häufig: leicht erklärlich bei einem nur dictierenden 
Dichter. Vgl. I, 885 etc. — 873 sin ist Conj. — behuot part. von behüeten, 
beschützen. — 874 guot wie altfranz. bon, im Sinne von : tapfer. — 876 da 
verstärkend zu rcä. — 879 wis, erfahren, alt; tuiup, unerfahren, jung. — 
880 alumbe adv. , ringsum. — 881/tfr, vorüber an. — 882 bescheiden stv., 
auseinandersetzen, ausführlich mittheilen. — 883 bespart rückumlaut. part. 
von besperren swv., zusperren. — 684 wurde conj. in indirecter Rede: die 
directe beginnt mit an uns. — 886 wir kämpften des Nachts beinahe ebenso 
viel wie am Tage. — 887 sit, seitdem : seit Isenhart's Tode. — 
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uns ^it Tor ähte porten strit 
de^ eetriawen Isenbartes man: 

flie luibent ons schaden tII getan. 89^^ 

&ie ringent mit zome, 
die füTsten wol ^elx^me. 
de^ küne^es man Ton Azagouc.« 
Tor ie-Iifher porte flouc 

ob küener schar ein liehter vane; 805 

ein durchstochen riter drane, 
als isenliart den lip rerlös:- 
sin volc din wäpen da nach kos. 
«da gein hän wir einen site: 

da stille wir ir jämer mite. 90.) 

tM unser vanen sint erkant, 

daz zwene vinger üz der hant 

biutet gein dem eide, 

irn geschaehe nie so leide 

wan Sit daz Isenhart lac tot 905 

(miner frouwen fnimV er berzenot), 

sus stet diu künegin gemal, 

fron Belakäne, sunder twäl 

in einen blanken sämft 

gesniten von swarzer varwe, sit OIO 

daz wir diu wäpen kuren an in 

(ir triuwe an jämer hat gewin): 

die steckent obe den porten hoch. 

vür die ändern ähte uns suochet noch 



HHH strit geben, Gelegenheit, Anlal^ sum Streit geben. — ähte umgelaut. aus 
afite, acht. — 891 mit xorne, in zorniger Weise, sehr erzürnt. — 893 man 
nom. pl. ; von Azagouc mit des küneges zu verbinden. — 894 ßouc praet. von 
fliegen, flattern. — 895 oh prsp. , über, oberhalb. — vane swm., Fahne. — 
897 als, so anssehend wie. -^ 898 diu wäpen^ das Wappen. — kos praet. von 
kiesen, auswählen. Man würde 894— 898 anch als zur Rede des Bui^grafen 
gehörig erwarten , da 899 darauf Bezug genommen ist. Statt dessen tritt 
der Dichter erzählend ein; das beweist das Prset. ßoiic. ^^899 da gein, 
dem gegenüber : gegenüber diesem ihrem Wappen. — 900 da — mite , da- 
mit. — stille für stillen: bei folgendem wir wird n häufig abgeworfen. — 
901 sint erkantj haben das Kennzeichen, das Wappen. — 902 daz, daBJenig>o 
was: eine Gestalt welche. — its, aus— empor. — 903 biutet, emporstreckt. — 
904 fg. drückt den Inhalt des Eides aus : daß ihr niemals ein solches Leid 

geschehen sei, als seit der Zeit, wo Isenhart todtlag. -^ 906 erläutert diesen 
bedanken nochmals. — 907 sus, in solcher Gestalt, so abgebildet. — gemäl, 
in Farben dargestellt, gemalt. — 908 sunder twäl, ohne Verzug: hier nur 
reim- und versfüllender Ausdruck. — 910 gesniten, hineingescbnitten : also 
ein Bild aus verschiedenfarbigen Stoffen zusammengesetzt. — von swarzer 
varwe ist die Gestalt der Königin. — <>/ dat, seit der Zeit daß. — 911 kuren 
prtet. pl. von kifsen stv., wahrnehmen, sehen. — 912 ihre treue Gesinnung^ 
vermehrt ihren Jammer. — 913 die sc. vanen. — 914 vür drückt die Be> 
wogung aus : wir würden vor mit dat. erwarten. In suochen liegt aber der 
Bogriff der Bewegung; vgl. Nibel. 143, 4: suochen her enlant. Crane 4801. — 
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des stolzen Fridebrandes her, 915 

die getöuft6n von über mer. 
ieslicher porte ein fürste phliget, 
der sih strites üz bewiget 
mit siner bäniere. / 

wir haben Kaschiere 920 

gevangen einen gräven abe: 
der biutet uns vil gröze habe, 
der ist Kayletes swester sun: 
swaz uns der nu mac getuon, 
daz muoz ie dirre gelten. 925 

solch glücke kumet uns selten, 
grüenes ängers lützel, sandes 
wol drizec poinder landes 
ist z'ir gezelten vorne graben: 
da wirt vil manec tjost erhaben.» 930 

32 disiu m%re sägete im gar sin wirt. 
«ein riter niemer daz verbirt, 
er'n kome durch tjostieren für. 
op der sin dienest dort verlür 
an ir diu in sande her, 935 

waz hülfe in dan sin vrechiu ger? 
daz ist der stolze Hiuteg^r. 
von dem mag ich wol sprechen m§r, 
Sit wir hie sin besezzen, 

daz der helt vermezzen 940 

ie 's morgens vil bereite was 
vor der porte gein dem p&läs. 
ouch ist von dem küenen man 



^18 Bicfi bewegen^ sich eutBchließen, mit gen. zu: der zum Streite ausrückt, 
sich in Bewegung setzt. — 919 baniere stf., Fahne, Banner: für die Schar 
«tehend, welche ein Banner führt. — 921 a6e, weg. — 923 swester sun 
nicht compos. , Sohn der Schwester. — 924 der, Kaylet; dirre, sein ge- 
fangener Schwestersohn. — 925 gelten stv. , hezahlen, büßen. Wir haben 
ihn durch den Gefangenen in unserer Macht. — 927 lütsel adj.*, klein: 
neutr. Bubst. , wenig (mit gen.). — 928 poinder stm. , das Losrennen (vom 
altfranz. poindre) ; hier als Wegemaß : soweit ein Boss im p, laufen kann. 
Davon zunächst landes abhängig, weiter sändes, an Sand: sandigen Lan- 
des. — 929 ist j beträgt die Entfernung. — vorne = vonme, von deme. — 
grabe swm., Stadtgraben. — 930 erhaben part. von erheben stv., aufheben, 
beginnen. — 932 ein rtter: Hiuteger. £r kann es niemals unterlassen. — 
933 /m/*, hervor : aus dem Heere. — durchs wegen ; beim Infin. , um zu. — 
1)34 Verliesen t unnütz thun, vergebens brauchen. — 936 sein muthiges 
Streben. — 939 besitsen stv. ebenso beiigen ^ belagern. — 940 vemiezsen 
part. prsBt., verwegen, kühn. — 941 ie's morgens ^ immer des Morgens, 
jeden Morgen. — 942 dem Saal gegenüber, in welchem die Frauen sitzen, 
um von ilmen gesehen zu werden. — 943 von, von ihm weg : was ihm ge- 
hört hatte. — 
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kleincetes vil gefüeret dan, 

daz er durh unser schilte stach, 945 

des man für gröze koste jach 

so ez die krigierre brächen drabe. 

er valte uns manegen riter abe. 

er \kt sich gerne schouwen, 

in lobent ouch unser frouwen. 950 

swen wi'p löbent, der wirt erkant, 

er hat den pns ze siner haut, 

unt sines herzen wunne. » 

do hete diu müede sunne 

ir liebten blic hinz' ir gelesen. 955 

des banekens muose ein ende wesen. 

der gast mit sime wirte reit, 

er vant sin ezzen al bereit. 

Ich muoz iu von ir spise sagen, 
diu wart mit zühten für getragen: 9C0 

33 man diende in riterliche. 
diu küneginne riebe 
kom stolzlich^ für sinen tisch, 
hie stuont der reiger, dort der visch. 
sie was durch daz hinz' ime gevaren, 965 

sie wolde selbe daz bewaren, 
daz man sin phlsege wol ze frumen: 
sie was mit jüncfröuwen kumen. 
sie kniete nider (daz was im leit), 
mit ir selber haut sie sneit 970 



944 kleinoBte (zu I, 337) gaben die Damen ihren Bittern, welche dieselben 
an die Lanze befestigten. Beim Durchstechen des feindlichen Schildes 
blieben die kleincßte oftmals in demselben hängen. — gefüeret dan^ weg- 
geführt : von den unsrigen. — 946 )ehen mit gen. und für , etwas als ein 
Ding erklären. Jsoste stf., Werth; WerthstÜck. — 947 «<$, jedesmal wann. 
— kriffifrre stm. = krigiercpre von krigieren 5= crier, schreien : der Waflfen- 
herold, der die Ritter durch Bufe zum Kampf anfeuert. — drabe^ von den 
Schilden ab. — 948 abe^ vom Bosse. — 951 erkant, bekannt als ein solcher, 
welcher hat. — 952 ze ainer hant^ in seiner Gewalt. — 955 hin z'ir gelesen, 
zu sich gesammelt : sie hatte die ausgesandten Strahlen wieder eingesam- 
melt. Bin schönes Bild. — 956 weten stv. , sein. — 957 stme aus stnmey 
sineme, welches ebenso in stnem gekürzt werden kann. 

960 mit zäfitenj anständig, der Hofsitte gemäß. — für, vor sie hin. — 
963 stoliUche adv., stattlich. Sie sucht ihn in seinem Hause auf. — 964 der, 
der eine und der andere , mancher. — reiger stm. , Beiher : ein im Mittel- 
alter sehr beliebtes Essen. — 965 durh daz, in der Absicht. — 966 bewaren 
mit acc, für etwas sorgen. — 967 frume swm., Nutzen, Vortheil; te frumen, 
zweckmäßig, gut. — 968 kumen part. prtet. neben komen, — 970 ir selber 
gen. abhängig von hant. — 



i 
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dem riter siner spise ein teil. 

diu frouwe wes ir gastes geil. 

d6 bot sie ime sin trinken dar 

und phlac sin wol: och nam er war, 

wie was gebserde und ir wort. 975 

z^ende an sines tisches ort 

säzen sine spileman, 

und anderhalp sin kappelän. 

al schämende er an die frouwen sach, 

harte blücliche er sprach 980 

«i^ne hän mi^s niht genietet, 

als ir mir'z, frouwe, bietet, 

mins 16ben8 mit sölhen 6ren. 

ob ich iuch solde lören, 

so waer' hint sän an iuch gegert 985 

eins phlegenes des ich wsere wert, 

sone wsert ir niht her abe geriten. 

getar ich iuch des, frouwe, biten, 

so lät mich in der mäze leben. 

ir habet mir 6r' ze vil gegeben.» 990 

34 Sine wolte och des niht läzen, 
da siniu kinder sitzen, 
diu bat sie ezzen vaste. 
diz bot sie z^§m ir gaste. 

gar disiu jüncherrelin 995 

wären holt der künegin. 
dar nach diu frouwe niht vergaz. 



971 ein teil, etwas &= viel, mit der Üblichen leichten Ironie der mhd. Dich- 
ter. — 974 auch achtete er darauf. — 975 ir muß auch zu gebärde ergänzt 
werden. — gebaerde stf.. Benehmen. — 976 an der untern Kcke des Tisches. 
» 977 spileman stm. , Spielmann, Fiedler: die Oeige war das beliebteste 
Instrument der Spielleute. — 978 auf der andern Seite: ihm gegenüber. — 
979 schämen, »ehernen = schämen, sich schämen. — an ist wieder Prsep., nicht 
Adv. (zu I, 840). — 960 bldcltehe adv., zaghaft, schüchtern. — 981 sich nieten 
mit gen., sich befleißigen, sich tlbeu: gewohnt sein. — mVs=snuch es, 
mich dessen: es wird durch 983 näher bestimmt. — 982 als mit sölhen zu 
verbinden. — bieten mit ez und einem Adv. {wol , freundliches) , erweisen. 
^ 984 wenn ich euch zu belehren hätte , so würde ich sofort heute das 
Ansinnen an euch gestellt haben, das zu thun, dessen ich werth wäre 
(mir nicht mehr zu erweisen als ich verdiene). — 986 gern mit gen. an 
einen, etwas von jemand begehren. — 986 phUgen hier subst. gebrauchter 
Infinitiv, Verfahren. — 988 getar anom. prses. zu geturren (I, 850). — 989 in 
der mäze, im rechten Maße: erweist mir nicht übermäßige Ehre. 

991 oeh: sie nöthigte nicht nur ihn, sondern auch seine Edelknappen 
zum Essen. — des niht, davon nichts, es durchaus nicht. — 993 ezzen vaite, 
stehende Verbindung beim Nöthigen : laßt es euch schmecken. — 994 bieten, 
erweisen, thun. — 995 gar, sämmtlich, alle. — juncherre swm., noch nicht 
Bitter gewordener Adelicher; Edelknappe: davon hier demin. — 
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sie gieng ouch da der wirt saz 

und des wip diu purcrävin. 

den pecher huop diu künegin, 1000 

sie sprach «lä dir bevolhen sin 

unseren gast: diu ^re ist diu. 

dar umbe ich iuch beidiu mane.» 

sie näm urlöup, dö gienc sie dane 

aber hin wider für ir gast. 1005 

des herze truoc ir minnen last. 

daz selbe ouch ir von ime geschach; 

des ir herze imd ir ouge jach: 

diu muosen's mit ir phlihte hän. 

mit zühten sprach diu frouwe sän 1010 

«gebietet, herre: swes ir gert, 

daz schaffe ich, wand' ir Sit es wert. 

und lät mich iuwer urloup hän. 

wirt iu hie guot gemach getan, 

des vröwen wir uns über al.» 1015 

guldin waern ir kerzstal: 

vier lieht man vor ir drftfe truoc. 

sie reit ouch da sie vant genuoc. 

Sine äzen och niht langer dö. 
der h^rre was trüric unde fr6. 1020 

35 er fröwete sih daz man im bot 
groz ere: in twanc och ander not. 
daz was diu strenge minne: 
diu neiget höhe sinne. 



998 sie gieng =: sine gienge, daß sie nicht gieng, zu gelißn. — - 999 purcrävin 
=.burcgräpiny Burggräfin. — 1001 bevelhen stv., empfehlen. — 1002 das ge- 
reicht dir zur IThre^ du hast Ehre davon, ihn zu beherbergen : nicht er. — 
1003 beidiu das Neutr. , weil auf zwei Personen verschiedenen Geschlechte 
gehend. — manen mit umbet zu etwas antreiben, auffordern. — 1004 sie 
verabschiedete sich von den Wirthsleuten. — 1005 wieder zurück (auf ihren 
Platz) vor ihren Gast — 1006 dessen Herz war durch ihre Minne belastet. 
— 1009 phlihte^ Gemeinschaft; phlihte hdn, Theil nehmen: Herz und Auge 
waren an ihrer Minne betheiligt. — 1011 gebietet: Formel, womit man dem 
Gaste sich und all das Seinige zur Verfügung stellt. — 1013 iuwer urloup, 
von euch die Erlaubniss gehen zu dürfen. — lOU wenn hier gut für 
euere Bequemlichkeit gesorgt wird. — 1015 über al^ sämmtlich, alle. — 
1016 woern indic. = waren : zu I, 483. — kerzstal stn., Gestell für eine Kerze, 
Leuchter. — 1017 drv/e, auf den Leuchtern. — 1018 genuoc sc. lieht e : wo 
es ihr an Lichtern nicht fehlte. 

1019 d6j nicht dort ; sondern : damals, nachdem die Königin sich weg- 
begeben. — 1021 fröwen swv. , freuen. — 1022 och, ouch bezeichnet häufig 
einen leichten Gegensatz : daneben, dagegen , andererseits. — ander wäre 
entbehrlich: es dient hier nur zur Bezeichnung von « andererseits ». ^ 
1023 strenge adj. , stark. — 1024 neigen trans. , neigen, beugen; ntgen str. 
intr., sich neigen. •>- fiochj hochstrebend , hochgemuth. — - 
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diu Wirtin fuor an ir gemach: 1025 

harte schiere daz geschach. 

man bette dem helde sän: 

daz wart mit vli'ze getan. 

der wirt sprach zem gaste 

«nu sult ir släfen vaste, 1030 

und ruowet hint: des wirt iu not.» 

der wirt den sinen daz gebot, 

sie solden dannen k^ren. 

des gastes jüncherren, 

der bette alumV daz sine lac, 1035 

ir houbet dran, wand' er des pflac. 

da stuonden kerzen harte gröz 

und brunnen lieht, den helt verdroz 

daz so lanc was diu naht. 

in brähte dicke en ünmäht 1040 

diu swarze Moerinne, 

des landes küneginne. 

er want sich dicke alsam ein wit, 

daz ime erkrachten diu lit. 

strit und minne w^as sin ger: 1045 

nu wünschet daz man's in gewer. 

sin herze gap von stozen schal, 

wand' ez nach riterschefte swal. 

daz begünde dem recken 

sine brüst bede erstrecken, 1050 



1025 die Hausfraa zog sich zurück, und zwar unmittelbar nach dem Essen 
(1026) , -wie es Sitte war. -^ 1028 vltz stm. , Sorgfalt , Aufmerksamkeit. — 
1030 schlaft recht wohl; vgl. zu I, 993. — 1031 ruowen swv., ausruhen. — 
htnt verkürzt aus Iiinaht, diese (die kommende oder vergangene) Nacht. 
Das werdet ihr nöthig haben. ~~ 1032 daz deutet den folgenden abhängi- 
g-en Satz im voraus an. — 1034 junchSrren nom. pl., außer der Construction 
stehend, und durch der (= deren) aufgenommen. -~ 1035 bett€ nom. pl. 
(stn.), mit nachfolgendem Singular des Yerbums. — 1036 sodaß sie mit 
dem Haupte seinem Bette zugekehrt waren. — 1038 lieht adv. =: liehtej 
hell. — 1040 en geschwächt aus in. — unmaht stf., Kraftlosigkeit (Ohn- 
macht): nahm ihm seine Kraft. — 1043 wit stf., Strick aus gedrehten 
Heisern: der Vergleich bezieht sich auf die Manipulation des Flechtens, 
Drehens. — 1044 lit stn., das Glied (zu Itden, gehen). — 1046 man^s inj man 
ihm das (beides). — 1017 gap schal j veruriiachte einen Ton, ertönte, von 
stozen, vom Schlagen: das muthige Herz strebt verlangend aus der engen 
Brust und dehnt dieselbe aus; vgl. I, 265. — 1048 »wal prset. von 
s wellen, schwellen, sich ausdehnen. — nach, im Verlangen nach. — 
1049 recke swm., eigentlich der Verbannte, dann: der kriegsdienst- 
Buchende Held, und Held überhaupt. Das Wort ist iu der höfischen 
Epik selten. — 1050 brüst nnüecU ^l. = brüste. — erstrecken swv,, aus- 
dehnen. — 
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3G SO die senewen tuot daz annbrust. 
da was ze draete sin gelast. 

Der lierre an' allez släfen lac, 
unz er'rkos den gräwen tac: 

der gap dennoch niht liebten schin. 1055 

dö solte och da bereite sin 
zer messe ein sin kappelän: 
der sanc sie gote und ime säji. 
sin harnasch truoc man dar ze hant: 
er reit da er tjostieren vant. 1060 

dö saz er an der stunde 
üf ein ors, daz beidiu künde 
liürtlichen dringen 
und snelleclichen springen, 

bekeric swä man'z wider zöch. 1065 

sin anker üf dem helme hoch 
man gein der porte füeren sach; 
aldä wlp und man verjach, 
sin' gessehn nie helt so wünneclich; 
ir gote im solten sin gellch. lOTO 

man fuorte ouch starkiu sper da bi. 
wie er gezimferet si? 
sin ors von Iser truoc ein dach: 
daz was für siege des gemach, 
dar üf ein ander dekke lac, 1075 

ringe, diu niht swsere wac: 
daz was ein grüener sämi't. 
sin wäpenroc, sin kürsi't 
was ouch ein grüenez achmardi: 



1051 senewe swf. , Sehne. — annbrust (umgedeutscht aus dem franz. aröa- 
teste) Btn. Wie die (gespannte) Armbrust die Sehne ausdehnt. — 1052 drate 
adj. , eilig, heftig: er hatte es allzu eilig. ^ 

1054 erkiesen, sehen. — grä, gen. yräivesj grau: das Tagesgrauen. — 
1057 ein sin kappelan, ein Kaplan, der der seine war; nicht: einer seiner 
Kapläne. — 1058 gote und imey Gott und ihm zu Ehren. — 1061 an der 
stunde , sofort , sogleich. — 1062 beidiu , beides : dringen und springen. — 
1063 IiurtÜchen a.dy., losrennend (zu hurten). — dringen stv., andringen, los- 
stürmen. — 1065 bekeric adj., der sich umkehren läßt, lenksam. — toider, 
zurück. — 1067 füeren sach^ sah ihn tragen. — 1068 aldäy dort in der Stadt. 
— 1069 gesoehen, hätten gesehen. — 1070 ihre Götter möchten ihm etwa 
gleich , ähnlich sein. — 1071 sper stn. ; da bi, neben ihm her giengeu 
Knappen, die die Speere trugen. — 1072 zimieren swv., ritterlich schmücken: 
zimierey altfranz. cimier, Helmschmuck (cf'me, Helm), und Schmuck der 
Büstung überhaupt. — 1074 für, zum Schutz gegen. — des gemach^ dessen 
(des Bosses) Buhe , Schutz. — 1075 dar i//, aaf der eisernen Decke. — 
1076 ringe adj., leicht-, dagegen Ithte^ facilis. 
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daz was geworht da z'Aräbi. 1080 

37 dar an ich liuge niemen: 
sine schütriemen, 
swaz der dar ziio gehörte, 
was ein ünverblichen borte 

mit gesteine harte tiure: 1085 

geliutert in dem fiure 
was sin bukel rot gölt. 
sin dienest nam der minnen solt: 
ein scharpher strit in ringe wac. 
diu künegin in dem venster lac. 1090 

bi ir säzen frouwen mer. 
nu sehet, dort hielt och Hiuteger, 
aldä im e der pris geschach. 
do er disen riter komen sach 
zuo z'im kalopieren hie, 101>5 

dö däht' er «wenne ode wie 
kom dirre Franzois in diz lant? 
wer hat den stolzen her gesant? 
hete ich den für einen Mor, 
s6 wser' min bester sin ein tor. » 1100 

Diu doch von Sprüngen niht beliben, 
ir ors mit sporen sie bede triben \ 

üzem wälap in die räbbi'n. 
sie täten riters eilen schin, 

der tjost ein ander sie niht lugen. 1105 

die sprizen gein den lüften flugen 



1080 geworht part. preet. von würken bwv., anferiigeu, arbeiten. — 1081 dar 
an: in Beziehung auf das folgende. — niemen geschwächt aus nieman, 
Isieraand : hier dat. — 1082 schiltrieme swm., Biemen zum Umhängen des 
Schildes. — 1083 »wat der, soviel derer. — dar zuo^ zu der Rüstung, zum 
Schilde. — 1084 unverblichen, nicht ausgeblichen , in hellen Farben. — 
lorte swm. , Band aus Seide und Gold : diente als Besatz , als Gürtel 
u. 8. w. — 1086 liutern swv., läutern, reinigen. — 1087 bukel stf., metallner 
Beschlag in der Mitte des Schildes: auf der Außenseite. — 1088 er diente 
um keinen andern Sold als Minne. — 1089 mi'h wiget ringe ein d., mich 
dünkt etwas von geringem Gewichte: ich schlage nicht hoch an. — 
1092 halten stv. intr. , stille halten (zu Pferde). — 1093 geschehen stv. , zu 
Theii werden : hier im Sinne des Plusquamperfectums. — 1095 «wo z'itn, 
auf sich au. — kalopieren swv., galopieren. — 1099 hete ich, hielte ich. — 
1100 min bester sin, alles was ich an Verstand besitze: so wäre ich voll- 
ständig verrückt. 

1101 Diu sc. ors: der Belativsatz geht voraus. — beliben mit von, ab- 
lassen von. Die so schon fortwährend sprangen. — 1103 walap stm., Ga- 
lop. — rabhtn oder rabin stf. , der schnellste Lauf des Bosses, Carriöre ; 
altfranz. ravine. — 1105 der tjost gen., in Bezug auf das Losrennen betrog 
Keiner den Andern. — 1106 sprize swf. , Splitter: von den Speeren. — 
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voii's küeiien Hiutegeres sper: 
ouch valte in sines strites wer 
hinder'z ors üf dez gras. 

vil imgewenet er des was. 1110 

38 er reit üf in und trat in nider. 
des erholt' er sich dicke wider, 
er tet werlichen willen schln: 
doch stecket' in dem arme sin 
diu Gahmuretes lanze. 1115 

der iesch fi'^nze. 
sin meister het er funden. 
«wer hat mich überwunden?» 
alsd sprach der küene man. 

der sigehafte jach dö sän 1120 

«ich pin Gahmüret Anschevin. » 
er sprach « min , Sicherheit s! din. » 
die enphienger unde sande in in. 
des muoser vil gepriset sin 

von den fröuwen die daz sähen. 1125 

dort her begunde gäben 
von Normandle Kaschier, 
der ellens riebe degen fier, 
der starke tjöstiure. 
' hie hielt och der gehiure 1130 

Gahmüret zer anderen tjost bereit, 
sim' sper was daz Iser breit 
unt der schaft veste. 
aldä werten die geste 

ein ander: ungeliche ez wac. 1135 

Kaschier der nidere lac 
mit örse mit alle 



1108 wer swm. , der Gewährende: derjenige der ihm Streit gab, gewährte. 
— 1110 ungewenet, ungewohnt. — 1112 «rAo<n red. , wieder aufkommen; 
desj davon. — 1113 werltch adj., wehrhaft, streitbar. — toiUe, Sinn. — 
1116 /tanze, der franz. Ausdruck für Sicherheit (I, 1139), Zusicherung, 
welche der Besiegte leistet; Ergebung; altfranz. y^ane«. — 1117 meister , der 
ihm überlegen war. — funden part. , nicht gefunden. — 1118 er will den 
Xamen seines Siegers wissen: was durchaus gegen die Begel war. — 
1120 sigehaft, den Sieg habend; der Sieger. — 1123 tra, in die Stadt hin- 
ein. — 1124 muose, durfte, konnte. — priaen, rühmen, loben. — 1126 dort 
her, von jener Seite her. — gähen swv., eile«. — 1129 tjöstiure stm. snbst. 
zu tjostieren (I, 449), altfranz. josteor. — 1132 sper bezeichnet das Ganze, 
bestehend aus iser und schaft: lanze (I, 1115) ist ursprünglich nur die 
eiserne Spitze. — 1134 werten, gewährten: sc. strites. — die geste, d. h. 
Gahmüret und Gaschier: beide waren Fremde in dem Lande. — 1137 mit 
alle (Instrument.)« gänzlich, vollständig. — 
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von der tjoste valle, 

und wart betwungen Sicherheit, 

ez wsere im liep oder leit. IHO 

39 Gahmuret der ivigant 

sprach «mir sichert iuwer hant: 

diu was bi manli'cher wer. 

nu ritet gein der Schotten her, 

und bitet sie däz sie ims verberen 1145 

mit strite, op sie des wellen geren: 

und komet nach mir in die stat. » 

swaz er gebot oder bat, 

endehaft ez wart getan: 

die Schotten müosen striten lau. 1150 

dö kom gevaren Kaylet. 

von dem kerte Gahmuret: 

wand' er was siner muomen sun: 

waz solt' er ime dö leides tuon? 

der Spänöl rief im nach genuoc. 1155 

ein strüz er üfem helme truoc: 

gezimieret was der man 

als ich da von ze sagenne hän, 

mit phelle wi't ünde lanc. 

daz gevilde nach dem beide klanc: 1160 

sine schellen gäbn gedoene. 

er bluome an mannes schoene! 

sin varwe an schoene hielt den strit, 

unz an zwen' die nach im wuohsen sit, 

Beäcürs L6tes kint 1165 

und Farziväl, die da niht sint: 

die wären dennoch ungeboren, 

und wurden sit für schoene erkoren. 



1138 durch das Hinfallen infolge des Lanzenrennens. — 1139 Sicherheit 
(zu I, 1116) ist Gen. 

1143 sichern swv., Sicherheit (zu I, 1116) geloben. — 1143 loas bt, war 
verbunden mit. — 1145 verbern stv. mit acc. und mit, yerschonen. — 1146^frn, 
LuBt haben. — 1148 gebieten und biten: eine sehr häufige alliterier. Ver- 
bindung: ▼erstarktes befehlen.^ Vgl. I. 659. — 1149 endehaft adj., einfinde 
habend, yoUständig. — 1152 kerte^ wandte sich ab. — 1155 der Spdnofj der 
Spanier: Kaylet ist gemeint. — genuoc, viel. — 1156 strCz stm. , Strauß 
(lat. struthio). — 1158 a/«, so wie, ganz so wie. — 1160 nach, hinter ihm 
her: wo er geritten war. — 1161 schelle swf., Schelle: die an der Büstung 
und am Beitzeug angebrachten Schellen veranlaßten das Getön. — gedesne 
stn. coli, zu d^», Getön. — 1162 bluome swm. bezeichnet das Edelste und 
Höchste seiner Art. — 1163 hielt den strit, behauptete den Sieg im Streite, 
besiegte jede andere Schönheit. — 1164 un9 an, bis auf, ausgenommen. — 
1166 die noch nicht existieren. — 1168 für, als. — erkiesen stv., beurthei- 
len, erfinden. 
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Gaschier in mit dem zoume nam. 
«iuwer wilde wirt vil zam 1170 

40 (daz s&gich iu uf die triuwe min), 
bestet fr den Anschevin, 
der mlne Sicherheit dort h&t. 
ir sult merken minen rät, 

und dar ziio, herre, mine bete. 1175 

ich hän geheizen Gahmurete 
daz ich iuch alle wende: 
daz lobet' ich siner hende. 
durch mich lät iuwer streben sin. 
er tuot iu kraft an strite schin.» 1180 

d6 sprach der künec Kaylet 
«ist daz min neve Gahmuret 
fil li roy Gandin, 
mit dem läz' ich min striten sin. 
lät mir'n zoum.» «i'n l&z' iu's niht, 1185 

6 daz min ouge alrerst ersiht 
iuwer blözez houbet. 
daz mine ist mir betoubet.» 
den heim er ime her abe dö bant. 
Gahmuret m6r strites vant. llOO 

ez was wol mitter morgen dö. 
die von der stat des wären vro, 
die dise tjost ersähen, 
si begünden alle gäben 

an ir w^erli'chen letze. 1195 

er was vor in ein netze: 
swaz drunder kom, daz was beslagen. 
ein ander ors, sus hoere ich sagen, 



1169 m//, bei. — 1170 wilde stf., Wildheit, wildes Wesen. — 1172 beiiH 
mit acc, angreifen, feindlich entgegentreten. — 1176 geheiten stv., ver- 
heißen, geloben, versprechen. — 1177 wende ^ zur Umkehr veranlasse. — 
1178 loben swv. , geloben. — hende ist Dat. sing. — 1179 durc^ mich, um 
meinetwillen. — streben y vorwärts dringen. — 1185 laßt mi> den Zaum 
los, frei. Ich lasse euch denselben durchaus nicht (eigentl. nichts von 
demselben) los. — 1186 alrerst aus aller erst, zuerst, erst : bis ihr den Helm 
abgelegt habt. — 1188 motiviert die Forderung, auf der er besteht: es 
könnte euch sonst auch so gehen wie mir. — 1190 er fand noch mehr 
Gelegenheit zu kämpfen, wenn er auch mit Kaylet nicht kämpfte. — 
1191 mitter ist Nom. sing. masc. vom adj. mitte: der Dat. fem. in Mitter- 
nacht. — 1192 des bezieht sich andeutend auf den Inhalt des Relativsatzes 
mit die, — 1195 letze stf., die äußerste Yertheidigungslinie, Schutzwehr. — 
loerlich, zur Vertheidigung eingerichtet. — 1196 er, Gahmuret. — vor in, 
vor ihren Augen. — 1197 beslahen stv., Vögel im zuschlagenden Netze 
fangen , fangen überhaupt. — 1198 ein ander ors , außer der Construetion 
stehend, durch dar v/ aufgenommen. — 
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dar üf saz der werde: 

daz flouc und ruort' die erde, 1200 

41 gereht ze bMen slten, 

küen' da man solde strlten, 

verhalden unde drsete. 

waz er dar üfe taete? 

des muoz ich im für eilen jehen. 1205 

er reit da in Mören mohten sehen, 

aldä. die lägen mit ir her, 

westerhalp dort an dem mer. 

« 
Ein fürste Kazalic d& hiez. 
deheinen tac daz nimmer liez 1210 

der richeste von Azagouc 
(sin geslehte im des niht louc , 
von küneges frühte was sin art), 
der huop sich immer dannewart 
durh tjostieren für die stat. 1215 

aldä tet siner krefte mat 
der helt von Anschöuwe. 
daz klägete ein sw&rziu frouwe, 
diu in bete dar gesant, 

da» in da iemen überwant. 1220 

ein knappe bot al sunder bete 
sime herren Gahmurete 
ein sper, dem was der schaft ein r6r: 
da, mite st&ch 6r den M6r 

Innder'z ors üfen griez: 1225 

(niht langer er in ligen liez) 
da twanc in Sicherheit sin haut, 
dö was daz ürliugä gelant. 



1200 rüeren swv. , berühren. — 1201 gereht adj., geschickt: in beiden Be- 
ziehungen. — 1203 verhalden part. preet., zurückhaltend , nicht voreilig. — 
drcBte adj. , schnell. — 1205 das muß ich ihm als Muth anrechnen , aus- 
legen. — 1206 er ritt dicht an das Lager der Mohren heran. 

1209 da .'.im Heere der Mohren. — 1212 liegen (vgl. 1105) einem eines d., 
«inem in Bezug auf etwas lügen, ihm etwas nicht gewähren: also negat. 
gewähren. — 1214 dannewart = dannewert , von dort weg gewendet. — 
Auop Sicht machte sich auf. — 1216 mat stm., Matt im Schachspiel: mat 
tiion mit dat. , besiegen. — kre/te ist Dat. sing. — 1221 bete stf. , Auffor- 
derung: ohne erat die Aufforderung seines Herrn abzuwarten. — 122.) ein 
ror f nicht wie meist von Holz, sondern Bohr : der Leichtigkeit wegen. — 
1225 ffriex stm., Kiessand; namentlich wird der Turnierplatz damit be- 
zeichnet : daher der Aufselier desselben griezwart heißt. — ufen = uf den. 
— 1236 er trat sofort an ihn heran und forderte ihn zur Ergebung auf. — 
1228 urliuge stn. , Kampf, Streit. — gelant part. von lenden, landen : ans 
Ziel gekommen. — 

WOIiFBAU VOK ESCHEKBACH. I. 2. Aufl. 4 



50 EBSTES BUCH. 

und ime ein grözer pris geschehen. 
Gahmuret begunde sehen 1230 

42 aht vanen sweimen gein der stat, 
die er balde wenden bat 
den küenen sigelösen man. 
dar nach gebot er ime dö s&n 
daz er k^rte nach im in. 1235 

daz tet' er: wände ez solte et sin. 

Gaschier sin kumen ouch niht verbirt; 
an dem innen wart der wirt 
daz sin gast was komen üz. 
daz er niht isen als ein strüz 1240 

imd starke vlinse verslant, 
daz machte daz er'r niht envant. 
sin zom begunde limmen 
und als ein lewe primmen. 

dö brach er üz sin eigen här, 1245 

er sprach «nu sint mir miniu jär 
nach grözer tümpheit bewant. 
die gote heten mir gesant 
einen küenen werden gast: 

ist er verladen mit stntes last, 1250 

sone mag ich niemer werden wert, 
waz touc mir schilt ünde swert? 
er sol mih schelten, swer mih's mane.» 
dö kört' er von den sinen dane,' 
gein der pörte er vaste ruorte. 1255 

ein knappe im widerfuorte 



1231 sweimen bwv. , schweben , flattern. Acht Scharen , jede mit einer 
Fahne. — 1232 er befahl dem besiegten Bazalic die Scharen zur Umkehr 
zu veranlassen. — 1235 daß er hinter ihm her sich in die Stadt begäbe.— 
1236 etj nun einmal: es war ihm nun einmal bestimmt. 

1237 kumen: nämlich in die Stadt; vgl. 1147. — 1238 der wirt sc. 
Q-ahmuret's: der Burggraf. — 1239 uz komen, ins Feld, in den Kampf 
ziehen. — 1240 Eisen fressen zur Bezeichnung großen Grimmes nicht 
selten; vgl. Haupt zu Neidhart, S. 215. Das grimmige Aussehen des Straußes 
wird auch Liedersaal 3 , 423 hervorgehoben. — 1241 vlins stm. , Kiesel, 
Stein, — verslinden stv. , verschlingen (vgl. Schlund). — 1243 limmen stv.,' 
knurren, knirschen: meist vom Bären und Eber gebraucht. — 1244 brim- 
men, primmen stv., brummen, dumpf brüllen. — 1245 üz brechen, ausraufen. 
— 1247 nach , wieder die Modalität : in. — bewenden swv. , anwenden. — 
1251 wert, angesehen, geachtet: so verliere ich meine Ehre. — 1252 touc 
anom. prses. von tugen, ntltzen. -- 1253 sol, wird, hat Ursache. Wer mich 
daran, erinnert. — 1255 rüeren , in Bewegung setzen ; das Obj. (ors) ist au 
ergänzen. — 1256 widerföeren, entgogenftlhren. — 
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ein schilt, üz^n und innen dran 
gemalt als ein durchstochen man, 
geworht in Isenhartes lant. 

ein heim er fuorte ouch in der haut, 1260 

43 unde ein swert daz Razalic 
durh eilen brähte in den wie. 
da, was er voa gescheiden, 
der küene swarze heiden. 

des lop was virrec unde wit: 1265 

starp er äne toufen sit, 
so erkenn' sih über den degen halt 
der aller wunder hat gewalt. 

Do der bürcräve daz ersach, 
so rehte liebe im nie geschach. 1270 

diu wäpen er rekande, 
hin üz der porte er rande. 
sinn gast sach er dort halden, 
den jungen, niht den alden, 

al gerende striteclicher tjost. 1275 

dö nam in Lähfllirost, 
sin wirt, und zöch in vaste wider, 
er'n stach tk mer decheinen nider. 
Lahfilirost schahtelakunt 

sprach «h^rre, ir sult mir machen kunt, 1280 

h^ betwungen iuwer hant 
Razallgen? unser lant 
ist kamphes sicher iemer m^r. 
der ist ob al den Moren hör, 
des getriuwen isenhartes man, 1285 

die uns den schaden hänt getan, 
sich h&t verendet unser not. 



1257 dran zeigt daß das Subj. des partio. Satzes nicht schilt ist: es war 
etwas (ein Bild) darauf gemalt. Die Waffen sind die BazaJic's. ~ 1262 brahte^ 
gebracht hatte. — wie stm., Kampf, Schlacht ; vgl. zu I, 143. — 1263 da von, 
von dem Schwerte. — 1266 ohne getauft zu werden , ohne Christ zu wer- 
den. — 1267 sich erkennen über einen, sich eines erbarmen : eigentlich zum 
Einsehen kommen Über. — 1268 derjenige, der Macht hat alle Wunder zu 
tbun : eine der bei Wolfram häufigen Umschreibungen für Gott. 

1270 liebe adv., freudig. — nie, wie in dem Augenblicke. — 1271 rekande 
Metathesis von erkunde, namentlich nach r häufig. — 1272 rande prset. 
von rennen, laufen lassen, sc. das Boss. — 1275 etrUeclich adj., streithaft. 

— 1277 zoch wider, führte zurück : indem er das Pferd beim Zaume nahm. 

— 1279 schahtelakunt s^cons da ehastelsszburcgräve; vgl. I, 1475. — 1283 ist 
sicher vor Kampf immer fortan, in aller Zukunft. — 1284 hh" , erhaben; 
oö, über. Zu den M6ren gehört als Apposit. man dat. pl. — 1287 verenden 
8wv. , ganz beenden-, refl. sich endigen. — 

4* 
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ein zornic got in daz gebot, 

daz b' uns hie suochten mit ir her: 

nu ist enschumphiert ir wer.» 1290 

44 Er fuorte in in: daz was im leit. 
diu küneginne im widerreit, 
sinen zöum näm sie mit ir hant, 
si entstricte der fintälen bant. 
der wirt in muose l&zen. 1295 

sin^ knappen niht vergäzen, 
sine karten vaste ir harren nach, 
durch die stat man füeren sach 
ir gast die küneginne wis, 

der da behalden hete den pris. 1300 

si erbeizte aldä si's dühte zit. 
«w6 wie getriuwe ir knappen slt! 
ir wsent Verliesen disen man: 
dem wirt an' iuch gemach get&n. 
nemet sin ors unt füert ez hin: 1305 

sin geselle ich hie bin.» 
vil frouwen er dort üfe vant. 
entwapönt mit swarzer haut 
wart er von der künegin. 

ein decl&chen zobelin 1310 

und ein bette wol gehöret, 
dar an im wart gemSret 
ein heinlichiu ere. 
ald& was niemen mSre: 

jüncfröuwen giengen für 1315 

und sluzzen n&ch in zuo die tür. 
dö phlac diu küneginne 



1288 zornic, nämlich ihnen zürnend. — 1290 enschumphieren (vgl. schum^ 
phentiure , I, 625), niederschlagen, vernichten. 

1292 underritensty.^ entgegenreiten. — 1294 entstricken B-VTr., losbinden, 
aufknüpfen. — ßntäle, ßnteüe swf., altfranz. ventaiUe, der Theil des Helmes, 
durch welclien Luft zutritt: Visier. — 1295 t», den Zaum; vgl. 1277. — 
1296 vergetzen, unterlassen : sine kerten, zu kehren. — 1299 ir gast ist Obj. 
von füeren} die küneginne Obj. von sach. — 1301 si's, sie dazu; ei von zU 
abhängig. — 1302 w^ interj. wie owe^ nicht nur des Schmerzes, auch des 
Staunens: ei. — 1303 weil sie nicht von seiner Seite weichen. — 1304 äne 
prsep., ohne. — 1305 Ain, von hier fort. — 1306 geselle kann auch von der 
Frau gesagt werden: Gefährtin, Begleiterin; so heißt auch vriunt Qeliehter 
und Geliebte. — 1310 fg. wieder nomin., die durch dar an in die Gon< 
ttruction aufgenommen werden. — declachen stn. , Tuch zum Decken, 
Betttuch. — 1311 hSren swv., her machen, schmücken. — 1312 in dem 
Bette wurde ihm noch größere Ehre als bisher zu Theil, nämlich die Ehre 
heimlicher Minne. — 1315 für ^ vor die Thür, hinaus. — 



I 
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einer werden süezer minne, 

und Gahmuret ir herzen trüt. 

unglich was doch ir zweier hüt. 1320 

45 Sie brähten opfers vil ir goten, 
die von der stat. waz wart geboten 
dem küenen Razalige, 
do er schiet von dem wige? 
daz leister durh triuwe: 1325 

doch wart sin jämer niuwe 

nach slme hörren Isenhart. , 

der bürcräv^ des innen wart, 
daz er kom. dö wart ein schal: 
dar kdmn die fürsten über al 1330 

üz der kungln lant von Zazamanc: 
die sageten ime des prises danc, 
den er hete aldä. bezalt. 
ze rehter tjost het' er gevalt 
vier unt.zweinzec riter nider, 1335 

unt z6ch ir ors almeistic wider, 
da warn gevangen fürsten dri: 
den reit manec riter bl, 
ze hove üf den pÄl&s. 

entsläfen und enbizzen was, 1340 

unt wünneclich gefeitet 
mit kleidem wol bereitet 
des hohesten wirtes lip. 
diu ^ hiez maget, diu was nu wip; 
diu in her öz fuort' an ir hant. 1345 

sie sprach «min lip und min lant 



1318 süezer : die starke Form des Adj. nach ein nngewöhnlich. — 1319 trüf 
stm. , Liebling, Geliebter. — 1330 trotzdem liebten sie sich sttrtlioh. 

1322 toat; vgl. zu I, 26. Es entspricht dem da* iu 1325. Vgl. 1233 bis 
35. — 1325 leist' prsBt. von leisten^ für leistete, aber die Unterdrückung des 
mittleren e ist hier Regel, swv. , befolgen, thun. — 1326 >am«r, schmerz- 
liche Sehnsucht. — niuwe adj., erneuert, aufgefrischt. — 1330 dar , vor 
Gahmuret's Gemach : Gahmuret befiemd sich jetzt nicht mehr bei dem Burg- 
grafen. — 1331 von Zasamanc ist mit küngin zu verbinden. — 1332 ime, 
Gahmuret. — 1336 soch wider, hatte sie mit in die Stadt führen lassen. — 
almeistic, sum allergrößten Theile. — 1340 entsläfen was, er hatte geschlafen : 
war vom Schlafe erwacht. -> 1341 feiten (vgl. feitieren, I, 514), surecbt 
machen, ausrüsten: Weiterbildung vom altAranz. /a<<. — 1342 mit hindern 
gehört zu beiden Verben. — bereiten, ausrüsten, versehen. — 1343 der 
Superl. dient hier zur Verstärkung. — 1345 her üz, aus dem Gemache, in 
welchem sie geschlafen hatten. — 
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ist disem riter undertän, 
öbez im vfnde wellent län. »> 

Dö wart gevolget Gahmarete 
einer höf schlichen bete. 1350 

46 «g^t näher, min h^r Bazallc: 
ir sult küssen min wip. 
als tuot ouch ir, h^r G&schier.» 
Hiuteg^rn den Schotten fier 

bat er sie küssen an ir munt: 1355 

der was von siner tjoste wunt. 
er bat sie alle sitzen, 
al stunde er sprach mit witzen 
«ich saehe och gerne den neven min, 
möht' ez mit slnen hulden sin, 1360 

der in hie gevangen hat. 
i'ne hän^s von sippe decheinen rät, 
i'ne müeze in ledec machen.» 
diu künegin begunde lachen, 

si hiez bälde nach im springen. 1365 

dort her begunde dringen 
der minnecliche beäkunt. 
der was von riterschefte wunt, 
und hetez ouch da vil guot getan. 
Gäschier der Oriman 1370 

in d&r br&hte: 6r was cürtoys, 
sin^ater was ein Franzoys, 
er was Kayletes swester barn: 
in wibes dienste er was gevam: 
er hiez Eillirjacac, 1375 

aller m&nne schoene er widerwac. 



1348 wellent 3. pl., eigentlich loelton, weil conj. Form: mit Eindringen der 
indioat. Form. 

1349 volgen mit dat. und gen., einem beistimmen in Bezng auf etwas. 

— 1350 hö/schUch adj., hofgemäß, fein. — 1351 gSn, häufig im Sinne von 
kommen. — m%n hSr, Titel von Männern hoher G-eburt s monseigneor, mon- 
sieur ; hSrre vor Namen in her verkürzt. — 1353 als , ebenso. — 1356 von 
dem Lanzenrennen mit G-ahmuret. — 1358 tU stSnde, fortwährend noch 
atehend. — 1360 hulde stf. (gern im PI.), Genehmigung, Erlaubnias: mit 
BrlaubnisB desjenigen. — 1362 »ippe stf., Verwandtschaft: wegen unserer 
Verwandtschaft. — rät, vgl. zu I, 628 : ich kann nicht umhin. -> 1368 ledec 
ac^., frei, los. — 1365 nach «m, um ihn holen zu lassen. — 1367 bSakuni^ 
beax cons, der schöne Graf. Er war I, 921 erwähnt. — 1369 ez guot teon, 
tapfer kämpfen; vgl. I, 1480, II, 341. 449. 1105; altfranz. bien le faieoUnt 
li Norman, Bartsch, Ghrestom. 116, 42. — 1370 Oriman, Normann ; vgl. 1, 1127. 

— 1371 curtoys adj., altfranz. cortois, höfisch, wohlerzogen. — 1373 barn 
stn., Kind; vgl. swester sun 1, 923 ; muomen sunl, 1414. — 1374 trarn, auasiefaen. 
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Do in Gahmuret gesach 
(ir Antlitze sippe jach: 
diu wä.m ein ander yil gelich), 
er bat die kftneginne rieh 1380 

47 in küssen unde Tähen z'ir. 

er sprach «nu ging ouch her ze mir.» 
der wirt in koste selbe d6: 
sie w&rn ze sehene ein ander yr6. 
Gahmuret sprach aber sän 1385 

«Öw6 junc süezer man, 
was solde her din kranker Itp? 
sag^ an, gebot dir daz ein wip?» 
«die gebfetent w^nic, h^rre, mir. 
mich hat min veter Gaschier 1390 

her br&ht, er weiz wol selbe wie. 
ich hän im tüsent riter hie, 
unt stSn im dienestllche bi. 
ze Ko^ms in Normandl 

kom ich zer samenunge: 1395 

ich brdhte im helde junge, 
, ich fuor von Sch&mpan durh in. 
nu wil kunst unde sin 
der schade an in kSren, 

ir'n weit iuch selben 6ren. 1400 

gebietet ir, so lät in mtn 
geniezen, senftet slnen pin.» 
<(den rät nim du vil gar zuo dir. 
yar du und min h^r Gaschier, 
und bringet mir Eayl6ten her.» 1405 

dö würben sie des beides ger, 
sie brähten in durch sine bete. 
* dö wart och er von Gahmurete 



1378 ihr Antlitz bekundete ihre Verwandtschaft: sie sahen sich ähn- 
lich.^ — 1381 väken z*ir, an sich sa fassen, zn nmarmen. — 1388 ging imper. 
asu gan (gangen), geschwftcht aus gang. — 1383 der toirt, Gahmuret; vgl. 
1343. Er heißt so, weil er nun Belakanens Gemahl ist. — 1386 Juno unfleot. 
Form. — 1387 her, sn ergänzen körnen (partic): was bezweckte er, daß er 
hieher kam? — 1389 ich bin noch nicht in dem Alter, um einer Frau zu 
dienen. — 1391 10»«^ zu welchem Zwecke. -^ 1392 hän im, habe für ihn. — 
1394 RSem»^ Bouen. — 1395 samenunge stf., Versammlung: dort stieß ich 
mit meinen Leuten zu dem Heere. — 1397 Schampänf Champagne. — 
1399 schade persönlich gedacht: der Schaden wird alles, was er weiß und 
versteht, gegen ihn wenden. — 1400 ir^n weit, es sei denn daß ihr wollt, 
wenn ihr nicht wollt. — 1402 geniezen mit gen., Nutzen haben yon etwas ; 
Gegensatz engelten. — een/ten swt., sen/te, ruhig, stiU machen, beruhten. 

— 1403 nimm dich des von dir gegebenen Bathes an, YoUziehe ihn selbst. 

— 1407 weil er es befohlen hatte. — 
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• 

minnecliche enphangen, 

und dicke nmbeTangen 1410 

48 Yon der köneginne rieh. 

sie koste den degen minneclich. 

sie moht' ez wol mit 6ren taon: 

er was ir mannes moomen snn 

und was yod arde ein kfinic her. 1415 

der wirt sprach lachende m&r 

frgoteweiz, hSr Kaylet, 

ob ich in naeme Dolet 

nnd iawer lant ze Späne, 

dorch den könec Yon Gascibie, 1420 

der in dicke tuot mit zomes gir, 

daz wsere ein üntrfnwe an mir: 

wan ir sit miner muomen kint 

die besten gar mit in hie sint, 

der rlterschefte herte: 1425 

wer twang iuch dirre verte?» 

Dd sprach der stolze degen junc 
«mir gebot min yeter Schiltunc, 
des tohter Yridebrant da hat, 
daz ich im diende, ez waer' sin rät. 1430 

der hat von sime wibe 
hie von min eines libe 
sehs tftsent riter wol bekant: 
die tragent werliche hant. 

ich brähte och riter mer durh in: 1435 

der ist ein teil gescheiden hin. 
hie wären durch die Schotten 
die w^rlTche rotten. 



1412 minnechch ist Adj. zu degen y nicht Adv.: liebenswürdig, aar Minne- 
geeignet. — 1415 arde dat. sing, von art, Herkunft, Abstammung. — 
1416 mer, weiter. — 1417 goteweit, betheuemder Ausdruck: weiß Gott bei 
Gott. — 1418 DSlet, Toledo. — 1420 weil der König von Gascogne (es ist 
IfardU : vgl. n, 189. 271) euch oft bekriegt und ich also mit ihm gemein- 
•chaftliohe Sache gegen euch machen könnte. — 1421 tuot sc. leide: in 
zornigem Eifer. — 1422 an mir, auf meiner Seite, meinerseits. — 1424 die 
betten, die Tapfersten; guot, tapfer (vgl. zu I, 1369). — 1425 herte stf. die 
beste Kraft, die Auserlesenen ; vgl. lat. robur. — 1426 dirre verte gen' zu 
dieser Fahrt. ' ** 

1428 mir gebStj mich forderte auf. — 1430 das riethe er mir — 
1431 durch sein Weib {von wie I, 1362), wegen meiner Verwandtschaft* mit 
seiner Frau. — 1432 von mir allein. — 1435 och, noch. — 1436 ein Theil 
ist mit Fridebrand wieder abgezogen; vgl. I, 722. - i438 in toerUche mut 
wohl ein Yolksname stecken, wie Lachmann vermuthet. Vielleicht- an» 
Wales. — 
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im kom von Gruonlanden 

helede zen banden, 1440 

49 zwen' künege mit grözer kraft: 
die vluot von der riterschaft 
sie brähten, unde manegen kiel: 
ir rotte mir vil wo! geviel. 

hie was och Morholt durch in: 1446 

des strit hat kraft unde sin. 
die sint nu hin gek^ret: 
swie mich min frouwe l^ret, 
als tuon ich mit den minen. 

min dienst sqI ir erschinen: 1450 

dune darft mir dienes danken niht, 
wand' es diu sippe sus vergibt, 
die vrävelen beide sint nu din: 
wsem sie getoufet so die min, 
und an der hiut' nach in getan, 1455 

sone wart gekroenet nie kein man, 
er'n bete strits von in genuoc. 
mich wundert waz dich her vertruoc: 
daz sage mir rehte, unde wie.» 
«ich kom gester, hiute bin icb hie 1460 

worden herre über'z laut, 
mich vienc diu künegin mit ir baut: 
do werte ich mich mit minne. 
sus rieten mir die sinne.» 

«ich waen' dir b&t din süeziu wer 1465 

betwungen beidenthalp diu her.» 



1439 kom sing, bei folgendem Plural. — 1440 helt zen handen, kampfbereiter^ 
tapferer Held. — 1442 vluot , große Menge. — 1443 kiel stm., Kiel = Schiff. 
— 1445 Morholt von Irland : war Wolfram aus Eilhart's Tristrant bekannt ^ 
denn Gottfried's Gedicht fällt später. — 1446 er ist ein starker und kunst- 
gerechter Kämpfer. —--1449 aU, ebenso; tuon 1. prses. mit Beibehaltung des- 
alten n (nrsprttngl. m). — 1450 erschinen, offenbar werden. — 1451 darft 
2. pers. von darf, ich habe nöthig, brauche. — diene8=dienens, für das- 
Dienen. — 1452 denn unsere Verwandtschaft will es so, spricht sich dafür 
aus. — 1453 trävel adj., verwegen, muthig. Die folgenden Zeilen beseich' 
nen die TapferkMt. — 1454 die in\n = die mine. Es fehlt ihnen, um voll- 
kommene Helden zu sein, nur das Christenthum. — 1455 hiuV dat. sing, 
von hutj Haut. — nach in, wie sie. — getan, beschaffen. — 1456 fg. so könnten 
sie jedem Herrscher reichlich Streit bieten. — 1457 er'n hete, daß er nicht, 
der nicht hätte. — 1458 vertragen, aus der eingeschlagenen Richtung füh- 
ren. — 1459 rehtf adv., genau. — wie, wie es zugieng. — 1460 gester adv., 
gestern. — li63 ich vertheidigte mich gegen, sie mit Minne: andere Waffen 
hätten mir ihr gegenüber nichts geholfen. — 1465 süe*iu wer mit Sezug: 
auf 1463. — 1466 beidenthalp, auf beiden Seiten: beide Heere, indem du ihr- 
zu Liebe für sie kämpftest und das feindliche Heer bezwangst, aber auch 
durch ihre Liebe ihres eigenen Heeres Herr wurdest. — 
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«da meinst durch daz ich dir entran. 
vaste riefe da mich an: 
waz weitste an mir ertwingen? 
1& mich sus mit dir dingen.» 1470 

50 «dane erkinde ich niht des ankers din: 
miner müomen min G&ndtn 
hat in geffieret selten üz.» 
«do rek&nde ahr ich wol dinen strüz, 
ame schilde ein sarapandratest: 1475 

dln strüz stuont hoch sunder nest. 
ich sach an diner gelegenheit, 
dir was diu Sicherheit vil leit, 
die mir tseten zvSne man: 

die heten^z da vil guot getftn.» 14S0 

«mir wsere och lihte alsam geschehen, 
ich muoz des eime tiuvel jehen, 
des fnore ich niemer wirde vrö: 
het^ er den pris hehalten so 
an vrävelen helden so din llp, 14S5 

für Zucker gsezen in diu wip.» 
«din munt mir lohes ze vil vergiht.» 
«nein, i'ne kau gesmeichen niht: 
nim anderr miner helfe war.» 
sie riefen Bazalige dar. 1490 

Mit zühten sprach d6 Eaylet 
«iuch hat min neve Grahmuret 
mit slner haut gevangen.» 
«herre, daz ist ergangen. 



1467 scherzend: weil ich dir entkam; du hättest mich sonst vielleicht be- 
siegt. — 1468 riffe 2. prset., du riefst. Vgl. I, 1155. — 1469 tooUste ge- 
schwächt aus toolistu. — 1470 dingen swv., nnterhantleln : in so friedlicher 
Weise. — 1471 da im Anfang einer Bede erklärend: das kam so, verhält 
sich so. — des ankert von niht abhängig. — erkande, kannte : den Anker nahm 
erst Gahmuret als Wappen an; vgl. I, 402. — 1475 sarapandratest =s teste 
de serpent, Schlangenkopf. Vgl. zu 1 , 1279. — 1476 sunder nest , nicht in 
einem Neste kauernd. — 1477 gelegenheit [stf., Lage, Art und Weise. — 
1481 alsamj ebenso : daß ich mich hätte dir ergeben müssen. — 1482 ich 
mtlßte es einem Teufel, an dessen Art und Weise ich gar keine Freude 
habe, zugestehen, wenn er so tapfer wie du gekämpft hätte, die Weiber 
würden ihn vor Liebe auffressen. — 1485 an, gegenüber. — dtn Itpssdu: 
zu I, 761. — 1486 als Zucker, wie Zucker; vgl. Zeitschrift für deutsches 
Alterthum, 6, 294. — gasen prset. conj. von gessen^ aufessen. — 1488 ge- 
smeichen swv., schmeicheln. — 1489 du sollst nun sehen , wie ich dir anf 
andere Weise (nicht durch Schmeichelreden) behülflich bin. — 1490 Rasa- 
Itge dat.: riefen ihm heranzukommen. 

1494 ergSn stv. , geschehen : das verhält sich wirklich so. — 
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ich hkn den helt dk für rekant, 1495 

daz im Azagouc daz lant 
mit dienste niemer wirt verspart, 
Sit unser herre Isenhart 
aldä niht kröne solde tragen, 
er wart in ir dienste erslagen, 1500 

51 diu nu ist iuwers neven wlp. 
umbe ir minne er gap den l!p: 
daz hat min kus an sie verkoren. 
ich hän herren und den m&g verloren, 
wil nu iuwer muomen sun 1505 

riterliche fuore tuon, 
daz er uns wil ergetzen sin , 
s6 valde ich ime die hende min. 
s6 hat er richeit unde prls, 

und al da mite Tankanis 1510 

Isenharten gerbet hat, 
der gebälsemt inme her dort stät. 
alle tage ich sine wunden sach, 
Sit im diz sper sin herze brach.» 
daz z6ch er üzem buosem sin 1515 

an einer snüere sidih: 
hin wider hieng'z der degen snel 
für sine brüst an bldzez fei. 
oez ist noch vil höher tac. 

wil min h§r Kyllfrjacac 1520 

in'z h6r werben als ih'n bite, 
so ritent im die fürsten mite.» 
ein vingerlin er sande dar. 
die nach der helle wäm gevar. 



1495 da für^ als einen solchen. — rekant^ kennen gelernt. — 1497 versperren 
fiwv., rerschließen. — mit dienste, in Bezug auf Dienst. — 1&03 verkiesen stv. 
mit acc, über etwas wegsehen, yerschmerzen, veneihen: an einen, jemand. 
Das habe ich ihr Terziehen, indem ich sie küsste. Der Kass ist Zeichen der 
sahne: Nibel. 1460, 9. — 1504 den muß anch zu kirren bezogen werden. — 
1507 ergetzen mit acc. und gen., einen etwas vergessen machen, dafär ent- 
schttdigen. — «{«, für ihn, für seinen Verlast. — 1508 valden Str., falten. 
Die Hände falten ist Zeichen der Huldigung: der Lehnsmann faltet seine 
Hände, der Lehnsherr nimmt sie zwischen die seinigen. Bechtsalterthümer, 
137. — 1509 s6, alsdann: wenn das geschieht. — fächelt stf., Beichthum, 
Macht. — 1511 erben einen mit — , jemand mit etwas als Erbschaft aus- 
statten. ~- 1519 balsemen swy«, balsamieren. — 1514 sper bezeichnet hier nur 
die eiserne Spitze der Lanze. — 1515 huosem stm., Busen : der ihn bedeckende 
Theil des Kleides. — 1517 snel adj. zu degen, schneU, thatkräftig, streitbar. — 
1518 fei stn., Haut. — 1591 toerhen absol. , eine Botschaft ausriehten : der 
Bote wirbet, — in'» her, indem er sich ins Heer begibt. — 1593 vingeritn stn., 
Fingerring: als Wahr- und Erkennungszeichen. — 1594 die Mohren. — 
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die komen, swaz da fürsteu was, 1525 

darch die stat uf den palas. 
dö ISch mit vanen hin sin hant 
von Azagouc der fürsten lant. 
ieslicher was sins ortes geil: 
doch beleip der bezzer teil 1530 

52 Gahmurete ir harren. 

die selben wäm die ^rren: 

näher drungen die von Zazamanc, 

mit grözer fnore, niht ze kranc. 

si enphiengen, als ir frouwe hiez, 1535 

von im ir lant und des geniez, 

als ieslichen ane gezöch. 

din ärmüot ir herren floch. 

do hete Protizilas, 

der von arde ein furste was, 1540 

läzen ein herzentuom: 

daz leh er dem der manegen ruom 

mit slner hant bejagete 

(gein strite er nie verzagete) *.' 

Lahfilirost schab telacunt 1545 

nam ez mit vanen sä zestunt. 

Von Azagouc die fürsten her 
nämen den Schotten Hiuteger 
und Gäschiem den Orman, 

sie giengen für ir harren s4n: 1550 

der liez sie ledic umb' ir bete, 
des dancten sie dö Gahmurete. 
Hiutegem den Schotten 
sie bäten sunder spotten 
«lät mime harren daz gezelt 1555 



1527 lech prset. von Itken stv., belehnen, als Lehn ertheilen. — mit eonenr 
als Fahnlehen. Der Vasall brachte dem Herrn die Fahne nnd dieser bot 
sie ihm wieder dar. Bechtsalt., 161. — stn, Gahmuret's. — 1532 die nelbeny 
die Fürsten, von Azagouc, welche ihr Land als Lehen von Gahmuret 
empfiengen. — erre comp, von er, der frühere, der vordere. — 1534 /»or« 
stf., Zug (von varn)y Gefolge. — niht ze kranc verstärkt durch den Gegen- 
satz das Adj. grög. — 1535 hiez, befahl. — 1536 geniet stm. , Ertrag, Ein- 
kommen. — 1537 ane geziehen mit acc. der Person, zukommen, gebühren. — 
1541 herzentuom stn. ans herzogentuom , Herzogthum. — 1542 dem: dem in 
V. 1545 genannten Lahßlirost. — ^1546 sa adv., sogleich, alsbald. — geatunty 
auf der Stelle: verstärkend zu sä. 

1548 nämen^ nahmen mit sich, bei der Hand : denn Männer wie Frauen 
pflegten Hand in Hand zu gehen. — 1550 ir hirren^ Gahmuret. — 1554 9Ufi- 
der spotten, ernstlich, inständig. — 
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hie umb' äventiure gelt, 
ez zucte uns Isenhartes leben, 
daz Fridebrande wart gegeben 
diu Zierde unsers landes: 

sin fröude diu stuont phandes, 1560 

-53 er stet hie selbe ouqh anme re. 
unvergölten dienst im tet ze we.» 
üf erde niht so guotes was, 
der heim, von arde ein adan^as 
dicke unde herte, 1565 

ame strrte ein guot geverte. 
dö lobete Hiutegeres haut, 
swenn' 6r koem' in sins herren lant, 
daz er'z wolde erwerben gar 
und senden wider wol gevar. 1570 

daz tet er unbetwungen. 
nach ürlöube drangen 
zem künege swaz da ftirsten was: 
dö rümten sie den p41äs. 

swie verwüestet waer' sin lant, 1575 

doch künde Gahmuretes haut 
swenken sölher gäbe solt 
als al die boume trüegen golt. 
er teilte gröze gäbe. 

sin' man, sine mäge 1580 

nämön von im des beides guot: 
daz was der küneginne muot. 
der brutlöufte höhgezit 
het' da vor manegen grozen strit: 



1556 als Zahlungspreis seines Abenteuers. — 1557 zücken swv., mit Gewalt 
ziehen; entreißen, rauben. — ez, der Umstand. •— 1559 gemeint ist die 
Küstung, die Isenhart verschenkt hatte : vgl. I, 796. — 1560 stuont phandes, 
verpfändet stehen , sein : er besaß , hatte keine Freude mehr am Leben : 
vgl. I, 801. — 1561 ouch: weil der Ausdruck stSn sich wiederholt. — r^stn., 
Todtenbahre. — 1562 dienst^ Minnedienst; vgl. I, 776 fg. — 1564 adamas 
■stm., Diamant. — 1566 geverte swm., Gefährte, Genosse der vart. — 1568 stns 
herreut Fridebrand's : er gab es nicht sogleich hin, weil er nicht darüber 
verfügen konnte; er wollte es erst von Fridebrand erwerben und dann 
zurückschicken. — 1570 wol gevar^ wohl beschaffen, unversehrt. — 1571 u/t- 
betwungen: er gelobte es freiwillig. — 1572 um sich zu verabschieden, 
drängten sich herzu. — 1574 rumenf leer machen, verlassen. — 1577 swen- 
ken swv., schleudern, verschleudern, reichlich austheilen. — solt, Bezah- 
lung, Lohn, Geschenk. — 1578 als, als ob. — boume: so gew. im PL, nicht 
boume. — 1581 empflengen aus seiner Hand. — 1582 das war ganz im 
Sinne der Königin. — 1583 brütloufi stf. , Brautlauf (von einer alten Sitte 
benannt) , Vermählung. — hdhgezxt stf. , Fest. — 1584 der Hochzeit war 
mancher Streit vorausgegangen — 
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die wurden sus ze saone bräht. 1585 

i'ne hän mir's selbe niht erdäbt: 
man sagete mir daz Isenhart 
küneclich bestatet wart, 
daz täten die in erkanden. 

den zins von sinen landen, lc90 

54 swaz der gelten mohte ein jär, 
den selben liezen sie da gar: 
daz täten se umbe ir selber muot. 
Gahmuret daz gröze guot 

sin völc hiez behalden: 1595 

die muosen's sunder walden. 
's morgens vor der veste 
rümden'z gar die geste. 
sich schieden die da wären, 

und fuorten manege baren. 1600 

daz velt herberge stuont al blöz, 
wan ein gezelt, daz was vil gröz. 
daz hiez der künec ze schiffe tragen: 
do begünd' er dem volke sagen, 
er wolde'z füern in Azagouc: 1605 

mit der rede er sie betrouc. 

Da was der stolze küene man, 
unz er sich vaste senen began, 
daz er niht riterschefte vant: 
des was sin vröude sorgen phant: 1610 

doch was ime daz swarze wip 
lieber dan sin selbes 11p. 
ez enwart nie wip geschicket baz: 



1535 dU 80. ttrite. — suone stf., Versöhnung, Sühne. — 1587 meine Quelle 
hat es mir berichtet. — 1589 die ihn gekannt hatten , ihm nahe standen : 
seine Mannen. — 1591 gelten stv., eintragen, betragen. Eine ganze Jahres- 
einnähme. — 1592 verwendeten sie auf die Bestattung und die damit ver- 
bundenen Festlichkeiten. — 1593 aus freiem Entschlüsse. — 1596 runder, 
abgesondert, ohne daß er darauf Ansprüche erhob. — walden stv. mit gen., 
Gewalt haben, verfügen über etwas. — 1597 r>e»te stf., befestigter Platz, 
Stadt. Die vor der Stadt liegenden Feinde {geste). — 1598 rdmden'i: ez 
unbestimmtes Object: den Platz, das Feld. — 1600 bare swf., Tragbahre 
zum Fortschaffen der Verwundeten. — 1601 herberge stf. , Feldlager : gen. 
von bl6z abhängig. — 1602 wan, ausgenommen. -~ gezelt: das I, 1558 ge- 
nannte. — 1603 der künec, Gahmuret. — 1606 es gestaltete sich anders, 
nicht ein absichtliches Täuschen ist gemeint: weil er es bei seiner heim- 
lichen Flucht mitnahm; II, 79. 169. 

1608 sich senen, sich härmen, Schmerz empfinden. — 1610 seine Freude 
war der Sorge verpfändet, ihm durch die Sorge geraubt. — 1613 schicken 
Bwv. , passend gestalten: aber nicht bloß in körperlicher Hinsicht. -» 
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der frouwen herze nie vergaz, 
im enfüere ein werdui volge mite, 1615 

an rehter kiusche wiplich site. 
von Sibilje üzer stat 
was geboren den er da bat 
dan k^rens z' einer wlle. 

der bete in manege mile 1620 

55 da vor gefuort: er brähte in dar. 
er was niht als ein Mor gevar. 
der mämsere wise 
sprach «ir sult'z helen lise 

vor den die tragent daz swarze vel. 1625 

mine kocken sint so snel, 
sine mugen uns niht genähen. 
wir sulen von hinnen gäben.» 
sin golt hiez er ze schiffe tragen, 
nu muoz ich iu von scheiden sagen. 1630 

die naht fuor dan der werde man: 
daz wart verhölne getan, 
do er entran dem wibe, 
dö hete sie in ir Übe 

zwelf Wochen lebendic ein kint. 1635 

vaste mente in dan der wint. 

Diu frouwe in ir biijtel vant 
ein brief, den schreip ir mannes hant. 
en franzoys, daz sie künde, 

diu Schrift ir sagen begunde 1640 

«Hie enbiutet liep ein ander liep. 
ich pin dirre verte ein diep: 



1615 mite vam^ beigesellt sein: daß ihm nicht beigesellt gewesen wäre. — 
volge stf., Begleitung. — 1616 weibliches Benehmen , das sich in rechtem 
Maßhalten zeigt. — 1617 Sibilje, Sevilla.— üzer=ia der. — 1616 den, der- 
jenige welchen. — da dient zur Verstärkung von den, •— 1619 dan kerena 
(von bai abhängig), um Fortwenden : sich mit ihm fortzubegeben. — z'einer 
teile, nach Verlauf einiger Zeit. — 1621 da vor: vgl. I, 555. — brähte, hatte 
gebracht. -— 1624 lUe adv. , geräuschlos : ohne Aufhebens zu machen. — 
1626 kocke swm. , ein breites vom und hinten gerundetes Schiff, aUfranz. 
coque: vorzugsweise Lastschiff. — 1627 genahen, nahekommen, einholen. — 
1632 verhölne adv. des Part, prset. von verheln, heimlich. — 1636 menen swv., 
vorwärts treiben (franz. mener). 

1637 biutel stm. , Beutel , Tasche. — 1638 »chreip ist Plnsquamperf. — 
1641 enbiutet liep: häi^fige £ingangsformel von Briefen und Botschaften: 
vollständig «Liebes und Gutes». Doch ist hier liep, wie man aus ein ander 
liep sieht, Dat. (= liebe): ein Liebendes dem and!em, und das Obj. ist zu 
ergänzen. ~ 1642 ^. ich schleiche mich heimliqh fort wie ein Dieb, muß 
dir die Beise verhehlen wie etwas Unrechtes. — 
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die muose ich dir durch jämer Stelen, 
frouwe, i'n mac dich niht verhelen, 
waer' din ordn in miner ^, 1645 

so waer' mir iemer nach dir we: 
und hän doch iemer nach dir p!n. 
werde unser zweier kindelin 
anme antlitze einem man gelich, 
deiswar der wirt ellens rieh. 1650 

56 er'st erborn von Anschöuwe. 
diu minne wirt sin frouwe: 
s6 wirt ab' er an strite ein schür, 
den vinden herter nächgebür. 
wizzen sol der sün min, 1655 

sin ane der hiez Gandin : 
der lac an riterschefte tot. 
des vater leit die selben not: 
der was geheizen Addanz: 

sin schilt beleip vil selten ganz. 1660 

der was von arde ein BritCm: 
er und Utepandragün 
waeren zweir gebruoder kint, 
die bSde alhie geschriben sint. 
daz was einer, Lazaliez: 1665 

Prickus der ander hiez. 
der zweier vater hiez Mazadän. 
den fuorte ein feie in Feimurgän: 
diu hiez Terdelaschoye : 

er was ir herzen boye. 1C70 

von in zwMn kom gelehte mtn. 



1643 durch jamery wegen des Jammers, den du empfinden würdest und 
der mir die Abreise schwer machte. — 1644 verheln mit doppelt. Aoc. — 
1645 Orden stm., Einrichtungen (coUect.), besonders religiöse, Beligiou. — 
S stf., Gesetz, Beligion. Wärst du Christin wie ich Christ bin. — 1646 mir 
tat we, ich empfinde schmerzliche Sehnsucht: so könnte ich nicht von dir 
lassen. — 1647 doch , wiewohl du Heidin bist. — 1648 werde conj. , für 
den Fall daß wird. — 1651 erbern ^ part. erborn, gebären. — 1652 stn 
frouwe t seine G-obieterin. — 1653 ab = abe, aber: auf der andern Seite 
aber wird er. — ach&r stm-f Hagelschauer; bildl. Vernichtung; vgl. hagel, 
I, 49. — 1654 herte adj., stark, gefährlich. — 1656 ane swm.. Ahn, Groß- 
vater. — 1657 vgl. I, 148. — 1661 Britün stm., Bretone.^ — 1662 Utepan- 
dragün , der Vater von Artus. — 1663 wceren indic. = wären : zu I, 483. — 
1664 alMe, in diesem Briefe. — 1668 /e«e swf., Fee; altfranz. /ee, burgund. 
feie von fata (pl. von fatum). — Feimurgän, Fata Morgana: der Name 
•einer Fee, den Wolfram zum Namen des Landes macht ; die Fee nennt er 
umgekehrt Terdelaschoye = terre de la joie. — 1670 boye swf., Fessel; 
altfranz. boie. — 1671 gealehte mtn, mit Auslassung des Artikels. — 



GAHMUBET UND BELAKANE. 65 

daz iemer m^r glt liebten schin. 
iesllcher sider kröne truoc, 
und beten werdekeit genuoc. 
frouwe, wiltu toufen dicb, 1675 

du mabt oucb nocb erwerben mich.» 
des engertQ s' keinen wandel nibt. 
«ouwe wie balde daz geschibt! 
wil er wider wenden, 

scbiere sol icb'z enden. 1680 

57 wem bat s!n m&nlfcbiu zubt 
bie läzen slner minne frubt? 
öw§ lieplicb gesellescbaft , 
sol mir nu riuwe mit ir kraft 
iemer dwingeu minen lip! 1685 

sime gote ze eren», sprach daz wip, 
«ich mich gerne toufen solte 
unde leben swie er wolte.» 
der jämer gap ir herzen wie. 
ir fröude vant den dürren zwic, 1690 

als noch diu turteltübe tuot. 
diu bet' ie den selben muot: 
swenne ir an trutscb&ft gebrast, 
ir triuwe kös den dürren ast. 

Diu frouwe an rebter zit genas 1695 

eins sunes, der zweier varwe was, 
an dem got wunders wart enein: 
wlz und swarzer varwe er schein, 
diu künegtn kuste in sunder twäl 



1672 iemer mir^ in aller Zukunft. — 1673 sider adv., seitdem, seither; zu 
Sit (I, 578). — 1676..0MCÄ noch, auch jetzt ist es noch nicht zu spät. — 
1677 wandet stm. , Änderung: sie verlangte es auch gar nicht anders. — 
1680 enden, zu Ende bringen: daß ich Christin werde. — 1681 toem^ wem 
zur Beschfitzung, in wessen Obhut. — 1683 weh Über die freundliche Ge- 
meinschaft die wir pflegten, wenn nun u. s. w. — 1684 riuwe stf.. Trauer, 
Leid. — 1688 leben bezieht sich auf die Beligionsübung ; vgl. Nibel. 1335, 3. 
— 1689 kämpfte mit ihrem Herzen. — 1690 vant, suchte auf. — tvoic atm., 
Zweig. — 1691 die Turteltaube als Bild ehelicher Treue. Wenn der Tau- 
ber stirbt , setzt sie sich nie auf einen grünen Ast und trtlbt das Wasser, 
ehe sie es trinkt. Vgl. Altdeutsche Wälder, 3, 34. — 1693 trutscha/t stf., 
Liebe; auch der Geliebte. 

1696 varwe gen. pl. fttr vanoen. — 1697 enein (=tn ein) werden mit 
gen., mit sich eins werden in Bezug auf etwas, beschließen: an welchem 
Gott ein Wunder zu zeigen beschloß. — 1698 wt» mit er zu rorbinden. — 
schein prset. von seltnen, strahlen, sich zeigen. — 

WOLFBAM YOV B8CHBKBACH. I. 2. Aufl. 5 
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yil dicke an stniu blanken m&l. 1700 

diu muoter hiez ir kindelln 
Feirefiz Anschevin. 
der wart ein w&ltsw^nde: 
die tjoste slner hende 

manec sper zebrächen, 1705 

die Schilde dürkel stächen, 
als ein &gel^ster wart gevar 
stn h&r und och sin vel yil gar. 
nu wÄsez ouch über des j&res zil, 
daz Gahmuret geprlset yil 1710 

58 was worden da ze Zazamanc: 
sin hant da. sigenunft erranc. 
dennoch swebete er uf dem so: 
die snellen winde im täten w6. 
einen sidin segel sah er roten: 1715 

den truoc ein kocke, und ouch die boten, 
die von Schotten Yridebrant 
yroun Belak&nen hete gesant. 
er bat sie daz se üf in verkür, 
swie'r den mag durch sie verlür, 1720 

daz sie von ime gesuochet was. 
dö fuorten sie den adamas, 
ein swert, einn halsperc und zwuo hosen, 
hie muget ir gröz wunder losen, 
daz ime der kocke widerfuor, 1725 

als mir diu äventiure swuor. 
sie gäben'z ime: dö lobete ouch er, 
sin munt der bötschefte ein wer 



1700 mal stn., Zeichen, Fleck.— 1702 Feireßz = vaire /iZf der bunte Sohn; 
/eire = vaire, wie ßnteile ^= ventaille (I, 1294). — 1703 toaitswende swm., der 
den Wftld verbraucht durch die vielen Speersohftfte, die er verbraucht. — 
1706 dürkel adj. (su durch), durchlöchert: stachen Löcher in die Scnilde. 
— 1709 es war mehr als ein Jahr vergangen. — 1712 ngenunft stf., da» 
sige nemen , Sieg. — 1713 dennoch , noch immer. — »weben swv. sich 
schiffend, schwimmend, fliegend hin und her bewegen. — se stm., die See 
und der See. — 1715 «Cdtn =s «C<2Cnen. — roten swv., roth sein, roth er- 
glänzen. — 1719 er, Fridebrant, <t«, Belakanen. — verkiesen mit i2/, ver- 
zeihen einem, mit abhängigem da* (1721). — 1720 iwie'r, wiewohl er den 
größten Verlust erlitten, also eigentlich sie um Verzeihung nachsuchen 
sollte. — 1722 adamas^ den Diamanthelm; vgl. I, 1564. >- 1723 hcUsperc 
stm. , eigentlich Halsschutz ; Panzerhemde. — »louo fem. von »went : die 
sonst übliche Form ist noo, — hose swf., Beinbekleidung \ der untere Theil 
der Rüstung, vom Schenkel oder Knie an. — 1724 tosen swv. , auftaae^ksam 
hören. — 1727 ««, die Küstung. — ouch^ andererseits, dagegen. — 1728 wer, 
Gewährender, Ausrichter, Besteller. — botsche/te: nämlich I, I7l9 21. — 



\ 
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wurde, swenn' er koeme z'ir. 

sie schieden sich, man sagete mir, 1730 

daz mer in truoc in eine habe: 

ze Sibilje körte er drabe. 

mit golde galt der küene man 

sinem märneere sän 

harte wol s!n arb'^it. 1735 

sie schieden sich: daz was dem leit. 



1732 drabe, toh dem Meere: in Sevilla stieg er ans Land. — 1733 gelten 
Btv. , yergelten, bezahlen. — 1736 dem, dem marncere. 



5«^ 



ZWEITES BUCH. 

GAHMUBET UND HEBZELOIDE. 



Oahmuret yernimmt in Spanien, daß ICaylet in einem Turnier e^zogen^ 
welches Herzeloide, Königin von Waleie, nach Kanvoleii ausgeschrieben. 
Der Sieger soll ihre Hand und ihr Land haben. Gahmuret zieht auch 
dahin. Die Ritter haben sich in zwei Lager, in und außer der Stadt, ge- 
theilt. Im Yortumier nimmt Gahmuret vier Könige gefangen ; ron seiner 
Partei gerathen Kaylet und Killiijakak in die Hand der Feinde. Inzwischen 
waren Boten der Königin Anpflise von Frankreich, Gahmnret*8 erster Ge- 
liebten, angekommen, die ihm ihre Hand und ihr Beich antragen. Abends 
begibt sich die Königin in Gahmuret's Zelt, wohin auch Kaylet konoxnt, um 
Austausch der Gefangenen vorzuschlagen. Nach aller Ausspruch gebührt 
Gahmuret der Preis des Tages , und daher die Hand der Königin. An- 
pflisens Boten erheben Einsprache; Herzeloide aber beharrt auf ihrem 
Bechte. Gahmuret, nach Belakanen sich sehnend, wird noch trauriger 
gestimmt durch die Nachricht von dem Tode seines Bruders Galoes. Am 
andern Morgen beruft Herzeloide ein Schiedsgericht, das ihre Ansprüche 
auf Gahmuret bestätigt. Anpflisens Boten ziehen zornig heim. Gr feiert 
das Beilager mit Herzeloide und ist Herrscher über drei Lande, Anjou, 
Waleis und Norgal. Nach längerer Zeit, während deren er oft auf Tur- 
niere gezogen, erfährt er von Kriegsbedrängniss des Baruk's und eilt ihm 
zu helfen. Durch Yerrath verliert er sein Leben. Der Baruk läßt ihn 
prächtig bestatten. Die Botschaft kommt Herzeloiden, die durch er- 
schreckende Träume darauf vorbereitet ist. Vierzehn Tage nachher ge- 
biert sie einen Knaben, den Helden der Erzählung. Ihr Lob als Mutter 
veranlaßt den Dichter zu Bemerkungen über einen gegen ihn erhobenen 
Tadel, weil er eine ungetreue Dame etwas scharf mitgenommen hatte. 



Da ze Späne im lande 
er den künec erkunde, 
daz was sin neve Kaylet: 
nach d6m k^rt' 6r ze Dolet. 



1 Zu verbinden: im lande da ze Spane, daz lant (da) ze Spanes das 
Land Spanien. — 4 Kaylet war nach Hause zurückgekehrt: I, 1572. — 
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59 der was näh riterschaft gevaren, 5 

da man niht Schilde dorfte sparen, 
dd hiez ouch er bereiten sich 
(sus wert diu äventiure mich) 
mit speren wol gemälen 

mit grüenen zindalen: 10 

ieslichez hete ein banier, 
dri härmin anker dran so fier 
daz man ir jach für ncheit. 
sie w&ren lang unde breit, 

und reichten vaste unz üf die hant, 15 

dö man s' zem spers iser bant 
da niderhalp ein spanne, 
der wart dem küenen manne 
hundert da bereitet 

imd wol hin nach geleitet 20 

von slnes neven liuten. 
eren unde triuten 
künden s' in mit werdekeit. 
• daz was ir harren niht ze leit. 

er streich, Tu weiz wie lange, nach, 25 

unz er g^ste herb^rge ersach 

im l&nde ze Wäleis. 

da was geslagen für Kanvoleis 

manc poulün üf die plane. 

i'ne sagez iu niht nach wäne: 30 

gebietet ir, so ist ez war. 

sin volc hiez er üf halden gar : 

der herre sande vor hin In 

den kluogen meisterknappen sin. 



6 wo es viel zu tumieren gab. — 7 er, Gahmaret: er zog Kaylet nach. — 
bereiten, aasrüsten. — 8 wem mit aco. , gewähren, yenichem (einem). — 
9 wol gemai, schön bemalt. — 10 mit, die y ersehen waren mit: es sind die 
kleinen Fähnlein am Speer gemeint, die Y. 11 durch banier näher bezeich- 
net werden. — 12 härmin, dasselbe was hermin, I, 407. — 13 daß man sie 
als Beichthom ansah, daß man zugab, sie seien kostbar. — 15 vaste adv., 
recht gut. — 17 niderhalp, unterhalb: eine Spanne unterhalb der eisernen 
Spitze wurde das Fähnlein befestigt. — 18 der, der Speere. — wart sing. 
zTim pl. hundert in Y. 19. — 20 hin nach, nach ihm fort. — 22 triuten swr., 
lieb haben, Liebes erweisen. — 23 mit werdekeit, in angemessener Weise. 

— 25 streich praet. von strichen sty., eilen, gehen. — nach, hinter Kaylet 
her. -^ 26 geste gen., fremde Bitter. — herberge, aufgeschlagene Zelte. — 
27 Waleis, Yalois. — 28 für, nicht vor, sondern vor Kanvoleis hin; daher 
auch tif die, nicht^«/ der, — 29 poulun stn., Zelt; franz. pavillon, — plane 
stf. (vom Adj. plan). Ebene, freier Platz. — 30 nach wane, nach blofier 
Vermuthung, aufs (}erathewohl. — 31 wenn ihr damit einverstanden seid. 

— 32 üf holden, anhalten. — 33 vor, voraus. — 34 meisterknappe swm., der 
die Aufsicht über die andern Knappen zu führen hat, der oberste Knappe. — 
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60 der wolde, als in sin h^rre bat, 35 

herb^rge nemen in der stat. 
d6 was im sn^Uichen g&ch: 
man z6ch im söumsere nftch. 
sin ouge niender hüs d& sach, 
Schilde wsem sin ander dach, 40 

und die w^nde gar behangen 
mit speren al umbevangen. 
diu künegln von W&leis 
gesprochen hete ze Kanvoleis 
einen tümey also gezilt, 45 

des manegen zagen noch bevilt 
swa er dem gellche werben siht: 
Ton slner haut es niht geschiht. 
sie was ein maget, niht ein wlp, 
und bot zwei laut und ir Up 50 

swer d& den pris bezalte. 
diz msere manegen valte 
hinder^z örs üf den sftmen. 
die solch gevelle nämen, 

ir schanze wart gein flust gesaget. 55 

des phlägen helde unverzaget, 
sie taeten riters eilen schln. 
mit hurteclicher r&bbth 
wart d& manc ors ersprenget 
und swerte vil erklenget. 60 

Ein schffprdcke üf einen pl&n 
gieng über einen wazzers tr&n, 
mit einem tor beslozzen. 



35 in bat^ ihm befahl. — 37 intllichen adv., in schneller Weise. — 39 niender 
adv., nirgend. — 40 toorm = «nufcer», daß nicht wftren: dessen aweites Bach 
nicht Schilde waren. — 42 mit speren gehört au beiden Verben: Gonstruction 
aieo xotvou. — 44 sprechen sty., verabreden, festsetsen ; ze bedeutet hier: 
nach, nicht: in. — 45 tumey stm., das Turnier. — zUn swt., einrichten.— 
46 deSt daß desselben; die au schreiben ist nicht nothwencUg; Tgl. aa I, 
103. — tage swm., Feigling. — 48 ee niht, nichts von dem, nicht« der Art. 
— 51 »wer^ demjenigen, wer es anch sein mochte, der. — 59 diese Kunde 
hatte viele Bitter herbeigelockt und manchen im Turnier au Fidle ge- 
bracht. — 53 tarne swm., Feld, Boden. — 54 gevelle stn. , Fall, Sturz. — 
55 gein fluet gesaget, als Verlust bezeichnet , fdr Verlust erUftrt ; flttst stf., 
der Verlust (aus vertust). — 56 solchen Fall erlitten. — 57 teeten indio. = 
'taten, zu I, 483. — 53 hurteclich adj. , losrennend, stttrmend. — 59 er- 
sprengen swv. , zum Springen bringen, sprengen. — 60 erklengen swv., 
klingen machen. 

61 plan stm. , Ebene; dasselbe was plane (29). — 62 trän stm. (sa- 
sammengezogen aus trahen), Strom, Fluß. — 
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der knappe unverdrozzen 
^1 tet'z üf, als ime ze muote was. 65 

dar obe stuont der p&lÄs : 
och saz diu küneginne 
zen v^nst^ren dar inne 
mit maneger werden frouwen. 
die begunden schouwen, 70 

waz dise knappen Uten, 
die beten sich beraten 
und sluogen üf ^in gezelt. 
umb' unvergolten minnen gelt 
wart ez ein künec äne: 75 

des twang in Belacäne. 
mit arbeit wart M geslagen 
daz drizec soumser^ muosen tragen, 
ein gezelt, daz zeigte richeit. 
ouch was der pl&n wol so breit, 80 

daz sich die snüere stracten dran. 
Gahmuret der werde man 
die selben zit dort üze enbeiz. 
dar nach er sich mit vlize vleiz, 
wie'r höfslJche koeme geriten. 85 

des enwart niht langer do gebiten, 
stn^ knappen an den stunden 
siniu sper ze samene bunden, 
ieslfcher fünviu an ein baut: 
daz sehste fuort^ er an der haut 90 

mit einer b&niere. 
sus kom gevaren der fiere. 

Vor der küngin wart vernomen 
daz ein gast da solte komen 



^ unt€rdro*zen part., unermüdlich. — 66 dar obßy darüber: über dem 
Thore. — 68 s«n, an den, in den. — dar innef im paUu, im Saale. — 

74 unvergolten^ unbelohnt: mit gett zu verbinden. — minnen ist gen. pl. — 

75 ein küneCy Isenhart ; vgl. I, 795 ff. — 77 mit arbeit j mit Mühe. >- 78 datf 
dasjenige waB : näher bestimmt durch die folgende Zeile. — 81 snüere sind 
die Seile, welche von der Spitze des Zeltes nach verschiedenen Seiten aus- 
gehen: sie waren am Boden mittelst Pflöcken befestigt. — stracten ^ rück- 
umlautendes Prset. von strecken^ ausdehnen : sie hatten Baum sich zu ent- 
falten. — 83 die selben tit ^ während ebenderselben Zeit. — 84 vUten stv. 
refl., sich bestreben, sich befleißen. — 85 hö/8Uches=höveschUche adv. zu 
hö/schltchj I, 1350. Er stattete sich hofgemäft aus. >- 86 gebiten part. von 
l^ten stv., warten. — 87 an den stunden^ sofort; vgl. I, 1061. — 90 «r: jeder 
•der Knappen trug außer den fünf zusammengebundenen noch einen sechsten 
Speer, an welchem ein Fähnchen befestigt war. 

93 Vor, in Gegenwart. — wart vernomen^ hörte man sprechen, er- 
zählen. — 94 solte, im Begriffe wäre. — 
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62 uz Y^rrem lande, 95 

den niemen dk rekande. 
«sin volc daz ist ctirtöys, 
beidiu heidensch und franzoys: 
etsllcher mag ein Anschevin 
mit siner spräche iedoch wol sin. 100 

ir muot ist stolz, ir w&t ist clär, 
wol gesniten al für war. 
ich was sinen knappen bi: 
die sint vor missewende fri: 
sie jehent, swer habe geruoche, 105 

op der ir hörren suoche, 
d^n scheid' 6r von swaere. 
von ime vrägt' ich der msere: 
so sageten sie mir sunder wanc, 
ez wser' der künec von Zazamanc.» 110 

disiu mser' sagt' ir ein g&rzün. 
«fi,vöy w61ch ein pöulunl 
iuwer kröne und iuwer lant 
wsem derfür niht halbez phant.» 
«dune darft mir'z so loben niht. 115 

min munt hin widere dir gibt, 
ez mac wol sin eins werden man, 
der niht mit armüete kan.» 
alsus sprach diu künegln. 
«w6 w&n kumt 6r et selbe drin?» 120 

Den garzün sie des vrägen bat. 
höfslichen durch die stat 
der helt begunde trecken, 
die slaf6nden wecken. 



95 verre adj. , fern , entfernt. — 97 Übergang in directe Bede. -^ 100 mitf 
bei: nach seiner Sprache zu urtbeilen.^ — 101 c/ar ^adj., leuchtend, glän- 
send BchOn. — 102 al gehört zu für war; Tgl. alwar^ I, 25. — 104 müse- 
wende stf. , Tadel. — /rt^ gesohtttzt , bewahrt ; fri vor—^ ohne. — 105 wer 
gern Habe besitzen wolle. — 106 suochen , aufsuchen. — 107 awcere stf., 
Kammer : den befreie er von seinem Kummer (der Armuth). — 108 von ime^ 
de eo: firagte ich nach Auskunft. — 109 wanc stm., Ausweichen: offen- 
herzig. — 114 derfür. an seiner Stelle. Wenn man für ihn eure Krone 
und euer Land verpfändete, so würde beides nicht hiJb den Preis und 
Werth decken. — 115 darft ^ hast nOthig: weil sie es selbst gesehen. — 
116 hin widere adv., dagegen: mein Mund erwidert dir darauf. — 117 itn 
mit gen., gehören. — 118 armüete stf., Armuth (ahd. aramuoti); kunnen 
mit — , sich verstehen auf—, umzugeben wissen. — 120 wan^ warum nicht 
(I, 175). — et selbe t auch selbst. — drin^ da hinein. 

121 sie beauftragte den Boten sich danach zu erkundigen. — 124 durch 
den Lftrm und das Aufsehen, das er machte. -^ 



I 
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63 vil Schilde sach er schinen. 125 

die hellen püsineii 
mit krache vor im gäben d6z. 
von würfen und mit siegen gröz 
zwSn' tambüre gäben schal: 

der galm übr al die stat erhal. 130 

der dön iedoch gemischet wart 
mit floytieren an der vart: 
ein reisenote sie bliesen, 
nu sulen wir niht Verliesen, 

wie ir hßrre kemen si: 135 

dem riten videlsere b!. 
d6 16ite der degen wert 
ein bein für sich üfez phert, 
zw§n' stiv&l über blöziu bein. 
sin münt als ein rübin schein 140 

von roete als obe er brünne: 
der was dicke und niht ze dünne, 
sin lip was allenthalben clär. 
lieht reideloht was im sin här, 
swä man'z vor dem huote sach: 145 

der was ein tiwere houbetdach. 
grüene sämit was der mandel sin: 
ein zöbel da vor gap swarzen schin, 
ob einem hemde daz was plane, 
von schouwen wart dd. gröz gedranc. 150 

vil dicke aldä gevräget wart, 
wer waer' der riter äne hart, 
der fuorte alsölhe richeit. 
vil schiere wart daz msere breit: 



125 Schilde, vgl. II, 40. — 126 pmine iwf., Posaune. — 127 krach stm., 
Lton : Schmettern. — vor im, ihm Torans, vor ihm her. — gaben dot^ yer- 
nrtachten Oetöse; doz atra. , Ger&nsch, sn dieten. — 129 tambur hier stm. 
Zu würfen und siegen vgl. I, 548. — 130 galm stm. (zu gellen), Lärm. — 
erhal prset. von erhellen stv., ertönen. — 131 d6n stm., Ton. — 132 floy- 
tieren 8WV. , Flöten blasen. — an der vart , bei dem Zuge. — 133 reisenote 
atf., Melodie, die beim Marschieren gespielt wird. — 134 Verliesen, außer 
Acht lassen. — 137 do, als sie so hinsogen. — leite =:i legete, hatte gelegt. — 
139 stival stm., leichte Fußbekleidung von Leder (lat. cestivale), die auch 
das Schienbein deckt. — 141 brünne preet. conj. von brinnen stv., brennen. 
— 142 dicke beseichnet das Schwellende der Lippen. — niht ze dünne : zur 
YerBtftrknng von dicke. — 144 reideloht adj., abgeleitet von reit adj., kraus, 
lockigt , mit demin. l und der Bildungssilbe oht , die ähnlich , -artig be- 
zoichnet. — 145 so weit der Hut es nicht dem Blicke entzog. — 146 der, 
der Hut. -— houbetdach stn. , Bedeckung des Hauptes. — 148 da vor : der 
Hantel war mit Zobel besetzt. — 150 gedranc stm. , Gedränge : weil jeder 
es sehen wollte. — 154 ioart breit, verbreitete sich. — schiere adv., in 
kurzer Zeit, schnell. — 
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64 sie sageten^z in für unbetrogen. 155 

do begunden s' an die brüke zogen, 
andr völc und ouch die sine, 
von dem liebten schlne, 
der von der küneginne schein, 
derzucte im neben sich sin bein: 160 

üf rihte sich der degen wert, 
als ein vederspil daz gert. 
diu herberge dühte in guot. 
also stuont des beides muot: 
sie dolte ouch wol, diu wirtlh, 165 

von Wäleis diu künegln. 

D6 vriesch der künec von Späne, 
daz üf der L66pläne 
stüend^ ^in gezelt, daz Gahmurete 
durch des ktienen Razaliges bete 170 

beleip vor Fätelamunt. 
d&z tet^ Ime ein riter kunt. 
d6 fuor er springende als ein tier, 
er was der fröweden söldler. 
der selbe riter aber sprach 175 

«iuwer muomen sun ich sach 
kumende als er ie was fier. 
ez sint hundert b&nier 
zuo eime Schilde üf grüene velt 
gest6zen für sin höh gezelt: 180 

die sint ouch alle grüene. 
och hat der helt küene 
drl härmln anker lieht gemäl 



155 tiej diejenigen die es wnssten: oder auch Gahmuret'B Lente. — für un- 
betrogen, als etwas nicht Erloffenes, soviel als für war. — 160 der*uckeH=i 
ertucken swr., Eurückfahren (intr.). — sich wie nhd. ; mhd. sonst gewöhn- 
lich im: bei Prsep. kommt $ich am frühesten vor. — sin bein^ das er aafs 
Pferd gelegt hatte; V. 138. — 162 vederspil stn., Vogel, der zur Beize ab- 
gerichtet ist. — gern absol., technischer Ausdruck vom Jagdvogel, der auf 
seine Beute los will. — 163 dort su verweilen dftuohte ihm gut: so war 
der Held gesinnt. — 165 dola swv. absol., fahlen, empfinden : auch sie war 
bei seinem Anblick nicht unempfindlich. 

167 vriesch preet. von vreischen (aus vereischen) stv. , erforschen , erfah- 
ren. Kaylet ist gemeint. — 168 LSoplane: noch II, 1051= frans, leeplaine^ 
weite Ebene ; vgl. 11. 80. — 171 beteip^ als Eigenthom verblieb. — 173 ft«r: 
besonders das Beh wird darunter verstanden; vgl. engl, deer, — 174 /röwede 
stf., gewöhnlich froude: hier persönlich gefaßt und dann schwach flec- 
tiert, wie scslde (I, 226). — saldier ^ Söldner, Krieger: er stand im Dienst 
der Frende, Freude war seine Herrin (vgl. 1, 1653). — 175 aber^ wiederum. 
— 177 stattlich wie er immer war. — 179 zuo, nebenhin. — 180 st6»en stv.» 
in die Erde stecken, aufstellen. — 
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üf ieslichen zindäl.» 
65 «ist er gezimieret hie? • 185 

ävoy so sol man schouwen wie 
sin lip den poinder irret, 
wie er'z mit hurte wirret! 
der stolze künec Hardlz 

hat mit zome sinen vliz 190 

nu lange vaste an mich gewant: 
den sol hie Gahmuretes hant 
mit siner tjoste neigen, 
min saelde ist niht der veigen.» 
sine boten sande er sän 195 

da. Gaschier der Oriman 
mit grözer massenie lac, 
unt der Ifehte Killirjakac: 
die wären da durch sine bete, 
zem poulün sie mit K&il6te 200 

fuoren mit geselleschaft. 
do enphiengen sie durh liebe kraft 
den werden künec von Zazamanc. 
sie dühte ein beiten gar ze lanc 
daz s' in niht ^ gesähen; 205 

des sie mit triuwen jähen, 
dö vrägt' er sie der maere, 
wer da riter waere. 

Dö sprach slner muomen kint 
«üz verrem lande hie sfnt 210 

riter die diu minne jaget, 
vil küener beide unverzaget. 
hie hat mangen Britün 



184 ieslichen ist Acc. : hat auf jeden Zindal machen lassen. Tgl. I, 406. — 
sindalf Tgl. II) 10. — 185 gezimieret ^ in seinem ritterlichen Schmücket 
d. h. snm Toimier gerüstet. — 187 irren mit acc, in Yerwimmg bringen. 

— 188 kvrte stf., Losrennen. — wirret 3. prass. xonwerren stv., verwickeln, 
verwirren. — 190 seinen eifrigen Zorn; vgl. I, 142. — 191 nu, nun schon. 

— 193 neigen bwv., sich verneigen machen, zu Falle bringen, nieder- 
werfen. — 194 veige adj., zum Tode oder Unglück bestimmt: mein Sohick- 
ul ist nicht das derjenigen , die zum Unglück bestimmt sind ; das G-lück 
meint es gut mit mir. — 199 die waren auf seinen Wunsch mit bei dem 
Tnmiei? — 300 tem poul&n^ nämlich Gahmuret*s. — 901 gesdlescha/t stf., 
hier: Begleitung. — 202 durh liebe kraft ^ weil sie ihm sehr zugethan 
waren. — 204 heit€n swv. (zu lAten)^ warten, harren. — 206 das sagten sie 
in aufrichtiger Gesinnung. — 206 rtter ist gen. pl. von wer abhängig : wer 
von Bittern. 

212 til ist Subject, davon küener hade abhängig. — 
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röys Utepandragün. 

66 einmsere in suchet als ein dorn, 215 
daz er sin wSp Mt verlorn, 

diu Artuses muoter was. 

ein phaffe der wol zouber las, 

mit dem diu frouwe ist hin gewant: 

dem ist Artus nach gerant. 220 

ez ist nu ime dritten jftr, 

daz er sün und wip verlos für w4r. 

hie ist och siner tohter man, 

der wol mit riterschefte kan, 

Löt von Nörwaege, 225 

gein välsch^it der traege 

und der snelle gein dem prise, 

der küene degen wise. 

hie ist och Gäwän, des sün, 

so kranc, daz er niht mac getuon 230 

riterschaft enkeine. 

er was bl mir, der kleine: 

er sprichet, möhter einen schaft 

gebrechen, tröste in des sin kraft, 

er taete gerne riters tat. 235 

wie fruo's sin ger begunnen hätl 

hie hä-t der künec von Patrigalt 

von speren einen ganzen walt. 

des fuore ist d& engein g&r ein wint, 

wan die von Portegäl hie sint. 240 

die heizen wir die vrechen: 

sie wellnt durch schilde stechen. 

hie hänt die Frovenzäle 

Schilde wol gemäle. 

67 hie sint die Wäleise, 245 



214 roySf altfranz. rois (obliq. rot, vgl. I, 285), König. — 215 nuere stn., 
Gegenstand der Eraählung, Sache, Ding. — 218 ein phaffe : außer der Con- 
Btmction, in welche es dnroh mit dem aufgenommen ist. Unter dem phaffen 
ist Klinschor zu verstehen. Der sich trefflich auf Zatiberbücher verstand. 

— 219 hin wenden intr., sich wegwenden, sich davon machen. — 220 ren- 
nen hier im intr. Sinne, wie nhd. — 226 fg. der zur Falschheit, Treulosig« 
keit es nicht eilig hat, wohl aber zum Buhme*. — 229 des, dessen: LoVs. 

— 230 kranc f schwach: weil er noch zu jung ist. Der Dichter deutet 
schon hier auf Gawan hin, dessen Thaten später einen so bedeutenden 
Baum einnehmen sollen. — 231 enkeins=enhein=inehein , kein. — 233 ver- 
möchte er einen Schaft zu zerbrechen. — 234 trmsten swv., die Gewissheit 
geben. — 239 engein, entgegen, gegenüber; da, mit Bezug auf das Folgende. 

— winty bildL etwas Nichtiges: ein Nichts. Sein Thun und Treiben ist 
dem Folgenden gegentlber durchaus ein Nichts. — 
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daz sie behabent ir reise 

durch den poinder swä si's gernt: 

von der kr&ft ir landes sie des wemt. 

hie ist manc riter durch diu wip, 

des niht erkennen mac min lip. 250 

al die ich dir hie benennet hän, 

wir ligen mit wärheit sunder w&n 

mit grözer fuore in der stat, 

als uns diu küneginne bat. 

ich sage dir wer ze velde liget, 255 

die unser wer vil ringe wiget 

der werde künec von Ascalün, 

unt der stolze künec von Arragün, 

Cidegast de Lögroys, 

unt der künec von Punturtoys: 260 

der heizet Prandelidelin. 

da ist euch der küene Lehelin. 

• 

da ist Morhölt von ^rlant: 
der brichet abe uns gsebiu phant. 
d& ligent üf dem plane 265 

die stolzen Alemäne: 
der herzöge von Brab&nt 
ist gestrichen in diz laut 
durch den künec Hardizen. 

sine swester Älizen 270 

gap ime der künec von Gascön: 
sin dienst hat vor enphangen 16n. 
die sint mit zome hie gein mir. 
nu sol ich wol getrüwen dir. 
68 gedenke an die sippe d!n. 275 

durh rehte liebe warte min.» 



346 dat: bu erg&azen ist yorher: so beschaffen, solcher Art. — behoben 
awT., behaupten, durchsetsen. — 247 poinder iiBt hier wie 187 die Schar der 
nisammenrennenden Bitter: durch diese brechen sie sich Bahn. — 248 wem, 
gewähren , vollziehen : weil sie als die im Lande Heimischen die größte 
Zahl stellen können. — 250 des niht^ yon dem nichts, den nicht. — nttn 
ItpstcA. ' — 255 te velde^ vor der Stadt. Auf das collect, wer bezieht sich 
die, solche -die. — 256 mich toiget ringe ein d. , mich dUnkt etwas gering- 
ffl|^, ich schlage es nicht hoch an. — 263 Morholt war schon im ersten 
Bache erw&hnt; vgl. I, 1445. — 264 brichet abe uns, bricht von uns los, 
nimmt uns. — gcebe adj., was man sich gern geben läßt, annehmbar (vgl. 
gnceme). — phant , was er als Pfand behält: Bitter, Gefangene, Beute. — 
266 Aleman, Deutscher: darunter sind hier Brabanter verstanden. — 271 dies 
Ut eben Hardit; vgl. I, 1420; II, 189. — 272 vor, im voraus, ^.lön, durch 
die Hand Alizens. — 274 sol ich, will ich, darf ich. — getrüwen, mich ver- 
lassen auf dich. — 276 warten mit gen., Bücksicht nehmen: um deiner 
«africhtigen Zuneigung willen. 
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Dö sprach der künec von Zazamanc 
«dune darft mir wizzen keinen danc 

m 

swaz dir min dienst hie z'Sren tuot. 

wir snlen haben einen muot. 280 

st^t din strüz noch sonder nest ? 

du solt din sarapandratest 

gein sinem halben grifen tragen. 

min anker vaste wirt geslagen 

durch lenden in sins poinders hurt: 285 

er muoz selbe suochen fürt 

hinder^m örse üfme grieze. 

der uns z'ein ander lieze, 

ich valte in , oder er valte mich : 

des wer ih an den triuwen dich.» 290 

Kayl^t ze herbergen reit 

mit grözen fröuden sunder leit. 

sich huob ein krileren 

vor zwein beiden fieren: 

von Pöytöuwe Schyolarz 295 

und Gurnemanz de Grah&rz, 

die tjostierten üf dem plan. 

sich huop diu vesperie sän. 

hie riten sehse, dort wol dri: 

den fuor vil lihte ein tropel bi. 300 

si begünden rehte riters t&t: 

des enwas et do dechein rät. 

Ez was dennoch wol mitter tac: 
der hSrre in sime gezelte lac. 
69 dö vriesch der künec von Zazamanc, 305 



278 Tgl. I, 1451. Der Genetiv bei danc Witten liegt in «loa^asfEkz allet 
das was. — 280 wir wollen Übereinstimmend, einmütbig handeln; y^ 
Nibel. 385, 1. — 281 sunder nest; vgl. zu I, 1476: bist du oioob «o nuihig 
wie früher? ~ 283 der halbe Greif: das Wappen des Königs yon ^asoogno. 
— < 285 durcfi lenden^ um zu landen, um ans Ziel zu dringen : im BUde Ton 
anker. — fiurt stm. , Losrennen : mein Anker dringt tief ein in 4f^e loS' 
rennende Sofaar (zu II, 247), um hindurchzudringen (vgl. II, 946). — 
286 fürt stm. (zu varn), Furt; Bahn, Weg: hier im Bilde von anker und 
lenden. — 288 der, wenn Jemand. — 290 dafür bürge ich» das versichere 
ich dir. — an den triuwen t in Wahrheit. — 292 sunder leit, zur Verstär- 
kung von fröuden hinzugefügt. — 293 kriieren swv., schreien (franz. crier): 
nAndich von den Knappen (vgl. I, 947). — 295 Poytouwe, Poitou. — 
298 vesperie stf., Kampfspiel am Vorabend des eigentlichen Turniers. — 
sich heben ^ anfragen, beginnen. — 300 tropel (altfranz. tropel, neufranz. 
tnmpeau) stm., kleine Schar. — 302 ist rät mit gen., es ist Abhilfe für 
etwas: dagegen gab es keine Abhilfe, das muiSte nun einmal so sein. 

304 der hirrcy Gahmuret. — 
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daz die pöynder wit unde lanc 

wäm ze velde worden 

al nach riters orden. 

er huop och sich des endes dar 

mit maneger banier lieht gevar. 310 

er'n kerV sich niht an gähez schehen: 

müezecliche er wolde ersehen 

ijie'z ze beder sit da wser' getan. 

sinen tepich leit' man üf die plan, 

da sih die ponder wurren 315 

unt diu örs von Stichen kurren. 

von knappen was umb^ in ein rinc, 

da bi von swerten klingä klinc. 

wie sie nach prise rangen, 

der klingen alsus klangen! 320 

von speren was gröz krachen da. 

er'n dorfte niemen vrägen wä. 

poynder wäm sin wende: 

die worhten riters hende. 

din riterschaft so nähe was, 325- 

daz die fröawen^abe dem palas 

wol sahn der beide arbeit. 

doch was der küneginne leit 

daz sich der künec von Zazamanc 

da. mit den andern niht endranc. 330 

sie sprach «wS war ist er komen, 

von dem ich wunder hän vemomen?» 

Nu was ouch rois de Franze tot, 
des wip in dicke in gr6ze not 



306 wit unde lanc ist mit worden za verbinden: sich auf dem ganzen Felde 
ausbreiteten. — 308 orden j Begel: in ganz regulärer Weise. — 309 des 
endetj.in der Blchtung, nach der Seite. — 311 schehen stv.?, schnell hin- 
fahren, rennen. — 312 müesecltche adv., in Muße, sich Zeit lassend. — 
313 beder ist gen. pl., von sU abhängig. — ez wcer' getan, gekämpft würde; 
Tgl. SU I» 1369. — 314 die piän stf. neben plan stm. und plane stf. : nieder- 
deutscher Einfluß. — 315 ponder Nebenform von poinder (zu I, 928). — 
iich werren , sioh vermischen , untereinander gerathen : sie konnten nicht 
mehr auseinwader. — 3 16 kurren pr»t. pl. von Herren^ kor stv., grunzen; 
wiehern, sclu[aieiii. — 318 klingä klinc ^ zweimal, imper. , der erste durch 
die Partikel a vettfcärkt, die gern an imper. verstärkend antritt. — 320 der 
gen. pl., ai«| dw^Ot — 322 weil man es deutlich genug hörte. — 323 s(n, 
OahaniNi'i: eor war zu beiden Seiten von den aneinander stürmenden 
Bitteni wie von Wänden eingeschlossen. — 324 die sc. wende, — 325 rtter- 
»cha/t, ritterlicher Kampf. — 326 abe priep., herab von. — 380 eich dritten 
itv., sieh drängAn. 

334 de$ wtpy Anpflise. — m, Gahmnreten. Vg]. I| 341. — 
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70 brähte mir ir minne: 335 

diu werde küneginne 
bete aldar näcb ime gesant, 
ob er noch wider in daz lant 
w8er' komen von der heidenschaft. 
des twanc sie grdzer liebe kraft. 340 

ez wart da harte guot getan 
von manegem küenem ärmmä.n, ^ 

die doch der hcehe gerten niht, 
des der künegin zil vergibt, 

ir libes und ir lande: 345 

sie gerten anderr phande. 

Ku was och Gabmuretes lip 
in harnasche, da sin wip 
wart einer suone bl gemant; 
daz ir von Schotten Vridebrant 350 

ze gebe sande für ir schaden: 
mit strite bete er sie verladen, 
üf erde niht s6 guotes was. 
d6 schouwet' er den adamas: 
daz was ein heim, dar üf man bant 355 

einen anker, da. man inne vant 
verwieret edel gesteine, 
groz, niht ze kleine: 
daz was iedoch ein swserer last, 
gezimleret wart der gast. • 360 

wie sin schilt gehöret si? 
mit g61d6 von Aräbi' 
ein tiweriu bukel drüf geslagen, 
swaere, die er muose tragen. 



337 aldar^ verstärktes dar^ dorthin: in seine Heimat, die auch unter daz 
lant verstanden ist. — 342 armman stm. , armer Dienstmann. — 343 die 
wegen des collect, man. — der hcehe wird näher erläutert durch Y. 345, 
346. — 344 des^ nämlich dasjenige was. — zU^ Feststellung, Bestimmung.— 
verjehen mit gen., etwas versprechen. — 346 ändert phande^ anderer Beute- 
stücke, die nachher ausgelöst wurden oder für welche sie Geld bekommen 
konnten, als Waffen und Pferde. 

348 da mit hi zu verbinden : bei welchem, durch welchen. — 349 manen 
mit acc. und gen., jemand an etwas erinnern. — 350 daz auf hamatch zu 
beziehen. — 351 gebe stf., Gabe, Geschenk. — /»r, als Ersatz für. — • 
353 derselbe Vers bei derselben Schilderung I, 1563. — 356 da inne^ in 
welchem (dem Anker): gewöhnlich sagt man dar in verwieren; da inne 
steht wegen vant. — 357 verwieren swv. , hinein verarbeiten: namentlich 
von Edelsteinen gebraucht. — 359 iedoch, doch. — last stm., die Last. — 
362 mit bezeichnet hier ungefähr den Stoff. — 



I 
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71 diu gap von roßte alsolhez prehen, 365 

daz man sich drinne mohte ersehen, 
ein zobelin anker drunde. 
mir selben ich wol gunde 
des er het an den lip gegert: 
wandVez was maneger marke wert. 370 

sin wäpenroc was harte wit: 
ich wsene kein so guoten sit 
iemä,n ze strite fuorte; 
des lenge'n teppech ruorte. 

ob ih'n geprüeven künne, 375 

er schein als obe hie brünne 
bi der naht ein queckez fiwer. 
verblichen varwe was im tiwer: 
sin glast die blicke niht vermeit: 
ein boesez oug' sich dran versneit. 380 

mit golde er gebildet was, 
daz zer muntäne an Kaukasas 
ab einem velse zarten 
grifen klä, die'z da bewarten 
und ez noch hiute aldä bewarent. 385 

von Aräbt liute varent: 
die erwerbent ez mit listen da 
(so tlwerz ist nlender anderswä) 
und bringent'z wider z'Äräbi', 
da. man diu grüenen achmardi .390 

wurket und die phellel rieh. 



365 raetef nämlich des Goldes, welches als rot bezeichnet wird; zu I, 246. 

— brehen, prehen swr., glänzen, leuchten. — 366 ertehen refl. , sich spie- 
geln. — 367 drunde mitteld. Form fOr drunder^sdar under: unterhalb der 
Schilderhöhung in der Mitte des Schildes (der buckel). . — 368 gunde prsBt. 
coi^'. von gunneHj würde ich gönnen. — 369 detj da<U6nige was. — an den 
Itp, um es anzulegen. — 372 kein Verkürzt aus keinen. — 374 'M=en, den. 

— ruorte , berührte. — 375 geprüeven swv. , beurtheilen , beschreiben. — 
377 quec adj., lebendig. — 378 tiwer ^ selten = nicht vorhanden: war nicht 
an ihm. — 379 glast stm., Glanz. — ölic stm., das Blitzen, der Blitz : unter- 
ließ nicht Blitze zu schießen. — 380 bcaee adj., schwach, krank. — dran^ 
an dem Glänze. — nersniden , verwunden : wurde schmerzhaft davon be- 
Ttlhrt. — 381 bilden swv., mit Bildern verzieren. — 383 muntdnej altfranz. 
montaignet Gebirge. — an, vielleicht aA=: franz. a. wie Laohmann ver- 
mathet; vgl. Y, 1140. — 383 zarten prset. (rückumlaut.) von zerren j ab- 
reißen. — 384 kla stf., Klaue, Kralle. Die Greifen als Hüter des Goldes 
im Kaukasus begegnen in der mittelalterlichen Sage häufig; vgl. Bartsch, 
Herzog Ernst, S. cxxxn. cliy. — 387 die Art der Erwerbung durch List 
yrixd im Beinfried beschrieben ; H. Ernst , S. oxxxii. — 388 so kostbares 
Gold; daher auch das arabische, aus dieser Quelle stammende Gold als 
das beste gepriesen wird. — 390 zu den achmardi (I, 412) und den phellen 
wurde Gold verwendet. — 

WOLFBAX VON XSOHBKBAOH. I. 2. Aufl. 6 
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anderr wsete ist er vil ungellch. 
den schilt nam er ze halse sän. 
hie stuont ein ors vil wol getan, 
72 gewäpent vaste unz üf den huof , 395 

hie garzüne ruofä ruof. 
sin lip spranc drüf, wand^ er^z da vant. 
vil starker sper des heldes hant 
mit hürt6 verswande: 

die poynder er zetrande, 400 

Imer durch, änderthÄlben üz. 
dem anker volgete nach der strüz. 

Gahmuret stach hinder'z ors 
Poytewln de Prienlascors 

und anders manegen werden man, 406 

an den er Sicherheit gewan. 
swaz d& gekriuzter riter reit, 
die genüzzen's heldes arbeit: 
diu gewünnen ors diu gap er in: 
an im lag ir groz gewin. 410 

gelicher bäniere 
man gein im fuorte viere 
(küene rotten riten drunde: 
ir hßrre striten künde), 
an leslich^r eins grifen zagel. 415 



392 mit andern Stoffen läßt es (der Wappenrock und der Stoff) sich durch- 
aus nicht vergleichen. — 393 ze halse : er nahm in auf, und alsdann deckte 
der Schild den Hals. — 396 ruo/ä ruofj ruf ruf, mit verstärkendem ä (zu 
n, 318). Knappen mit ihrem unahlässigen Zurufen. Die Wiederholung 
entspricht etwa unsern ablautend gebildeten Worten, wie Klingklang, 
Wirrwarr u. s. w. — 397 weil er dazu die 0-elegenheit, das Geschick besaß. 
Gemeint ist, daß er ohne Steigbügel darauf sprang, was immer als Zeichen 
eines tüchtigen Reiters betrachtet wird. — 399 versvoande^ rückumlaut. Prset. 
von verawenden swv., verbrauchen, verwenden. — 400 zetrennen^ auftrennen, 
auseinanderbringen. — 401 er drang durch die ineinander verschlungenen 
Scharen ein und ruhte nicht, bis er sie durchbrochen hatte. Vgl. II, 315. 
— imer^ mit gekürztem Vocal aus iemer. — anderthalhen ^ auf der andern 
Seite. — 402 Gahmureten folgte Kaylet. 

404 Poytetotn, franz. Baudouin^ Balduin. — 405 ander Sy auch sonst noch. — 
406 denen er das Gelübde der Unterwerfung abnöthigte. — gewinnen in sei- 
ner ursprünglichen Bedeutung : erkämpfen. — 407 gekrittzter, mit dem Kreuz 
versehener. Man erblickt darin einen Wolfram entschlüpften Anachronis- 
mus, eine Anspielung auf die Kreuzfahrer. Allein nach dem Folgenden 
sind vielmehr die oben unter armman (342) bezeichneten gemeint, gekriuzter 
ist also vermuthlich, wie schon die Abweichungen der Hss. zeigen (eine 
hat armer) y entstellt. G hat gekruter: krot ist Hindemiss, Beschwerde; 
demnach «(von Armuth) beschwert, arm 9. kruden aus mitteld. Quellen 
weist mir Bech nach: Höfer's Auswahl, 272. Fahne, Forschungen, n, 2, 
144. Böhmer, Urk. von Frankfurt, S. 769; vgl. auch bekrutten Wilken, 
Heidelb. Hss. , S. 405. — 408 arbeit ist gen. von genuzzen abhängig. — 
's=dea. — 409 getounnen^^gewunnenen ^ aber fast immer so verkürzt.— 
410 an im lag , auf ihm beruhte. — 
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daz hinder teil was ouch ein hagel 
an rlterschaft: des wären die. 
daz vorder teil des grifen hie 
der künec von Gascöne tnioc 
üfeme schilde, ein riter kluoc. 420 

gezimieret was sin lip 
so wol geprüeven können wtp. 
er nam sich vor den andern üz, 
do'r üfem helme ersach den strüz. 
73 der anker kom doch vor an in. 425 

dö stach in hinder'z ors dort hin 
der werde künec von Zazamanc, 
und vieng in. da was gröz gedranc, 
höhe fürhe sieht getennet, 

mit swerten vil gekemmet. 430 

da wart ver8wend6t der walt 
und manec riter ahe gevalt. 
sie wunden sich (sus hörte ich sagen) 
hindenort, da hielden zagen. 

der strit was wol so nähen, 435 

daz gar die frouwen sähen 
wer da hl prlse solde sin. 
der minnen gemde Elwalln, 
von d6s sper snl'te ein niuwe leis: 
daz was der kunec von Löhneis: 440 

sin' hurte gähen kraches schal. 
Mörhölt in einen riter stal, 
üzem sätel er in für sich huop 
(daz was ein ungefüeger uop): 



416 die den Greifenschwanz im Wappen führten. — hagel: waren anch 
solche , die aJles tm Kampfe niederBchlngen (zu 1 , 49). — 417 im ritter- 
lichen Kampfe. — des waren ^ zu dem gehörten. — 420 kluoc t zierlich, ge- 
wandt; auch klag. — 422 geprüeven swv. , anordnen, zurechtmachen. 
Frauen hatten ihn gewafPnet. ~ 423 sich uz nenienj sich hervorthun, sich 
auszeichnen. — ' 424 fg. Strauß und Anker = Kaylet und Gahmuret. — 
429 /urA stf. , Furche. — sieht, eben. — tennen swv., zur Tenne machen. 
Der Ackerboden wurde ganz fest gestampft. — 430 kemmen swv., kämmen; 
hier bildlich ; vgl. unser : mit Kolben lausen. — 431 der voall, viele Speere ; 
vgl. I, 1703. — 433 sich winden, sich zurUckbe wegen. — 434 hindenort, nach 
halten. — da, wo. — 435 so nahe beim palas; vgl. 325. — 436 gar, voU- 
st&ndig. — 438 Riwalxn, der Vater Tristan's: ebenfalls aus Eilhart's Ge- 
dichte entlehnt, was sich namentlich aus seiner Bezeichnung als König 
von Lohneis ergibt. Der Kom. steht wieder außerhalb der Construction. 
— 439 snien swv., schneien. -^ leis stf., Spur; gemeint ist die Blütspur. 
Sein Weg war durch immer neu von seinem Speere herabfallendes Blut 
bezeichnet. Vgl. Nibel. 1947, 1. — 442 in, ihnen: den Gegnern. — 443 für 
sich, auf sein <Morholt'8) Pferd. — 444 uop stm., HandlungiBweiae. — un- 
Offüege adv. , unhöflich, unpassend. — 
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der hiez Eilllrjacac. 445 

von dem bete der künec Lac 
da vor enphangen solhen solt, 
den der vollende &n der erde holt: 
er hete ez da. vil guot getan, 
dö luste disen starken man 450 

daz er in twunge sunder swert: 
alsüs vieng 6r den degen wert, 
hinder'z örs stach E&yl^tes hant 
den herzögen von Brab&nt: 
74 der fdrste hiez Lambekln. 455 

waz dö tset^n die sin? 
die beschütten in mit swerten: 
die helde strites gerten. 

D6 stach der künec von Arragün 
den alten Ütepandragün 460 

hinder'z ors üf die plane, 
den künec von Britdue. 
ez stuont da. bluomen vil umb' in. 
w§ wie gefüege ich doch pin, 
daz ich den werden Pritäneis 465 

so schöne lege für Eanvoleis, 
da nie getrat vilanes fuoz 
(ob ich'z iu rehte sagen muoz) 
noch lihte niemer da, geschiht. 
er'n dorfte sin besezzen niht 470 

üfem orse aldä er saz. 
niht langer man sin dö vergaz, 
in beschütten die ob ime da striten. 
da wart gröz hurten niht vermiten. 
dö kom der künec von Punturteis. 475 

der wart alhie vor Kanvoleis 



446 LaCi der Vater Erec's. — 450 luste prset. von lüsten i=lüiteie), ge- 
lüsten. Horholt ist gemeint. — 451 twunge prnt. oonj. von ttoingen stv., 
bezwingen. — 457 beschütten prseti von beschiäen, beschütten, bedecken, 
beschützen. 

463 bluomen gen. pl. von vil abhängig. — 464 toe, etwa: ei. — 
466 schSne^ nftmlioh auf Blumen. — lege, hin lege. — /ü>, vor — hin ; vgl. 
zu II, 28. — 467 vüän stm. , Bauer , von franz. vilain , mlat. otVtonu«. -^ 
469 lihte niemer j wahrscheinlich niemal8> schwerlich jemals. — peschiht, 
nämlich daß ein Bauer dort tritt. — 470 besitzen intrans. , sitzen bleiben : 
er sollte nun einmal nicht auf dem Pferde sitzen bleiben, — 473 ob ime, 
über ihm : weil er auf der Erde lag. — 474 hurten infin. substant. Los- 
rennen. — 
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gevellet üf eins orses slä, 
daz er derhinder lac aldä. 
daz tet der stolze Gahmuret. 
wetft Mrre, wet& wetl 480 

mit strite funden sie geweten. 
siner müomen sün E&yl6ten 
den yiengen Punturteise. 
da wart yil rüch diu reise. 
75 do der künec Brandelidelln 485 

wart gezacket von den sin, 
enen indem künec sie viengen. 
d& liefen unde giengen 
manc werder man in isenwät: 
den wart da galant ir brät 490 

mit tretenne und mit kiulen. 
ir vel truoc swarze biulen: 
die h^ld^ gehiure 
derwurben qu&schlare. 

i'ne sÄge'z iu nlht für waehe: 495 

da. was diu ruowe smsehe. 
die werden twanc diu minne dar, 
manegen schilt wol gevar, 
und manegen g^zimierten heim: 
des dach was worden da der melm. 500 

daz velt etsw^ geblüemet was, 
da stuont al kurz grüene gras: 
da vielen üf die werden man, 
den diu ere en t^il was getan. 



477 »la stf. (zu slahen)j Spur: auf ^e Spar seiBes Bosses, d. h. hinten vom 
Bosse herunter. — 478 der geschwächt ans dar^ dar, da. — 480 weta imp. 
mit angehängtem ä (zu n, 318. 396), von totten stv., verknttpfen, verbin- 
den ; hier bildlich auffordernd (Buf der garxüne) : drauf los t — geweten in 
Aet folgenden Zeile ist Part, praet. — 484 rüch adj., rauh, schwierig: 
Gegensatz sieht. — reite , das Vordringen durch die Scharen. — 486 den 
9%n dat. pl. = den »inen. — 487 enen , jenen : nämlich Kaylet. — 489 Uen- 
vät stf., Eisenkleidung, eiserne Büstung. — 490 alünen swv. (von äiünf 
Alaun), das Leder mit Alaun bearbeiten: gerben. — brät stn., Fleisch. — 
492 binle swf. , Beule. -~ 494 dertoerben = erwerben. — mtaschiure stf., 
Qaetschung. •— 495 weehe adj., schön, verschönert: nicht als verschönert, 
sondern wahrheitsgemäß. — 496 smcehe adj., klein, gering =s nicht vorhan- 
den. — 497 die werden, die werthen Männer, dazu als nähere Brläuterung 
und Umschreibung manegen schilt tmd heim. — 500 melm stm. , Staub : der 
mit Staub bedeckt war. — 501 etswä , hier und da. — blüemen swv. , mit 
Blumen bedecken. — 502 derselbe Yers wiederholt V, 100. — 503 da mit 
»/ zu verbinden : auf welches. — 504 en teil , geschwächt aus ein teil , ein 
wenig: ironisch. — tuon, geben; getan, beschieden. — 



86 ZWEITES BUCH. 

min gir kan sölher wünsche dolen, bOb 

daz et ich besseze üf dem volen. 

D6 reit der künec von Zazamanc 
hin d4n da in niemen dranc, 
nach eim^ örse daz geruowet was. 
man hant von ime den adamas, 510 

niwan durch des windes luft, 
und anders durch decheinen guft. 
man stroufte im abe sin härsenier: 
sin munt was rot unde fier. 
76 ein wip die'ch e genennet hän, 515 

hie kom ein ir kappeiän 
und kleiner jüncherren dri: 
den riten starke knappen bi, 
zwSn' soumser' giengen an ir hant. 
die boten hete dar gesant 520 

diu küneginne Anpfllse. 
ir kappeiän was wise, 
vil schiere bekaMe er disen man, 
en franzois er in gruozte sän. 
«bien sei venüz, beäs sir, 525 

miner frouwen unde mir. 
daz ist rS^e de Franze: 
die rüeret diner minnen lanze.» 
einen brief gab er im in die hant, 
dar an der h^rre grüezen vant, 530 

unde ein kleine yingerlin: 
daz solf ein wargeleite sin, 
wan daz enphienc sin frouwe 



505 ^tr stf., Yerlangen, Streben. — dolen bwy., ertragen, sich gefallen 
lassen, mit gen. — sölher wünsche ^ nämlich die Ehre, mit ihnen auf dem 
Anger zu liegen, zu theilen. — 506 dazj vorausgesetzt daß: wenn ich nur. 

— voUy vol swm., männliches Fohlen; Boss. 

508 dringen trans. , drängen: aus dem Gedränge. — 509 nach-, um zu 
holen. — geruowet, ausgeruht. — 511 niwan, nichts als. nur. — 512 an- 
ders, sonst, weiter. — guft stm., Übermnth. — 513 stroufen swv., streifea. 

— härsenier stn. , Kappe unter dem Helm , um den Kopf zu schützen. — 
515 ein wip, Anpflise; Tgl. n, 334: wiederum außer der Gonstruction, 
durch ir aufigenommen. — 523 bekennen swv., erkennen. — 525 bien sei 
venu» = bien soies venuz = wis wiUekomen. — 6^as = altfranz. beax, beaa, 
schön; liebsmhd. schaene. — sir, Herr. — 526 frouwen, Herrin. — 527 ri- 
gine, altfranz. reine, Königin. — 528 rüeren, treffen. Häufiger als die Lanze 
werden der Minne Pfeile beigelegt; vgl. Albrecht von Halberstadt, S. ii fg. 

— 532 wargeleite stn., Wahrzeichen, das dem Boten mitgegeben wird ; vgl. 
warzeichen: zu XII, 1301. — 533 daz, das Binglein. — 
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von dem von Anschouwe. 

er neic, do er die schrift ersach. 535 

weit ir nu beeren wie diu sprach? 

«Dir enbiutet minne unde gruoz 
min lip, dem nie wart kumbers buoz 
Sit ich diner minne enphant. 

din minne ist slöz unde baut 540 

mins herzen unt des fröude. 
din minne tuot mich töude. 
sol mir din minne verren, 
so muoz mir minne werren. 
77 kum wider, und nlm von miner hant 545 

kröne, zepter und ein laut, 
daz ist mich ane erstorben: 
daz hat din minne erworben, 
habe dir ouch ze soldiment 

dise riehen prisent 550 

in den vier söumschrin. 
du solt ouch min riter sin 
ime länd6 ze Wäleis 
vor der höubetstat ze Kanvoleis. 
i'ne ruoche 6be ez diu künegtn siht: 555 

ez mac mir vil geschaden niht. 
ich bin schcener unde richer, 
ünde kan och minneclicher 
minne enphähn und minne geben, 
wiltü nach werder minne leben, 560 

so habe dir mine kröne 
nach minn^ ze löne.» 

An disem brieve 6r niht mere vant. 
sin härsenier eins knappen hant 



334 von Gahmoret. — 536 sprechen , lauten. 

538 der nie von Kammer frei wurde. — 541 deSj desselben, des Her- 
zens. — 543 tuotj macht. — töude =töunde part. von <öun, toutoen swy., 
dahinsterben. — 543 verren swv. intr., fem sein, fern bleiben. — 544 wer- 
ren sty. mit dat., verdrießen (mich). — 547 ane ersterben mit aco., durch 
Erbschaft (Tod des Erblassers) an einen kommen; vgl. n, 333. — 549 sol- 
diment Btn., Sold, Lohn. — 550 prisent stm., altfranz. present^ Geschenk. — 
552 ffrftt rtter: bei dem Turnier vor Kanvoleis. •> 554 houbetstcU stf., die 
MBte Stadt des Landes; ze ist fttr uns unübersetzbar; vgl. zu 11, 1. — 
555 ruochen, sich kümmern: es ist mir gleichgültig. — diu künegtnt Herze- 
loide. — 560 nacA, jjem&ß, entsprechend. — toerder minne, Minne, wie sie 
dir ziemt. — 562 nach minne , nachdem du mir deine Minne gegeben. 
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vider 6f sin hoabet zoch. 565 

Gafamiireteii trftren floch. 
man baut im ftf den idamas, 
der dicke nnde herte was: 
er wolt' sich arbeiten. 

die boten Mez er leiten 570 

durch mowen nnder'z ponlün. 
swa gedrenge was, d4 machter rftn. 
dirre flos, ener gewan. 
dk mohte erholen sich ein man, 
78 het er versömet sine titt: 575 

alhie was gennoger rät. 
sie solden tjostieren, 
dort mit rotten panieren, 
sie gelonbten sich der sliche 

die man heizet friwendes stiebe: 580 

heinlich gevaterschaft 
wart da zefnort mit zomes kraft. 
dk wirt din krfimbe selten sieht, 
man sprach äk wftnic riters reht: 
swer iht gewan, der habte im daz: 585 

er'n mochte, hetes der ander haz. 
sie wäm Yon manegen landen, 
die dk mit ir banden 
Schildes ambet weihten 

nnd schaden w^nic Torhten. 590 

aldä wart Yon Gahmnrete 
geleistet Anpfllsen bete. 



566 die Trauer entwich Ton ihm: er war sehr erfireut Aber den Brief. 
— 569 neh arbeite», sich anttrengen. — 571 durch ruowen, um *anBiii- 
rohen. — 572 r&ni=r&m stm. , Baum. Sr kehrte in den Kampf rarück, 
nnd machte Banm nm sich her, indem alles Tor ihm tlich. — 574 sick er- 
hdenf YersAnmtee nachholen, gnt machen. — 575 wenn er in seinem l^nn 
(hier im Streit^ nachlässig gewesen war. — 576 genuoe adj., genügend, 
reichlieh« — rätj Yorrath, Gelegenheit. — 578 punieren swr., stoÄend los- 
rennen (TgL poinder). — mit rotten , rottenweise. — 579 Hch gelouben, sich 
entschlagen, oithalten. — $Ueh stm.. Kunstgriff. — 580 Stiche, wie sie 
unter Freunden ausgetheilt werden, die nicht ernsthaft, sondern nur zur 
ritterlichen Übung klmpfen. Hier wurde aber aus dem Bitterspiel wirk- 
licher Ernst, was auch in der That bei Turnieren nicht selten rorkam. — 
581 heinlieh adj., rertraulich, vertraut. — 583 teföeren swr., zertrennen, 
zerstören. — 583 da, wo Zorn und Leidenschaft walten. — diu krümbe, die 
Krfimme, das Unrecht: was nicht in der Ordnung ist*, Gegensatz sieht. 
Wird im Folgenden nfther erllutert. — 584 man fragte da nicht, ob einer 
mit Becht etwas behielt oder an sich nahm. — 585 habte prtet. ron haben^ 
festhalten. — im refl. , fllr sich. — 586 het' e», hatte deswegen: es hSngt 
Ton ha* ab. — 589 Schildes ambet, Schildesamt, Bitterwerk, -that. — 
590 vorhten pr»t. pl. von vürhten, — 
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daz er ir riter waere: 
ein brief sagt' ime daz msere. 
&voy nu wart er l&zen ane. 595 

op minne und eilen in des mane? 
gröz liebe und starkia triuwe 
stn' kraft im fmmte al niuwe. 
nu saher wä der künic Löt 

sinen schilt gein der herte bot. 600 

der was umbe nach gewant: 
daz werte Gahmuretes hant. 
mit hurte er den poinder brach, 
den ktknec von Arragftn er stach 
79 hinder'z ors mit eime rör. 605 

der künec hiez Schafillör. 
daz sper was sunder b&nler, 
dft mite er valte den degen fier: 
er h^t'z bräht von der heidenschaft. 
die sine werten in mit kraft: 610 

doch vienger den werden man. 
die inren täten de üzern sän 
vaste riten üfez velt. 
ir vesperi gap strltes gelt, 

ez mohte stn ein tümM: 615 

wan da lac manec sper enzwei. 

Do begünde zürnen Lähelln: 
«sul wir sus enteret stn? 
daz machet der den anker treit. 
unser entweder den ändern leit 620 

noch hiute da er nnsamfte liget. 
sie hänt uns yil nach an gesiget.» 
ir hurten gap in rümes vil: 



595 taten (part.) ane; Tgl. za I, 615: nun stürmte er darauf loi. — 596 in 
de» manef ihn dasn antreibe. — 597 liebe stf., herzliche Neigung. ~ 
1*98 frumen swr. , bewirken, machen. — 599 toä , wie dort ; Tgl. engl, look 
ushere, — 601 dfr, Lot, — näch^ beinahe. — 602 veern bwt. , wehren, Ter- 
hindem. — 605 r6r, rohrenem Schafte. — 610 toern, hier: schützen, TCr- 
theidigen. — 612 die inren y die aus der Stadt; de (=(lt«) 4i»em^ die Tor 
der Stadt liegenden. — taten^ machten daß. — 613 daß sie weit ins Feld 
hinaus Terschlagen wurden. — 614 ir bezieht sich auf beide Partelen. — 
»trttee gelt^ Gewinn an Streit, reichlichen Streit: das Vorspiel des Turniers 
war dnem wirklichen Turnier zu Tergleichen. — 616 emtoei^ zerbrochen. 
620 entweder aus einweder, einer Ton beiden: unser, Ton uns. — leitsss 
leget f legt, wirft hin. — 622 an geigen mit dat. , den Sieg über jemand 
daTontragen. — 623 ihr Anstürmen machte weiten Baum um sie, indem 
man Tor ihnen wich. Vgl. 572. — 
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* 

dö giengez üz der kinde spil. 
sie worhten mit ir hendea 625 

daz den w&lt begunde swenden. 
diz was gellche ir- beider ger, 
sperä b§rre, sperä sper. 
doch muose et dulden Lähelin 
einen schemelichen pin. 630 

in stach der kOnec von Zazamanc 
hinder'z ors, wol speres lanc, 
daz in ein rör geschiftet was. 
sin' Sicherheit er an sich las. 
80 doch laese ich samfter süeze biren, 635 

swie die rfter vor im nider riren. 
der krie dd vil maneger wielt, 
swer yor slner tjoste hielt, 
«hie kumt der anker, Hä fi.» 
zegegen kom ime gehurtet bi 640 

ein fürste üz Anschöuwe 
(diu riuwe was sin frouwe) 
mit üf harter spitze : 
daz Urte in jämers witze. 

diu wäpen er rekande. 645 

war umbe er von im wände? 

weit ir, ich bescheide iuch des. I 

sie gap der stolze G&16es, 
fil 11 roy Gandin, 
der Til getriuwe bruoder sin, 650 



624 ffieng £«, trat heraas aus, hörte auf su sein. — 695 toorkten prat. Ton 
toürkent yollbringen, thun. — 626 äcut solche Arbeit die. — vicUt »wendeny 
TgL I, 1703. — 627 ir beider, Oahmaret's und Lähelin's. — geltehe ady., 
gleichermaßen. — 628 sie rerlangten immer neue Speere fOr die verbraach- 
ten. — 629 et, nun einmal: es konnte nicht anders sein. — 630 tchemeltch 
adj. , schämenswerth , schimpflich. — 632 die Speerlftnge weit, welche 
Gahmoret's Speer hatte, flog er yom Bosse herab. Vgl. 605. — 633 schiften 
swY., in den Schaft (der hier Bohr ist) befestigen ; sper ist wieder nur die 
eiserne Spitze. — 634 an sich las, las sie für sich aiu : weil der Gegner am 
Boden lag. — 635 samfter^ bequemer, leichter, lieber. — 636 swie^ wenn 
auch: wenn er auch Sieger war. — riren prot. pl. Ton rUen str., Ikllen.— 
637 der, n&mlich Y. 639. — krU stf., Feldgeschrei; Geschrei, Buf. — toielt 
prflBt. von wcUten str., treiben, mit gen. — 638 wer ihm gegenüberstand, sodaß 
er seinem Anprall ausgesetzt war. — 639 /(d/{, verdoppeltes /• , mit an- 
gehängtem ä: Interj. des Ekels (pfui): weg wegl — 640 zegegen adv., ent- 
gegen. — bi, dicht heran. — 642 vgl. I, 1652. — 643 ii/, aufwärts: der 
Trauernde trug das Wappen umgekehrt. Vgl. Bech in Germania 7, 291. — 
644 witse, Verständnis s, Belehrung. — 646 toenden, intr., sibh wenden (man 
kann auch ros ergänzen; ygl. rennen). — 647 bescheiden stv. mit acc. und 
gen., Jemand Bescheid über etwas geben. — 648 sie, das Wappen. — gap, 
dem Fttrsten aus Anjou. — 
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da vor unz ime diu minne erwarp 
daz er an einer tjoste erstarp. 
dö bant er abe sinen heim, 
weder'z gras noch den melm 

sin strit da niht mer pante: 655 

gr6z jämer in des mante. 
mit sime sinne er bägte, 
d&z er niht fragte 
Kayl^ten siner muomen sun, 
waz sin bruoder wolde tuon, 660 

daz er niht turnierte hie. 
daz enwesser leider, wie 
er starp v6r Munthorf. 
da vor was ime ein kumber bi: 
81 des twanc in werdiu minne 665 

einer riehen küneginne. 
diu kom och sit nach ime in not, 
sie lag an klagenden triuwen t6t. 

Swie Gahmuret wser' ouch mit klage, 
doch het er an dem halben tage 670 

gefrumet s6 vil der sper enzwei; 
w»r' worden der turnei, 
s6 waer' verswöndet der walt. 
gevärt hundert im wäm gezalt, 
diu gar vertet der fiere. 675 

sine Hebten bäniere 
w&m d6n krigierren worden, 
daz was wol in ir orden. 
dö reit er gein dem poulün. 

der W&leisinne garzün 680^ 

huop sich nach im üf die vart. 
der tiwere wäpenroc im wart, 



€51 da «or, früher. — im erwarp, ihm (dasLoos) erwarb, ihn dahin führte. 

— 653 er, Gahmuret. — 655 banen, panen swv., bahnen, zur Bahn machen. 

— 657 bogen 8wy. , hadern, streiten. — 658 gefragt hatte. — 660 was sein 
Bruder wohl -vorhätte, daß er nicht beim Turnier sEUgegen war. — 
€63 toeBse prset. von vrizzen. — vne steht hier für daz , nicht : auf welche 
Weise. — 666 küneginne, Belakanens. — 667 nach ime, in Sehnsucht 
nach ihm. 

672 w&re das Turnier wirklich noch zu Stande gekommen. — 673 vgl. 
H, 636. — 674 gevart part. preet. von vervoen, mit Büokumlaut, statt gever- 
wet, gcHfftrbt. — »ein, zuzählen, bestimmen. — 675 vertuon, yerbrauchen = 
tersvoenden. — 678 orden, Satzungen: das kam ihnen yon Bechts wegen 
BU. — 682 wart, wurde zu Theil. — 
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durchstochen und verhouwen: 
den truoger für die frouwen. 
er was von golde dennoch guot, 685 

er gleste als ein glüendic gluot. 
dar an kös man rlcheit. 
d6 sprach diu künegin gemeit 
«dich hat ein werdez wip gesant 
bi disem riter in diz lant. 690 

nu manet mich diu fuoge min, 
daz die ändern niht verkrenket sin, 
die äventiure brähte dar. 
ieslicher neme mtns Wunsches war: 
82 wan sie sint mir alle sippe 695 

von dem AdSmes rippe. 
doch wsene et Gahmuretes tat 
den hoesten pris derworben hat.» 
die andern testen rlterschaft 

mit so bewander zornes kraft, 700 

daz si^z wlelken vaste unz an die naht, 
die inren h^ten die Cfzem bräht 
mit strite unz an ir poulün. 
niw4n der kttnec von Ascalün 
und Morhölt von 'i'rlant, 705 

durch die snüere in waer' gerant. 
da was gewnnnen und verloren: 
genuoge heten schaden erkoren, 
die andern pris und 6re. 

nu ist zit daz man sie kSre 710 

von ein ander, niemen hie gesiht: 



G83 verfiouw^n stT., zerhauen. — 684 vor seine Herrin hin, vor Herzeloiden. 
•— 685 dennoch j noch: wiewohl er durchstochen und zerhauen war. — 
686 gleaten swy. (zu ffl<ut)t glänzen. — glüendic (vom Part, glüende) adj., 
gltkhend. — 687 kiesen stv. , sehen , bemerken. — 689 dich : sie redet den 
Wappenrock an. — 690 bij durch (vgl. engl. by). — 691 fuoge stf., Wohl- 
erzogenheit , Anstand. — 692 terkrenken swr. (zu kranc)^ herabsetzen. — 
693 atentiure stl, Glücksspiel : mit Bezug darauf daft jeder sein Glück im 
Turnier veranchen will, um die Königin zu gewinnen. — 694 neme war^ 
sehe : jeder möge sehen, gewahr werden, daß ich ihm das Beste, das Höchste 
wünsche. — 695 eippe adj., blutsverwandt. — 696 rippe stn.,^die Bippe: 
durch die gemeinsame Herkunft von Adam. — 699 tasten s= taten ^ za I, 
483. -— 700 $6 bewant^ so beschaffen, solch. — 701 voielken prset. von 
t(;a2Jlren stv., walken, schlagen; e«, allgemeines Object: drauflos. — 703j9ok- 
Idin ist hier Plural. — 704 nivoan ellipt. mit folg. Nominativ: w&re nicht 
gewesen. — 706 enüere, die Zeltseile (zu II, 81) : so wftre man in die Zelte 
selbst eingedrungen. — 708 genuoge nom. pl., viele. — 
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sine wert der phandaer liehtes niht: 
wer solde ouch vinsterlingen spilen? 
es mac die müeden doch bevilen. 

Der vinster man vil gar vergaz, 715 

dk min h§r Gahmaret dort saz 
als ez wser^ tac. des'n was ez niht: 
d& warn ave ungefüegiu lieht, 
Yon kleinen kerzen manec schoup: 
geleit üf öleboume loup 720 

manec kalter riche, 
gestrecket vlizecliche 
derfür manec teppech breit, 
diu künegin an die snüere reit 
83 mit manger werden frouwen: 725 

sie wolte gerne schouwen 
den werden künec von Zazamanc. 
vil müeder riter n&ch ir dranc. * 

diu tischlachän warn abe genomen 
fe sie in'z poulün waere komen. 7ao 

üf spranc der wirt vil schiere, 
und gev&ngener künege viere: 
den fuor och etslich fürste mite, 
do enphienger sie nach zühte site. 
er gevlel ir wol, do s'in ersach. 735 

diu Wäleisin mit fröuden sprach 
«ir sit hie wirt da. ich iuch vant: 
BÖ bin ich wirtin über^z lant. 
ruocht ir's daz ich iuch küssen sol, 
daz ist mit minem willen wol.» 740 

«iuwer kus sol wesen min, 



712 phandcer gtn. , der Wirth , bei welchem gespielt wird : er nahm beim 
Wflnelspiel die zu Pfände gesetzte Summe in Verwahrung und zählte auch 
wohl die Würfe; vgl. Zeitschrift für deutsches Alterthum 11, 53. Sinn: 
Hier ist kein Wirth, der ihnen Licht anstecken kann, wenn es dunkel 
geworden. — 713 vinsteHingen adr., im Finstem. — $piln, der Vergleich 
des Kampfes mit dem Spiel ist bei mnd. Dichtem sehr üblich. Zu Stricker's 
Karl 811. — 714 doch, ohnehin schon. 

715 vituter stf., Finsterniss. — 717 bei so heller Beleuchtung als wenn 
es Tag wäre. — 718 unge/üege adj., sehr groß. — 719 kleine, zierlich. — 
achoup stm. (zu schieben), Bündel: eine Anzahl Kerzen waren immer zu- 
sammengebunden und bildeten die großen Lichter, wie man im Süden, in 
Italien, noch thut. — 738 derfür, vor die Polster. — 724 an die snüere, an 
das Zelt, vgl. 706. — 729 das Essen war zu Ende. — 732 die vier sind 
Hardiz, BrandelideUn, Schafillor und Lfthelin. — 733 fuor mite,, begleitete. 
— 737 vinden. aufsuchen, besuchen: hier in euerm Zelte. — 738 so, eben- 
so, andererseits. — 
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suln dise hSrrn gektisset sin. 

sol künec od fürste des enberen, 

sone get&r och ih's von iu niht geren.» 

«deisw&r daz sol ouch geschehen. 745 

i'ne hftn ir keinen 6 gesehen.» 

sie kuste die's tä, wären wert: 

des hete Gahmuret gegert. 

Er bat sitzen die künegln. 
min hör Brandelidelin 50 

mit zühten zuo der frouwen saz. 
grüene binz, von touwe naz, 
dünne üf die tepche was geströwet, 
da saz uf des sich hie fröwet 
84 diu werde Waleisfnne: 755, 

sie twanc iedoch sin minne. 
er saz für sie so nähe nider, 
daz s'in begreif und z6ch in wider 
anderhalp vast' an ir lip. 

sie was ein maget und niht ein wip, 760 

diu in so nähen sitzen liez. 
weit ir nu beeren wie sie hiez? 
diu küngin Herzeloyde; 
ünde ir bäse Eitschöyde: 

die hete der künec Käylet, 765- 

des muomen sun was Gahmuret. ' 

vrou Herzeloyde gap den schin, 
wsern erlöschen gar die kerzen sin, 
da wser' doch lieht von ir genuoc. 
wan daz gröz jämer under sluoc ' 770 

die hcehe an siner fröude breit, 
sin minne wsere ir vil bereit. 



746 sie sind mir alle fremd^ — 747 die es ihrer Stellung und ihrem Bange 
nach verdienten. — tä = da. 

751 saz zuOf setzte sich hin zu. — 752 binz stm., Sinse: hier in 
collect. Sinne. — grüene ist unflectierte Form. Man pflegte hei festlichen 
Gelegenheiten den Fußhoden mit Binsen zu bestreuen; vgl. Weinhold^ 
Deutsche Frauen, S. 340; Parzival X, 1393. — 753 ströwen awy .j streuen.— 
754 deSf derjenige dessen. — 757 er setzte sich so dicht vor sie nieder. — 
758 begri/eUj ergreifen, erfassen. — wider, zurück. — 760 wtpj verheirathete 
Frau im Gegensatz zu maget, Jungfrau. — 761 liezj nicht: gestattete, son- 
dern : veranlaßte. — 765 hete sc. zur Frau. — 767 den, solchen. — 769 da, 
dort im Zelte. — lieht ist Adj., nicht Subst. — 770 wan daz, nur daß: 
wenn nicht. — under slahen, herunter, niederschlagen. — 771 an bezeichnet 
-hier ungefähr was der Gen. — 772 so wäre er in der Stimmung gewesen 
sie zu minnen. — 
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sie sprächen gruoz nach zühte kür. 
bi einer wile giengen schenken für 
mit gezferdö von Azagouc, 775« 

dar an gröz rlcheit niemen trouc: 
die truogen jüncherren in. 
daz maosen tiure näphe sin 
von edelem gesteine, 

wil, niht ze kleine. 780« 

hie wären alle sunder golt: 
ez was des landes zinses solt, 
daz Isenhart vil dicke bot 
fron Belakän für gröze not. 
85 do bot man in daz- trinken dar 785- 

in manegem steine wol gevar, 
smaräde unde särdin: 
etslicher was ein rubm. 

Für daz pöulun d6 reit 
zwen' riter üf ir Sicherheit. 790" 

die warn hin üz gevangen, 
und kömn her in gegangen, 
daz eine daz was Kaylet. 
der sach den künec Gahmuret 
sitzen als er wsere unfro. 795« 

er sprach «wie gebärstu so? 
din pris ist doch da für rekant, 
fron Herzeloyden und ir laut 
hat din lip errungen. 

des jehent hie gar die zungen: 800- 

er si Brftün öder t'rschmän, 
od swer hie walhisch spräche kan, 
Franzois oder Bräbant, 



773 hur stf., BeeohafFenheit, Art und Weise; vgl. II, 734. — 774. &i (wegen 
der Yerschmelzung statt 6»), während, binnen, nach Verlauf. ^ 775 -p«- 
zierde stf., Kostbarkeit, hier collectiv. — 776 die in Wahrheit sehr präch- 
tig waren. — 781 alle sunder ^ alle einsein, jeder Einzelne. — 783 dazy 
dasjenige was. — 784 /ur, zur Abwehr gegen. — notj Minnenotfa. — 
786 ateiriy der Napf aus Edelsteinen. — 787 smaräd« ist Nom. pl., die Gon- 
stmction ist frei wie so oft. 

789 reit sing, mit nachfolgendem PInr. — 790 «/, in Zuversicht, im 
Vertrauen auf ihr gegebenes Wort. — 791 hin üzy von den ütern (II, 612). 
— 792 man hatte sie auf ihr Wort hineingehen lassen. — 795 a/«, als ob. — 
796 gebaren swv., sich benehmen. — 797 da für ^ als ein solcher: man er- 
wartet danach da$: daft du dadurch. — 798 frön gen. von/r<$, verdichtet, 
ans /rou, verkürzt vor Namen aus frouvoe. — 800 gar^ sämmtlich. — 
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die jehent und volgent diner hant, 
dir enkünne an so bewantem spileu 805 

gliche niemen hie gezilen. 
des lise ich hie den wären brief : 
din kraft mit eilen dö niht slief, 
dö dise herren kömn in not, 
der hant nie Sicherheit gebot; 810 

nun h§r Brandelidelin, 
unt der küene Lähelin, 
Hardiz nnd Schaffillor. 
owe Razalic der Mor, 
86 dem du Tor Pätelamunt 815 

taete ouch fianze kunt! 
des gert din pris an st rite 
der hoehe und och der wite.» 

«Min frowe mac wsenen daz du tobest, 
sU du mich also lobest. 820 

dune mäht min doch verkoufen niht, 
wand' etswer wandel an mir siht 
din munt ist lobes ze tU vernomen. 
sag et, wie bistu wider komen?» 
«diu werde diet Ton Punturteys 825 

hki mich und disen Schamponeys 
ledic läzen über al. 
Morhölt, der mlnen neTen stal, 
Ton dem sol er Icdic sin, 

mac min her Brandelidelin - 830 

ledic sin von diner hant. 
wir sin noch anders beide phant, 



804 rolgeny beistimmen, zagestehen. — 805 spilen: das Bitterspiel, Tamie- 
ren ist gemeint. — 806 gtzün swr., YoUenden, machen, thon. — 807 ich 
lese in Besug darauf den wahren Bric^ verkünde frahre Botschaft, melde 
die Wahrheit. — 808 mit eilen = und dtn eUen. — 810 der gen. pl. , deren. 
— 814 owit nicht klagend, sondern das Erstaunen ansdrfickend: ei nnd 
nun noch. — 816 Tgl. I, 1227. — taste 2. pers. pret., thatest: den du ken- 
nen lehrtest was ticherheit ist. 

819 Mtn fnjuwe^ meine Gebieterin, modern : die gnftdige Frau. — toben 
swT., von Sinnen sein. — 821 wenn du mich auch noch so sehr wie ein 
Yerkänfier seine Waare lobst. — 822 etswer^ jemand, mancher. ^ M>andel 
ttm., Makel, Fehler. — 823 dein Mund ist gehört worden (als einer) von 
au vielem I^be, der su viel lobt. — 824 %oider, snrack: aus der Gefimgen- 
Schaft. — 826 8champ6neys , Bewohner der Champagne : es ist Killiijakak 
(II, 445). — 827 über al, durchaus. — 828 vgl. n, 442. — MorhoU steht als 
Kom. wieder voraus und außer der Construction. — 829 ton dem, von 
dessen Seite, seinerseits: von diner hant, deinerseits. — 832 ander», tonst: 
wenn du darauf nicht eingehst. — 
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• 

ich unt miner swester sun: 
<lu solt an uns genäde tuon. 

ein vespcrie ist hie erliten, 835 

daz turnieren wirt vermiten 
an dirre zlt vor Kanvoleiz: 
die rehten wärheit ich des weiz; 
wan d'üzer herte sitzet hie: 

nu sprich et, wa von oder wie 840 

möhten s' uns vor gehalden? 
du muost vil prlses walden.» 
diu küngin sprach ze Gahmurete 
von herzen eine süeze bete. 
^7 «swaz mines rehtes an iu si, 845 

da sult ir mich läzen bi: 
dar zuo min dienst genäden gert. 
wird' ich der bäder hie gewert, 
sol iu daz pris verkrenken, 
so lät mict förder wenken.» 850 

Der künegin Anpflisen, 
der kiuschen unt der wlsen, 
üf spranc balde ir kappelän. 
er sprach «niht. in söl ze rehte län 
min frouwe, diu mich in diz laut 855 

nach siner minne hat gesant. 
diu lebet nach ime in's libes zer: 
ir minne hat an ime gewer. 
diu sol behalden sinen lip: 

wan s' ist im holt für elliu wip. 860 

hie sint ir boten fürsten dri, 
kint vor missewende vri. 
der heizet einer Lanzidant, 



835 erliten j hat man durchgemacht: daß das Turnier nicht zu Stande 
kommt. — 838 des, in Bezug darauf. — 839 die Besten aus dem Heere der 
Tor der Stadt Liegenden sind hier gefangen; vgl. zu I, 1425; H, 612. — 
811 vor gehalden mit dat. , vor jemand Stand halten. — 846 das sollt ihr 
mir nicht entziehen. — 847 dar zuo, außer dem Bechte, das ich auf euch 
zu haben glaube. — dienst, Dienstwilligkeit, Ergebenheit. — 848 beder: 
Becht und Gnade. — 850 färder, weiter -vorwärts, fort, weg. — wenicen 
swT., weichen, fortgehen. 

853 der Kaplan, ihr Bote, war II, 516 erwähnt. — 854 niht^ nicht so, 
nein. Er yemeint die Bechtsansprüche Herzeloidens. — 857 nach^ in 
Sehnsucht nach. — in's=^in des. — zer stf., Aufzehrung: ihr Leben yer- 
zehrt sich in Sehnsucht. — 858 gewer stf., Besitz; Besitzrecht. — 859 be- 
halden, behaupten (als Eigenthum). — 861 ir boten ^ als ihre Boten. — 
862 kint, die Juncherren Uj 517. — 

W0L7BAM YON ESGHENBACH. I. 2. Aufl. 7 
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von hoher art üz Gruonlaut: 
der ist ze Kärlingen komen 865 

und hat die spräche an sich genomen. 
der ander heizet Liadarz, 
ül li cunt Schiolarz.» 
wer nu der dritte w«re? • 

des hoeret ouch ein maere. 870 

des maoter hiez BeäflClrs, 
unt sin vater Fansämürs: 
die wären von der feien art: 
daz kint hiez Liahturteltart. 
88 diu liefen älliu driu für in. 875 

sie sprächen »heire, hästu sin 
(dir zeit regih' de Franze 
der werden minne schanze), 
so mahtu spilen sunder phant: 
din fröude ist kumbers ledec zehant.» 880 

dö diu botschaft was vernomen, 
Käylet, der e was komen, 
saz ter kungln undr ir mandels ort: 
hinz' im sprach sie disiu wort. 
«sag' an, ist dir iht mer geschehen? 885 

ich h,än, siege an dir gesehen.» 
do begreif im diu gehiure 
sine quäschiure 
mit ir linden handen wiz: 

an den lac der gotes fliz. 890 

dö was im g^ämesieret 
und s^re zequaschieret 
hiufel, kinne, und an der nasen. 
er hete der küneginne basen. 



864 Gruonlant ist hier und I, 1439 und öfter nicht Grönland, sondern ein 
Theil von Norwegen. — 865 Kärlingen, der mittelalterliche deutsche Name 
von Frankreich. — 868 fil li cunt = Sohn des Grafen; cunt (franz. contt} 
obl. von cunSy franz. cuent, Graf. — 875 älliu neutr. pl. von al, mit Um- 
laut, auch elliu, 901. — driu neutr. von dri, — 876 bist du verständig, 
klug. — 877 zeit, zählt zu; vgl. zu II, 712. — 878 den Gewinn einer deiner 
würdigen Minne. — 879 ohne Pfand ; vgl. zu n, 712. — 880 ledec gebraucht 
der Dichter wegen des Bildes phant : deine Freude ist dann dem Kummer 
nicht verpfändet. — 883 ter = der. Unter der Ecke ihres Hanteis: ein 
Zeichen besonderer Vertraulichkeit, aber auch des Schutzes. £r hatte 
ihre Base zur Frau (II, 765). — 884 /itn«=s hin te, zu — hin, zu. — 885 mSr^ 
weiteres als was man sofort sehen kann. — 887 begri/en, betasten. — 890 auf 
denen ruhte, auf die war verwendet Gottes Sorgfalt. Gott wird hier wie 
oft als der kunstreiche Schöpfer, als Künstler gedacht. — 891 amesieren 
(mlat. amassare), quetschen. — 893 hiu/el stn., Wange. — 
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diu dise ^re an im begiehc 895 

daz s'in mit handen z'ir gevienc. 
sie sprach nach zühte lere 
hinz' Gahmurete möre 
«iu biutet vaste ir minne 
• diu werde Franzoysinne. 900 

nu §ret an mir elliu wlp, 
und lät ze rehte mlnen lip. 
Sit hie unz ich min reht geneme : 
ir läzet anders mich in scheme.» 
89 daz lobete ir der werde man. 905 

sie nim urlöup, d6 fuor sie dan. 
sie huop Kayl^t, der degen wert, 
sunder schämel üf ir pfert, 
und gienc von ir hin wider 5n, 
aldä er sach die friwende sin. 910 

Er sprach ze H&rdize 
««iwer swester Ali'ze 
mir minne bot: die nam ich da. 
diu ist bestatet anderswä, 

und werdeclicher dan ze mir. 915 

durch iuwer zuht lät zornes gir. 
sie hat der fürste Lambektn. 
al sül sie niht gekrocnet sin, 
sie hat doch werdekeit bekant: 
Hanöuwe und Brab^t 920 

ir dient, und manec rlter guot. 
kört mir ze grüezen iweren muot, 
lät mich in iuwern hulden sin, 
und nemet hin wider dienest min.» 
der künec von Gascön' dö sprach 925 



S96 daß sie ihn mit ihren Händen an sich nahm, daß ihre Hände sich mit 
ibm befaßten. — ^1 an mtr, in mir. Ihr würdet das ganze weibliche 
Geschlecht entehren, wenn ihr mich meines Bechts berauben wolltet. — 
H02 Idt ze rehte 2 l^ßt sur Äechtsverhandlnng, zur richterlichen Entschei- 
dung. — 903 9%t hie, bleibt hier. — 904 scheme stf., Scham, Schande. — 
d08 »chdmel stm. , Schemel, Fußbank. Es war Sitte, daß beim Aufstel- 
lten die Frauen sich solcher bedienten ; Weinhold, Die deutschen Frauen, 
S. 936. 

913 die^ ihre Minne. — 9U bestaien swv., anbringen, verheirathen. — 
915 und zwar an einen Würdigern als ich bin. — 918 eU mit coqj., ob- 
gleich: wenn sie auch keine Königin ist. — 919 werdekeit, äußere Wür- 
den, Ansehen. — bekant, kennen gelernt. — 920 Hänouwe, Hennegan: 
frans. Mainaut. — 922 k^ mir, wendet mir zu. — ze grüezen, zu freund- 
schaftlichem Entgegenkommen. — ^24 dienest, Dienstwilligkeit. — 

7» 
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als ime sin manlich eilen jach 
«iwer rede was ie süeze: 
swer iuch dar umbe grüeze, 
dem ir vil lasters habet geUn, 
der wolte ez doch durch vorhte län. 930 

mich vienc iuwer muomen sun.» • 

«der kan an niemen missetuon: 
ir wert wol ledec von Gahmurete. 
daz sol sin min ^rstiu bete. 
90 swenne ir denn' unbetwungen sit, 935 

min dienst gelebet noch die zit 
daz ir mich z'einem friwende nemet. 
ir möht iuch nu wol h&n verschemet. 
swaz halt mir von iu geschiht, 
mich ensltieg' doch iuwer swester niht.» 940 

der rede sie lachten über al. 
do wart getrüebet in der schal, 
den wirt sin triuwe menete 
daz er sich wider senete: 

wan jämer ist ein schäxpher gart. 945 

ir leslicher innen wart 
daz sin lip mit kumber ranc 
und al sin fröude was ze kranc. 
dö zumde siner muomen sun, 
er sprach adu kaust unfuoge tuon.» 950 

«nein, ich muoz bi riuwen sin: 
ich sene mich nach der künegin. 
ich liez ze Pätelamunt 
da von mir ist min herze wunt, 
in reiner art ein süeze wip. 955 



936 jach^ zugOBtand , eingab. — 928 stoer , wenn einer , mU der zu Terbin- 
den. — grüezeuj herausfordern. — dar umbe ist auf lauter zu beziehen. — 
929 lasier stm., Schmach, Schande : indem er seine Schwester beschimpfte. 
— 930 tooltej würde. — torhte stf., Furcht: weil er in der Macht eines 
Verwandten seines Gegners ist. — 933 missetuon^ ein unrecht begehen: er 
wllrde euch unsere Feindschaft nicht entgelten lassen. — 935 er will die 
Aussöhnung erst, wenn H. frei ist, und hofft ihn dann zum Freunde zu 
gewinnen. — 936 geleben ^ erleben: wird es erreichen, dahin bringen. — 

937 «'«tn«m, nhd. zum. •— 938 verschemen refl., ttber die Scham, die Schände 
hinwegkommen. — 939 ?ialt in concess. Sätzen : auch. — 940 euere Schwester 
wtürde mich nicht todten. — 943 menenj antreiben; vgl. zu I, 1636. — 
945 schärphe^ scherphe^ schar pf adj., scharf. — gart stm., Stachel, Treib- 
stecken, gebraucht wegen des in menen liegenden Begriffs. — 950 un» 
fuoge stf., Unschicklichkeit. — kansty verstehst dich darauf. — 954 da 
vonj dasjenige, etwas der Art, wovon. — 955 süeze ist unfleotierte 
Form. — 
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ir werdiu kinsche mir den lip 
nach ir minne jämers mant. 
sie gap mir Hute unde lant. 
mich tuot frö Belakäne 

manlicher fröuden äne: 960 

ez ist doch vil mänlich, 
swer minnen wankes schämet sich, 
der frouwen huote mich üf pant, 
daz ich niht riterschefte vant: 
91 dö wände ich daz mich rlterschaft 965 

nsem' von ungemüetes kraft, 
der häji ich hie ein teil getan, 
nu wsent manc ungewisser man 
daz mich ir swerze jagete dane: 
die sah ich für die sunnen ane. 970 

ir wlplich pris mir füeget leit: 
si ist ein bükel obe der werdekeit. 

• 

einz undez ander muoz ich klagen: 

ich sach mins bruoder wäpen tragen 

mit üf kertem orte. » 975 

6w6 mir dirre worte! 

daz msere wart dö jsemerlich. 

von wazzer wurden d'ougen rieh 

dem werden Spanole.* 

«öwi kungln f61e, 980 

durch dine minne gap den lip 

GälÖes, den elliu wip 

von herzen klagen solten 

mit triuwen, obe sie weiten 

daz ir site braehte 985 



957 treibt mich in Sehnsucht nach euerer Minne zum Jammern. — 960 man' 
Uchj einem Manne inkommend. — ane tuon mit gen., beraubt machen, be- 
rauben. — 962 toanc etm. , Wanken , Untreue. — 963 huote stf. , Aufsicht, 
Behfltung. — ^/ binden j zurückhalten, verhindern ; ebenso II, 1147. — 
964 daß ich keine Turniere aufsuchte. — 966 ungemüete stn., Missstim- 
mung. Betrtlbniss. — natme^ befreite. — 967 der sc. riterscha/t. — ein teHss 
ciemlich yiel. — 968 ungetoisj unwissend, unklug. — 970 /ur, als: die schien 
mir hell wie die Sonne. — 971 pris» Werth. — 972 bukel: wie die buekel 
(cu I, 1087) den hervorragendsten Theil des Schildes bildet, so ragt sie 
aber alle werdekeit hervor. — 973 dies eine und noch ein zweites. — un- 
dezsBunde dezt da», — 975 orty Spitze; vgl. IE, 643. — 976 man sagt voi, 
otoe mir , aber immer teol mich. — dirre worte y wegen dieser Worte. — 
977 jmtnerlich adj., Leid erregend, kläglich. — 979 Spänol, Spanier, d. h. 
Kaylet. -> 980 die Königin hieß AnnSre (TU, 256): daher ist hier nach 
Simrock's Vorschlage /ol« statt Fole zu lesen. — f6le fem. zu/o;, altfranz. 
/oly thöricht. — 984 mit triuwen, aufrichtig. — 985 ir site^ ihr Benehmen. 
— brcehtet hervorbrächte. — 
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lop swä man's gedaehte. 
künegin von Averre, 
swie lützel ez dir werre, 
den mag ich doch durch dich verlos, 
der riterlichen ende kös 990 

von einer tjoste, diu in sluoc 
der din kleinoete truoc. 
fürsten, die gesellen sin, 
tuont herzenliche ir klagen schin. 
92 sie habent ir Schildes breite 995 

nach jamers geleite 
zer 6rden gekßret: 
gröz truren sie daz leret. 
alsus tuont sie riterschaft. 

sie sint verladen mit jamers kraft, 1000 

Sit Galoes miner muomen sun 
nach minnen dienst niht solde tuon.» 

Do er vernam des bruoder t6t, 
daz was sin ander herzenöt. 
mit jämer sprach er disiu wort. 1005 

«wie hat nu mlns ankers ort 
in riuwe ergriffen landes habe!» 
der wäpen tet er sicli do abe. 
sin riuwe im hertes kumbers jach, 
der helt mit wären triuwen sprach 1010 

«von Anschouwe Gälöes! 
fürbaz darf niemen vrägen des: 
ez enwart nie mÄnlicher zuht 
geboren: der wären milte fruht 
üz dime herzen blüete. 1015 



986 e$ bezieht sich auf »ite. — 987 Averre^ Auvergne. -^ 988 dir taerre, dich 
TerdrieOt, bekümmert. — 990 riterlichen ist nicht Adj., da ende aach stm. 
ist. — kos ron kielen j schmecken, kosten; ende kiesen, sterben. — 993 ge- 
selle , (^fährte , Genosse. — 994 herzenliche adv. , aus dem Herzen kom- 
mend, herzlich. — 995 die breite obere Seite des Schildes ; unten war der- 
selbe spitz (n, 643). — 996 geleite stn., Leitung, Begleitung: entsprechend 
dem Jammer , der sie geleitet. — 999 in dieser Weise ziehen sie zu Tor» 
nieren. — 1002 nach minnen, um Minne zu erlangen. 

1003 bruoder gen. unfleot. wie vater; I, 125. — f 1004 ander ^ zweite; 
Tgl. 973. ~- 1006 dasselbe Bild mit Bezug auf sein Wappenschild (tchon 
I, 419 fg. -^ 1007 ergri/en, erfassen, packen : mit Bezug auf den den Boden 
packenden Anker. — 1008 sich abe tuon mit gen., etwas ablegen. — 
1009 seine Trauer legte ihm bei, gab ihm harten Kummer. — 1012 /tirda«, 
fernerhin. — des^ darnach, nämlich wo es manlicher zuht gegeben: sie hat 
nie existiert. — 1013 manlicher ist compar.: zu ergänzen als die deine. — > 
1015 blüete prset. von blüejen , blühen. — 
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nu erbannet mich din güete. » 
er sprach ze Käyl6tte 
«wie gehabet sich Schoette, 
min muoter fröaden arme?») 

«so daz ez got erbarme. 1020 

do ir erst&rp Gandih 
und Gälöes der bruoder din, 
unt do sie din bi ir niht sach, 
der tot ouch ir daz herze brach. » 
53 do sprach der künec Hardiz 1025 

«nu kört an manheit iuwern vllz. 
ob ir manheit kunnet tragen, 
s6 sult ir leit ze mäzen klagen.» 
sin kumber leider was ze groz: 
ein gtisse im von den ougen vloz. 1030 

er schuof den ritern ir gemach, 
und gienc da er sine kameren sach, 
ein kleine gezelt von samlt. 
die naht er dolte jämers zit. 

Als der ander tac erschein, 1035 

sie wurden alle des enein, 
die Innern und daz üzer her, 
swer dk mit striteclicher wer 
wsere, junc öder alt, 

oder bloede oder halt, 1040 

dine solden tjöstieren niht. 
do schein der mitte morgen lieht, 
sie wäm mit strite so verriben 
unt d'ors mit sporen also vertriben, 
daz die vrechen riterschaft 1045 

ie dennoch twanc der müede kraft, 
diu künegin reit dö selbe 



1016 erbarmen mit nom. der Sache, acc. der Person, erbarmen, dauern, 
rühren. — 1018 sich gehaben swr. , sich benehmen , sich befinden. — 
1021 Gandtnj ihr Gemahl, Gahmuret's Vater. — 1023 dtn niht^ nichts von 
dir, dich nicht. — 1026 nun strebt danach euch mannhaft zu zeigen. — 
1028 ze mäten (dat. pl.) , in maßvoller Weise. — 1030 güsse (zu 1 , 749), 
Wasserschwall; Thrttnenstrom. — 1031 ir gemach ^ ihre Bequemlichkeit, 
Buhe; sorgte für ihre Nachtruhe. 

11^8 striteclich adj., zum Kampfe dienlich. — mit, versehen mit. — 
1040 bleede adJ*» schwach, zaghaft. — 1041 die entspricht dem collectlven 
•wer. — 1043 verriben stv., aufreiben. — 1044 vertriben, übermäßig treiben, 
— 1046 ie dennoch, immer noch. — müede stf., Müdigkeit, Ermüdung. — 
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nach den werden hin ze velde, 
und brä.ht' sie mit ir in die stat. 
die besten sie dort inne bat 1050 

daz sie zer LSöpläne riten. 
dane wart ir bete niht venniten: 
sie körnen da man messe sanc 
dem trürigen künec von Zazamanc. 
94 als der bendiz wart getan, 1056 

dö kom fron Herzeloyde sän. 
an Gahmuretes l!p sie sprach: 
sie gerte als ir diu volge jach, 
dö sprach er «frouwe, ich hän ein wip: 
diu ist mir lieber dan der lip. 1060 

ob ich der &ne wsere, 
dennoch wess' ich ein maere, 
da mite ich iu enbraeste gar, 
isem' iemen mines rehtes war.» 

«Ir sult die Mderfnne 106^ 

län durch mlne minne. 
des toufes '^egen hat bezzer kraft, 
nu änet iuch der heidenschaft , 
und minnet mich nach unser 6: 
wan mir'st n&ch iuwerr minne w6. 1070 

odr sol mir gein iu schade sin 
der Franzoyser künegin? 
der boten sprächen süeziu wort, 
sie spiltn ir msere unz an den ort.» 
«ja diu ist min wäriu frouwe. 1075 

ich br&hte in Anschouwe 



1048 nach, nm zu holen. — 1049 mit ir, mit sich. — 1050 dort inne, dort in. 
der Stadt. — die besten, die Vornehmsten. — 1053 da = dar da, dorthin 
•V70. — 1055 bendi* stm., der Segen , am Schlnsse der Megse. — 1057 spre- 
chen an mit acc. , Ansprüche machen auf etwas oder jemeoid. — 1058 aUf 
wie es, =relat. was. — volge, rechtliche Abstimmung: eigentlich das Bei- 
stimmen der SchOifen zu dem Ausspruche des Bichters. — 1061 der, deren: 
auf w%v (dem Sinne nach) bezüglich. — äne, ledig. — 1062 dennoen , auch 
hier nicht unser: dennoch, sondern: auch dann noch. — ein mcere, etwas. 
— 1063 enbresten sty., entgehen, entkommen. 

1068 sich anen mit gen. , sich entäußern , sich lossagen. — der heiden- 
schaft, Ton dem heidnischen Volke, von der Heidin. — 1071 schade toeseiif 
Bchädiich sein, ziun Schaden gereichen. — 1073 der, deren. — 1074 «pi'ln, 
spielen, treiben. — um an den ort, bis ans Ende, zu Ende. — 1075 diu, 
der Franzosen KOnigin. — 1076 in, nach. Aus Frankreich, wo er ihr ge- 
dient hatte, heim. — 
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ir rät und miner zühte site: 
mir wonet noch hiute ir helfe mite, 
da von daz mich min frouwe z6ch, 
die wihes missewende ie flöch. 1080 

wir wären kinder beidiu dö, 
unt doch ze sebene ein ander vr6. 
diu küneginne Anphlise 
wont an wiplichem prise. 
95 mir gap diu gehiure 1085 

vom laut die besten stiure: 
(ich was dö ermer denne nu) 
da greif ich willecllchen zuo. 
zeit mich noch für die armen, 
ich solte iuch, frouwe, erbarmen: 1090 

mir ist min werder bruoder tot. 
durch iuwer zuht lät mich än^ not. 
kSrt minne da diu fröude si: 
wan mir wont niht wan jämer bi.» 
«lät mich den lip niht langer zern: 1095 

sagt an, wä iidte weit ir iuch wem?» 
«ich sage nach iwerre frage ger. 
ez wart ein türney da her 
gesprochen: des enwart hie niht. • 
manec geziuc mir des gibt.» 1100 

«den hat ein vesperte erlemet. 
die vrechen sint so hie gezemet, 
daz der türney dervon verdarp.» 
«iuwerr stete were ich warp 
mit den die^z guot hie hänt getan. 1105 

ir sult mich notrede erlän: 



1077 mtner zühte site, mein wohlanständiges Benehmen, zu dem sie mir 
Terholfen hatte. — 1078 mite toonen^ beiwohnen , bei jemand (dat.) sein. — 
1079 da von^ dadurch. — ziehen Str., groß ziehen, erziehen. — 1080 die ist 
Obj., missewende Subj. — 1084 wonen an, ausharren bei, festhalten an. — 
1086 stiure stf., Unterstützung: sie unterstützte mich aus den Einkünften 
ihres Landes. — 1087 cfo, damals. — 1088 wUlecltchen adv. , mit geneigtem 
Willen, eifirig. — 1089 sein bwy., betrachten; /itr, als: rechnet mich noch 
unter die Armen. — 1090 erbarmen,, hier persönlich gebraucht. — 1092 an^ 
notf ohne Bedrängniss, unbehelligt. — 1093 richtet euere Minne dorthin 
wo. — 1095 zern swv., verbrauchen, hinbringen; vgl. II, 857. — 1097 wie 
euere Frage es verlangt. -^ 1099 aus dem ist hier nichts geworden. — 
1100 giht 3. prss. von Sehen, einräumen, zugestehen. — 1101 erlernen swv., 
lähmen, lahm legen. — 1102 zemen swv., zahm machen. — 1103 verderben 
«tv., zu nichte werden. — 1104 stete gen. von stat ^ Stadt. — were. wer, 
Vertheidigung. — warp, betrieb. — 1106 notrede stf., erzwungene Rede, die 
man ungern thut. — erlän mit acc. und gen., einem etwas erlassen, einen 
eines Dinges überheben. — 
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ez tet hie manec riter baz. 

iuwer relit ist gein mir laz; 

niwan iwer gemeiner gruoz, 

ob ich den von iu haben muoz.» ' • 1110 

Als mir diu äventiure saget, 
d6 nam der riter und diu maget 
einen rihtsere über der frouwen klage, 
do nähet' ez dem mitten tage. 
96 man sprach ein ürt6il zehant, 1115 

«swelch riter heim hie üf gebant, 
der her nach rlterschaft ist komen, 
hat er den prls hie genomen, 
den sol diu küneginne hän.» 
dar nach diu volge wart get&n. 1120 

d6 sprach sie aherre, nu sit ir min. 
ich tuon iu dienst nach hulden scMn, 
und fliege iu sölher fröuden teil, 
daz ir nach jämer werdet geil.» 
er hete iedoch von jämer pln. 1125 

dö was des aberillen schln 
zergangen, dar nach komen was 
kurz kleine grüene gras, 
daz velt was gar vergrüenet; 
daz ploediu herze ktienet 1130 

und in git höchgemüete. 
vil boume stuont in blüete 
von dem süezen luft des meien. 
sin art von der feien 

muose mfnnen oder minne gem. 1135 

des wolde in friundln da gewern. 



1107 kämpfte tapferer als ich; vgl. zu I, 1369. -^ 1108 laz adj., matt; so- 
viel als: nicht vorhanden. — 1109 gemeine^ allgemein, der jedem zu Theil 
wird: nur das kommt mir zu; im Gegensatz zu dem aunder gruot. — 
1110 muoz^ darf. 

1116 uf binden f den helm^ aufsetzen: der Helm wurde mit dem helm- 
bant befestigt. — 1118 genomen , errungen. — 1120 dem entsprechend ge- 
schah die Beistimmung der Schöffen, der Beisitzer des Q-erichts. Der 
Kichter (1113) hatte das Urtheil (1116—19) gefällt. — 1122 nach hulden, um 
euere Huld zu erringen. — 1123 füegen, ermöglichen, verschaffen. — teil, 
Antheil, Besitz. — 1126 aberiüe swm., April. — 1129 vergrüenen swv., über 
und über grün machen ; paas. grün werden. — 1130 da» , was , etwas das. 
—9 küenen swv. , kühn machen. — 1131 hochgemüete stu. , hohes Streben, 
erhöhte Stimmung. — 1132 boume ist gen. pl. von vil abhängig. — blüete 
dat. von bluot stf., Blüte. — 1134 «(n, Gahmuret's Abstammung von einer 
Fee. Die erwachende Natur erweckt in seiner Seele den schaffenden Trieb. 
— 1136 das (die Minne) wollte ihm eine Geliebte da gewähren. — 
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an frön Herzeloyden er dö sach: • 

sin süezer munt mit zühten sprach 
«frowe, sol ich mit iu genesen, 
so lät mich äne huote wesen. 1140 

wan verlat mich iemer jämers kraft, 
so taete ich gerne rlterschaft. 
lät ir niht tumieren mich, 
s6 kan ich noch den alten slich, 
97 als dö ich minem wibe entran, 1145 

die ich ouch mit rlterschaft gewan. 
dö sie mich üf von strlte bant, 
ich liez ir liute unde lant.»] 
si sprach «herre, nemet iu selbe ein zil: 
ich läze iu iuwers willen vil.» 1150 

«ich wil frumen noch vil der sper enzwei: 
aller m^edgltch ein tümei, 
des sult ir, frouwe, ruochen, 
daz ich den müeze suochen.» 
diz lobete sie, wart mir gesaget: 1155 

er enphienc diu lant unt och die maget. 

Disiu driu junch§rreltn 
Anpflis^n der künegln 
hie stuonden, und ir kappelän, 
d& volge und urteil wart getan, 1160 

aldä er'z hörte unde sach. 
heinliche er Gahmureten sprach, 
«man tet miner frouwen kunt 
daz ir vor P&telamunt 

den hoehsten prls behieltet 1165 

unt da zweir kröne wieltet. 
sie hat ouch lant unde muot, 
und git iu Up unde guot.» 



1139 soll ich mit euch darchkommcn , mit euch leben. — IUI verlan, 
fahren laeeen, loslassen. — iemer ^ jemals, je in Zukunft (aus ie mSr). — 
1144 Jeany Terstehe mich auf. — 1145 wie damals als. — 1147 {if bant, ygl. 
zu n, 96S. — 1149 bestimmt selbst darüber. — 1152 mänedglich aus mänede 
9^ich; gditehf jeder einzelne, jeder (hier acc. der Zeit); mdnede gen. pl. 
▼on mänety Monat: in Jedem aller Monate. — 1153 ruochen mit gen. , ge- 
nehmigen. 

1157 Tgl. n, 517. 861. — 1161 «r, der Kaplan. In seiner (Gegenwart 
geschah <ue Entscheidung. — 1166 walten mit gen., herrschen über. — 
kröne fttr krönen (gen. pl.). — 1167 so gut ihr durch den Besits von Bela- 
kanens Landen euch fesseln ließet, könnt ihr es auch bei ihr thun. — 
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• «d6 sie mir gap die riterschaft, 
dö muose ich nach der ordens kraft, 1170 

als mir des Schildes ambet saget, 
derb! beliben unverzaget. 
wan daz ich schilt von ir gewan, 
ez waer^ noch anders ungetan. 
98 ich werde's trüric oder geil, 1175 

mich behä.bet hie ri'ters urteil, 
vart wider, saget ir dienest min; 
ich süle iedoch ir riter s!n. 
ob mir Alle kröne wjem bereit, 
ich hän nach ir min hoehste leit.» 1180 

er bot in sine groze habe: 
slner g^be taten sie sich abe. 
die boten fuorn ze lande 
gar &ne ir frouwen schände. 

sine gerten urloubes niht, 1185 

als lihte in zome noch geschiht 
ir knappen fürsten, disiu Mnt 
warn von weinen vil nach blint. 

Die den schilt verk^rt da hänt getragen, 
den begünde ir friwent ze velde sagen 1190 

«frou Herzeloyd' diu künegin 
hat behabet den Anschevin. » 
«wer was von Anschouwe d&? 

unser herre ist leider anderswä, | 

durch riters pris zen Sarrazin. 1195 

daz ist nu unser höhster pin. » 
«der hie den prls hat bezalt 
und so m&negen riter abe gevalt. 



1169 als sie mich ins ritterliche Leben einftlhrte. — 1170 nach der kra/t^ 
wie unser: kraft. — ordtns, der Bestimmungen, Sateangen des Kitter- 
thoms. — 1171 achildea ambet, Schildes Amt, ritterlicher Stand, lUtterthtun. 
— 1172 derbiy bei der Bitterschaft. — 1173 tcan dcUj wenn nicht. — 1174 uh- 
getärij nicht geschehen. — 1175. werde ist oonj., möge werden. — 1176 be- 
hoben swY., festhalten. — 1177 kehrt zurück. — dienest mtn, bei nachfol- 
fendem Fron. poss. (im Gen.) wird der Artikel oft weggelassen. — 
179 bereit j bereit stehend, zur Verfügung. — 1180 leit stn., Sehnsucht. — 
hahste schw. Vorm. — 1182 sie schlugen sie aus. — 1183 *e kmde, heim. — 
1185 sie verabschiedeten sich nicht. — 1187 knappen füraten y jugendliclie, 
noch nicht Bitter gewordene Fürsten. 

1189 die von Anjou; vgl. II, 643. 975. — 1190 ir friwent ^ der Fürst 
aus Anjou, der II, 641 erwähnt war. — 1193 war denn hier jemand aus 
Anjou? — 1194 unser herre, Gahmuret. — 1195 zen^ssze den, bei den. — 
Sarrazin := Sarrazinen. — 
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unt der so stach unde sluoc, 

unt der den tiwern anker truoc 1200 

üf dem helme lieht gesteinet , 
daz ist den ir d& meinet, 
mir saget der künec Kaylet, 
der Anschevln wser' Gahmuret. 
99 dem ist hie wol gelungen.» 1205 

nach den örsen sie do sprangen, 
ir wät wart von den ougen naz, 
do si komen äk ir herre saz. 
si enphiengen in, er'nphienc ouch sie. 
fröude und jämer daz was hie. 1210 

do kuster die getriuwen, 
er sprach «iuch sol niht riuwen 
z'unmäzer wis der bruoder min: 
ich mag iuch wol ergetzen sin. 
kert üf den schilt nach siner art, 1215 

gehabet iuch m der vröuden vart. 
ich sol mins vater wäpen tragen: 
sin lant m!n anker hat beslagen. 
der anker ist ein recken zil: 
den trage und neme nu swer der wil. 1220 

ich muoz nu lebeliche 
gebären: ich bin rlche. 
wan solt' ich volkes h^rre sin? 
den tsete wo der jämer min. 

frou Herzeloyde, helfet mir, 1225 

daz wir biten, ich unt ir, 
künege und fürsten die hie sin, 
daz sie durch den dienest min 
beliben, unze ir mich gewert 
des minnen werc zer minnen gert.» 1230 

die bete warb ir beider munt: 
die werden lobeten'z sä ze stunt. 



1201 ffesteinetf mit Edelsteinen geschmückt. — 1205 gelingen str., unpersön- 
lich mit dat., Erfolg haben; tooly guten. — 1207 von den aus den Augen 
tropfenden Thränen. — 1212 riuwen stv., in Betrübniss versetzen. — 
1213 se, in. — unmaz adj. (ron unmaze)^ maßlos. — 1215 kehrt den Schild 
-wieder um wie er ursprünglich war. — 1216 gehaben refl. , sich halten. — 
1218 beslahen, schlagend eriinssen, einschlagen in (acc). — 1219 «i7, Yor- 
bUd, Symbol : eines wandernden Bitters. — 1220 der geschwächt aus darj 
där=sdäj rerstärkend zu swer, — 1221 lebeliche ady., dem Leben entspre- 
chend. — 1228 um meiner DienstwUligkeit willen. — 1229 gewem mit acc. 
und gen., jemand etwas gewähren. — 1230 minnen werCj die vollzogene, 
erfüllte Minne. — «er, bei der, von der. — minnen hier schw. — 
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ieslicher fuor an sin gemach: 
diu künegin z4r friunde sprach 
100 «nu habet iuch an mlne phlege.» 1235 

sie wiste in heinliche wege. 
siner g^ste phlac man wol ze frumen, 
swar halt ir wirt waere kumen. 
daz gesinde wart gemeine: 

doch fuor er dan al eine, 1240 

wÄn zwei juncherrelin. 
juncfrouwen unt diu künegin 
in fuorten da, er vröude vant 
und al sin trüren gar verswant. 
entschumphiert wart sin riuwe 1245 

und sin höhgemüete al niuwe: 
daz muose iedoch bi liebe sin. 
frou Herzeloyd' diu künegin 
ir magettuom da äne wart. 

die munde wären ungespart: 1250 

die begunden sie mit küssen zeren 
und dem jämer von den fröuden weren. 

Dar nach er eine zuht begienc: 
sie wurden ledic, die'r da vienc. 
Hardizen unde Kaylet, V2bb 

seht, die versuonde Gahmuret, 
da ergienc ein sölhiu höhgezit, 
swer der h&t.gelichet sit, 
des hant iedoch gewaldes phlac. 
Gahmuret sich des bewac, 1260 

sin habe was vil ungespart. 
aräbesch golt geteilet wart 
armen ritem al gemeine, 
unt den künegen edel gesteine 



1235 habet iuch^ haltet eucb, vertraut euch (an=dat.)> — 1337 frume Bwm.. 
Nutzen ; te frumen , aufs beste. — 1238 wenn auch der Wirth nicht zur 
Stelle war. — 1239 gemeine, vereinigt, zusammengethan. — 1241 wan,, aus- 
genommen; das al eine beschränkend. — 1247 das durfte dort wohl an der 
Seite der Geliebten der Fall sein. — 1249 magettuom, gewöhnlich magetuom 
(I, 791). — \2hO ungespart , ungeschont; vgl. I, 1261. 1303. — 1251 teren, 
reichlich brauchen , anstrengen. — 1252 den Jammer von der Freud» fem 
halten. 

1253 that etwas was wohlanständig war, seiner feinen Bildung ent» 
sprach. -^ 1256 vermenen bwv. , versöhnen. — 1858 geliehen swv. , gleich 
machen , gleiches thun ; der ist dat. : ein diesem Feste gleiches Fest ge- 
macht. — 
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101 teilte Gahmuretes hant, 1265 

und och swaz er da fürsten vant. 
da wart daz vamde volc vil geil: 
die enphiengen richer gäbe teil, 
lät si rften, swer da geste sin: 
den gäp urlöup der Anschevin. 1270 

dez pantel, daz sin vater truoc, 
von zobele üf sihen schilt man sluoc. 
al kleine wiz sidm 
ein hemede der künegin, 

als ez ruorte ir blözen lip, 1276 

diu nu worden was sin wip, 
daz was sins hälsperges dach, 
ahzeheniu m4ner durchstochen sach 
und mit swerten gar zerhouwen, 
e er schiede von der frouwen. 1280 

daz leite ouch sie an blöze hdt, 
so kom von riterschaft ir trüt, 
der manegen schilt vil dürkel stach, 
ir zweier minne triuwen jach. 

Er hete werdekeit genuoc, 1285 

do in sin manlich eilen truoc 
hin über gein der herte. 
mich jämert slner verte. 
im kom diu wäre botschaft, 

sin herre der bäruc waer' mit kraft 1290 

Überriten von den Babylon, 
einer hiez Ipomidön, 
der ander Pompeius. 
den nennet d'äventiure alsus. 
102 daz was ein stolz werder man 1295 



1267 daz vamde volc^ das wandernde Volk der Spielleute, die sich bei sol- 
chen Festen in Scharen ein&nden. — 1269 geste ist gen., von swer ab- 
hängig: wer von Gästen auch. — 1271 pantel stn., Fanther: das väterliche 
Wappen. — 1273 kleine y fein. — 1275 ab, wie. — ruorte , berührt hatttf: 
unmittelbar von ihrem. Leibe genommen. — 1277 wurde über den Panser 
gezogen. — 1278 maner^ssman ir^ man ihrer: solcher Hemden. — 1281 da», 
das so zerstochene Hemde. — ouch, andererseits. — 1284 gab Treue su 
erkennen , bekandete Treue. 

1287 hin über, übers Meer. — gein der herte, ernstem Kampfe ent- 
gegen; I, 103. — 1288 mich jdmerl mit gen., mich schmerzt, betrübt. — 
terte gen. sing, von vart. — 1290 herre: weil er erst in seinem Dienste 
gestanden (I, 400). — kraft, Heeresmacht. >- 1291 Überriten, mit Beiterei 
überziehen. — Babylon, vgl. zu I, 393. — 1295 stolz unflect. Form: häufig' 
das erste von zwei Adj. unflectiert» — 
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(nlht der von Eome entran 

Juliuse da. bevor): 

der künec N&bchodonosor 

siner muoter bruoder was, 

der an trügelichen buochen las 1300 

er solte selbe sin ein got. 

daz wsere nu der liute spot. 

ir lip, ir guot was ungespart. 

die gebruoder w&m von hoher art, 

von Ninus, der gewaldes pflac 1305 

e wurde gestiftet Baldac. 

der selbe stifte ouch Ninniv^. 

in tet schade und laster wfe: 

der jach der bäruc z'urboren. 

des wart gewunnen unt verloren 1310 

genuoc ze beden slten: 

man sach tk beide strlten. 

dö schifte er sich über mer, 

und vant den barüc mit wer. 

iMt fröuden er enphangen wart, 1315 

swie mich jämer siner vart. 

Waz tä geschehe, wie'z dort ergo, 
gewin und flust, wie daz gest§, 
des'n weiz frou Herzeloyde niht. 
diu was als diu sunne lieht 1320 

und bete minneclichen 11p. 
rich^it bl jugende phlac daz wlp, 
und fröuden m^re dan ze vil: 
sie was gar obe dem Wunsches zil. 
103 sie kßrte ir herze an guote kunst: 1325 

/des bej&gete sie der werelde gunst. 
frou Herzeloyd' diu künegin, 



1297 da beoorf vor diesem, Tormals. — 1300 trügeltch^ trügeriBch, Ittgenbaft. 
— buoch pl. diu buoch. — 1302 darüber würde man Jetst spotten. — 1308 es 
schmerzte sie der ihnen zugefügte Schaden und Schimpf: daß man ihnen 
das einst ihren Vätern gehörige Land entrissen hatte. — 1309 der : Baldac 
und Ninive. — Jehen ze mit gen., etwas— nennen. — urbor stn., zinstragen- 
der Grundbesitz. Diese nannte ^er sein Zinsgut, sein Eigenthum. — 
1310 deSj infolge dessen. — 1S16 jamer conj. •prK%,^=jamere. 

1318 gesten intr. , sich verhalten, sich stellen. — 1322 richeit ist gen., 
von phlaCy besaß, hatte, abhängig. — 6t, neben, soviel als : und. — 1324 sie 
übertraf das Höchste was man sich wünschen kann. — 1325 kunst ^ Yer- 
ständniss, Weisheit. •— 1326 toerlty icereit stf., die Menschheit, die 
Menschen. — 
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ir Site an lobe vant gewin, 

ir kiusche was für pris erkant. 

küneginne über drfu Iknt, 1330 

Wäleys und Anschöuwe, 

dar über was sie frouwe, 

sie truog ouch krön' ze Norgäls 

in der höubetstat ze Kingriväls. 

ir was ouch wol so liep ir man, 1335 

ob ie kein frouwe mer gewan 

so werden friunt, waz war ir daz? 

sie niöhte^z läzen äne haz. 

do er üze bleip ein halbez jär, 

sins komens warte sie für war: 1340 

daz was ir lipgedinge. 

dö brast ir fröuden klinge 

mitten ime hefte enzwei. 

öw^ unde heiä hei, 

daz güete alsölhen kumber treget 1345 

und iemer triuwe jämer reget! 

alsus vert diu mennischeit, 

hiute liep, morgen leit. 

Diu frouwe umb' einen mitten tac 
eins angestlichen släfes pflac. 13!iO 

ir kom ein förhtlicher schrie, 
sie dühte wie ein Sternen blic 
sie gein den lüften fuorte, 
da sie mit kreften ruorte 
104 manc fiurin donersträle. 135^ 

die fingen al zemale 



1323 ihr Benehmen wuchs an Lobe, gewann immer mehr Lob. — 1329 für 
piis erkant j als preiswürdig angesehen. — 1336 mir mit ie zu verbinden: 
jemals (IE, 1141). — 1337 was machte ihr das aus? — 1338 läzen ane haty 
in Frieden , gern geschehen lassen. — 1340 warten mit gen. , nach etwas 
sosBchauen, auf etwas warten. — 1341 lipgedinge stn., das was zur Erhal- 
tung des Lebens als Einnahme festgesetzt wird. Davon lebte sie. — 
1342 breaten stv. , brechen. — 1344 heia hei^ doppeltes hei mit verstärken- 
dem d (II, 318, 639), interj., hei, ach. — 1346 iemer ^ jemals, über- 
hsnpt, nicht: immer. — regen swv. , in Bewegung setzen, erwecken. — 
1347 mennincheit stf., Natur und Leben des Menschen. — 1348 liep stn., 
Preude. 

1350 angeatltch adj., Angst erregend, angstvoll. — - 1351 forhtlioh^ Furcht 
erregend, furchtbar. — schrie stm., Auffahren, Emporschrecken. — 1352 es 
kam ihr vor als wenn. — blic stm., Blitz, Olanz. — 1355 fiurin adj., feurig. 
— donersträle ntt. y Donnerkeil, Donner- und Blitzstrahl, •— 

VOLFBAM VON S8CHBNBACH. I. 2. Aufl. 8 
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gein ir: dö sungelt' unde sanc 

von gänstern ir zöphe lanc. 

mit krache gap der doner duz: 

brinn endige zähere was sfn guz. 1360 

ir lip sie da nach wider vant, 

d6 zucte ein grif ir zesewen hant: 

daz wart ir verk^rt hie mite. 

sie dühte wunderlicher site, 

wie si wsere eins wurmes amme, 1365 

<ler Sit zerfuorte ir wamme, 

und wie ein trache ir brüste süge, 

und daz der gähes von ir flüge, 

so daz s'in niemer mer gesach. ^ 

daz herze er'r üzem llbe brach: 1370 

die vorhte muose ir ougen sehen. 

ez ist selten wlbe m^r geschehen 

in släfe kumber dem gelich. 

da vor was sie riterlich: 

ah wenc, daz wirt verkßret gar, 1375 

sie wirt nach jämer nu gevar. 

ir schade wirt lanc unde breit: 

ir nähent kumendiu herzenleit. 

diu frouwe d6 begunde, 

daz sie da vor niht künde, 1380 

beidiu zabeln und wuofen, 

in släfe lüte ruofen. 

vil jüncfröuwen sä-zen hie : 

die Sprüngen dar und wacten sie. 

105 Do kom geriten Tampanis, 1385 

ir mannes meisterknappe wis, 



1357 sungeln 8wv. (zu singen)^ knistern. — singen stv., zischen. — 1358 gän- 
ster swf. , ans ganeister^ Funke. — 1359 du» (zu diezen) Btm., Geräusch, 
Getöse. — 1360 brinnendic^ vom Part, brinnende (vgl. II, 686), brennend,— 
guz, der das Wetter begleitende Regen. Sie weinte im Traume. — 1361 sie 
kam wieder zum Bewußtsein. — 1362 zese, flect. zesetoer, zeswer adj., recht. 
Es packte, und riß sie etwas an der rechten Hand. — 1363 verkert , ver- 
wandelt : das Traumbild änderte sich. — 1364 es kam ihr eine wunderbare 
Art, ein wunderbares Ding vor. — 1365 wie wenn sie einen Drachen 
säugte. — wurm stm. , Schlange, Drache. — 1366 zerf Heren ^ zerreißen. — 
wamme stf. aus wambe , Bauch. — 1367 süge preßt, conj. von Bvgen stv., 
saugen. — 1370 er'r = er ir, — 1371 vorhte^ hier der Gegenstand der Furcht, 
das Furchtbare. — 1372 selten^ selten; hier: niemals. — 1373 kutnöer^ 
lastende Angst. — 1375 wSnec , ursprünglich beweinenswerth : hier interj., 
leider. — 1378 kumendiu, künftige. — 1381 zabeln swv., hin- und herfahren, 
zappeln. — wuofen stv., jammern, wehklagen. — 1384 dar^ dahin, herzu. 
— wacten rückumlautendes Prset. von wecken. 
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und kleiner junch§rren vil. 
da giengez üz der fröuden zil. 
die sageten klagende ir herren tot: 
des kom frou Herzeloyde in not, 1390 

sie viel hin unversuunen. 
die riter sprächen «wie'st gewunnen 
min herre in sime harnas, i 

so wol gewäpent so er was?» 
swie den knappen jämer jagete, 1395 

den helden er doch sagete 
«minen herren lebenes lenge vlöch. 
sin härsenier von ime er zoch: 
des twanc in starkiu hitze. 

g'un^rtiu heidensch witze 1400 

hat uns verstoln den helt guot. 
ein riter hete bockes bluot 
genomen in ein langez glas: 
daz sluoger üf den adamas: 

dö wart er weicher danne ein swamp. 1405 

den man noch malet für daz lamp, 
und ouch'z kriiize in sine klän, 
den erbarme daz tä, wart getan, 
dö sie mit scharen z'ein ander riten, 
ävoy wie da wart gestriten! 1410 

des parückes riterschaft 
sih werte wol mit ellens kraft, 
vor Baldac üfm' gevilde 
durchstochen wart vil schilde, 
lO^j da sie z'ein ander gähten. 1415 

die poynder sich tä flähten, 
sich würren die bänier: 
da viel manec degen fier. 
aldä worht' mins herren haut 



1388 zil stn., Grenze. — 1391 unversunnen (part. von versinnen) adj., 
otine Bwinuung. — 1392 die Ritter, die zugegen waren und die Kunde 
nortea. — gewinnen stv. , überwinden. — 1397 er sollte kein langes Leben 
«?,«t?' "* ^^^ yu^^et^geuneret part. pr»t , mit Schande überhäuft, ver- 
..• .^fcC_,^*?f ^«rsteln stv., stehlen, rauben. — 1402 Bocksblut war naA 
Hlauben das einzige Mittel, die Härte des Diamanten zu 
404 damit schlug er auf den Helm los. — 1405 swamp «tm., 
1406 Christus. — für, in Gestalt von. — lamp stn., Lamm.— 
vf. : der Acc. erklärt sich durch : in seine Klauen gelegt. — 
aige was. — • 1409 z^ein ander , aufeinander los : vgl. 1415. — 
5t. pl. ^on flehten^ verflechten, verwickeln; vgl. U, 315. — 
»ige , solche Thaten , wodurch. — 
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da von ir aller pris verswant. 1420 

do kom gevaren Ipomidön: 

mit tode er mime herren Ion 

gap, daz er in nider stach 

da'z manec tüsent riter sach. 

von Alexandrie 1425 

min herre valsches vrie 

gein dem künege kerte , 

des tjost in sterben lerte. 

sin heim versneit des spers ort 

durch sin houbet wart gebort, 1430 

daz man den trünzün drinne vant. 

iedoch gesaz der wigant, 

al töwende er uz dem strite reit 

uf eine plan, diu was breit. 

über in kom sin kappelän. 1435 

er sprach mit kurzen worten sän 

sine bihte und sande her 

diz hemede unt daz selbe sper 

daz in von uns gescheiden hat. 

er starp an' alle missetat. 1440 

jimcherren und die knappen sin 

bevalh er der künegin. 

Er wart geleit ze Baldac. 
diu kost den bäruc ringe wac 
107 mit golde wart geheret, 1445 

groz richeit dran gekßret 
mit edelem gesteine, 
da inne lit der reine, 
gebalsemt wart sin junger re. 
vor jämer wart vil liuten w6. 1450 

ein tiwer rübin ist der stein 



1420 verswinden Str., zu nichte werden. — 1423 datj dadurch daß , indem. 
— 1425 von Alexandrie ist mit dem künege zu verbinden. — 1426 vrte flect. 
in schw. Form : gewöhnlich in diesem Falle unfiectiert. — 1429 ort gehört 
Is gemeinsames Subject zu versneit und wart gebort. — 1431 trumun stm., 
Speerstück, Splitter, altfranz. tronqon. — 1432 gesitsen, sitzen bleiben (im 
Sattel). — 1435 über in: er war inzwischen vom Bosse gesunken und lag 
sterbend am Boden. Vgl. Nibel. 2066, 1. >- 1436 er, Oahmuret. — 1441 die 
und stn muß auch zu juncherren ergänzt werden. 

1443 geleit = geleitet f geführt, geschafft. — 1444 kost stf., Aufwand, 
Ausgaben. — 1445 das Subj. liegt in da inne^ dasjenige, der Sarg, worin. — 
1446 dran^ darauf: ebenfalls auf da inne zu beziehen. — 1449 re stm., 
Leichnam. — 1450 vgl. Nibel. 1026 , 4. — 



i 
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ob sime grabe, da durch er schein. 

uns wart gevolget hie mite: 

ein kriuze nach der marter site, 

als uns Kristes tot löste, 1455 

liez man stozen ime ze tröste, 

ze scherm der s61e, über'z grap. 

der barüc die koste gap: 

ez was ein tiwer smarat. 

wir taten'z an' der beiden rät: 1460 

ir orden kan niht kriuzes phlegen, 

als Kristes tot uns liez den segen. 

ez betent beiden sunder spot 

an in als an ir werden got, 

niht durch des kriuzes §re 1465 

noch durch des toufes lere, 

der zem ürteiUichen ende 

uns Icesen sol gebende. 

diu mänliche triuwe sin 

glt im ze himele liebten schin, 1470 

und ouch sin riuwic pihte. 

der valsch was an im sihte. 

In sinen heim, den adamas, 
ein epitafüm ergraben was, 
108 versigelt üf z kriuze obeme grabe. 1475 

süs sägent die büochstabe. 
«Durch disen heim ein tjoste sluoc 
den werden der eilen truoc. 
Gahmuret was er genant, 

gewaldec künec über driu lant. 1480 

ieglichez im der kröne jach: 
da giengen riebe fürsten nach. 



1452 er, der Leichnam, der Todte. — 1453 volgen , beistimmen , bewilligen. 
— hie inite^ in Bezug auf dae Folgende. — 1454 nach Ait der Passion 
Christi; vgl. m, 1302. ~ 1455 als^ soviel als: mit der; vgl. 1462.— 
1456 stSzeriy aufstecken, aufrichten. — 1457 scherm stm., Schirm, Schutz. — 
1459 e»f das Kreuz. — 1461 ihre Beligion kennt das Kreuz nicht. — 
1463 beten an (prsp.) einen , jemand anbeten. — 1464 in , Gahmuret. — 
1467 urteiUtch tkdj.f das Urtheil gebend, entscheidend: am jüngsten Tage. — 
der^ der tot^. — 1468 gebende stn. , Banden, Fesseln. — 1470 ze himele, im 
Himmel. — 1471 riuwic , reuig. — pthte = bUte. — 1472 sthte adj. , seicht, 
geringe gar nicht vorhanden. 

1474 epitaf um strx.y Epitaph, Grabschrift. — ergraben stv., eingraben. — 
1475 versigeln ^ versiegeln, fest machen: der Helm nämlich. — obeme = ob 
deme. — 1482 da giengen nach^ den Kronen folgten mächtige Fürsten: als 
Lehnsmannen. — 



118 , ZWEITES BUCH. 

er was Ton Anschouwe erboren, 

und h&t vor Bä.ldäc verloren 

den lip durch den barüc. 1485 

sin pris gap so höhen ruc, 

niemen reichet an sin zil, 

SW& man noch riter prüeven wil. 

er ist von muoter ungeboren, 

zuo dem sin eilen habe gesworen: 1490 

ich mein' der Schildes ambet hat. 

helfe imd mänlichen rät 

gap er mit stsete friunden sin: 

er leit durch wip vil schärphen pia. 

er truoc den touf und kristen e: 1495 

sin tot tet Sarrazinen wß 

sunder liegen, daz ist war. 

siner zit versunnenlichiu jär 

sin eilen so nach prise warp, 

mit riterlichem prise er starp. 1500 

er hete der valscheit an gesiget. 

nu wünscht im heiles, der hie liget.» 

Diz was also der knappe jach. 
Wäleise man vil weinen sach. 
109 die muosen wol von schulden klagen. 1505 

diu frouwe hete getragen 
ein kint, daz in ir Übe stiez, 
die man kn' helfe ligen liez. 
ahz^hen wochen hete gelebet 
des muoter mit dem töde strebet, 1510 

frou Herzeloyd' diu künegin. 
die andern heten kranken sin, 



1485 durch y um — willen. — 1486 ruc stm. , Aufrücken, Erhebung; etwa = 
Muc (I, 382). — gapj gab sich, hatte. — 1489 «r, derjenige : es gibt niemand 
auf Erden. — 1490 swem mit «uo, sich mit jemand eidlich verbinden: dem 
«olcher Mnth, wie er ihn besaß, innig (wie durch einen Eid) verbunden, 
zugesellt gewesen wäre. — 1493 /Hunden sin, der Artikel fehlt; vgl. zu 
II, 1177. Nibel. 116, 1. — 1496 wiewohl er ein Christ war. — 1497 auf- 
richtigweh. — H98 venunnenlich &dj.f Selbstbewußtsein habend: die Jahre 
«eines Lebens, seitdem er zum Bewußtsein, zu Verstände gelangt war, 
hindurch. — 1501 vcUacheit stf.. Betrug, Treulosigkeit. 

1505 schulde stf., Ursache, Grund; von schulden, mit firtitpm Grunde, 
mit Becht. — 1507 stiez , sich hin - und herbewegte. — 1508 sie war ohn- 
mächtig zusammengesunken: niemand dachte bei der allgemeinen Klage 
daran ihr zu helfen. — 1509 gelebet, Zeichen seines Lebens gegeben: nach 
der Hälfte der Schwangerschaft. — 1510 des, er, dessen. — streben, ringen. 
—• 1512 waren nicht verständig. — 
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daz si hälfen niht dem wibe: 
wan diu tnioc in ir libe 

der aller riter bluome wirt, 1515 

obe in sterben hie verbirt. 
d6 kom ein ältwise man 
durch klage über die frouwen sän, 
da sie mit dem töde ranc. 

die zene er'r von ein ander twanc: 1520 

man göz ir wazzer in den munt. 
aldä wart ir yersinnen kunt. 
sie sprach «6we war kom min trut?» 
diu frouwe in klagete über lüt. 
«mines herzen fröude breit 1525 

was Gahmuretes werdekeit. 
den nam mir sin vrechiu ger. 
ich was vil jünger dan er, 
und bin sin muoter und sin wip. 
ich trage alhie doch sinen lip 1530 

und sines verhes sämen. 
den gäben unde nämen 
unser zweier minne. 
hat got getriuwe sinne, 
110 s6 läzer mir'n ze frühte komen. 1535 

ich hän doch schaden ze vil genomen 
an minem stolzen werden man. 
wie hat der tot ze mir getan! 
er'nphienc nie wibes minnen teil, 
er'n wsere al ir vröuden geil: 1540 

in müete wibes riuwe. 
daz riet sin manlich triuwe: 
wand' er was valsches Isere. » 
nu hoert ein ander msere, 

waz diu frouwe d6 begienc. 1545 

kint und buch sie z'ir gevienc 



1516 wenn er bei dieser Gelegenheit nicht stirbt. — 1517 altwiif alterfahren. 

— 1518 um zu klagen, um ihr klagen zu helfen. — überj vgl. II, 1435. •— 
1532 tertinnen stv., zum Bewußtseiü kommen. — 1534 über lüi (neutr. des 
Adj.) adv., vemehmlich. — lb2b fröude breit j große Freude. — 1527 ger^ 
JStreben, Eifer. — 1529 muoter : mit Bezug auf die beiden folgenden Zeilen. 

— 1531 verch stn., Leben. — scune swm. , Same. — 1532 den sc. gämen. — 
1535 in, den Samen: zur Frucht werden, reifen. — 1536 doch ^ ohnehin: 
also kann er mir das Kind wohl gönnen. — 153S s«, an. — 1539 er, Q-ah- 
muret. — teil, Antheil. — 1540 er'n waere, ohne daß er gewesen wäre. — 
1541 müete prset. von müejen , bekümmern. — 1545 begen stv. , ausfuhren, 
thun. — 1546 biich stm. , Bauch: faßte sie an sich. — geoienc prest. von 
gevähen. — 
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mit armcu und mit henden. 

sie sprach «mir sol got senden 

die werden frulit von Gahmurete. 

daz ist mines herzen hete. 1550 

got wende mich so tumber not: 

daz waer' Gahmürets ander tot, 

ob ich mich selben slüege, 

die wile ich bi mir trüege 

daz ich von siner minne enphienc, 1555 

der mannes triuwe an mir begienc.» 

Diu frouwe enruochte wer daz sach, 
daz hemede von der brüst sie brach, 
ir brüstel linde unde wiz, , 

dar an körte sie ir vliz, 1560 

sie dructe s' an ir röten münt. I 

sie tet wipliche fuore kunt. 

alsus sprach diu wise. I 

«du bist käste eins kindes spise: 
111 die hat ez vor im her gesant, 1565 ' 

Sit ich^z lebendic inme libe vant.» 
diu frouwe ir willen dar an sach, 
daz diu spise was ir herzen dach, ^ 

diu milch in ir tüttelln: 

die dructe drüz diu künegin. 1570 

sie sprach «du bist von triuwen komen. 
het' ich des toufes niht genomen, 
du wserest wol mins toufes zil. 
ich sol mich begiezen vil 

mit dir und mit den ougen, 1575 

offenliche und tougen: 
wände ich wil Gahmureten klagen.» 



1551 wenden mit acc. und gen., Terhindem an etwas: an so thörichter 
Weise mir asngefttgter Noth, mit Bezug auf 1553. — 1552 ander^ zweiter. — 
1554 die wilej während der Zeit (daß), so lange. 

1559 linde, weich; auch yon Händen: II, 889. >- 1562 tet kunt j zeigte, 
bewies. — 1563 wise, die sich darauf verstand. — 1564 käste swm. , GefftA: 
davon zunächst spise (gen.) abhängig. — 1565 vor im her, sich voraus : ehe 
es geboren wird. — 1566 seit ich's in meinem Leibe leben fühlte. — 

1567 Wille swm., Wille, Wunsch: sah ihren Wunsch darin erfüllt. — 

1568 ihres Herzens Dach; über ihrem Herzen (in ihren Brüsten) war. — 

1569 tütielin stn., demin. von tutte^ weibliche Brust. — 1571 sie redet die 
Milch an. — triuwe, Wohlmeinenheit. — 1572 fg. wäre ich nicht schon 
getauft, mit dir könnte ich mich taufen. — 1573 zil, das wodurch man 
etwas erreicht. — 1575 ougen, mit meinen Thränen. — 
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diu frouwe hiez dar nä.her tragen 
ein hemede nach bluote var, 

dar inne an's paruckes schar 1580 

Gahmuret den lip verlos, 
der werlichen ende kos 
mit rehter manlicher ger. 
diu frouwe vrägte ouch nach dem sper, 
daz Gahmurete gap den re. IbScy 

Ipomidon von Ninnive 
gap alsus werlichen Ion, 
der stolze werde Babylon: 
daz hemede ein härder was von siegen, 
diu frouwe wolde'z an sich legen, 1590 

als sie da vor hete getan, 
so kom von riterschaft ir man: 
dö nämen si^z ir üzer hant. 
die besten über al daz laut 
112 bestatten sper und ouch daz bluot 159& 

ze münster, so man töten tuot. 
in Gahmuretes lande 
man jämer do bekande. 

Dann' über den vierzehenden tac 
diu frouwe eins kindellns gelac, ' 1600 

eins sunes, der sölher lide was 
daz sie vil küme dran genas, 
hie'st der äventiure wurf gespilt, 
und ir begin ist gezilt: 

wand' er ist älrerst geboren, 160^ 

dem diz msere wart erkoren, 
sins vater'fröude und des not. 



1578 dar naher, näher herzu. — 1579 hemede: das mitgesendete (II, 1438). 
— 1582 werUchen ist Adj. zu ende; vgl. zu II, 990.— 1585 rS 8tm.,..Tod. — 
1586 Ninnive widerBpricht bei der Verwirrung des Orients und Ägypten» 
nicht der Auffassung von II, 1425. — 1587 toerltch, streitbar. — 1589 hader 
atm., zerrissenes Tuch, Lumpen. — von, durch, infolge von. — 1591 fg. vgl. 
n, 1281 fg. — 1596 ze münster, im Münster. — toten kann dat. pl. (deu 
Todten), aber auch acc. sing, (einen Todten) sein : in letzterem Falle steht 
tuet = beatatet , mit der Bection dieses Verbs. 

1599 Dann\ von da ab, für danne=dannen. 14 Tage nachher. — 
1600 geligen stv., (ins Kindbett) niederkommen. — 1601 der so starke Glied- 
mafien hatte. — 1602 kume adv., mit Mühe ; vil kümf, mit großer Mühe. — 
dran genas, dabei am Leben blieb. — 1603 spiln, ausspielen: das Spiel ist 
eröffnet. — 1604 ziln, feststellen. — 1605 alrerst, jetzt erst. — 1606 für den 
diese Erzählung erwählt, erfunden ward. — 
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beidiu sin leben und sin töt^ 
des habt ir wol ein teil vernomen. 
nu wizzet wä von iu si komen 1610 

diss maeres sachewalte, 
und wie man den behalte, 
man barg in vor riterschaft, 
e er ka'me an siner witze kraft, 
dö diu kiinegin sich versan 1615 

und ir kindel wider z'ir gewan, 
sie und ander frouwen 
begunden enallenthalben schouwen 
zwischen beinn sin visellin. 

er muose vil getriutet sin, 1620 

do er hete manlichiu lit. 
er wart mit swerten sit ein smit, 
vil fiwers er von helmen sluoc: 
sin herze manlich eilen truoc. 
113 die künegin des gelüste 1625 

daz s'in vil dicke kuste. 
sie sprach hinz' im in allen fliz 
«bon fiz, scher Hz, b^ä fiz.» 

Diu künegin nam dö sunder twäl 
diu roten välwelohten mal: 1630 

ich meine ir tüttels gränsel: 
daz schoup s'im in sin vlänsel. 
selbe was sin amme 
diu in truoc in ir wamme: 

an ir brüste sie in z6ch, 1635 

die wibes missewende vloch. 



1608 sin tot ist nicht Acc. , sondern Nom., nach häufigem Gebrauche der 
Gonstruct. vorausgehend und in diese durch des^ davon, aufgenommen. — 

1610 tu dat. ethicus. — wizzet in doppelter Bedeutung: bei 1612 erfahrt. — 

1611 sachewalte swm. , Sachwalter, der sich einer Processsache annimmt; 
der Held. — 1612 behalten ^ behüten, bewahren. — 1613 bergen stv., in 
Sicherheit bringen, bewahren. — 1615 sich verzinnen ^ zum Bewufitsein 
kommen. — 1618 en geschwächt aus in: aberall. — 1619 beinn dat. pl. 
statt beinen. — viselttn stn. , demin. von vfsel stm. , männliches Glied. — 
1620 triuten swv., liebkosen, herzen. — 1627 in allen /Cx, mit aller zärt- 
lichen Sorgfalt. — 1628 scher ^ franz. eher. — fU nom. und voc. , altfranz. 
ßSj Sohn. 

1630 vdlweloht adj. (zu val)y etwas fahl, ins Gelbliche schimmernd. — 
1631 tüttel = tüttelin y n, 1569. — gränsel stn., demin. zu gransy Schnabel: 
hier die hervorragenden Brustwarzen. — 1632 vlänsel j ebenso zu Wa«, 
Hund , Mau] : Mäulchen. — 1634 diu , diejenige , die. — > truoc ist Pias- 
quamperf. — 1636 missewende ist Subject. — 
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sie düht', sie hete Galimiireten 
wider an ir arm erbeten, 
sie kert' sich niht an lösheit: 
diemüot was ir bereit. 1640 

fron Herzeloyde sprach mit sinne 
«diu hoeheste küneginne 
Jesus ir brüste bot, 
der Sit durch uns vil scharpfen tot 
ame kriuze mennischliche enphiene 1645 

und sine triuwe an uns begienc. 
swes lip sin zürnen ringet, 
des sele unsamfte dinget, 
swie kiusche er sl und wsere. 
des weiz ich wäriu msere.» 1650 

sich begöz des landes frouwe 
mit ir herzen j&mers touwe: 
ir ongen regenden üf den knaben. 
sie künde wibes triuwe haben. 
114 beidiu siufzen unde lachen 1655 

künde ir munt vil wol gemachen, 
sie fröwete sich ir sunes geburt: 
ir schimph ertranc in riuwen fürt. 

Swer nu wiben sprichet baz, 
deiswär daz läze ich äne haz: 16G0 

ich vriesche gerne ir fröude breit. 
wan einer bin ich unbereit 
dienstlicher triuwe: 
min zom ist iemer niuwe 

gein ir, sit ich se an wanke sach. 1665 

ich bin Wolfr&m von Eschenbach, 
unt kan ein teil mit sänge,. 



1638 erbiten stv., durch Bitten erlangen. — 1639 losheit stf. , Leichtfertig- 
keit: sie versäumte nicht in Leichtsinn ihre Matterpflichten. — 1640 die- 
müot stf., Demuth, Herablassung. — bereit, zur Verfügung, zur Seite. — 
1645 mennischliche ady., in menschlicher Gestalt. — 1647 ringen swr., ge- 
ring anschlagen (yon ringe). — swes itvj wer. — 1648 unsamfte adv., schwer. 
— dingen swv., zum Frieden unterhandeln, Frieden erlangen. — 1652 jdmers 
touwe ist zunächst zu verbinden: Thau, den der Jammer verursacht. — 
1658 schimph stm., Kurzweile. Scherz. — fürt. Weg durch das Wasser. 

1659 sprechen mit dat. und einem Adr., sprechen (gut, schlecht) von 
einem. — basj besser als ich. -> 1661 ich vernähme gern was ihnen große 
Freude macht. — 1663 unbereit ^ nicht bereit; mit gen.: zu. Der Dichter 
bezieht sich hier auf ein Gedicht, worin er eine Frau, der er gedient und 
die sich treulos erwiesen hatte, geschmäht und das ihm Tadel zugezogen 
hatte. — 1667 ein teil, soviel als: ziemlich viel: ich verstehe mich so 
ziemlich (Ironisch) auf Gesang. — 
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uut bin ein habeudiu zange 
minen zörn gein einem wibe: 
diu hat mime libe 1670 

erboten solhe missetä,t, 
i'ne hän sie hazzens keinen rät. 
dar umb' hän ich der andern haz. 
owe war umbe tuont sie daz? 
älein si mir ir hazzen leit, 1675 

ez ist iedoch ir wipheit, 
Sit ich mich versprochen hän 
und an mir selben missetän; 
daz lihte niemer m^r geschiht. 
doch sulen sie sich vergäben niht 1680 

mit hurte an min hämit: 
sie vindent werlichen strit. 
i'ne hän des niht vergezzen, 
i^ne künne wol gemezzen 
115 beide ir gebserde unt ir site. 1685 

swelhem wibe volget kiusche mite, 
der lobes kemphe wil ich sin: 
mir ist von herzen leit ir pin. 

Sin lop hinket ame spat, 
swer allen frouwen sprichet mat 1690 

durch sin eines frouwen. 
swelhiu min reht wil schouwen, 
beidiu sehen und hoeren, 
die'n sol ich niht betoeren. 
Schildes ambet ist min art: 1695 



1668 habendiu, festhaltende: davon zorn abhängig. — 1671 erbieten stY., 
darreichen, erweisen. — 1672 ich kann nicht umhin sie zu hassen. — 
hazzens hängt von rät ab, behält aber seine verbale Bection {sie). — 
1675 alein mit conj., obgleich; vgl. II, 918. — 1676 ez isty was ihren Haß 
verursacht. — 1677 versprechen stv. refl. , mehr sprechen als gut ist, Un- 
rechtes sprechen. — 1679 was schwerlich je wieder geschieht. — 1680 per- 
»jähen swv. refl., sich übereilen. — 1681 hämit stn., Verhau, Yerschanzung. 
Sie sollen mir nicht zu nahe treten. — 1684 gemezzen stv., ermessen, be- 
urtheilen. — 1687 kemphe swm. , Kämpfer, Yertheidiger : ihres Lobes. 

1689 Stn lop, das Lob desjenigen. Er verdient sich kein Lob. — sp<U 
stm., Krankheit der Pferde am Knie. — 1690 luat sprechen : vom Schach- 
spiel entlehnter Ausdruck : matt setzen, für geschlagen erklären. — 1691 stn 
ist gen. von er, von ihm, eines, dem einen: bloß um seiner Herrin willen. 
— 1692 wenn ein Weib beachten will was mir gebührt, mir zukommt, mir 
mein Recht werden läßt. — 1694 betceren swv., betrügen. — 1695 art: dazu 
bin ich durch Geburt bestimmt. — 
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swä min eilen si gespart, 
swelhiu mich minnet umbe sanc, 
BÖ dunket mich ir witze kranc. 
ob ich guotes wibes minne ger, 
mag ich mit schilde und ouch mit sper 1700 

verdienen niht ir minne solt, 
al dar nach si sie mir holt, 
vil hohes topeis er doch spilt, 
der an riterschaft nach minnen zilt. 
heten'z wi'p niht für ein smeichen, 1705 

ich solt' iu fürbaz reichen 
an disem maere unkündiu wort, 
ich sprseche iu d'äventiure vort. 
swer des von mir geruoche, 

der enzel s' ze keinem buoche. 1710 

i'ne kan decheinen buochstap. 
da nement genuoge ir ürhäp : 
disiu äventiure 
vert an' der buoche stiure. 
116 6 man sie hete für ein buoch, 1715 

ich waere § nacket äne tuoch, 
so ich in dem bade saeze, 
ob ich's questen niht vergaeze. 



1696—98 wenn ein Weib mich um meines Gesanges willen liebt, während 
ich keinen Math beweise, die handelt nicht verständig. — 1702 dem soll 
auch ihre Huld entsprechen, d. h. meinem Mangel an Bittermathe soll sie 
ihre Huld entziehen. — 1703 topel (franz. doublet) stm. , Würfelspiel. — 
1704 tiln swv., streben, ringen. — 1705 haben für ^ halten ftlr. Für Schmeicheln : 
weil im weitern Verlaufe noch vieles zum Lobe der Frauen berichtet wird. 
— 1706 fürbaz, noch weiter. — 1707 unkunt adj., unbekannt. — 1708 vort 
■sprechen, weiter erzählen, fortsetzen. — vort ist nicht rein mhd. , sondern 
md. und nd. — 1709 fg. wer das von mir will (nämlich : daß ich in meiner 
Erzählung fortfahre), der rechne meine Erzählung nicht zu den Btichern, 
nenne sie kein Buch: weil dazu ein Niederschreiben gehört, und dies bei 
dem des Schreibens und Lesens unkundigen Dichter unmöglich war. — 
17x2 da, von dem Buchstaben, von der Buchgelehrsamkeit. Wohl auf 
Hartmann's Iwein und Armen Heinrich zu beziehen, in deren Eingängen 
der Dichter seine literarische Bildung erwähnt. — urhap stm. (zu erheben), 
Anfang. — 1714 vert, schreitet einher. Nicht vorgelesen, sondern vorge- 
tragen: denn so wird Wolfram zuerst seine Dichtungen bekannt gemacht 
habeut — 1715 ehe man an meine Erzählung die Ansprüche machte, die 
man an ein geschriebenes Buch macht. — 1717 wollte ich lieber ohne 
Tuch nackt im Bade sitzen: die Scham wäre geringer als in dem Y. 1715 
erwähnten Falle. — 1718 queate swm. , Laubbüschel: diese brauchte man 
im Schwitzbade, um sich damit zu streichen und zu peitschen. Im Fall 
er ohne Tuch im Bade säße, und nur den Laubbüschel hätte:, könnte er 
diesen zur Verhüllung der Scham brauchen, um doch nicht ganz beschämt 
dazustehen. Vgl. Zeitschrift f. d. Alterthum, 11, 50 fg. 



DRITTES BUCH. 

PAEZIVAL'S JUGEND UND EINTRITT INS LEBEN. 

Hcrzeloide zieht sich, ihren Kronen entsagend, mit Parzival in die 
Waldeinsamkeit Soltane znrttck, wo er ohne Kenntniss des ritterlichen 
Lebens aufwächst. Sie belehrt ihn über Qott und den Teufel. Einst be- 
gegnen ihm vier Bitter, die er wegen ihrer lichten Erscheinung für Gott 
hält und die ihn, da er ein Ritter wie sie werden will, an Artus verweisen. 
Die Mutter muß ihn ziehen lassen und gibt ihm Narrenkleider und gute 
Lehren mit, die er wörtlich befolgt. Sie stirbt beim Scheiden. In einem 
Zelte findet er Jeschute, Orilus' Gemahlin, die er, der Mutter Bath fol- 
gend , küsst und ihr Bing und Spange raubt, und die deswegen bei ihrem 
Gemahl in Verdacht des Treubruchs kommt. Er trifft Sigune mit dem von 
Orilus eben erschlagenen Schionatulander im Schoß. Sie sagt ihm, wer er 
sei. Ein Fischer, bei dem er für die Spange Nachtherberge findet, führt 
ihn bis vor Nantes, wo Artus Hof hält. Er trifft Ither, den rothen Bitter, 
der auf Artus' Land Anspruch macht ui^d Parzival mit Aufträgen an den 
König sendet. Sein Aufzug und seine Schönheit erregen Verwunderung. 
Orilus' Schwester, Cnnneware, die nicht eher lachen woUte, als bis sie 
den trefflichsten Bitter gesehen, lacht bei «einem Anblick; Antanor, der 
nicht reden wollte , als bis sie lachte , bricht sein Schweigen. Beide wer- 
den von Keie geschlagen: Parzival gelobt Bache dafür. Er tödtetithem 
mit seinem Jagdspieß und nimmt seine Büstung, die ihm Artus geschenkt 
hatte. Er kommt zu Gurnemanz, der ihm unter andern Lehren die, nicht 
zu viel zu fragen, ertheilt und ihn in ritterlicher Kunst unterweist. £r 
möchte ihn als Ersatz dreier verlorener Söhne als Schwiegersohn ; Parzival 
lehnt es ab , bis er diese Auszeichnung verdient habe , und zieht weiter. 



hjz machet trüric mir den lip, 
daz also mangiu heizet wip. 
ir stimme sint geliche hei: 
genuoge sint gein valsche snel, 



1 mir den lip , mich. — 3 im Äußern sind sie gleich , wie eine feinere 
Stimme sie durchgängig von den Männern unterscheidet: nicht so im 
Innern. — 4 genuoge ^ viele: haben große Neigung zur Falschheit. — 
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etsliche valsches Isere: 5- 

sus teilent sich diu insere. 
daz die geliche sint genamet, 
des hat min herze sich geschamet. 
wipheit, din ordenlicher site, 
dem vert und fuor ie triuwe mite. 10- 

genuoge sprechent, armuot, 
daz diu si ze nihte guot. 
swer die durch triuwe lidet, 
hellefiwer die sMe mldet. 

die dolte ein wip durch triuwe: li> 

des wart ir gäbe niuwe 
ze himel mit endeloser gebe, 
ich waene ir nu vil wenic lebe, 
die junc der erden rihtuom 

liezen durch des himeles ruom. 20- 

ich erkenne ir nehein. 
man und wip mir sint al ein: 
die miten'z al geliche. 
frou Herzeloid' diu riebe 

ir drier lande wart ein gast: 25 

sie truoc der fröuden mangels last. 
117 der valsch so gar an ir verswant, 
oug6 noch 6re in nie da vant. 
ein nebel was ir diu sunne: 

sie vlöch der werelde wunne. 30- 

ir was gelich näht ünt der tac: 
ir herze niht wan jämers phlac. 

Sich zoch diu frouwe jämers halt 
uz ir lande in einen walt, 



\ 



5 Uere adj., leer, frei, mit gen. von. — 6 diu masrey die Dinge. — 7 die^ die 
80 yerschiedenen Frauen. — > namen swy., benamen, nennen. — 9 wtpheit^ 
Weiblichkeit, weibliche Art. — dxn site nom., durch dem in die Construct. 
aufgenommen. — ordenlich ^ der Begel, dem wibes orden entsprechend. — 
10 mite tarn mit dat., gesellt sein, verbunden sein (mit). — 14 dessen Seele 
entgeht dem Höllenfeuer. — 15 die so. armuot. — 16 des, deshalb. — gäbe 
stf., Gabe, Geschenk; dagegen gebe (17), Begabung, Beschenkung. — 
niuwe , erneuert , nahm kein Ende. — 17 im Himmel. — 20 lieten , lassen 
würden. — 21 nehein unflect. Form, bei Torausgehendem partit. Gen. sehr 
gewöhnlich. — 22 stehen mir darin gleich. — 23 die wtlrden es meiden, 
nämlich den Beicbthum um des Himmels willen zu lassen. — 25 gciaty 
Fremdling: sie yerliefi ihre drei Länder. — 26 fröuden many«/= Trauer, 
Leid. — 27 so gar^ so vollständig, so ganz und gar. 

33 Jämers balt ^ beharrlich in ihrem Jammer. — «ocA, sog zurück. — 
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zer waste in Söltane; 35 

niht durch blüomen üf die plane. 

ir herzen jämer was s6 ganz', 

sine kerte sich an keinen kränz, 

er waere rot oder val. 

sie brähte dar durch fl&htesal 40 

des werden Gahmuretes kint. 

liute, die bi ir da sint, 

müezen buwen unde riuten. 

sie künde wol getriuten 

ir sun. e daz sich der versan, 45 

ir volc sie gar für sich gewan: 

ez wsere man oder wip, 

den gebot sie allen an den lip, 

daz se iemer riters wurden lüt. 

«wan friesche daz mins herzen trüt, 50 

welch riters leben waere, 

daz wufde mir vil swaere. 

nu habet iuch an der witze kraft, 

imd helt in alle rlterschaft.» 

Der Site fuor angestliche vart. 55 

der knappe alsus verborgen wart 
118 zer waste in Söltane erzogen, 
an ktineclicher fuore betrogen; 
ez enmöhte an 6ime site sin: 
bogen unde bölzelin 60 

die sneit er mit sin selbes hant, 
und schöz vil vögele die er vant. 
swenne ab er den vogel erschöz. 



35 waste stf., Wüste. — tn, vgl. I, 809; III, 392. — Soltäne, all Eigenname 
aufgefaßt: bei Grestien la gaste forest soUaine, « der wüste einsame Wald ». 

— 36 nicht auf die Aue, um der Blumen willen, um an diesen sich zu 
freuen. — 39 vcU a^., gelb. — 40 ßühtesal stf., Flüchtung, Sicherung. — 

43 öüwen , das Feld bauen. — riuten swv. , ausreuten , urbar machen. — 

44 getriuten (zu trüt), lieb haben. — 45 sich versan ^ zu Verstände kam. — 
46 ließ sie alle ihre Leute vor sich kommen. — 48 an den lip, bei ihrem 
lieben. — 49 iemer =aniemer; in Sätzen mit daz wird die Negation sehr 
oft ausgelassen. — wurden lut, verlauten, hören ließen ; riters, den Namen 
Bitter. — 50 friesche prcet. conj. von freischen^ erfahren. — 53 habet iuch, 
haltet euch: nehmt allen euern Verstand zusammen. — 54 heln^ verhehlen, 
mit doppeltem Aocusativ. 

55 dieser Gebrauch wurde mit angstlicher Sorgfalt befolgt, beobachtet. 

— 59 nur in ^inem Punkte war seine Erziehung der ritterlichen ent- 
sprechend, indem ihm das Jagdvergnügen, wenn auch in kindlicher Weise, 
verstattet ward. — 60 öolzehn stn. , kleiner Bolzen. — 63 erschos, er- 
schossen hatte. — 
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des schal von sänge e was s6 groz, 
so weinde er unde roufte sich, 65 

an sin här kert' er gericL. 
sin lip was klär unde fier: 
üf dem plan am rivier 
twuog er sich alle morgen. 

er'n künde niht gesorgen, 70 

ez enwsere ob im der vogelsanc, 
die suoze in sin herze dranc: 
daz ersträcte im siniii prüstelin. 
al weinde er lief zer künegin. 
so sprach sie «wer hat dir getan? 75 

du wser' hin üz üf den plan.» 
er'n künde es ir gesagen niht , 
als kinden lihte noch geschiht. 
dem msere gienc sie lange nach, 
eins tages sie in kapfen sach 80 

ftf die böume nach der vögele schal, 
sie wart wol innen daz zeswal 
von der stimme ir kindes brüst, 
des twang in art und sin gelust. 
frou Herzeloyde kerte ir haz 85 

an die vögele, sine wesse um waz: 
119 sie wolte ir schal verkrenken. 
ir büliute und ir enken 
die hiez sie vaste gäben, 

vögele würgen unde vähen. 90 

die vögele wären baz geriten: 
etsli'ches sterben wart vermiten: 
der bleip da lebendic ein teil, 
die Sit mit sänge wurden geil. 



6^ an seinem Haar ließ er seine Bache aus. — 67 fierj stattlich, schmucki, 
— 68 rivier stm., Bach, franz. riviere. — 69 twuog praet. von twahen Str., 
waschen. — 70 er verstand sich nicht aufs Sorgen. — 71 ausgenommen 
der Yogelgesang ttber ihm: der war seine einzige Sorge, bewegte ihn zu 
Thränen. — 72 die — der, mitteld. Form, bei Wolfram öfter ; vgl. III, 708, 
1060, 1401 etc. — 73 ersträcte von erstrecken, ausdehnen : in unbewußter 
Sehnsucht. — 74 weinde ^xt.tBi weinende ^ durch al verstärkt. — 75 getan: 
das Object etwas ist zu ergänzen. — 76 du bist hinausgegangen. — 78 tthte 
nochj vermuthlich noch heutzutage. — 80 kapfen swv. , offenen Mundes 
schauen, gaffen. — 83 zesweUen stv., bis zum Zerspringen anschwellen. — 
M arty angeborne Eigenthümlichkeit. — 87 ir scheil, ihr Singen, ihre laute 
Fröhlichkeit. — verkrenken swv., vernichten. — 88 büiiute pl. von buman^ 
Ackerknecht. — enke swm. , Knecht beim Yieh oder auf dem Acker. •— 
91 baz geriten, besser beritten, d. h. schneller. — 92 das Sterben von vielen 
unterblieb. — 93 ein teil, ein großer Theil. — 94 geil, fröhlich. 

WOLFHAM TON ESCHEM8ACH. I. 2. Aufl. 9 
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Der knappe sprach zer küiiegin 05 

«waz wizet man den vogelln?» 
er gerte in frides sa zestunt. 
sin muoter kuste in an den munt: 
diu sprach «wes wende ich sin gebot, 
der doch ist der hoehste gpt? 100 

suln vögele durch mich fröude län?« 
der knappe sprach zer muoter sän 
«ow6 muoter, waz ist got?») 
«sun, ich sage dir'z äne spot. 
er ist noch liehter denn' der tac, 105 

der antlitzes sich bewac 
nach menschen antlitze. 
sun, merke eine witze; 
und flehe in umbe dine not: 

sin triwe der werlde ie helfe bot. 110 

so heizet einer der helle wirt: 
der ist swärz, untriuwe in niht verbirt. 
von dem kör' dine gedanke, 
und och von zwivels wanke.» 

sin muoter underschiet im gar 115 

daz vinster unt daz lieht gevar. 
120 dar nach sin snelheit verre spranc. 
er lernte den gabylotes swanc, 
da mite er manegen hirz erschöz: 
des sin muoter und ir volc genftz. 120 

ez wsere seber oder sn6, 
dem wilde tet sin schiezen wc». 
nu beeret fremdiu maere. 
swenne cr'rschoz daz swsere. 



96 wtzen stv., zum Vorwurf machen, Schuld geben. — vogeltn^xvogettnen 
dat. pl. — 97 gern mit gen. und dat., etwas fttr einen begehren. — fride 
stm., Schutz, Sicherheit. — 99 wes^ warum, gen. von toaz. — wenden, hin- 
dern, rückgängig machen. — 103 owe, Ausruf des Erstaunens. — 104 äne 
spot, aufrichtig. — 106 fg. der sich entschloß ein Antlitz nach dem Ant- 
litz des Menschen geformt anzunehmen. — 108 merke eins, das klug, ver- 
ständig ist. — 111 s6, dagegen. — 115 underschiet j belehrte ihn über den 
Unterschied. — 116 das Finstere und Lichte bezeichnet hier den Teufel 
und Gott. — 117 dann sprang er schnell fort und kehrte zu seinen kind- 
lichen Spielen zurück. — 118 gabylot, gabilSt stn., kleiner Wurfspieß, alt- 
franz. gavelot. — swanc stm., das Schwingen. — 120 von diesen seinen 
Jagderfolgen hatte seine Mutter und ihre Leute Nutzen. — 121 aeber stf.. 
Ort wo die Sonne den Schnee aufgetrocknet hat , schneefreie Stelle. — 
1^3 fremde f seltsam, wunderbar. — 124 da» sicwre, ein solches Qewicht, 
Wild von solchem Gewichte. — 
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des waere ein mal geladen gemioc, 125 

als unzerworht hin heim er z truoc. 

Eins tages gieng ^r den weideganc 
an einer halden, diu was lanc: 
er brach durch blates stimme 'en zwic. 
da nähen bi im gienc ein stic: 130 

da hört' er schal von huofslegen. 
sin gabylöt begunder wegen: 
dö sprach er «waz hän ich vernomen? 
wan wolte et nu der tiuvel komen 
mit grimme zornecliche! 135 

den bestüende ich sicherliche. 
min muoter freisen von im saget: 
ich wsene ir eilen si verzaget.» 
alsüs stuont er in strites ger. 
nu seht, dort kom geschuftet her 140 

dri ri'ter nach wünsche var, 
von fuoze üf gewäpent gar. 
der knappe wände sunder spot, 
daz ieslicher waere ein got. 

dö stuont ouch er niht langer hie, 145 

in'z phat viel er üf slniu knie. 
121 lüte rief der knappe sän 

«hilf, got: du mäht wol helfe hän.» 

der vorder zornes sich bewac, 

dö der knappe im phade lac: 150 

«dirre tcersche AVÖeise 

ünsich wendet gäher reise.» 



125 des, womit, oder: daß damit. — mal sin., Maulthier. — geladen, be- 
laden. — 126 aUy 80, wie es war. — umtrtoorht von zerwirken bwv., zer- 
legen. — ?iin heinit nach Hause fort. 

127 weideganc stm. , Jagdgang, Jagdweg. — 128 halde swf., Abhang. — 
rJ9 um dem Blatte Töne absulocken , auf dem Blatt zu pfeifen, blatten 
(D. W. 2, 78) heißt noch in der Jägersprache die Stimme des Wildes in 
der Brunstzeit nachahmen, um es zu locken. — 'en $wtc=den »uic in 
collect. Sinne, Zweige ; vgl. I, 9^. — 132 wegen swv., bewegen, schwingen. 

— 134 wollte doch nur jetzt. — 136 bf.atan stv. mit acc, angreifen, es mit 
jemand im Kampfe aufnehmen. — 137 /r«t«e swf., Schrecken, Schreckliches. 

— 138 ich glaube, sie hat nur keinen Muth. — 140 kom sing, bei nachfolg. 
Fl. des Subjects. — schuften swv. , galopieren. — 141 gestaltet, aussehend, 
wie man es nur wünschen konnte : vollkommen. — 145 ouch gehört zum 
^'anzen Satze, wird aber gern vor das Pronomen gestellt. — 146 phat stm., 
vtn., Pfad, Fufiweg. — 149 der vorn an ritt: wurde zornig, eigentlich ent- 
echloO sieh zum Zorne. — 151 tcersch^ tarisch adj., thöricht, läppisch. — 
hdleiSf Bewohner von Yalois. — 152 unsich acc. pl. von ich. — 

9* 
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ein pris den wir Beier tragen» 

muoz ich von Wäleisen sagen: 

die sint teerscher denne beiersch her, 155 

unt doch bi m^icher wer. 

swer in den zwein landen wirt, 

gefuoge ein wunder an im birt. 

Do kom geleischieret 
und wöl gezimferet IGO 

ein riter, dem was harte gach. 
er reit in striteclichen nach, 
die verre wären von im komen: 
zw^n^ riter heten im genomen 
ein^ i'rouwen in sim^ lande. 165 

den helt ez dühte schände: 
in müete der juncfrouwen leit, 
diu jsemerüche vor in reit, 
dise dri waren sine man. 

er reit ein schoene kastelan: 170 

s!ns Schildes was vil wenic ganz, 
er hiez Kärnahkäruänz 
leh cons ülterlec. 

er sprach «wer irret uns den wecV» 
sus fuor er zuome knappen sän. 175 

den dtihte er als ein got getan: 
122 er'n het e so lichtes niht erkant. 
üfem töwe der wapenroc erwant. 
mit guldin schellen kleine 

vor ietwederem beine ISO 

warn die Stegreife erklenget 



153 prU, was man ihnen nachsagt : mit etwas Ironie. — 155 als das bai- 
rische Volk. Bei Crestien : Gualois sont tuit par naiure plus fol que be»tf*- 
— 157 wirt^ geboren wird. — 158 gefuoge^ Schicklichkeit, schickliches Be- 
nehmen: bringt in sich hervor, trägt eine fülle von Schicklichkeit an 
sich; natürlich ironisch zu verstehen. 

159 leischieren swv. vom altfranz. laixsier, dem Boss den Zügel lassen; 
^eleiscJnerefj mit verhängtem Zügel. — 162 tn, nicht den drei oben erwähn- 
ten, von denen einer schalt, sondern den beiden in Y. 164 erwähnten 
Kittern. — strUecltchen adv., eifrig. — 163 die einen weiten Yoraprun^ 
.gewonnen hatten. — 168 Jcemerltche adv., voll Jammer, leidvoll. — 170 ka- 
litelan stn., castilischfes Pferd. — schiene ist unflect. Form. — 173 leh cons — 
'U (10 co/iJt, der Graf. — ülterlec == ultre laCy jenseit des Sees. — 174 irfen, 
liindern. — 176 dem erschien er wie ein Gott beschaffen. — 178 erwtAde» 
-stv., sich umwenden, zurückgeworfen werden: der Wappenrock spiegelte 
«ich im Tliaue. — 181 Stegreif stm. , Biemen , um aufs Pferd zu steigen. 
Steifi^ügel. — erklengen, klingend machen. — 
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unt ze rehter mäze erlenget. 

s!n zeswer arm von schellen klanc, 

swar er'n b6t oder swanc. 

der was durch s wertsiege so hei: 185 

der helt was gein prlse snel. 

sus fuor der fürste riche, 

gezimiert wünnecliche. 

Aller mknne schoene ein bluomen kränz, 
den vrägte Kärnahkämänz 190 

«junch^rre, säht ir für iuch varen 
zw6n' riter die sich niht bewaren 
kunn^n an riterlicher zunft? 
sie ringent mit deriiötnunft 

und sint an werdekeit verzaget: 195 

sie füerent roubes eine maget.o 
der knappe wände, swaz er sprach, 
ez waere got, als ime verjach 
frou Herzeloyd' diu künegin, 

do s'im ünderschiet den liebten schin. 200 

dd rief er lüte sunder spot 
«nu hilf mir, helfe richer got.y 
vil dicke viel an sin gebet 
lil li roy Gahmuret. 

der fürste sprach «ich pin niht got, 205 

ich leiste ab gerne sin gebot. 
123 du mäht hie vier riter sehen, 
ob du ze rehte kündest spehen. » 
der knappe fragte fiirbäz 

«du neimest riter: waz ist daz? 210 

hästu niht gotelicher kraft, 



182 erlenyen, verlängern. -~. 185 der^ der rechte Arm. — hel^ laut tönend 
(von den Schellen). — 186 war eifrig auf Buhm bedacht. 

189 Nominativ durch den in die Construction aufgenommen: ihn, der 
ein Blumenkranz war: der alle Mannesschönheit wie Blumen zu einem 
Kranze in sich vereinigte. Vgl. 1 , 1162. — 191 für iuch , bei euch vor- 
über. — 193 tun/t (zu temen) stf., Schicklichkeit, Würde: die ihre Bitter- 
wflrde nicht zu bewahren wissen. — 191 ringen^ sich mühen, sich eifrig 
beschäftigen. — notnunft stf., gewaltsame Entführung (zu nemen). — 
196 raubet adv. gen. , in räuberischer Weise. — 198 nach der Schilderung 
die ihm Herzeloide gegeben hatte. — 200 den liekten schi/if und das Fin- 
stere; vgl. 115 fg. — 203 wiederholt fiel er nieder um sein Gebet zu 
»prechen. — 207 du mäht, du kannst. — 208 wenn du dich überhaupt auf 
richt^e Beurtheilung verständest. — 210 du sprichst den Kamen Bitter 
aas. — 211 gotelicher Ira/t gen., von niht abhängig. — 
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SO sage mir, wer git riter$chafi ? '> 

«daz tuot der künec Artiis. 

junch^rre, komet ir in des hus, 

der bringet lach an riters namen, 21^ 

daz ir^s iuch niemer dürfet schämen. 

ir muget wol sin von riters art.» 

von den holden er geschouwet wart: 

dö lac diu gotes kunst an ime. 

von der^ aventiure ich daz nime , 220 

diu mich mit wärheit des beschiet: 

nie mannes yarwe baz geriet 

vor ime sit Adames zit. 

des wart sin lop von wiben wit. 

Aber sprach der knappe san 225 

da von ein lachen wart getan, 
«ay riter got, waz mahtu sin? 
du hast sus manec vingerlin 
an dinen lip gebunden, 

dort oben unt hie unden. » 230 

aldä begreif des knappen liant 
Bwaz er Tsers ame fürsten vant: 
des härn&sch begunder scliouwen. 
«miner muoter juncfrouwen 

ir vingerlin an snüeren tragent , 235 

diu niht sus an ein ander rageut.» 
124 der knappe sprach durch sinen muot 
«war züo ist ditze guot, 
daz dich so wol kan schicken? 
i'ne mages niht abe gezwicken.» 240 

der fürste im zeigete sH sin swert: 
«nu sich, swer an mich strites gert, 
des selben wer ich mich mit siegen: 



219 Gott als Künstler gedacht : Gottes Kunst zeigte sich in seiner schönen 
Bildung. — 220 ich entnehme es der Erzählung: daz, mit Bezug auf das 
Folgende. — 222 varwej Aussehen, Erscheinung. — 224 deshalb wurde er 
von Frauen weit und breit gelobt. 

,226 da von, solche Worte , über die. ^ 227 rtter got: er identificiert 
Bitter und Gott noch immer wegen der leuchtenden Erscheinung. — 228 er 
meint die Binge des Bing- oder Kettenpanzers, der im 12. nad 13. Jahr- 
hundert allgemein war; die Plattenpanzer kamen erst mit Erfindung der 
Feuerwaffen auf. — 236 diu auf vingerlin zu beziehen. — ragen swr., 
stoßen. — 237 veranlaßt durch seinen (kindlichen) Sinn. — 238 wozu 
dient das? — 239 schicken mit acc, passend gestalten, wohl anstehen,. — 
243 sich wem mit gen., sich gegen jemand (etwas) yertheidlgen. — 
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für die sine muoz ich an mich legen , 

und für den schuz und für den stich 2^45 

muoz ich alsus wäpen mich.» 

aber sprach der knappe snel 

«•ob die hirze trüegen sus ir vel., 

son' verwünt' ir niht min gabylöt. 

der vellet manger vor mir tot.» 250 

Die riter zurnden daz er hielt 
bi dem knappen der vil tumpheit wielt. 
der fürste sprach «got hüete din. 
owi wan wser' din schoene min! 
dir hete got den wünsch gegeben, 25-5 

ob du mit witzen soldest leben, 
diu gotes kraft dir virre leit.« 
die sine und och er selbe reit, 
unde gähnten balde 

z'einem velde in dem walde. 260 

da vant der gefüege 
fron Herzeloyden phlüege. 
ir volke leider nie geschach; 
die er balde eren sach: 

si begünden ssen, dar nach egen, 265 

ir gart ob starken ohsen wegen. 
125 der fürste in guoten morgen bot, 
und fragte se, op sie ssehen not 
eine juncfrouwen liden. 

sine künden niht vermiden, 270 

swes er vragt', daz wart gesaget. 
«zw§ne riter und ein maget 
da riten hiute morgen, 
diu frouwe fuor mit sorgen: 

mit Sporen sie vaste ruorten, 275 

die die jüncfröuwen fuorten. » 



244 /ür, zum Schutz gegen: aa mich legen sc. solche Wclir. — 247 knappe 
«vm., Knabe. — snel ist adj. zu knappe: frisch, eifrig. — 249 ir niht^ 
keiner -von ihnen. 

252 der große Unerfahrenheit hatte. — 254 oiot, hier Ausruf des 
Wunsches. -^ ican, Wunschpartikel. — 255 den wünsch^ die höchste Voll- 
kommenheit. — 257 virren swv., fern halten. — 259 balde, schnell. — - 261 der 
9«/üege, d. h. Kamahkamanz. — 263 leid-r eompar. des Adv. leide^ größe- 
res Leid. — 264 die auf das collect, vole am 1i«2iehen. — eren stv. , ackern 
(preet. ter). — 266 garlj Treibsteeken, PeHeebe. — 268 saehen, gesehen 
h&tten. — 275 vaUe adv. , sehr. — rührten fvset. von rüeren , als Object 
ist ro$ zu ergänzen (zu I j 1255). -^ 
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^z was Meljähkanz. 

den ergahte Karnacbkamanz, 

mit strite er ime die frouwen nam: 

diu was da vor frouden lam. 2S0 

sie hiez Imaue 

von der Beäfontane. 

Die buliute verzageten, 
do die beide für sie jageten. 
sie sprärcben «wiegst uns sus gescbcben? *285 

hat unser juncherre erseben ' 
üf disen ritern belme scbart, 
sone bän wir uns nibt wol bewart, 
wir sulen der küneginne baz 

von scbulden beeren umbe daz, 200 

wand' er mit uns da ber lief 
biute morgen dö sie dannocb slief.» 
der knappe enruocbte oucb wer do scboz 
die birze kleine uude gröz: 

er hudp sieb gein der muoter wider, 295 

und sagete ir maer\ do viel sie nider: 
326 siner wörte sie so sere erscbrac, 
daz si unversunnen vor im lac. 
dö diu küneginne 

wider kom z'ir sinne, - 300 

swie sie da vor waer' verzaget, 
do sprach sie «sun, wer hat gesaget 
dir von riters orden? 
wä bist du's innen worden?» 

«muoter, ich sacb vier man 305 

noch liehter daune got getan: 
die sageten mir von riterschaft. 
Artüses küneclichiu kraft 
sol mich nach riters eren 



278 ergahen swv. , ereilen, einholen. — 280 frouden ist gen. pl. von laut 
abhängig: gelähmt an Freuden, der Freuden beraubt. 

283 verzagen, mnthlos werden. — 284 für ste\ an ihnen vorüber. — 
287 schart adj. (zu schern) , zerhauen. — 288 lo haben wir..uns nicht wohl 
vorgesehen. — 289 sulen, werden. — Aas, feindselige Äußerung, Ent- 
rüstung. — 290 umbe daz, deswegen. — 293 ruodten, sich bekümmern. — 
OttcA, fernerhin, von dem Augenblicke an. — -doj in diesem Zeitpunkte, 
nicht local. — 295 wider , zurück. — 2i)6 und si^^ ihr was sich zugetra- 
gen. — 297 erschricken stv. mit gen., erschrecken über etwas. — 304 wo 
hast du es erfahren? — 309 der ritterlichen Ehre gemäß. — 



parzival's jüge>'d l'nd eintritt ins leben. 137 

an Schildes ambet kSreo.» 310 

sich huop ein niuwer jämer hie. 
diu frouwe enwesse rehte, wie 
däz sie ir den list erdsehte 
ünde in von dem willen brsehte. 

Der knappe tump unde wert 315» 

iesch von der muoter dicke ein pfert. 
daz begünde se in ir herzen klagen, 
sie dähte «Tn wil im niht versagen: 
ez muoz aber vil bcese s!n. » 
do gedahte m^r dia künegin 320 

«der liute vil bi spotte sint. 
tören kleider sol min kiut 
ob sime liehten übe tragen. 
Wirt er geroufet unt geslagen, 
so kumet er mir her wider wol. » 325 

6w6 der jaemerlichen doli 
127 diu frouwe nam ein sactuoch: 
sie sneit im hemede unde bruoch, 
daz doch an'^eime stttcke erschein, 
unz enmitten an stn blankez bein. 330 

daz wart für tören kleit erkant. 
ein gugel mau obene drüfe vant. 
al frisch rüch kelberin 
von einer hüt zwei ribbalin 

nach sinen beinen wart gesniten. 335 

da wart gröz jämer niht vermiten. 
diu künegin w&s also bedäht, 
sie bat beliben in die naht. 



310 Tgl. 215: er wird mich zum Schildesarat fuhren, mir den llitterschlag- 
geben. — 313 daz ist eng mit »?/« zu verbindea : wie (es geschehen könnte) 
daß. — ir dat., nhd. sich. — 314 brcB/ite^ abbrächte. 

315 einfftltig und (doch) voll Tüchtigkeit. — 316 iesch : zu 1 , 601. — 
319 ez^ das was ich ihm gebe, womit ich ihn ausrüste. — boeae , schlecht^ 
werthlos. — 320 niery weiter. — 321 6t spotfe sint y lieben den Spott. — 
322 toren kleider ^ Narrenkleider. — 326 dol stf., Leiden. — 327 sactuoch 
stn., Tach, woraus man Säcke macht. — 328 bruoch stf., Hose, die den 
Oberschenkel bedeckt, während die hose das eigentliche Bein (Schienbein) 
bedeckt. — 329 dazy Hemde und Hose, relat. Beides war aus einem Stück. 
Crestien braies faxte» d la guise d€ Gates ii l'en /et ensamble braies ft caucesy 
also hier nicht Hemde und Hose, sondern der obere und untere Theil der 
Hose, die ganze Beinbekleidnng aus einem Stück. — 331 das war al.s 
Narrenkleidung bekannt, war die bekannte Xarrenkleiduug. — 332 ffUi/H 
stf., Kaputze. — 333 ruch adj. , rauh. — kelberin^ von einem Salbe: die 
Adj. sind mit hut zu verbinden. — 334 ribbalin stn., vom altfranz. revelin, 
eine Fußbekleidung, Schuh. — 335 »a:A, ihnen angepasst. -^ 337 hatte es 
sich so überlegt. — 



N 
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«dune solt niht hinnen keren, 
ich wil dich list ^ leren. 340 

an ungebanten sträzen 
soltu tünkel fürte läzen: 
die sihte unde lüter sin, 
da solte al balde riten in. 

du solt dich site nieten, 345 

der werelde grüezen bieten, 
op dich ein gra wise man 
zuht wil lern als er wol kan, 
dem soltu gerne volgen, 

und wis im niht erbolgen. 350 

sun, lä dir bevolhen sin, 
swa du giiotes wibes vingerlin 
mügest erwerben unt ir gruoz, 
daz nim: ez tuot dir kumbers buoz. 
du solt z'ir küsse gäben 355 

und ir li'p vast^ umbevähen: 
128 daz git gelücke und hohen muot, 
op sie kiusche ist unde guot. 
du solt och wizzen, sün min, 
der stolze küene Lähelin o60 

dinen fürsten abe ervaht zwei laut, 
diu selten dienen diner hant, 
Wallis und Nörgals. 
ein dln fürste Turkentäls 

den tot von siner hende enphienc: 365 

diu volc er sluoc unde vienc.» 
«diz riebe ich, muoter, ruocht es got: • 
in verwundet noch min gabylot.» 

Des morgens dö der tag erschein, 
der knappe balde wart enein, 370 

im was gein Artuse gäch. 



339 ?nnnen. von hinnen. — 340 tfst stm., Klugheit, Lebensregcl. — 342 tun- 
Jcel adj. , annkel, undurchsichtig. — lägen ^ sein lassen, venneiden. — 
345 Site gen. pl. , Anstand. — 346 der werelde, den Leuten. — 348 wie er 
<es wohl versteht, da er toise, erfahren ist. — 350 toi'« imper. von vejten, 
«ein. — erbolgen partic. von erbeigen stv., erzürnen: zürne ihm nicht. — 
351 bevolhen t anempfohlen, ans Herz geleg^. — 354 buot tuon mit gen., 
Abhilfe gegen etwas verschaffen, von etwas befreien. — 357 höhen mvot, 
gehobene Stimmung. — 361 abe ervehten mit dat. , , einem durch Fechten, 
durch Kampf abnehmen , abgewinnen. — 364 einer deiner Fürsten. — 
365 hende dat. sing, von hant. 

370 hatte bald seinen Entschluß gefaßt. ~ 
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frou Herzeloyde in kuste und lief im nach, 
der werelde riuwe aldä geschach. 
dö sfie ir sun niht langer sach 
(der reit enwec: wem'st deste baz?), 375 

dö Tiel diu frouwe valsches laz 
üf die erde, aldä sie jämer sneit 
dö daz se ein sterben niht vermeit. 
ir vil getriulicher tot 

der frouwen wert' die hellenot. 330 

6wol sie daz se ie muoter wart! 
BUS fuor die lönes bernden vart 
ein Wurzel der güete 
und ein stäm der diemüete. 

öw^ daz wir nu niht enhäu 335 

ir sippe unz an den eilften spän! 
129 des wirt gevelschet mauec lip. 
doch solten nu getriuwin wip 
heiles wünschen disem knaben, 
der sich hie von ir hat erhaben. 300 

Dö kerf der knabe wol getan 
gein dem forest in Prizljän. 
er kom an einen bach geriten. 
den hete ein hane wol überschriten : 
swie da stuonden bluomen unde gras, 095 

durch daz sin fliez so tunkel was, 
der knappe 'n fürt dar ane vermeit. 
den tag er gar derneben reit, 
als ez sinen witzen tohte. 



3^ der werelde riuwe: der werelde dient liier zur Verstärkung, wie sonst 
in Zusammensetzungen {werlttore^ werltuHie)^ großes, das größte Leid. — 

375 wem ist desto wphler ? wer empfindet Freude bei diesem Scheiden ? — 

376 valsches la*y tr&ge zur Falschheit, frei von Falschheit; vgl. III, 4. — 

377 wo ihr Jammer das Herz zerschnitt. ~ 378 ein sterben ist Subject. — 
379 getriuUchj aus Treue hervorgehend. — 380 toerf mit dat., hielt Ton ihr 
fem. — 382 bernde part. von Ö^rn, tragen: hier mit gen. verbanden , lones. 
— 383 aus der alle Güte entsproß; dasselbe Bild in der folgenden Zeile. — 
386 span stm., Span; auch Kerbholz: die Verwandtschaftsgrade werden 
nach spcenen geziüiU: wir sagen «bis ins elfte Glied». Wolfram klag^ daß 
«s so treue Menschen nun nicht mehr gibt, daß keine Abkömmlinge davon 
leben. — 387 veUehen swv.. falsch, treulos machen. — manec lip , mancher 
Mensch. — 390 erhaben part. von erheben refl., sich aufmachen. 

392 Prizljdn, franz. Breceliande^ ein Wald in der Bretagne, in welchem 
die meisten Abenteuer der Tafelrunde vor sich gehen. — 394 hane^ han 
«wm., Hahn. — 396 fliez stm. , fast ausschließlich mitteldeutsch , Fluß. — 

397 '« furt^= den fürt, den Flußübergang. — dar ane, bei dem Bache. — 

398 den tag gar, den ganzen Tag. — derneben aus dar neben ^ dtaiehtn» — 

399 tohte prtet. von tugen , ziemen , entsprechen. — 
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er bcleip die naht swie'r mohte, 400 

nnz ime der liebte tag erschein. 

der knappe huop sich dan al ein 

z'eime fürte lüter wol get&n. 

dk was anderhalp der plan 

mit eime gezelt gehöret, 405 

gröz richeit dran gekeret. 

von drier varire sirnft 

ez was höh onde wlt: 

üf den naeten lägen porten guot 

da. hienc ein liderih hnot, 410 

den man drüber ziehen solte 

iemer swenne ez regenen wolte. 

Duc Örilus de Laiander, 
des wtp dort unde vander 

ligende wünnecliche, 415 

die herzoginne riebe, 
loO glich eime riters trftte. 
sie hiez Jeschute. 
diu frouwe was entsläfen. 

sie tmoc der miime wäfen, 420 

einen munt durchliuhtic rot, 
und gerndes riters herzen not. 
innen des diu frouwe slief, 
der munt ir von ein ander lief: 
der truoc der minne hitze fiur. 425 

sus lac des Wunsches äveutiur. 
von sn^wizem beine 
nähe bf ein ander kleine, 



400 beleip, faad ein Unterkommen. Wie er konnte, wie der Wald es ge- 
wählte. — 4U2 huop sich Ja«, uiaclite sich von da aut — 404 anderhaip, 
auf der andern Seite. - 406 kerem^ verwenden. — 409 nceten, wo die ein* 
zelnen Theile zusammengenäht waren : diese Nähte waren mit golddurcb- 
wirkten Bändern verdeckt. — 410 It'derin adj., von Leder. 

413 OriluSy entstellt ans U orgueilleu», «der Stolze», hei Crestien. — 
de Laiander t ebenso wie de Lata/ift aus franz. de la lande. Der Nom, 
steht wieder außer der Construction. -^ 414 unde adv. , unten : vorzugs- 
weise mitteld. Form; vgl. III, 510. — vander v=vaHt er. — 417 trui stn., 
Geliebte. — 418 Jenchute: Crestien kennt keinen Namen; unzweifelhaft ist 
er Missverständniss der Worte une dame yisoit des Originals. — 420 >i& 
trug das an sich , womit die Minne das Herz eines Mannes verwundet. — 
421 darddiuhtic^ durch und durch leuchtend. — 422 und was einem liebes- 
sehnsüchtigen Bitter Herzensnoth bereitet. — 423 während der Zeit dafi, 
innen des = innen des das. — 424 die Lippen öffneten sich halb. — 426 dten- 
tiur^ was einem zufällt, errungenes Glück; des Wunsches^ das Höchste va^ 
man sich wünschen kann. — 427 bein, Knochen. — 
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SU8 stuonden ir die liebten zene. 
ich wsen' mich iemen küssens wene 430 

an ein 8us wol gelobeten munt: 
daz ist mir selten worden kunt. 
ir deckelachen zobelin 
erwant an ir hüffelin, 

daz sie durch hitze von ir stiez, 435 

da sie der wirt al eine liez. 
sie was geschicket und gesniten, 
an ir was künste niht vermiten: 
got selbe worhte ir süezen l!p. 
och bete daz minnecliche wip 410 

langen arm und blanke haut, 
der knappe ein vingerlin da vant, 
daz in gein dem bette twanc, 
da er mit der herzoginne ranc. 
dö däht'er an die muoter sin: 445 

diu riet an wibes vingerlin. 
131 ouch spranc der knappe wol getan 
vonme teppich an daz bette sän. 

Diu süeze kiusche unsamfte erschrac, 
do der knappe an ir arme lac: 45^ 

sie muoste iedoch erwachen, 
mit scbame al sunder lachen 
diu frouwe zuht gel§ret 
sprach «wer hat mich enteret? 
juncherre, es ist iu gar ze vil: 455 

ir möht iu nemen ander zil. » 
diu frou,we lüte klagete: 



430 iemen = niemen (zu III, 49); wir würden die Negation eher bei waen^ 
erwarten: ich glaube nicht daß jemand. — wenen swv., gewöhnen, mit gen., 
an. — 431 an mit kütsens zu verbinden : küssen an den munt ist die mhd. 
Ausdrueksweise. Auch der substantiyiBch gebrauchte Infin. behftlt sein« 
Yerbalrection. — 433 zobelin adj., von Zobel. — 434 erwinden^ aufhören, 
enden. — hüffelin demin. von huf^ Hüfte. — 436 dd^ dort wo: in dem Zelte, 
weil es heiß darin war. — 437 geschicket, wohlgebildet. — gesniten^ zuge- 
schnitten, schöngestaltet. — 438 fg. vgl. zu HI, 219. ~ 439 worhte praet. 
von würken. — 443 weil er der Lehre der Mutter eingedenk war ; III, 352. 
— ' gein , cu — hin. — 446 an , zu : rieth , Weibes Bingleiu zu nehmen. — 
447 ouchf er machte auch wirklich den Gedanken zur That. — 448 vonme= 
von deme. — an, auf. 

449 ersehricken, hier im eigentlichen Sinne: emporfahren. — 451 sie 
konnte da doch unmöglich schlafend bleiben. — 453 zuht acc, von geliret 
abhängig, die in Zucht unterwiesen worden war. — 455 ihr nehmt euch 
gar zu viel heraus. — 456 ir möht=sir rnohtct, ihr hättet Ursache, ihr 
könntet wohl. — 
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er^n mochte waz sie sagete, 

ir mont er an den slnen twanc. 

d^ nach was do niht ze lanc, 460 

er dructe an sich die herzogin 

und nam ir och ein vingerltn. 

an ir hemede ein fürspan er da sach: 

ungefuoge er'z dannen brach. 

diu frouwe was mit wibes wer: 465 

ir was sin kraft ein ganzez her. 

doch wart da ringes vil getan. 

der knappe klagete^n hunger sän. 

diu frouwe was ir libes lieht, 

sie sprach «ir sult min ezzen niht. 470 

waert ir ze frumen wise, 

ir nsemt iu ander spise. 

dort stet bröt nnde win, 

unde zwei pardrisektn, 

als s' ein juncfrouwe brähte, 475 

diu^s wSnic in gedähte.» 

132 Er'n ruochte wä diu wirtin saz: 
einen guoten kröpf er az, 
dar nach er swsere trünke tranc. 
die frouwcn dühte gar ze lanc 480 

sins wesenes in dem poulün. 
sie wände, er waere ein garzün 
gescheideu von den witzen. 
ir schäme begunde switzen. 

iedoch sprach diu herzogtn 485 

«juncherre, ir sult min vingerlin 



460 nachdem er sie geküsst, dauerte es gar nicht lange: nnmittelbar da- 
nach. — 463 /Urupan stn. , Spange, die das Gewand vom zusammen- 
sebliefit. — 464 ungefuoge adv., unartig. — dannen , von da ab, vom 
Hemde. — 465 was mit^ war versehen mit: wehrte sich wie ein Weib es 
kann. — 467 ringe» gen. des Gerund., statt ringens. — 468 'n (=d«n) hungert 
klagte über den Hunger, den er empfand. — 469 ir Itbe»^ an ihrem Leibe, 
in Bezug auf ihren Leib. — 470 mtn gen., von niht abhängig: mich. — 
471 »e frumen, wie es euch nützlich wäre , euch geziemte. — tot« <>, verstän- 
dig. — 474 pardrisektn demin. von pardrt% franz. perdrix, Rebhuhn. Die 
Endung ktn ist niederdeutEch. — 476 die es euch wenig (^durchaus nicht) 
zugedachte: die nicht für euch bestimmt waren. Vgl. III, 556. 

478 er schlug sich seinen Magen ordentlich voll. — 479 swcere trünkef 
tüchtige Züge. Grestien si en boit aotent et grans trais. — 481 eins weaenes, 
mit seinem Verweilen. — 483 der von Verstände gekommen wäre. — 
484 in ihrem Schamgefühl brach ihr der Angstschweiß aus, wenn sie 
dachte, was ihr von dem Narren geschehen könnte. — 485 iedoch, wiewohl 
sie in Angst war. — 
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hie lazen unt min fürspan. 

hebt iuch enwec: wan kumet min man, 

ir müezet zürnen liden, 

daz ir gerner möhtet miden. » 490 

do sprach der knappe wol geborn 

«<we w&z fürht' ich iurs mannes zorn? 

wan schadet ez iu an ören, 

so wil ich hinnen k^ren. » 

do gieng er zuo dem bette sän: 495 

ein ander kas da wart getan. 

daz was der herzoginne leit. 

der knappe &n' urloup dannen reit: 

iedoch sprach er «got hüete din: 

alsus riet mir diu muoter min.» ' 500- 

Der knappe des roubes was gemeit. 
do er eine wil' von dan gereit, 
wöl nach gein der mlle zil, 
dö kom von dem ich sprechen wil. 
der spürte an dem touwe 505 

daz gesüochet was sin frouwe. 
133 der snüere ein teil was üz getret: 
da hete ein knappe'z gras gewet. 
der fürste wert unt erkant 

sin wip dort unde al truric vant. 510- 

dö sprach der stolze Orilus 
«öwe fröwe, wie hän ich sus 
min dienst gein iu gewendet! 
mir ist nach laster g'endet 
manec riterllcher pris. 515 



490 dazj was, nämlich das Zürnen meines Mannes. — gerner j lieber. — 
492 iur, zusammengezogen aus iwer j iuwer. — 493 wan^ doch: nicht aus 
Furcht vor dem Zorn des Mannes, sondern um ihrer Ehre nicht zu scha- 
den. — 496 ein ander, ein zweiter; vgl. 459. — 497 das verdroß die Her- 
zogin. — 498 ohne, wie es die höfische Sitte erheischte^ um die Erlaub- 
nis, gehen zu dürfen (fiebt mir urloup) ^ zu bitten. — 500 alsus : so zu 
grüßen-, vgl. 346. 

501 gemeit mit gen., froh. — 502 gereift geritten war. — 503 wohl nahezu 
daß er etwa eine Meile zurückgelegt hatte. — 504 kom, kam derjenige, von 
welchem ich nun erzählen will: nämlich Orilus. — 506 snochen^ besuchen, 
heimsuchen. — 507 anüeret die Zeltseile; vgl. zu H, 81. — getret = ge- 
tretet , von treten swv.; üz getret, durch Treten aus der Ordnung ge- 
bracht. — 508 toeten swv. (zu waten) ^ niedertreten. — 509 erkant y wohl- 
bekannt, berühmt. — 513 dienst kann masc. (min = mtnen) und neutr. sein : 
eaeh zugewendet. — 514 nach laster = adY. lasttrltch^j in schimpflicher 
Weise. — g" endet = geendet» — 
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ir habet ein ander ämis.» 
diu frouwe b6t ir lougen 
mit wazzerrichen ou^en 
so, daz se unscliiildic wsere. 
er n geloubte niht ir maere. 520 

iedoch sprach sie mit forhtcn siten 
«da kom ein tör her zuo geriten: 
swaz ich Hute erkennet hau, 
i^ne gesäch nie Up so wol getan, 
min fürspan und ein vingerlin 5*25 

nam er an' den willen min.» 
«hey sin li'p iu wol gevellet. 
ir habet iuch zwirne gesellet.» 
( dö sprach sie «nune welle got. 
siniu ribbalin, sin gabilöt 530 

w&m mir doch ze nähen, 
diu rede iu solte smähen: 
fürstinne ez übele zaeme, 
op sie da minne naeme.» 

aber sprach der fürste sän 535 

« frouwe , i^n hän iu niht getan ; 
^34 ir'n weit iuch einer site schämen; 
ir liezet küneginne namen 
und hiezt durch mich ein lierzogiu. 
der kouf git mir ungewin. 540 

min mänheit ist doch so quec, 
daz iuwer bruoder £)rec, 
min swäger, fil li roy Lac, 
iuch wol dar umbe hazzen mac. 
mich erkennet och der wise 545 



;516 ainis^ hier stn., Lieb, Geliebter. — 517 setzte ihr Leugnen entgegen. 
stellte es in Abrede. — 519 sS» in dem Sinne. — 520 masre ist gen. pl. — 
jb2l doch stellte sie die Thatsache selbst nicht in Abrede. — forhten ist 
gen. pl. — mit Biten, in der Weise : in furchtsamer Weise. — 523 da häufig 
am Anfang einer Bede, erläuternd und begründend. — 523 swaz linte^ so- 
viel Leute. — 526 gegen meinen Willen, mir mit Gexyalt. — 529 das rer- 
hüte Gott. — 531 ich sah doch deutlich genug, daß er ein Narr war. — 
532 diu rede, solche Bede, wie ihr sie geführt. — smähen swv., verächtflcli 
^reoheineu. — 533 zcbim prset. conj. von zemen stv. , ziemen, anstehen. — 
134 <fa, von einem Narren. — 535 aber spracht antwortete. — 536 niht^ 
nichts. — 537 das wäre das einzige , was ihr mir vorwerfen , dessen ihr 
euch schämen könntet: daft ihr nun nicht mehr Königin heißt. — einer 
siUi eii^e> Dinges. — 538 ir Ueset, ihr ließet fahren, gabt auf. — 539 hiezt, 
wurdet genannt. — 540 der kouf, dieser Handel, den ich mit euch gemacht. 
— 541 meinen ritterlichen Muth kann kein Vorwurf trefTen, der euch ent- 
schuldigte. — - queCf muthig. — 544 dar umbe, weil ihr mein Weib seid. — 
545 der wUe , der sich darauf versteht; Erec ist gemeint. — 
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an so bewandem prise, 
der niender mag enteret sin, 
wan daz er mich vor Prürin 
mit slner tjoste valte. 

am ime ich sit bezalte 550 

höhen pris vor Eämant. 
ze rehter tjost stach in min hant 
hinder'z örs durh fianze: 
durch sinen schilt min lanze 

iwer kleinoßte brä-hte. 555 

vil wenc ich dö gedfthte 
iwerr mlnne eim' andern trüte, 
min frouwe Jeschöte. 
frouwe, ir sult gelouben des, 
daz der stolze GMöes, 560 

fil li roy Gändih, 
tot lac von der tjoste min. 
ir hielt ouch da nähen bl, 
da Plihopliherl 

gein mir durch tjostieren reit 565 

und mich sin strlten niht vermeit. 
135 min tjoste in hinder'z ors verswanc, 
daz in der satel niender dranc. 
ich hän dicke pris bezalt 

und manegen riter abe gevalt. 570 

des enmoht' ich nu geniezen niht: 
ein höhez laster mir des gibt. 

Sie hazzent mich besunder, 
die von der tavelrunder. 



546 er weiß daß ich solchen Buhm habe. — 548 wan daz, ausgenommen 
daß ; das ist der einsige Makel an meinem Buhme. Das Turnier bei Prarin 
vird Erec 2240 fg. erzählt: Orilns heißt dort der hochvertige LandS (2575), 
im franz. Ereo li orgtteiUeus de la lande. — 549 valte prset. von velten 
(I, 624). — 550 betalte pris, errang, erwarb Buhm ; betaln^ vgl. zu I, 438. — 
551 Xarnantj die Hauptstadt im Beich König Lac's; von diesem Aben- 
teuer steht im Erec nichts. — 553 durh^ um jenes Gelöbniss von ihm zu 
erlangen. — 555 über das Stechen der Kleinode durch die Schilde vgl. zu 
I, 944. — 556 wenig (durchaus nicht) dachte ich damals, daß eure Minne 
einem andern Liebhaber zu Theil werden würde. Vgl. zu UE, 476. — 
560 GdlSeSf Gahmuret's Bruder: auf seinen Tod war I, 982 fg. Bezug ge- 
nommen, aber nicht Orilns dabei erwähnt. — 563 hielt 2. pl. ^sa hieltet. — 
564 Plihopliheri t ein Bitter der Tafelrunde, dessen auch im Iwein 4705 ge- 
dacht ist. — 567 verstoingen stv., im Schwünge fortschleudern. — 568 dranc^ 
drängte, drückte. — 571 von meinem Buhme konnte ich nun keinen Nutzen 
haben. — 572 die große Schande, die ihr mir angethan, sagt mir das. 
573 besunder f einzeln: jeder einzelne, alle. — 

WOLFRAM VON BSCHBVBACH. I. 2. Aufl. 10 
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der ich Ähte nider stach, 575 

da'z manec wert juncfröuwe sach, 

umbe'n spärwter' ze Kanadic. 

ich behielt iu pris und mir den sie. 

daz sähet ir unt Artus, 

der mine swester hat ze hüs, 580 

die süezen Cunnew&ren. 

ir munt kan niht gebären 

mit lachene, ^ sie den gesiht 

em man des hoehsten prises gibt, 
wan koem' mir doch der selbe man! 585 

so wurde ein striten hie getan, 
als hiute morgen, dö ich streit 
und eime fürsten frumte leit, 
der mir sin tjostieren bot: 

von miner tjoste lag er tot. 590 

ich enwil iu niht von zorne sagen, 
daz manger hat sin wip geslagen 
umbe ir krenker schulde, 
het ich dienst od hulde, 

daz ich iu solte bieten, 595 

ir müest iuch mangels nieten. 
136 ich ensol niht m§r erwarmen 
an iweren blanken armen, 
da ich etswenn' durh minue lac 
manegen wünneclichen tac. 600 

ich sol velwen iweren roten munt, 
und iwern öugen machen roete kunt. 
ich sol iu fröude enteren, 
und iwer herze siuften leren.» 



576 vor den Augen mancher -werthen Jungfrau. — 577 spärwaere stm., 
Sperber. Auf die Geschichte wird auch Y, 1618 angespielt. Ein Sperber 
auf einer Stange als Turnierpreis kommt auch im £rec vor (V. 188). — 
580 ze fiü»j in seinem Hause. — 583 gebären, umgehen: versteht nicht zu 
lachen. Vgl. III, 1057. — 585 der selbe j eben dieser: dem man den höch- 
sten Preis zugesteht. — 588 eime föraten: gemeint ist Scliionatnlander, 
vgl. 677. — b^l ich schweige davon, daß mancher im Zorne sein Weib 
geschlagen hat ; ich werde dergleichen nicht thun. — 593 krenker compar. 
von kranc, schwach, gering. — 594 hulde ^ Huldigung. — 596 sich nieten 
mit gen., genug haben: daran solltet ihr fortan reichlich Mangel haben, 
daß ich euch Dienst oder Huldigung böte. — 597 ich sol, ich werde. — 
599 da, an denen. — etswenne^ manchmal in früherer Zeit. — durh minne, 
um der Minne zu pflegen. — 601 velwen swv. (zu tat), entf&rbt, bleich 
machen. — 602 eure Augen Böthe kennen lehren (durch Thränen). — 
603 eure Freude ihrer Ehre berauben. 
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Diu fttrstin an den fürsten sach: 605 

ir munt dö jaemerlichen sprach 
«nu §ret an mir riters pris. 
ir Sit getriuwe unde w!s, 
und och wol s6 gewaldic min, 
ir muget mir geben höhen pin. 610 

ir sult e min gerihte nemen. 
durch elliu wip lät's iuch gezemen: 
ir muget mir dannoch fliegen not. 
Isege ich von andern banden tot, 
daz iu niht pris geneicte, 615 

swie schiere ich denne veicte, 
daz wsere mir ein süeziu zit, 
Sit iuwer hazzen an mir lit.» 

Aber sprach der fürste mer 
«frouwe, ir wert mir gar ze h§r: 620 

des sol ich an iu mäzen. 
geselleschaft wirt läzen 
mit trinken und mit ezzen: 
bi ligens wirt vergezzen. 

ir'nphähet mßr dehein gewant, 625 

wan als ich iuch sitzen vant. 
137 iwer zöum muoz sin ein pästin S€i|^, 
iwer phert bejaget wol hungers teil, 
iwer sä,tel wol gezieret 

der wirt 6nschumphieret. » 630 

vil balde er zarte unde brach 
den samit drabe: do daz geschach, 



605 an — sach, sah an. — 607 deutlicher ist die negative Ausdrucks- 
weise: entehrt nicht durch ungerechte Behandlung gegen mich ritterlichen 
Buhm. — 608 getriuwe, aufrichtig, wohlmeinend. — wta, verständig. — 
eil Sy vorher: ehe ihr mich verurtheilt. — gerihte stn., Bechtfertigung : 
sie erbietet sich zur Entscheidung durch ein Gottesurtheil. — 612 um der 
Achtung wiUen, die ihr dem ganzen weiblichen Geschlechte erweist. — 
gezemen, gefallen. — 613 dannoch, dann immer noch. — 614 sie will nicht 
von seiner Hand sterben , weil ihm das zum Vorwurf gereichen würde. — 
615 daz, wa8=:sodaß es (mein Tod). — geneigen swv., herabsetzen, er- 
niedrigen. -^ 616 veigen swv., dem Tode verfallen sein, sterben. — 617 ich 
stürbe gern, da ihr mich hasst. 

620 wert=tDerdet. — her, stolz, hochmüthig. — 621 mdsen swv.. Maß 
halten; mit gen., in etwas. Bas werde ich euch beschränken. — 622 lazen 
part. prset. — geselleschaft ist mit mit zu verbinden. — 626 wan als, außer 
dasjenige, in welchem. — 627 pästtn, bästtn (636) adj., von Bast. — 628 er- 
langt wol ein gut Theil Hunger, soll ordentlich hungern. — 630 enschunt- 
phieren, in einen schmachvollen Zustand bringen. — 631 zarte preet. von 
zerren. — 632 geschach plusquamperf. — 

10* 
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er zerslüoc den satel da se inne reit 
(ir kiusche und ir wipheit 

sin hazzen llden muosten): €35 

mit bästinen buosten 
bant er'n aber wider zuo. 
ir kom sin hazzen alze fruo. 
dö sprach er an den ziten 

«fröwe, nu sülen wir riten. 640 

koDm' ich an in, des wurde ich geil, 
der hie nam iwerre minne teil, 
ich bestüende in doch durch äventiur, 
ob sin ätem gsebe fiur, 

als eines wilden trachen.» 645 

al weinde sunder lachen 
diu frouwe jämers rlche 
schiet dannen trCirecliche. 
sine müete niht, swaz ir geschach, 
wan eht ir mannes ungemach: 650 

des trüren gap ir gröze not, 
daz sie noch sampfter wsere tot. 
nu sult ir sie durch triuwe klagen: 
si beginnet nu höhen kumber tragen, 
wser' mir aller wibe haz bereit, 655 

mich :i|Iiet doch froun Jeschüten leit. 
138 sus riten sie üf der sl^ hin n&ch: 
dem knappen vor in ouch was g&ch. 
doch wesse der unverzagete 

niht daz man in jagete: 660 

wan swen sin ougen sähen, 
so er dem begunde nähen, 
den gruozte der knappe guoter, 
und jach «sus riet min muoter.» 

Sus kom unser teerscher knabe 665 

geriten eine halden abe. 



636 buost (oder buostef) stm.?, Strick aus Bast (zubast).— 637 aber wider, 
ein Pleonasmus. — 638 sie hätte auf seinen Haß gern noch lange ge- 
wartet. — 639 an den »iten, in diesem Zeitpunkt: als er dasS gethan. — 
641 käme ich an ihn heran, käme er mir in den Wurf. — 643 durch även-* 
Hur, um das Abenteuer zu bestehen, um mein Glück zu versuchen. — 
645 als sc. der atem. — 650 eht dasselbe was et (I, 633), nur, bloß. — 
652 sampfter t leichter, lieber. — 654 höhen, großen, wie hnhez lasier 572, 
hohen p\n 610. — 655 wenn ich mir auch den Haß aller Weiber dadurch 
zuzöge. — 661 wan, doch: wiewol er eilig ritt; seine Eile aber stammte 
nicht aus Furcht. — 663 guoter stark flectiertes Adj., ebenso m, 1225; 
Vn, 1102. 
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wibes stimme er horte 

vor eines velses orte. 

ein frouwe üz rehtem jämer schrei : 

ir was diu wäre fröude enzwei. 670 

der knappe reit ir balde zuo. 

nu beeret waz diu frouwe tuo. 

d& brach frou Sigüne 

ir langen zöpfe brüne 

vor j&mer üzer swarten. 675 

der knappe begunde warten: 

Scht&natulander 

den fürsten tot d& vander 

der juncfrouwen in ir schöz. 

aller schimphe sie verdr6z. 680* 

«Er si truric oder fröuden var, 
die bat mtn muoter grüezen gar. 
got halde iucb», sprach des knappen munt. 
uich hän hie jsemerllchen funt 
in iuwerm schöze fnnden. 685 

wer gap iu den riter wunden?» 
139 der knappe unverdrozzen 

sprach «wer h&t in erschozzen? 

gesch&hez n^it ^ime gabylöt? 

mich dunket, frouwe, er lige tot. 690 

weit ir mir da von iht sagen, 

wer iu den riter habe erslagen? 

ob ich in müge errlten, 

ich wil g^rne mit im striten. » 

dö greif der knappe msere 695 

zuo sime köchsere: 



668 ortj Spitzet Band. — 669 schrei preet. von schrien stv. ; die andere 
Form schre kennt Wolfram nicht. — 671 reit ir zuo , ritt auf sie su. -~ 
673 da local: dort wo sie saß. — brechen ^ reißen. — Sigune^ die Tochter 
Kyot'8 Ton Katelangen und Schoysianens , der Schwester Herzeloydens, 
also Parziyal's Base. — 675 üter=sut der. — swarie swf. , die behaarte 
(Kopf-) Haut. — 676 warten swr., schauen, spähen. — 679 der juncfrouwen 
ist dat. 

681 Er^ hier im allgemeinen Sinne : irgend jemand ; darauf bezieht sich 
der Plural die^ — fröuden (gen.) var^ nach Freuden aussehend. — 682 gar, 
alle. — 683 Halden stv. (= halten) ^ behüten. — 686 wunden aoo. sing, in 
iiect. Form; Tgl. zu m, 663. — 687 er ließ sich ihr Schweigen nicht yer- 
drießen, sondern fragte weiter. — 693 erriten sty. , reitend einholen. -» 
695 greif prast. von grifen. — maere adj. , bertlhmt , herrlich ; aber nicht 
selten mit einem etwas ironischen Anfluge wie nhd. lobesam. — 696 koehare 
Btm. , Köcher. — 
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vil scharphiu gabylot er vant. 

er fuorte ouch dannoch beidiu phant, 

diu er von Jeschüten brach 

und ime ein tumpheit da geschach. 7O0 

het er gelernt sins vater site, 

die werdecliche im wonte mite, 

diu bukel wsere gehurtet baz, 

da diu herzoginne al eine saz, 

diu Sit vil kumbers durch in leit. 705 

mer danne ein ganzez jär sie meit 

gruoz von ir mannes libe. 

unrehte geschach dem wibe. 

Nu hoert ouch von Sigünen sagen: 
diu künde ir leit mit jämer klagen. 710 

sie sprach zem knappen «du hast tugent. 
g^ret si din süeziu jugent 
unt din antlltze minneclich. 
deiswär du wirst noch sselden rieh, 
disen riter meit dez gabylöt: 715 

er lac ze tjöstieren tot. 
140 du bist geborn von triuwen, 
daz er dich sus kan riuweu.» 
^ sie den knappen riten lieze, 
sie vrägte in e wie er hieze, 720 

und jach er trüege den gotes vliz. 
«bon fiz, schier fiz, h^k fiz, 
alsus hat mich genennet 



697 vantj nämlich in dem Köcher. — SOS fuorfe, führte mit sich. — dan- 
noch , damals noch: später gah er sie weg; vgl. III, 807. — phant^ was er 
als Pfand behalten, weggenommen hatte. — 700 und in relativem Sinne 
mit da zu verbinden =<fa da (wobei das zweite da wie in der da verstärkt), 
wobei. — tumpheit, Unetfahrenheit, Einfältigkeit. — geschach, begegnete. 
— 702 die = der (zu III, 72), auf site bezüglich. — werdeoücfte adv., in 
würdiger, herrlicher Weise. — fm, seinem Vater. — 703 hurten swv., 
stolzen, hier mit acc. Der Schildbuckel Czu I, 1087) hätte bessere Stöße 
«rlitten, d. h. Gahmuret hätte sich mit dem, was Parzival ihr nahm, 
nicht begnügt, sondern m«hr geraubt. — 704 da, in dem Zelte wo. — 
706 sie ist acc, gruoz Snbject. — 70S unrehte ist adv., wie leide ge- 
schehen u. s. w. 

710 künde, verstand. — 711 tugent, hier im Sinne von: edle feine Sitte, 
.{(«ziemendes Benehmen. — 715 meit prset. von miden (ebenso 706), meiden, 
verJBohonen. — 716 ze, im. — 717 du stammst von der Treue ab. — 719 liete 
<:onj., wo wir nhd. den Indicativ brauchen, und so oft bei Zeit- und 
Öausalpartikeln. — 720 e, vorher. — 721 den gotes vlU: dasselbe Bild von 
Gott als schaffendem Künstler wie III, 219, 437. — 722 schier, altfranz. 
cJiier, theuer. — bea voc. von biäs, altfranz. beax, schön; lieb, vgl. 
II, 525. — 
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der mich da heime erkennet.» 
do diu rede was getan, 725 

si erkände in bi dem namen sän. 
nu hoert in rehter nennen, 
daz ir wol müget erkennen 
wer dirre aventiure herre si: 
der hielt der juncfrouwen bi. 730 

ir roter munt sprach sunder twäl 
«deiswär du heizest Parziväl. 
der name ist rehte enmitten durch, 
gröz liebe ier solch herzen furch 
mit diner muoter triuwe: - 735 

din vater liez ir riuwe. 
i'n gihe dir's niht ze ruome, 
din muoter ist min muome, 
und sage dir sunder valschen list 
die rehten wärheit, wer du bist. 740 

din vater was ein Anschevin: 
ein Wäleis von der muoter din 
bistu geborn von Kanvoleiz. 
die rehten wärheit ich des weiz. 
du bist och künec ze Norgäls: 745 

in der höubetstat ze Kingriväls 
141 sol din houbet kröne tragen. 

dirre fürste wart durch dich erslagen, 

wand' er din lant ie werte: 

sine triuwe er nie verscherte. 750 

jünc vlsetic süezer man, 

die gebrüoder hänt dir vil getan. 

zwei lant nam dir Lähelin: 

disen ri'ter unt den vetern din 



727 rehter compar. vom Adv. rehte ^ genauer. — 729 der Held dieser Er- 
zählung. — 730 bi ist adv. Prsep.: der Jungfrau zur Seite. — 733 iat, be- 
deutet. — enmitten durch: die altfranzösische Form P&rc«ral kann im ersten 
Theil als Imper. von percer, durchdringen, durchbohren, gedeutet werden. 
Auf diese Deutung führt auch der nach Perceval gebildete Bittername 
terceforett (15. Jahrhundert). — 734 ier praet. von eren (zu HI, 264). Dies 
Bild geht auch auf die Deutung des Namens. Die Liebe schnitt mittels 
der Treue (die dem Pflug verglichen wird) so tiefe Furchen ins Herz. — 
737 ze ruome, damit du damit prahlst, -r- 738 muome stf., Mutterschwester ; 
Tgl. zu m, 673. — 743 JCanvolei* ist die Hauptstadt von Wäleis. — 744 dei, 
in Bezug darauf. — 748 dieser Fürst, Scliiauatulander. — durch dich, um 
deinetwillen. — 750 verscherten swv., verletzen (vgl. I, 84). — 751 vloetic 
adj., schön, schmuck ; die beiden ersten Adj. stehen unflectiert. — 752 näm- 
lich Lähelin und Orilus. — 9i7, viel zu Leide. — 753 zwei lant^ Waleis und 
Korgals; vgl. III, 363. — 754 der zugleich dein Vetter war. — 
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ze tjostiem sluoc Orilus. 755 

der liez och mich in j&mer sas. 
mir diende an' alle schände 
dirre fürste von d!m' lande: 
do zöch mich din muoter.| 

lieber neve guoter, 760 

nu hoer' waz disiu msere sin. 
ein bracken seil gap ime den pin. 
in unser zweier dienste den t6t 
hat er bejaget, und jämemdt 
mir n&ch slner minne. 765 

* ich hete kranke sinne, 
daz ich ime niht minne gap: 
des h&t der sorgen ürh&p 
mir froud^ verschroten: 
nu minne rn also töten.» 770 

Dö sprach er «niftel, mir ist leit 
din kumber und mtn laster breit, 
swenne ich daz mac gerechen, 
daz wil ich gerne zechen. >» 

dö was im gein dem strlte gäch. 775 

sie wiste in ünr^hte nach: 
142 sie Yorht' daz er den lip verlür 
unt daz sie grcezeren schaden kür. 
eine strftze er dö gevienc, 

diu gein den Britoneysen gienc: 780 

diu was g'estrichet unde breit, 
swer im widergienc od widerreit, 
ez wser' ri'ter oder koufman, 



758 dim* = d%mey aas dtnmey dineme. — 759 tocft^ erzog. — 761 wie os lich 
damit verhält. — 762 bracken seilt Seil woran ein brücke j Spürhund, gefahrt 
wird. ~ den pIn bedeutet hier die Todesqual , den Tod. — 763 m beider 
Dienste starb er, indem er für Sigune das Brackenseil, für Panivars 
Mutter die gerauDten Länder gewinnen wollte. — 764 jamereot stf. , jam- 
merrolle Sehnsucht. — 765 mir mit bejaget zu Terbinden. — 766 ich hatte 
schwachen, geringen Verstand. — 768 urhap^ Anfang (II, 1712); vielleicht 
hier Urheber: deijenige der die Sorge gibt, €hott. — 769 verschrSten str., 
zerschneiden. — 770 t n = ic?t in. — also toten , todt wie er ist ; vgl. Nibel. 
1003, 3. 

771 ni/telj hier nicht Nichte, der es dem Wortlaute nach entspricht, 
sondern Base. — 772 und meine große Schande. — 774 zechen swv., an- 
ordnen, schaffen, besorgen. — 776 unrehte adv., nicht auf dem rechten 
Wege. — nach, OrUus nach. — 778 kür pr»t. conj. von kiesen stv., schmecken, 
erfahren. — 779 gevienc. traf an, erreichte. — 781 g'estrtchet ss geestrtchet 
(von estrich)y wie Estrich eben, geebnet. ■— 782 widergän, widerrtten, 
gehend, reitend entgegenkommen. — 
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die selben gruozter alle sä-n, 

und daz waer' siner muoter rät. 785 

diu gäben ouch ane missetät. 
der äbent begunde nähen, 
gröz müede gein im gäben, 
do ersach der tumpbeite gnöz 
ein hfts ze guoter mäze gröz. 790 

da was inne ein arger wirt, 
als noch üf ungesläbte birt. 
daz was ein viscbaere 
und aller güete Isere. 

den knappen hunger lerte 795 

daz er dergegene k^rte 
und klagte dem wirte hungers not. 
der sprach «i'n gaebe ein halbez bröt 
iu niht ze drizec jären. 

swer miner milte vären 800 

vergebene, wil, der sümet sich, 
i'ne sorge umb' niemen danne umb' mich, 
dar nach umb' mlniu kindelln. 
ir enkomet tälanc da her in. 

het ir phenninge oder phant, 805 

ich behielt' iuch al zehant.» 
143 dö bot ime der knappe sän 
froun Jeschüten fürspan. 
dö daz der yilan ersach, 

sin munt derlachte unde sprach 810 

«wiltu beliben, süezez kint, 
dich örent al die hinne sint.» 



786 gaben aas gab in, hatte ihn gegeben. — dne missetat, ohne bOse Ab- 
sicht; Tgl. äne spot, III, 104. — 789 der Genosse der Einfalt =Farzival. — 
790 te guoter mäze, ziemlich. — 791 arc adj., karg, geizig. — 793 unge- 
»Idhte stn. , niedrige Herkunft , Mensch von niedriger Herkunft. — birt 
3. prses. von bem, hier intr. , geboren wird, entsteht; als Subject zu birt 
ist aus arger das Subst. erge herauszunehmen, wie diese Eigenschaft (der 
G-eiz) sich noch heutzutage bei Menschen von niedriger Herkunft findet. 
Man sah die mitte , die Freigebigkeit, vorzugsweise als Tugend der hohen 
Herren an. — 796 dergegene aus dar gegene, darauf zu. — 799 te , in. — 
800 milte stf. , Freigebigkeit. — varen swv. mit gen. , nach etwas trachten, 
etwas ins Auge fassen , sich Hoffnung worauf machen. — 801 vergebene 
adv. , umsonst, unentgeltlich. — sich sümen swv., sich aufhalten, seine 
Zeit und Mühe verlieren. — 804 tälanc adv. aus tagelanc (der Ausfall des 
Consonanten erklärt die L&nge des a), während der Dauer dieses Tages, 
heute. — 805 het synkopiert aus hetet. — 806 behalten stv. , im Hause be- 
halten, bewirthen. — 810 derlachen=erlachen swv., auflachen, zu lachen 
beginnen; vgl. derwerben, derzucken u. a. — 812 hinne=shie inne adv., hier 
im Hause. — 
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«wiltu mich hint wol spisen 
und morgen rehtc wisen 

gein Artus (dem bin ich holt), 815 

so mac beliben dir daz golt.» 
«diz tuon ich», sprach der vilän. 
«i'ne gesäch nie lip so wol getan, 
ich pringe dich durch wunder 
für des küneges tafelrunder. » 820 

die naht beleip der knappe da: 
man sah in^s morgens anders wä. 
des tages er küme erbeite. 
der wirt ouch sich bereite 

und lief im vor, der knappe nach 825 

reit: dö was in beiden gäch. 
min her Hartman von Ouwe, 
frou Gin6v§r iuwer frouwe 
und iur herre der künec Artus, 
den kumet ein min gast ze hüs. 830 

bitet hüeten sin vor spotte, 
er'n ist gige noch diu rotte: 
sie sulen ein ander gampel nemen: 
des läzen sich durch zuht gezemen. 
anders iuwer .frouwe Ünite 835 

unt ir muoter Karsnafite 
144 werdent durch die müle gezücket 
unde ir lop gebücket. 



815 dem bin ich holt, zu dem sieht es mich hin. — 619 durch wunder, um 
des Ungewöhnlichen willen; weil du eine so ungewöhnliche, wunderbare 
Erscheinung bist. — 820 tavelrunder stf., die Tafelrunde des König Artus ; 
dieser Form, nicht tavelrunde, bedient sich Wolfram; vgl. m, 574, 960. 
IV, 738, 1106; VI, 16 u. s. w. Zu vergleichen ist Laiander ss^lalande (zu 
m, 413). — 82i '« morgens = des morgens. — 823 erbeite preet, von erbeiten 
swv., erwarten: er konnte den Tag kaum erwarten. — 825 vor^ voran. — 
827 Wolfram wendet sich an Hartmann, weil dieser damals der bekannteste 
I)ichter von Artusromanen in deutscher Sprache war. — mtn hir, ehrender 
Titel = wJon»/>«r. — 828 frouwe swf., Herrin; Ginotir und Artus sind 
Nomin., die durch den (830) in die Construction aufgenommen werden. — 
830 ein min gast,, ein Gast von mir, den ich ihnen schicke. — ze hüs, ins 
Haus. — 831 bittet daß man ihn vor Spott in Acht nehme, bewahre. — 
832 glge swf., Geige. — rotte stf., die wälsche Harfe, kelt. crwth, altfranz. 
rote. Er ist kein Instrument, auf dem man nur so spielen kann. Vgl. 
Shakespeare'a Hamlet, III, 2. — 833 gampel stf., Spielzeug. — 834 sich ist 
acc. , sonst würde es in lauten; vgl. III, 612. — jiurch tuht, um ihrer 
Wohlerzogenheit willen. — 835 anders, sonst. — Enxte, die Heldin von 
Hartmann's Erec. Auch sie erschien, die Tochter armer Edelleute, bei 
Artus in ärmlichem Aufzuge. — 836 Karsna/Ue, vgl. Erec 429. — 837 jsprich- 
wörtlicher Ausdruck: vgl. unser durchhecheln. — 838 bücken swv. (zu 
biegen), beugen; auch die andere Lesart brücken gibt guten Sinn: zer- 
bröckeln; doch spricht die Übereinstimmung der Hss. verschiedener 
Classen für die erstere. — 
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sol ich den munt mit spotte zeren, 

ich wil mihen friunt mit spotte weren. 840 

Do kom der yischsere 
und ouch der knappe msere 
einer höubetstat so nähen, 
aldä sie Nantes sähen. 

dö sprach er «kint, got hüete din. 845 

nu sich, dort soltu riten in.» 
dö sprach der knappe an witzen laz 
«du solt mich \v'isen fürbaz.» 
«wie wol min lip daz bewart! 
diu mässenle ist sölher art, 850 

gensehte ir iemer vilän, 
daz waer' vil sere missetän. » 
der knappe al eine fürbaz reit 
üf einen plan niht ze breit: 

der stuont von bluomen lieht gemäl. 855 

in z6ch nehein Curvenäl: 
er'nkunde curtosie niht, 
als ungevarnem man geschiht. 
sin zoum der was pästi'n, 

und harte kranc sin phärdelin: 860 

daz tet von strüche manegen val. 
ouch was sin satel über al 
unbeslagen mit niuwen lederen, 
sämit, härmi'ner vederen 

man da vil Ititzel an im siht. 865 

er'n bedorfte der mantelsnüere niht: 
145 für sukenie und für surkot, 



&3d zeren swv., anstrengen: zum Spotte brauchen, anwenden. 

843 die höubetstat ist eben Nantes. ~ 847 an Verstand zurückgeblieben, 
einfiUtig. — 848 fürbaz y noch weiter. — 8^9 wie wol^ wie sehr. — min Itp^ 
ich: werde ich mich davor in Acht nehmen. — bewarn mit acc, sich vor 
etwas htiten. — 851 gencehen^ dasselbe was genähen, nahe kommen. — 
<^52 missetuon anom. verb., übel handeln. — 856 Curvenäl , der Erzieher 
Tn'stan's, des feingebildeten Jünglings. Ihn kannte Wolfram aus Eilhart's 
Ton Oberge Tristrant. — 857 curtosie stf., höfisches Wesen, altfranz. cor' 
toiiie^ cortesie. — 858 ungevarn part. , der noch nicht gereist, in die Welt 
gekommen ist. — 860 kranc^ schlecht. — phärdelin demin. von pAar/, phert^ 
aas mittellat. paraveredut. — 861 Struck stm.. Straucheln. — 862 über al 
nnbetlagen ,- nirgend beschlagen. — 864 vedere stf. , flaumartiges Pelzwerk. 
Das vorangehende sannt j an der Spitze des Satzes, steht nicht in der 
CoDStruction ; es müßte Gen. sein. — 866 mantelsnüere gen. sing, von 
iHuntelenuor, — 867 sukenie stf., altfranz. soqueniey sosquenie^ Gewand, das 
über den- Bock getragen wird. — surkot stn. , altfranz. sorcot, Oberrock. -^ 



156 DBITTES BUCH. 

da für nam er sin gabylöt. 

des Site man gein prlse maz, 

sin vater was gekleidet paz 870 

üfem tepch vor Kanvoleiz. 

der nie geliez vorhtlichen sweiz, 

im kom ein riter widerriten. 

den gr^pzt^r n&ch sinen siten. 

«got hafcle iuch, riet min muoter mir.» 875 

«junchtoe, got 16n' iu unt ir», 

sprach Artüses basen sun. 

den zoch Utepandragün : 

ouch sprach der selbe wig&nt 

erbesch&ft ze Britäne üfez lant. 880 

ez was Ither von Kahaviez: 

den rOten riter man in hiez. 

Sin hamasch was gar so röt, 
daz ez den ougen roete bot: 
sin ors was röt unde snel, 885 

al röt was sin gügerel, 
röt samit was sin covertiur, 
sin schilt noch roeter danne ein iiur, 
al röt was sin kürsi't 

und wol an in gesniten wit, 890 

röt was sin schaft, röt was sin sper, 
al röt nach des beides ger 
was ime sin swert geroetet, 
nach der scherpfe iedoch gelcBtet. 
der künec von Eukümerlant, 895 

al röt von golde üf siner hant 



868 dem zog er tot. — 869 des anf «£n vater zu beziehen. — gein prtse 
maz t mit dem höchsten Preise zasammenstellte, den Preis zuerkannte. — 
871 Tgl. II} 314. — 872 auf Parzival zu beziehen; solche Umschreibongen 
der Person liebt Wolfram außerordentlich. — gelie»^ von sich ließ, aus- 
schwitzte. — vorhttlch adj., furchtsam, von der Furcht veranlaßt. — 
878 Utepandragiin ist Artusens Vater. — • 880 erbescha/t sprechen y «/, Erb- 
ansprttche auf etwas erheben. Zu verbinden d/es lant ze Britäne^ auf das 
Land Bretagne. 

864 ««, der Harnisch (mhd. neutr.). Daß er durch sein brennendes 
Both die Augen des Beschauers röthete. — 886 gügerel stn., Kopfsohmuck 
des Bosses. — 890 auf seinen Leib zugeschnitten , von rechter Weite. — 
891 aper stn. ist hier die metallene Spitze der Lanze, welche auf den 
Schaft befestigt wird. Vgl. zu I, 1132. — 892 wie der Held es gewünscht 
hatte. — 894 wie es der Schärfe entsprach, wie die Schärfe es erheiiehte. 
— IcBten swv. , durch tlbergossenes Metall fest machen. — 895 Ither: dem 
Namen Kukdmerlant entspricht im Original la forest de Kinkerloi (Bern. 
Hs. Ouingueron), Der Nom. steht wieder außerhalb der Gonstmotion und 
wird hier durch das possess. stner (896) aufgenommen. — 
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146 staout ein köpf yü wol ergraben, 
ob tavelrunder üf erhaben, 
blanc was sin vel, r6t was sin här. 
der sprach zem knappen sunder vär 900 

«g'^ret st din süezer lip: 
dich br&ht' zer werelde ein reine wip. 
öwol der muoter diu dich bar!, 
i'ne gesach nie 11p s6 wol gevar. 
du bist der wären minne blic, 905 

ir schumphentiure unde ir sie. 
vil wibes fröude an dir gesiget, 
der nach dir jämer swsere wiget. 
lieber frlunt, wiltu da hin in, 
so sage mir durch den dienest min 910 

künc Artuse und den sinen, 
i^ne süle niht flühtic schinen: 
ich wil hie gerne beiten 
swer zer tjöst sich sol bereiten, 
ir n^heiner habe^z für wunder. 915 

ich reit für tavelrunder, 
mins landes ich mich underwant: 
disen köph min ungefüegiu haut 
^f zucte, daz der win vergdz 
froun Ginövörn in ir schoz. 920 

underwinden mich daz l^rte. 
obe ich schoube umbe körte, 
s6 wurde ruozec mir min vel. 
daz meit ich», sprach der degen snel. 



897 \opJ Bim. , Becher. — ergraben stv. , gravieren. — 898 den er über die 
Tafelrunde weg aufgenommen , entführt hatte. — 900 tar stf., Hinterlist, 
Arglist. — 902 reine unflectierte Form. — 903 bar prset. von bern , trag, 
gebar. — 905 aus dir leuchtet wahre Minne. — 906 er heißt Niederlage 
der Minne, indem Frauenherzen ihm unterliegen, und in ihm siegt zu« 
gleich die Minne. — 907 gelangt in dir ans Ziel ihrer Wünsche. — 908 auf 
der in Sehnsucht nach dir schwerer Jammer lastet. — 910 um meiner 
Dienstbereitwilligkeit willen, die ich gegen dich hege; eine Höflichkeits- 
formel, die etwa unserem: sei so gut, thue mir den Gefallen, gleich- 
kommt. — 912 t'n« «tt20, ich werde nicht, i^üle conj. von mU Man wird 
mich nicht von hier fliehen sehen. — 914 iwer ^ auf jeden, der. — <o/, 
wird. — 915 keiner von ihnen wundere sich über mein Benehmen und 
Verfahren. — 917 «i'cA underwinden mit gen., in Besitz nehmen. Die Be- 
sitzergxeifting geschah symbolisch dadurch, daß man von dem Eigenthum, 
auf welches man Anspruch erhob, etwas nahm: wie hier den Becher. 
Ygl. Beohtsalterth. 192. — 919 €/ zucte j emporriß. — vergieten intr. , sich 
Terschütteo. — 920 echSs im mhd. stf. — 922 eine zweite Art der Besitz- 
ergreifung (Bechtsalterth. 196) war die mittelst eines umgekehrten und 
angebrannten Strohwisches (schoup zu II, 719). Diese Art hat Ither als 
die weniger reinliche verschmäht. — 
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«i'ne Mn'z ouch niht durch roup getan: 925 

des hat min kröne mich erlän. 
147 friunt, nu sage der künegin, 

ich begüzze s' an' den willen min, 

aldä die werden säzen, 

die rehter wer verg&zen. 930 

ez sin künege od fürsten, 

wes länt se ir wirt erdürsten? 

wan hölent s' im hie sin goltvaz? 

ir sneller pris wirt anders laz.» 

Der knappe sprach «ich wirbe dir 935 

swaz du gesprochen hast ze mir.» 
er reit von ime ze Nantes In. 
da volgeten ime diu kindelin 
üf den hof für den palas, 

da maneger slahte fuore was. 940 

schiere wart umb' in gedranc. 
Iwänet dar näher spranc: 
der knappe valsches vrie 
derböt im kumpänle. 

der knappe sprach «got halde dich, 945 

bat r^dcn min muoter mich, ^ 

e daz ich schiede von ir hüs. 
ich sihe hie manegen Artus: 
wer sol mich riter machen?» 
Iwänet begunde lachen, 950 

er sprach «du'n sihest des rehten niht; 
daz aber schiere nu geschiht.» 
er fuort' in In zem palas, 
da diu werde massenle was. 



926 erlän mit aco. und gen., einen eines Dinges überheben. Bas hatte ich 
als König nicht nöthig. — 928 das Weinverschtttten gehörte demnach nicht 
zur Symbolik, sondern das Wegnehmen des Bechers. — 932 erdürsten 
swv. , Tor Durst umkommen. — 933 tca», warum nicht. — 934 anders^ 
sonst: wenn sie es nicht thun. 

935 werben ist der Ausdruck für den, dem eine Botschaft aufgetragen 
wird. — 938 kindelin stn., Page, Edelknccfoe; neugierig begleiteten sie den 
sonderbaren Ankömmling. — 940 wo ein buntes, mannigfaltiges Treiben 
war. — 942 dar naher^ näher herzu. Iwanet ist Iwein, der hier noch jung 
ist. — 943 vrie schwach flectierte Form. — 944 der bieten = erbieten (zu III, 
810), anbieten. — kumpänU stf., Gesellschaft: bot sich ihm zum ffesellen, 
zum Preunde, an, schloß sogleich Freundschaft mit ihm. — 947 schiede 
conj., vgl. in, 989, 1238 und zu HE, 719. — 949 machen mit dopp. Acc, 
jemand zu etwas machen. — 951 des rehten abhängig von nMf : den rechten 
(Artus). Er hält die ihm begegnenden Junker schon für Artus. — 
952 dasj was. — 
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sus vil kund' er in schalle, dot 

[er sprach] «got halde iuch harren alle, 
148 benamen den künec und des wlp. 
mir gebot min muoter an den lip, 
daz ich die gruozte sunder: 

unt die obe der tavelrunder 960 

von rehtem prise heten stat, 
die selben sie mich grüezen bat. 
dar an ein kunst mich verbirt, 
i'ne weiz niht welher hinne ist wirt. • 
dem hat ein riter her enboten 965 

(den sah ich allenthalben roten), 
er welle sin d'üze biten. 
mich dunkt er welle striten. 
im ist euch leit daz er den win 
vergoz üf die künegln. 970 

6wl wan het ich sin gewant 
enphangen von des küneges hant! 
so wsere ich fröuden riebe: 
wan ez stet so riterliche. » 

Der knappe unbedwuugen 975 

wart harte vil gedrungen, 
gehurtet her unde dar. 
sie nämen siner varwe war. 
diz was selpschouwet, 

geherret noch gefrouwet 980 

wart nie minneclicher fruht. 
got was an einer süezen zuht, 
do'r Parzivälen w^orhte, 
der vreise wenec vorhte. 



935 80 viel brachte er zn Wege in dem ihn umgebenden Lärm, der betän- 
bend auf ihn eindrang. — 957 benamen. geschwächt aus bi namens nament- 
lich, besonders. — 858 an den Itpf bei Leibe, so -wahr mir mein Leben lieb 
sei. — 959 die , den König und die Königin. — 961 durch den rechten 
Bahm, den sie erworben. — atat stf., Stätte, Stelle. — 963 dar an , in Be- 
zug darauf . — ein kunst j ein Wissen, eine Kenntniss. — mich verbirt^ 
meidet mich, entgeht mir; durch die folgende Zeile erläutert. — 966 roleny 
roth sein (au I, 1715). — 967 d'ö»«=da uze, dort draußen. — 970 wr- 
QitzeHt hier im trans. Sinne; Tgl. 919. — 974 sten, sich verhalten, be- 
scliaffen sein. 

975 bedwungen iMtrt. , sorgenvoll, traurig; unbedwungen, sorglos, fröh- 
lich. — 978 sie betrachteten sein Aussehen. — 979 selpschouwet part., mit 
eigenen Augen erschaut; sie brauchten es nicht von Andern zu hören. — 
^i^ü kirren , frouvoen. swv. , zum Herrn, zur Frau machen ; Pass. — werden. 
Unter Männern und Frauen gab es nie. — 982 tuht ist hier das Schaffen, 
Bilden; es war ein liebliches Schaffen, als Gott Parzival lohuf. — 
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BUS wart für Artusen bräht 985 

an dem got Wunsches het erdäht. 
149 im künde niemen vient sin. 
do bes&h in ouch diu künegin, 
6 si schiede von dem p&14s, 
d& sie da vor begozzen was. 990 

Artus an den knappen sach: 
zuo dem tumben er dö sprach 
«junchörre, got vergelde iu gruoz, 
den ich vil gerne dienen muoz 
mit Übe und mit dem guote. 996 

des ist mir wol ze muote.» 
«wolte et got, wan waer' daz war! 
der wile dunket mich ein j&r, 
daz ich niht riter wesen sol: 
daz tuot mir wirs denne wol. . 1000 

nune sümet mich niht m^re, 
phlegt min nach riters ^re.» 
«daz tuon ich gerne», sprach der wirt, 
«ob werdekeit mich niht verbirt. 
du bist wol so gehiure, 1005 

rieh an koste stiure 
wirt dir min gäbe undertän. 
dSsw&r ich soPz ungeme län. 
du solt unz morgen beiten: ' 
ich wil dich wol bereiten.» 1010 

der wol geborne knappe 
hielt gagerende als ein trappe, 
er sprach «i'n wil hie nihtes biten. 



986 in dieser Zeile liegt das Subject: Umschreibung fUr Parzival; vgl. zu 
III, 872. Er, an dem Gott die höchste Vollkommenheit sur Erscheinung 
bringen wollte. — erdenken mit gen., ausdenken. — 987 vient mit dat., 
feinSich gesinnt, feind. — 988 betah, betrachtete ihn genau. — 993 gruQt 
mit Weglassung des Artikels; ebenso bei dienest u. a. — 994 dienen swr., 
durch Dienst vergelten. — gerne mnoz^ ich habe gut und gerne Ursache, 
Verpflichtung. — 996 muot, Sinn, Neigung, Verlangen; das habe ich wohl 
im Sinne. — 997 wäre das doch wahr, was ihr da sagt. — 998 der uAle 
gen. der Zeitdauer; es kommt mir an der Zeit yor, sie währe ein Jahr. 
— 1000 tof'r« adT. oompar. zu übele, tlbler, schlimmer; schlimmer als gut, 
d. h. nichts weniger als wohl, gefällt mir keineswegs, sehr schlecht. — 
1001 sdmen mit acc. , hinhalten. — 1003 phlegt min , verfahrt mit mir. — 
1004 wenn ich die erforderliche Würdigkeit habe. — 1007 undertan part., 
zur Verfügung gestellt. — 1008 dSau>ärj dasselbe was deistoär (zu 1, 18i). — 
1010 bereiten, ausrüsten, mit allem Nothwendigen versehen. — 1013 gageren 
Bwv., sich hin und her bewegen; um die Ungeduld zu bezeichnen. — 
trappe swm. , Trappe, tarda. — 1013 ich will keine Geschenke. — nihtet 
gen. von nihi^ abhängig von hiten: um nichts. — 
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mir kom ein riter widerriten: 
mac mir des hamasch werden niht, 1015 

i'ne ruoch' wer küneges gäbe gibt. 
150 so glt mir aber diu muoter min: 
ich wsen' doch diu'st ein künegin.» 

Artus sprach zem knappen sän 
«dez harnasch hat an ime ein man, 1020 

daz ich tir's niht getörste geben, 
ich muoz doch sus mit kumber leben 
an' alle mtne schulde, 
Sit ich d&rbe siner hulde. 

ez ist ither von Kahaviez, 1025 

der trüren mir durch fröude stiez.» 
• ir waert ein künec unmilte, 
ob iuch sölher gäbe bevilte. 
gebt'z im dar», sprach Eeye sän, 
«und lät in zuo z'im üf den plan. 1030 

sol iemen bringen uns den köpf, 
hie helt diu geisel, dort der topf: 
lät'z kint in umbe trlben: 
s6 lobet man'z vor den wiben. 
ez muoz noch dicke bägen 1035 

und sölhe schanze wägen, 
i'ne sorge umb' ir deweders leben: 
man sol hünde umb' ebers houbet geben.» i 

«ungeme wolt' ich ime versagen, 
wan daz ich fürhte, er werde erslagen, *1040 

dem ich halfen sol der riterschaft», 
sprach Artfts üz triuwen kraft. 



1016 giht^ zuerkennt, gewtthrt. So frage ich nichts nach den mir suge- 
«lachten GeBchenken. — 1017 »6, dann. — aber, hier im nhd. Sinne. 

1021 tirsssdir: sodaß ich nicht wagen könnte ihn (es gen. von niht ab- 
hängig) dir lu geben. — 1022 «im, so schon. — 1024 darbtn swr. mit gen., 
entbehren, ermangeln. — 1026 der Ursaohe war, daß Trauern meine Freude 
dnrchbQhxte, störte, yemiohtete. Vgl. III, 769. — 1027 unmilte adj. , nicht 
freigebig. — 1029 e«, seinen Wunsch. — dar, hin. Lasst ihm seinen Willen. 
— 1081 wenn einmal jemand uns den Becher wiederbringen soll. — 
1032 WoUram spielt auf das Kreiselspiel an: der Kreisel (mhd. topf) wird 
mit der Peitsche (geisel) umgetrieben. Es ist alles Nöthige da, daO. das 
Spiel losgehen kann. — helt 3. prms.^heldet. — 1035 bogen, streiten. — 
1037 dewedeTf irgend einer von beiden; mit der Negation: keiner von bei- 
den. Ich trüge nichts nach beider Leben. — 1038 hunde sind das Werth- 
lose: hier die beiden Kämpfer. — ebers houbet, die gewünschte Jagdbeute ; 
hier der Becher. — 1040 wan das, außer daß : wenn ich nicht fürchtete. — 
1041 hetfen mit dat. und gen. , jemand zu etwas verhelfen. — rtterschaft, 
ritterlicher Stand. — 1042 aus der Fülle seines WohlwoUens. 

WOIiTBAM YON XSCHBKBAOK. I. 2. Aufl. 11 
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Der knappe iedoch die gäbe enphienc, 
da von ein jämer sit ergienc. 
dö was im von dem künege gäch. 1045 

junge und alte im drungen nach. 
151 iwänet in an der hende zdch 
für eine louben niht ze hoch, 
dö saher für und widere: 

diu loube was so niijere, 1050 

daz er driiffe hörte Und ersach 
d& Ton ein trüren ime geschach. 
da wolt^ öuch diu künegin 
selbe an dem venster sin 

mit rltem und mit frouwen. 1055 

die begünden'n alle schouwen. 
da saz frou Cunnewäre, 
diu fiere und diu cläre. 
diu enlächte decheinen wis, 
sine ssehe in, die den hoehsten pr!s 1060 

hete od solte erwerben: 
sie wolt' § sus ersterben, 
allez lachen sie vermeit, 
unz daz der knappe für sie reit: 
do erlachte ir minneclicher munt. 1065 

des wart ir rükke ungesunt. 

Dö nam Eeye scheneschant 
froun Cunnewären de Lalänt 
• mit ir reiden häre: 

ir lange zöpfe cläre 1070 

die want er umbe sine haut, 
er spancte se äne türebant. 



1043 die gäbe^ die Gewähr seines Wunsches. — 104S loube swf., be- 
deckte Oalerle am obem Stockwerk eines Hauses. — niht ze hSch, nichts 
weniger als hoch ; vgl. 1050. — 1049 für und widere^ nach vom und zurück. 
— 1050 nidere adj., niedrig: das untere Stockwerk war also nicht hoch.— 
1052 da vony dasjenige , so etwas, wovon. — 1053 die Königin wollte Par- 
zival sehen und begab sich daher ans Fenster. — 1059 decheinen toU adv. 
acc. , in keiner Weise, schlechterdings nicht. Das Nichtlachen ist ein 
alter oft wiederkehrender Mftrohenzug. — 1060 es sei denn, daß sie deB- 
jenigen sähe. — die^sder. — 1062 sus, so, ohne Lachen. — 1063 sie wi 
Object : Lachen blieb ihr fern. — 1064 für sie , an ihr vorüber. — 1065 sie 
lacht mit Becht, wenn auch unbewusst, weil Parzival die Bedingung erfallt. 

1067 scheneschant stm., Seneschall : das n bei Wolftram erklärt sich aas 
falscher Lesung der altfranz. Form senexcau». — 1069 mt7, bei. — reit adj., 
kraus, lockig; reiden ist geschwächte Form statt reidem. — 1072 spanctt 
prset. mit Btlckumlaut von spengen swv., mit einer Spange zusammenhalten, 
zusammendrticken, zwängen. — türebant stn. , eisernes Band , welches die 
Thtlr mit dem Pfosten zusammenhält. Er brauchte kein solches, seine 
Hand besorgte das. — 
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ir rüke wart kein eit gestabet: 
doch wart ein stap s6 dran gehabet, 
unz daz sin siusen gar verswanc, 1075 

durch die wat unt durch ir vel ez dranc. 
152 dö sprach der unwise 
«iuwerm werdejn prise 
ist gegeben ein smsehiu letze: 
. ich pin sin vängec netze, 1080 

ich solen wider in iuch smiden 
daz ir's enpfindet üf den liden. 
ez ist dem künege Artus 
üf slnen hof unt in sin hüs 

so manec werder man geriten, 1085 

durch den ir lachen hat vermiten, 
und lachet nu durch einen man 
der niht mit riters fuore kan.» 
in zome wunders vil geschiht. 
sins slÄges wser' ime erteilet niht 1090 

vorem riebe üf dise maget, 
diu vil von friwenden wart geklaget 
(op sie halt schilt solde tragen, 
diu unfuoge ist da, geslagen): 
wan sie was von arde ein fürstln. 1095 

Orilus und Lähelin, 
ir bruoder, heten'z die gesehen, 
der siege minre waere geschehen. 



Der verswigene Antanör, 
der durch swigen dühte ein tor, 



1100 



1073 einem den eit staben^ einem (unter Berührung des Richterstabes) die 
Eidesformel yorsprechen. Wie der Schwörende, so kam hier ihr Bfloken 
aach mit einem Stabe in Berührung. — 1074 gehabet^ gehalten. — 1075 siusen 
swy. , Sausen. — verswingen stv. intr. , sich zu schwingen aufhören. — 
1076 ez dranc statt eines Satzes mit daz : daß , bis er auÄiörte sich 
sausend zu schwingen , u. s. w. — 1077 unwts adj. , unverständig. — 
1079 smcehe adj. , schmählich. — lelze stf. , Ende ; aber auch Entziehung, 
Banb , durch das Folgende näher erläutert. — 1080 vängec a^j., fangend: 
ich fange ihn wie in einem Netze wieder ein. — 1081 ich wül ihn euch 
wieder eintreiben. — 1088 der sich auf ritterliche Lebensweise nicht ver- 
steht. — 1089 wunder j außerordentliches Ereigniss. — 1090 erteilen mit 
dat. und acc. , jemand etwas durch Urtheilsspruch zuerkennen ; das Obj. 
(hier Nom.) ist niht , davon sins slages abhängig. — 1091 vorem =: vor dem. 
— riche stn., Beicbsoberhaupt, Kaiser. Der Kaiser hätte nicht entschie- 
den, daß er die Jungfrau schlagen sollte. — 1094 zu ergänzen ist als 
Zwischenglied : das würde nun nichts mehr helfen, die Unanständigkeit ist 
nun einmal geschehen, die ungefüegen siege sind gethan. 

1099 verswigen part. , schweigsam. Der Name Antanor scheint aus den 
TVorten des Originals en son retor trova un sot (= duhte ein tor) durch MisS' 
verständniss entstanden. — 1100 wegen seines Schweigens. — 

11 ♦ 
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stu rede und ir lachen 
was gezilt mit ^inen Sachen: 
er'n wolde niemer wort gesagen, 
sine lachte diu da wart geslagen. 
dö ir lachen wart getan, 1105 

sin munt sprach ze Keyen sän 
153 «goteweiz, h§r scheneschant, 
daz Gunnewäre de Lalant 
durch den knappen ist zerhert, 
iwer fröude es wirt verzert 1110 

noch von siner hende, 
er'n si nie so eilende.» 
«slt iuwer §rste rede mir dröut, 
ich wsene ir's wßnic iuch gevröut.» 
8i4 hrät wart g'älünet, 1115 

mit siegen vil gerünet 
dem witzehaften tören 
mit fiusten in sin- ören : 
daz tet Eaye sunder twäl. 

dö muose der junge Parziväl 1120 

disen kumher schouwen 

Antanors unt der frouwen. i 

im was von herzen leit ir not: ^ 

yil dicke er greif zem gabilöt. 
Tor der künegln was sölh gedranc, 1125 ' 

daz er durch daz vermeit den swanc. ' 

urloup nam dö Iwänet I 

zem fil li roy Gahmuret; | 

des reise al eine wart get&n 
hin üz gein ithör üf den pl&n. 1130 

dem sagete er sölhiu msere,^ 
daz niemen d'inne wsere 
der tjostierens gerte. 
«der künec mich gäbe werte. 



1102 hieog an demselben Umstände. — 1104 wenn sie nicht lachte. — 
1109 terbern bwt., zerschlagen, zerbläaen. — 1110 es gen. von ez^ dadurch, 
infolge dessen. — verzern swv. , verbrauchen « vernichten. — 1113 eüMj 
Yermischung zweier Gonstructionen : er'n si so eilende und er'n ist nie tf 
eilende: er müsste denn ganz elend sein; er ist aber durchaus nicht M 
elend. — 1113 eure ersten Worte. — 1114 so sollt ihr wenig Freude dar 
von haben. — 1116 r&nen swv., heimlich reden, raunen. — 1117 vntseha/t 
adj. , im Besitz seines Verstandes. — 1118 fiusten dat. pl. von fu*t stf^i 
Faust. — 1128 ze ^ bei, von; er verabschiedete sich bei ihm. — 1131 mart^ 
Bescheid, Nachricht. — 1132 d'inne = dä tnne y wie d'{i*e, IH, 967. ^ 
1134 gewährte mir das Geschenk, um das ich ihn bat: nftmlich deiol 
Bfistung. Vgl. 1043. — 
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ich sagte, als du mir jaehe, 1135 

wie'z äne danc geschsehe 
154 daz du den wln vergüzze, 
unfuoge dich verdrüzze. 
ir deheinen lüstet strites. 

gip mir da du üffe rites, 1140 

unt dar zuo al din hamas: 
daz enpfieng ich üf dem palas: 
dar iime ich riter werden muoz. 
widersaget st dir min gruoz, 

obe du mir'z ungeme gist. 1145 

wer mich, ob du bi witzen slst.» 

Der kQnec von Kukümerlant 
sprach «hat Artüses hant 
dir min harnasch gegeben, 

d&z tset' er ouch min leben, 1150 

möhtestü mir'z an gewinnen, 
sus kan er friwende minnen. 
was er dir aber ö iht holt, 
dln dienst gedient so schiere den solt.» 
«ich getär wol dienen swaz ich sol: 1155 

ouch hat er mich gewert vil wol. 
gip her und läz din lantreht: 
i'ne wil niht langer sin ein kneht, 
ich sol Schildes ambet hän.» 

er greif im nach dem zoume sän: 1160 

«du mäht wol wesen Lähelin, 
von dem mir klaget diu muoter min.» 
der riter umbe kert' den schaft, 



1135 jcehe 2. priet., gesagt hattest. — 1136 toie^ hier wie oft (zu n, 662) =a 
(iai. — änß danCf wider Willen ; genauer wäre äne dtnen danc. — 1138 deine 
Ungeschicklichkeit thäte dir leid. — 1140 da du vfe, dasjenige (das Pferd), 
worauf dtt. — rites ^ die ursprüngliche Form der 2. pers. sing, ohne t. — 
1142 enpfieng ich, im Sinne von 1043, 1134. — 1144 widersagen swr., Ter- 
tagen, aufsagen. — 1145 gtat 2. pries, contrahiert aus yibest. — 1146 wem 
hier ohne Bezeichnung des Objects : gib mir was du mir geben musst. 

1150 dasselbe thftte er auch mit meinem Leben; taste vertritt das vor- 
ausgegangene Verb (zu ü, 1596) und hat dessen Rection: davon hängt 
leben ab. — da» bedeutet: ebenso. — 1151 an gewinnen mit dat. und acc, 
einem etwas abnehmen. — 1152 kan, versteht. — friwent, hier: Verwandter; 
vgl. in, 877. — 1154 der Dienst, den du ihm leistest, erwirbt alsbald den 
Lohn: oir soll bald dein Lohn von mir werden. — 1157 lantreht stn., Ge- 
richtsvenfiahren , Frocess : dein Processieren und Streiten. — 1158 kneJU 
stm. , Knappe: der noch nicht zum Bitter geschlagene. — 1162 mit Be- 
ziehung auf m , 360. — 1163 er kehrt den Schaft um , weil er ihn nicht 
mit der eisernen Speerspitze verwunden will. — 
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und stach den knappen so mit kraft , 
däz er und sin pfärdelin 1165 

muosen v&llende &f die bluomen sin. 
155 der helt was zornes draete: 
er sluog in daz im wsete 
vom§ Schafte üzer swarten bluot. 
Parziväl der knappe guot 1170 

stuont al zornic üf dem plan, 
sin gabylot begreif er sän. 
da der heim ünt diu bärbier 
sich loch^ten ob dem härsenier, 
durch'z ouge in sneit dez gabylöt, 1175 

unt durch den nac, so daz er tot 
viel, der valscheit widersatz. 
wlbe siufzen, herzen jämers kratz 
gap ithers tot von Gahaviez, 
der wiben nazziu ougen liez. 1180 

swelhiu siner minne enphant, 
durch die fröude ir was gerant, 
unde ir schimpf enschumphiert, 
gein der riuhe gecondewiert. 

Parziväl der tumbe 1185 

k§rt' in dicke al umbe. 
er künde im abe geziehen niht: 
daz was ein wunderlich geschiht: 
helmes snüer' noch siniu schinnelier, 
mit sinen blanken banden fier 1190 

kund' er s' niht üf gestricken 
noch sus her abe gezwicken, 
vil dick' er'z doch versuochte, 
wish^it der umberuochte. 



1166 vollende 8ins=vaUen, — 1167 der helt, Ither. — droBte adj. (zu drcejen), 
schnell : rasch im Zorne. — 1169 vorne schafte, infolge der Schläge mit dem 
Schafte. — 1173 barbier stf., ein vom Helme lösbarer Theil desselben, der 
den Bart bedeckt. — 1174 sich lochen , ein Loch , eine ÖfEnung bilden. — 

1176 nac stm., Hinterkopf: das Gabilot drang hinten zom Kopf heraus. — 

1177 Widereatz stm., der sich widersetzt, Gegner. — 1178 krat» stm., das 
Kratzen: jammeryoÜe Bisse ins Herz. — 1179 gap, verursachte. — 1180 liez, 
hinterließ, zurtlckließ. — 1181 enphinden stv. , empfinden, hier im Sinne 
des Plusquamperf. -r 1182 deren Freude war durchbrochen; ygl. zu m, 
1026. Das Bild ist hier dem AngrifF auf das feindliche Heer entnommen. 
— 1184 riuhe stf., rauher Weg. — condewierenj franz. conduire^ geleiten, 
abftLhren. 

1187 niht^ nichts. — 1189 schinnelier stn., Armschiene. — 1194 totsheit 
ist gen., abhängig von der umberuochte (=unberuochte) j der in Bezug auf 
Erfahrung unversorgte = der tumbe, 1185. — 
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daz ors unt daz phärdelin 1195 

erhuoben ein so höhen grin, 

156 daz ez Iwänet erhörte 

vor der stat an's graben orte, 

froun Ginovem knappe und ir mäc. 

do'r von dem orse erhört' den bäc, 1200 

und do er niemen drüffe sach 

(von sinen triuwen daz geschach, 

die er n&ch Parziväle truoc), 

dö gähte dar der knappe kluoc. 

er vant t'theren tot, 1205 

und Parziväln in tumber not. 

snellich er z'in beiden spranc: 

dö sagete er Parziväle danc 

prlses, des erwarp sin haut 

an dem von Eukümerlant. 1210 

«got l(6n' dir. nu rät waz ich tuo: 

ich kan hie harte wönic zuo: 

wie bringe ich'z abe im und an mich?» 

«daz kan ich wol geleren dich:» 

sus sprach der stolze Iwänet 1215 

zem fil li roy Gahmuret. 

entwäpent wart der töte man 

aldä Tor Nantes üf dem plan, 

und an den lebenden geleget, 

den dannoch gröziu tumpheit reget. 1220 

iwänet sprach «diu ribbalin 

sulen niht underem isern sin: 

du SQlt nu tragen riters kleit.» 

diu rede was Parziväle leit. 

Dö sprach der knappe guoter 1225 

«swaz mir gap min muoter, 

157 des sol vil w6nic von mir kumen, 



1196 ffrtn stm. (zu ffr%nen\ Geschrei, Gewieher. — 1200 bdc stm. (zu bagen)^ 
Schleien; eigentlich Streit, Zank. — 1202 infolge seiner Wohlmeinenheit. 
— 1203 nach, gegen. — truoc ^ hegte. — 1206 in einfältiger Verlegen- 
heit. — 1209 de9 Attraction far den. — 1211 Parziyal spricht und dankt 
ihm. — 1212 kunnen mit «e, sich auf etwas verstehen.^ — 1219 und dem 
Lohenden angelegt , nämlich seine Büstang : aus entwäpent muß %oafen, 
9<»cBfen herausgenommen werden. Vgl. zu m, 792. — 1220 dannoch, 
in diesem Augenhlioke noch, jetzt noch. — regen, in Bewegung setzen; 
lenken, beherrschen. 

1227 das soll alles an meinem Leibe bleiben. — 
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ez ge ze schaden oder ze frumen. » 
daz dühte wunderlich genuoc 
Iwäneten (der was kluoc): 1230 

iedoch muos' er im volgen, 
er'n was im niht erbolgen. 
zwuo liebte hosen Isertn 
Bchuohf er'm über diu ribbalin. 
sunder leder mit zwein porten 123& 

zw^ne Sporen dar zuo gehörten : 
er spien im an daz goldes werc. 
& er'm büte dar den halsperc, 
er stricte im umb' diu schinnelier. 
sunder tw&l vil harte schier 1240 

von fuozc üf gewftpent wol 
wart Parziv&l mit gernder dol. 
dö iesch der knappe maere 
sinen köchsere. 

«i'n reiche dir kein gabylöt: 124& 

diu riterschaft dir daz verbot», 
sprach Iw&net der knappe wert, 
der gurte im umbe ein scharpfez swert: 
daz ISrt' er'n üz ziehen 

und widerriet im fliehen. 1250 

dö zöher ime dar näher sän 
des töten mannes kastelän: 
daz truoc p^in höh ünde lanc. 
der gewapent in den satel spranc: 
er'n gerte stegereife niht, 1255 

dem man noch sn^lh^ite gibt. 
158 iwän^ten niht bevilte, 

er'n 16rte in under'm schilte 



1228 es möge mir zum Schaden oder zum Nutzen ausschlagen. — 
1234 achuohen swv. , Schuhe anziehen, die Beine bekleiden, anziehen, 
franz. chautaer. — 1235 die Sporen waren nicht mit ledernen Biemen, 
sondern golddurchwirkten Borten (I, 1064) befestigt. — 1236 dar tuo^ zu 
den Hosen. — 1237 apien prset. von »pannen str., anschließend befestigen. 
Die aus Gold gearbeiteten Sporen. — 1238 büte conj. prset. ; vgl. zu III» 
947. — 1242 mit verlangendem Ertragen : er musste es sich gefallen lassen, 
war aber voll Verlangen, völlig gerüstet zu sein. — 1246 der Bitterstand, 
dem du nun angehörst. — 1250 widerraten mit acc, von etwas abratbeor 

— 1251 ziehen^ von Pferden: ftlhren (am Zttgel). — dar naher ^ nftber her- 
an. — 1253 pein^=b€in stn., hier Plural. — 1254 gewapent =gev}apente: 
Parzival. — 1255 ohne Steigbtkgel in den Sattel zu springen g^t als be- 
sonderes Kennzeichen der Kraft und eines tüchtigen Beiters. — 1256 snel- 
heite gen. von anelheit stf., Schnelligkeit, Kraft: von dessen Kraft inaa 
noch spricht. — 1257 Iwanet ließ es sich nicht verdrießen ihn zu lehren. 

— 1258 under'm achilte, vom Schilde gedeckt. — 
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künsteclich gebären 

und der vinde schaden vären. 1260 

er b6t im in die hant ein sper: 

daz was gar äne sine ger: 

doch vr&gt' er'n «war zuo ist diz frum?» 

«swer gein dir zer tjoste kum, 

d& soltu'z balde brechen, 1265^ 

durch slnen schilt verstechen. 

wiltu des vil getriben, 

man lobet dich vor den wiben.» 

Als uns diu ftventiure gibt, 
von Eölne noch von Mästrieht 1270 

kein schiltsere entwürfe in baz 
denn^ als er üfem orse saz. 
dö sprach er z^t'wä.nete s&n 
«lieber friunt, min kümpan, 
ich hän hie erworben des ich pat. 127 & 

du solt min dienest in die stat 
dem künege Artuse sagen 
und ouch min höhez laster klagen, 
bring im wider sin goltvaz. 

ein riter sich an mir vergaz, 1280 

daz er die juncfrouwen sluoc 
durch daz sie lachens min gewuoc. 
mich müent ir jsemerlichen wort, 
diu^n rüerent mir kein herzen ort: 
jäi muoz enmitten drinne sin 1285 

der frouwen ungedienter pin. 
159 nu tuo^z durch dine gesellekeit, 
und l&z dir min laster leit. 



1259 künsteeltch, kunstgemfiß. — 1262 das war ihm gar nicht recht: er hätte 
lieber wieder sein Gsbilot genommen. — 1263 /rum swf. , Nutzen ; frum 
roesenf nfitzen. — 1264 swer^ wenn jemand. — 1265 et: sper ist neutr. — 
1268 man spricht in Gegenwart der Frauen rühmend yon dir. 

1271 schiltcBre stm. , Maler; die Maler des Kiederrheins hatten also- 
schon damals besondem Buf. Vgl. Germania, IX, 463 fg. — entwerfen 
8tT., zeichnen, malen. Ausdruck jeglicher Vollkommenheit; vgl. Kibel. 
286, 2. Kudrun660, 3. 1601, 4.— l27i kumpdn ttm. =zmhd. geseUey altfranz. 
compains. — 1276 min dienest t wie unser: meine Empfehlung. — 1280 ver- 
gezzen refl. , sich vergessen^ sich vergehen. — 1282 getouoc prset. von gC' 
vahen (I, 354): deshalb weil sie daran dachte tlber mich zu lachen. Von 
gewuoc hkngt lachens ^ von lachens wieder mtn ab. — 1284 die berühren 
Dicht bloß den Band meines Herzens, sondern sind mir tief in dasselbe 
gedrungen. — 1286 ungedienet ^ unverdient, unverschuldet. — 1287 geselle- 
keit stf., Freundschaft; dasselbe was kumpänte (III, 944). — 1288 idz dir 
se. sin; vgl. zu I, 708. — 
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got hüet' din: ich wil von dir vam: 

der mag uns bßde wol bewam.» 1290 

ithem von Eahaviez 
er jsemerliche ligen liez. 
der was doch tot so minneclich: 
lebende was er sjßlden rieh, 
wser' riterschaft sin endes wer, 1295 

zer tjost durch schilt mit eime sper, 
wer klagete dan die wunders not? 
er starp von eime gabylöt. 
Iw&net üf in d6 brach 

der liebten bluomen z'eime dach. 1300 

er stiez den gabylötes stil 
zuo zlm nach der marter zil. 
der knappe kiusche unde stolz 
dructe en kriuzes wis ein holz 
durch des gabylötes sniden. 1305 

döne wold' er niht vermiden, 
hin in die stat er sagete 
des manec wip verzagete 
und manec riter weinde, 

der klagende triuwe erscheinde. 1310 

da wart jämers vil gedolt. 
der tote schöne wart geholt, 
diu künegin reit üz der stat: 
daz heilictuom sie füeren bat. 
ob dem künege von Kukümerlant , 1315 

den töte Parziväles haut, 
160 vrou Ginovör diu künegin 
sprach jaemerllcher worte sin. 



1290 mag^ vermag. 

1293 t6tf noch im Tode; — 1295 wer stf., Gewährung : hätte ritterlicher 
Kampf ihm sein Ende bereitet. — 1296 im Zasammenrennen mittelst eines 
durch den Schild gebohrten Speeres. — 1297 klagete ist conj. — vmnders 
not , seltene , außerordentliche Noth. — 1298 nun starb er aber durch ein 
Gabilot: eines Bitters nicht wardig. — 1299 v/ tn, um ihn damit zu be- 
decken. — 1300 von den Blumen (welche). — dach stn., Bedeckung, 
Decke. — 1302 zuo z'iniy neben ihm hin. — zil stn., Art; marter, Passion 
Christi, Kreuz Christi: nach Art von Christi Kreuze; vgl. nach der marter 
Site TL, 1454. — 1304 ein holz, um damit den Querbalken des Kreuzes dar- 
zustellen. — 1305 »nide swf., Schneide. — 1307 sagete des, sagte solche 
Botschaft, worüber. — 1310 Hagende \i^nn zu erscheinde, aber auch zu 
triuwe bezogen werden. — erscheinen swv. , sichtbar werden lassen. — 
1314 heilictuom stn., Heiligthum, Sacrament: sie befahl, das Sacrament 
zur Einholung des Todten mitzunehmen. — 1315 ob, über: über ihn ge- 
beugt. — 1316 tßte prset. von taten. — 
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«6w^ unde heia hei, 

Artüses werdekeit enzwei 1320 

sol brechen noch diz wunder, 
der obe der tavelrunder 
' den hoehsten pris solde tragen, 
daz der vor Nantes lit erslagen. 
sins erbeteils er gerte, 1325 

da man in Sterbens werte, 
er was doch mässenle alhie 
also daz kein öre nie 
dehein sin üntat vemam. 

er was vor wildem valsche zam: 1330 

der was vil gar von ime geschahen, 
nu muoz ich alze frao begraben 
ein sl6z obe dem prise. 
sin herze an zühten wise, 

obem sloze ein hantveste, 1335 

riet ime benamen daz beste, 
8W& man nach wibes minne 
mit ellenthaftem sinne 
solt' erzeigen mannes triuwe. 
ein berendiu fruht al niuwe 1340 

ist trürens üf diu wip gesset. 
üz diner wunden jämer W8et. 
dir was doch wol so röt din här, 
daz din bluot die bluomen clär 
niht roeter dorfte machen. 1345 

da swendest wiplich lachen.» 

461 ither der lobes riebe 
wart bestatet künecliche. 



1321 wunder ist Sabject. — »ol , wird. — 1322 der gehört in den Satz mit 
daz^ 1324. — 1326 wo man ihm den Tod statt seines Erbes gab; vgl. 1295. 
- 1327 mäaseniet hier: einer aus der mässenie (I, 372), dem Qefolge; Tgl. 
mhd. gesinde , ingesinde als stn. und swm. — 1329 irgend eine von ihm 
begangene Unthat. — 1330 zam adj., sahm, gezähmt; sich zurück, sich 
fem haltend. — 1331 der sc. valsch stm. (I, 458). — schaben stv., schaben: 
war völlig von ihm abgestreift, er war vcUache» laere (m, 4). — 1333 ihn, 
der war ein slot (zu I, 65). — 1334 das in aller Wohlanständigkeit erfahren 
war. — 1335 hantveste stf., Versicherung durch Unterschrift und Siegel: 
das Siegel auf dem Schlosse. — 1336 benamen, f Qrwahr. — 1337 man , ein 
Xann. — näc/ty um sie zu erwerben. — 1340 eine Frucht, die sich immer 
wieder säet und so nicht ausstirbt. — 1341 trürens ist mit /ruht zu ver- 
binden. — 1345 dorfte, nöthig hatte. — 1346 swenden swv. , schwinden 
machen, vertilgen, vernichten. 
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des tot 8choap siufzen in diu vip. 
Bin harnasch ime verlos den lip: 350 

dar umbe was sin endes wer 
des tomben Parziväles ger. 
Bit dö er sich paz versan, 
ungeme het er'z dö getan. 

daz ors einer site pflac: 1355 

gröz arbeit ez ringe wac. 
ez wsere kalt oder heiz, 
ez enliez durch reise keinen sweiz. . 
ez trsete stein oder ronen, 

er dorft^ im keines gürtens wonen 1360 

doch eines loches näher baz, 
Bwer zwene tage drüffe saz. 
gewäpent reit'z der tumbe man 
den tac s6 verre, ez bete l&n 
ein blöz wiser, solt' er'z h&n geriten 1365 

zwSne tage, ez wsere vermiten. 
' * er lie'z et schuften, selten draben: 
er künde im lützel üf gehaben, 
hin gein dem &bende er dersach 
eins tumes kupfen unt des tach. 1370 

den tumben dühte sSre , 
wie der turne wüehse m^re: 
der stuont d& vil üf eime hüs. 
dö w&nd' er sie sset' Artus: 

des jäher im für heilikeit, 1375 

unt daz sin saelde wsere breit. 



1349 »choup prset. von schieben stv., stoßen, schieben; erfüllte die 
Weiber mit Seufzen. — 1350 Verliesen str. , dem Verderben preisgeben. — 
1351 fg. darum (um des Hunisches willen) wtlnsobte der einfältige Parzi- 
Ysl ihm das Ende su bereiten. Vgl. 1295. — 1353 spftter als er mehr za 
Verstände kam. — 1355 site gen. pl., hatte Sine Eigenthümlichkeit. — 
1356 große Anstrengung machte ihm nichts aus. — 1359 rone swm. , um' 
gefallener Baumstamm. — 1360 toonen mit gen., zu thun pflegen: daTon 
gürtens abhängig, und hiervon im (dem Pferde). — gürten swr. mit dat., 
den Gurt anziehen. — 1361 doch^ auch nur. — eines loches gen. des Maßes : 
um ein Loch (am (3-urt). — näher baz compar. durch bat verstärkt: näher, 
fester. — 1364 eine so weite Strecke, daß^ es unterlassen hätte. — 
1365 bloxy ohne Büstung: Gegensatz zu gewapent^ wie wiser zu tumbe. 
Wenn er diese Strecke in zwei Tagen hätte zurücklegen sollen, es wäre 
unterblieben, er hätte es nicht gethan. ^— 1368 uf gehaben ^ zurück- 
halten; als Object ist zu ergänzen: die Zügel. — 1369 gegen Abend. — 
1370 kupfe (=gup/e) swf., Spitze, Kuppel. — rfe», dessen. — 1371 sSre^ wirk- 
lich, im Ernst. — 1372 daß immer mehr Thürme aus der Erde heraus- 
wüchsen. Vgl. Grestien et vit les tors du castel nestre , k' avis li fu k* eles 
naissoient. — 1375 das rechnete er ihm als Heiligkeit an, er hielt ihn des- 
wegen für einen heiligen Manu. 
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162 Also Sprach der tumbe man. 
«miner müoter volc niht püwen kan. 
Jane wehset niht s6 lanc ir.sät, 

swaz s' ir in dem walde hat:. 1380 

gröz regen sie selten da verbirt. » 

Gurnemänz de Gräharz hiez der wirt 

üf dirre burc dar zuo er reit. 

da Yor stuont ein linde breit 

üf einem grüenem anger: 1385 

der was breiter noch langer 

niht wan ze rehter md.ze. 

daz ors und ouch diu sträze 

in truogen da er sitzen vant 

des was diu burc unt ouch daz laut. 1390 

ein gröziu müede in des betwanc, 

daz er den schilt unrehte swanc, 

ze verre hinder oder für, 

et niender nach der site kür, 

die man da gein prtse maz. 1395 

Gumam&nz der fürste al eine saz : 

ouch gap der linden tolde 

ir schaten, als sie solde, 

dem houbetman der wären zuht. 

des Site was vor valsche ein fluht, 1400 

die enpfienc den gast: daz was sin reht. 

bi im was riter noch der kneht. 

sus antwurt' im dö Parziväl 

üz tumben witzen sunder twäl. 

«mich pat min muoter nemen rät 1405 

ze dem der gr&we locke hat 

163 da wil ich iu dienen nach, 

Sit mir min muoter des verjach.» 



1378 puweitf Yom Bauen des Feldes. — 1380 «'i'r, sie (die Matter) ihrer 
(der Saat). — 1383 auf welche er zuritt. — 1386 breiter und langer adj. in 
stark flectierter Form : nur so lang und breit als es recht war. — 1389 da = 
dar dAy dorthin, wo. — 1390 d««, denjenigen, dessen. — 1391 bettoingen 
mit acc. und gen., zu etwas zwingen. — 1393 entweder zu weit nach 
hinten oder nach vom. — 1394 niender j durchaus nicht: nur nicht wie 
die Sitte es Terlangte. — 1395 vgl. UE, 869. — 1397 tolde swf., Wipfel. — 
1398 schote als swm. ist im Mhd. selten; auch scheint Wolfram nur die 
starke Form zu kennen (XI , 769). — 1400 des auf die (1401) zu beziehen. 
Der jegliche Falschheit floh, ohne Falsch war. — 1401 die = der 
(xu in, 73). — 1402 der kneht, Knechte; vgl. zu I, 964. — 1403 antwurV : 
weil das Bmpfangen^ mit ^einer Anrede verbunden war. — 1406 xe dem, 
bei dem. — 1407 da — nach , nach eurem Bathe : um denselben zu er- 
langen. — 



' 
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«Sit ir durch rätes schulde , 

her komen, iuwer hulde UIO 

müezt ir mir durch raten län, 

und weit ir rätes volge hän.» 

Dö warf der fürste msere 
ein müzerspärwaere 

von der h6nde. in die burc er swanc: 1415 

ein guldin schelle dran erklanc. 
daz was ein böte: dö kom im sän 
vil junchörren wol getan, 
er bat den gast, den er da. sach, 
in füern und schaffen sin gemach. 1420 

der sprach «min muoter saget al war: 
altmannes rede stet niht ze vär. » 
hin in sMn fuorten al zehant, 
da er manegen werden riter vant. 
üf dem hove an einer stat 1425 

ieslicher in erheizen bat. 
dö sprach an dem was tumpheit schin 
«mich hiez ein künec riter sin: 
swaz halt drüffe mir geschiht, 
i'ne kum von disem orse niht. 1430 

gruoz gein iu riet min muoter mir.» 
sie dancten beidiu ime unt ir. 
dö daz grüezen wart getan 
(daz ors was müede und och der man), 
maneger. bete sie gedähten, 1435 

e s'in von dem orse brähten 
164 in eine kemenäten. 



1409 schulde Btf., Ursache, Grund. — 1410 ihr xnttsst meinen Bath nicht 
übel aufnehmen. — 1412 und am Anfang von Bedingungssätzen in fragen- 
der Form. — volge stf., Beistimmung: wollt ihr daß ich eurem Wunsche, 
euch zu rathen, beitrete, nachgebe. 

1414 müzerspänocBre stm., Sperber, der die Mauser durchgemacht hat. — 
1415 der Sperber hatte ihm auf der Hand gesessen. — swingen stv. , sich 
schwingen, fliegen. — 1416 die Jagdvögel trugen zur Zierde Schellen an 
den Beinen; auch damit man sie, wenn sie sich yerfiogen, leichter fände. 
— 1417 er benutzte ihn als Boten: seine Leute wussten nun gleich Be- 
scheid. — 1419 er batf er befahl den Junkern. — 8<ichf erblickt hatte. — 
1420 für seine Bequemlichkeit zu sorgen. — 1422 aMman, alter Mann ; vgl. 
armman^ II, 342. — stet ze var ^ ist mit Hinterlist verbunden: man kann 
sich auf sie verlassen. — 1425 an einer bestimmten Stelle. — 1427 an dem^ 
der, an dem: Einfalt sich zeigte, offenbarte. — 1435 sie dachten sich 
manche Bitte aus : sie baten ihn immer wieder aufs neue. — 1437 kenienate 
^yrt. , heizbares Gemach , mlat. caminata von caminus. — 
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si begunden im alle raten 

»lät'z harnasch von iu bringen 

und iweren liden ringen.» 1440 

Schiere er muose entwäpent sin. 
dö sie diu ruhen ribbalin 
und diu* toren kleit gesägen , 
si erschraken die sin pflägen. 
vil blüg'ez wart ze hove gesaget: 1445 

der wirt vor schäme was nach verzaget, 
ein riter sprach durch sine zuht 
«deiswär so werdecliche fruht 
erkös nie miner ougen sehe, 
an ime lit der sselden spehe 1450 

mit reiner süezen höhen art. 
wie'st der minnen blic alsus bewart? 
mich jämert iemer daz ich vant 
an der w6rlde fröude alsölh gewant. 
wol doch der muoter diu in truoc, 1455 

an dem des Wunsches lit genuoc. 
sin zimierde ist riebe: 
dez harndsch stuont riterliche 
ß ez kcem' von dem gehiuren. 
von einer quaschiuren 1460 

bluotige amesiere 
kös ich an im schiere.» 
der wirt sprach zem riter sän 
((daz ist durch wibe gebot getan.» 
((nein, h§rre: er'st mit sölhen siten, 1465 

er'n künde niemer wip gebiten, 



1439 lasst euch den Harnisch abnehmen. — 1440 ringen awr., leicht machen. 
— iweren liden ist dat.: es eaern Gliedern. 

1443 gesägen mitteld. Form des Prst. Tpl. = gesdhen. — 1444 die sich 
mit ihm beschäftigten. — 1445 blCge adv., zaghaft, schüchtern: sie wagten 
es kaum zu sagen. — ze hoee, bei der Herrschaft: dem Burgherrn. — 
1447 veranlasst durch seine (eigene) Wohlerzogenheit: er benutzte nicht 
die Gelegenheit, um zu spotten. — 1448 werdecUch adj., Werth habend, 
trefflich. — 1449 sehe stf., das Sehen, der Blick. — 1450 spehe stf., was 
erspäht, erschaut wird. — 1451 das erste Adj. steht in starker, die beiden 
andern in schwacher Form. — 1452 er, aus dem die Minne blickt; vgl. 
1450. — bewarn swv., ausrtlsten, ausstatten. — 1454 an ihm, der die Freude 
der Welt ist. — 1457 zimierde stf., zunächst Helmschmuok (zu I, 1072); 
dann ritterlicher Schmuck überhaupt. — 1458 es muß ausgesprochen wer- 
den *» harnasch. — 1459 so lange er den Harnisch anhatte, sah er ganz 
ritterlich aus. — 1461 amesiere stf., Verletzung durch Quetschung. — 1464 Frauen 
zu Liebe hat er das Gelübde gethan, solche Kleider zu tragen. — 1465 er 
hat solches Benehmen an sich. — 1466 er'n kunde^ daß er nicht könnte. — 
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165 daz sie sin dienest naeme. 
sin varwe der minne zseme.» 
der wirt sprach «nu sule wir sehen 
an des waete ein wunder ist geschehen.» 1470 

Sie giengen da sie fanden 
Parziväln den wunden 
von eime sp6r, daz hleip doch ganz, 
sin underwant sich Gumemanz. 
sölh was sin underwinden, 1475 

daz ein v&ter sinen kinden, 
der sich triuwe künde nieten, 
möhte'z in niht paz erbieten, 
sin wunden wuosch unde baut 
der wirt mit sin selbes haut. 1480 

dö was ouch üf geleit daz pr6t. 
des was dem jungen gaste n6t, 
wand' in gröz hunger niht vermeit. 
al Tastende er des morgens reit 
von dem vischsere. 1485 

sin wunde und harnasch swsere, 
die vor Nantes er bejagete, 
im müede unde hunger sagete; 
unt diu verre tagereise 

von Artuse dem Britä.neise, 1490 

da man'n allenthalben vasten liez. 
der wirt in mit im ezzen hiez: 
der gast sich da gelabete. 
in den b&rn er sich s6 habete, 
daz er der splse swande vil. 1495 



1468 seinem Aussehen nach würde er sich wohl zur Minne und ihrem 
Dienst eignen. — 1470 ihn, an dessen: der so wundersame Kleider trfigt. 
1472 der von einem Speer, der doch ganz dabei blieb, verwundet war; 
mit Bezug auf m, 1163 fg. — 1474 underwinden refl. mit gen., sich an- 
nehmen. — 1477 der Treue (fleißig) zu üben verstände (I, 981). — 1478 in 
wiederholt pleon. sinen kinden : die Wortstellung möht'ez zeigt , daß der 
Dichter vergaß, daß er den Satz mit daz angefangen; genau war ez möhf 
niht paz erbieten. — erbieten ^ ez wolf mit dat., einem freundliche Behand- 
lung erweisen. — 1481 uf geleit , auf den Tisch gelegt : der Tisch war ge- 
deckt , das Essen angerichtet. — 1484 reit , war fortgeritten. — 1486 $in 
muß auch zu harnasch ergänzt werden; seine schwere Büstung. — 1487 Ift- 
jagen swv., erlangen, bekommen. — 1488 sagen swv., zusprechen; ver- 
ursachen. — 1489 verre adj., weit. — 1491 da, wobei. — man*n=maniH.-~ 
1494 barn stm. , Futterkrippe : er hielt sich so an die Krippe. Den Ana- 
druok Krippe braucht der Dichter hier humoristisch, um die etwas un- 
geschlachte Essweise ParzivaPs zu bezeichnen. — 1495 swande prset. von 
»wenden f vertilgte. — 
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daz nam der wirt gar z'eime spil: 
166 dö bat in vlizecliche 

Gurnem&nz der triuwen riebe, 

daz er vaste seze 

ant der müede sin vergaeze. 1500 

Man buop den tisch, dö des wart zit. 
«ich waene daz ir müede sit», 
sprach der wirt: «waert ir iht fruo?» 
«gotweiz, min muoter slief duo. 
diu kan s6 vil niht wachen.» 1506 

der wirt begunde lachen, 
er fuort* in an die sldistat. 
der wirt in sich üz sloufen bat: 
ongerne er'z tet, doch muosf ez sin. 
«in declachen härmin 1510 

wart gel^it übr sihen blözen lip. 
so werde fruht gebar nie wip. 
gröz müede und släf in ISrte 
daz er sich selten k^rte 

an die anderen slten. 1515 

sus kund' er tages erbiten. 
dö gebot der fürste maere 
daz ein "bat bereite waere 
reht' umbe den mitten morgens tac 
z'ende am teppich, da er da lac. 1520 

daz mnost' des mprgens also sin. 
man warf da rösen oben in. 
swie wönic man umb' in da rief. 



1496 spil Bin., Scherz; der Wirth nahm das durohaas nicht ttbel, sondern 
redete ihm scherzend zu, tüchtig za essen. — 1497 vlUeclteke adr., mit 
Eifer. — 1499 vaste ceze; vgl. zu I, 993. 

1501 Man hob die Tafel auf; im eigentlichen Sinne : indem die Tische 
aufgeklappt und an den Wänden befestigt wurden. — d««, dazu. — 
1503 tooert= wäret (zu I, 483): wart ihr etwa früh auf? seid ihr ftrtth auf- 
gebrochen? — 1504 duo mundartliche Nebenform von dS, damals, da; es 
war zu der Zeit, wo meine Mutter noch nicht aufzustehen pflegt. — 
1508 alou/en swv. (zu »liefen) y kleiden; üs »liefen^ auskleiden. — 1511 man 
legte sich nackt zu Bette. — 1514 S0l/«n= niemals; er blieb in der Stellung 
liegen wie er eingeschlafen war. — 1515 sUe swf., Seite. — 1516 so verstand 
er die Nacht hinzubringen. — erbiten stv. mit gen. , erwarten. Zugleich 
liegt darin der Sinn: die Zeit wurde ihm nicht lang wie einem, der die 
Kacht schlaflos verbringt. — 1518 bereite adj., bereit. — 1519 morgens tac-, 
Tormittag. — 1520 vor seinem Bette. — 1522 Bösen wurden ins Bad ge- 
worfen, um dasselbe wohlriechend zu machen. — 1523 so still das auch 
alles besorgt wurde. — 
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der gast derwachte der da »lief. 

der junge werde süeze man 1525 

gienc sitzen in die kuofen sän. 

167 I'ne weiz wer sie des bsete: 
juncfröwen in richer waete 
und an li'bes varwe minneclich, 
die körnen zühte site gelich. 1630 

sie twuogn und strichen schiere 
Yon ime sin amesiere 
mit blanken linden henden. « 
Jane dorfte in niht eilenden 

der da was witze ein weise. 153& 

sus dolt' er fröude und eise, 
tumpheit er w§nc gein in enkalt. 
juncfröuwen kiusche unde halt 
in alsus kunrierten. 

swik von sie parlierten, 1540 

da künde er wol geswigen zuo. 
ez dorfte in dünken niht ze finio: 
wan von in schein der ander tac. 
der glast alsus enstrlte lac, 

sin varwe laschte beidiu lieht: 154& 

des was sin lip versümet niht. 
man b6t ein badelachen dar: 
des nam er vil kleine war. 
sus künde er sich b! frouwen Schemen, 
vor in wolt' er's niht umbe nemen. 1550 



1524 derwacheH= erwachen. — 1526 kuofe swf. , Kufe, Badewanne. 

1527 sie^ die Jungfrauen. — d««, mit Bezug auf das Folgende (1531). 
Wer ihnen das angetragen hatte. — 1530 geUch , entsprechend ; entspre- 
chend einem wohlanständigen Benehmen. — 1531 Iwuogen prnt. pl. tox» 
(icoA^n (HI, 69). Dafi BCinner von Mädchen im Bade bedient wurden, war 
im Mittelalter gans gewöhnlich, ja die Begel. — 1534 elienden swt. , oremd 
sein, fremd bleiben ; er brauchte ihnen nicht fremd zu bleiben ; weil er so 
htkbsch war, machten sie gern seine Bekanntschaft. — 1535 weise swm., 
Waise; beraubt, ohne etwas; mit gen. voitte, — 1536 eise stf., franz. aise, 
Behaglichkeit, Annehmlichkeit. — 1537 enkeUen stv. mit gen., für etwas 
büßen müssen, Schaden wovon haben. Der Gen. int tumpheit\ von seiner 
Einfalt. — 1538 baltj dreist. — 1539 kunrieren swv. vom altfranz. conreer, 
besorgen. — 1541 er betheiligte sich nicht an ihrer Unterhaltung. — 
1542 nicht zu früh, d. h. nicht zu dunkel, vor Tagesanbruch. — 1543 ander 
dient hier zur Bezeichnung des Ebenbildes; mehrfach bei Wolfram; wir 
sagen : ein zweiter. — 1545 laschte prset. von leschen swv. , auslöschen. — 
heidiu , des Tages und der Jungfrauen. — 1546 versumen swv. , vernach- 
lässigen : daran fehlte es ihm nicht. — 1547 badelachen stn.i Decke , worein 
man sich nach dem Bade hüllte. — 1548 das nahm er nicht an. — 1549 bt, 
an der Seite von, in Gegenwart von. — 



I 
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die jaucfrouwen muosteu gen : 

sine getörsten da niht langer stSn. 

ich waen' sie gerne heten gesehen, 

ob im dort uude iht waere geschehen. 

wlpheit vert mit triuwen: 1555 * 

si kan friwendes kumber riuwen. 

168 Der gast an daz pette schreit, 
al wiz gewant im was bereit, 
von golde unde sidln 

einen brüochgürtel zdch man drin. 1560 

schariachens hosen röt man streich 
an in dem eilen nie gesweich. 
ävoy wie stuondeu siniu bein! 
reht geschickede abe in schein, 
brün scharlachen wol gesniten, 1565 

(dem was furrieren niht vermiten) 
beidia innen härmin blanc, 
roc und mantel wären lanc: 
breit swärz unde grk 

zobel dervor man k6s aldä. 1570 

daz legete an der gehiure. 
undr einen gürtel tiure 
wart er g^fischieret, 
und wol gezimieret 

mit einem tiuren fürspau. 1575 

sin munt da, bi vor roete brau. 
d6 kom der wirt mit triuwen kraft: 
nach dem gienc stolziu riterschaft. 
der enphienc den gast, dd daz geschach, 



1554 dort unde i=unden)t zwiicheu den Beinen. — 1555 varn atv., ver- 
fahren, handeln. — 1556 sie vertteht (oder : es liegt in ihrer Art) tLber dem 
Kammer des Freundes sich zu betrüben. 

1557 schreit prast. von schriten stv. , schreiten. — 1560 bruochgürtal 
8tm. , Gurt, um die bruoch (III, 328) zu halten. — drln^ in das Qewand. — 
1561 icharlachen stn., umgedeutscht aus acharlätj feines, hochroth gefärbtes 
Wollenzeug. — streich prset. von strichen stv. {.an\ anziehen. — 1562 y«- 
susichen stv. mit dat., einen im Stiche lassen. — 1564 geschickede stf., Ge- 
staltung, Bildung, namentlich schöne Gestaltung. — 1565 der Stoff, aus 
welchem Bock und Mantel waren, war brun Scharlach, eine dunklere 
Art. — 1566 furrieren swv. , füttern ; vom alt franz. fourrer (und dies von 
Futter). — was vermiten^ fehlte. Das Futter war Hermelin. — 1570 der- 
vor, vor Rock und Mantel: sie waren breit mit Zobel besetzt. — 1573 fischieren 
swv., altfranz. fichier, mit einer Spange befestigend gürten. — 1575 das 
/ürtpan diente zur SchlieAung des Mantels. — 1576 bran preet. von brinnen 
stv. , brennen , wie Feuer glänzen. — 1577 mit großem Wohlwollen. — 
1579 er begrüßte den Gast. — gesr.hach, geschehen war. — 

12* 
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der dter ieslicher sprach, 1580 

sine gestehen nie so schoenen lip. 
mit triuwen lobeten sie daz wip, 
diu gap der w^relde alsöllie fruht 
durch warh^it und umbe ir zuht 
sie jfthen «er wirt wol gewert, 1585 

swä sin dienest gnaden gert: 
169 im ist minne und gruoz bereit, 
mager geniezen werdekeit.» 
ieslicher im des tä veijach, 
unt dar nach swer in ie gesach. 1590 

Der wirt in mit der hant gevienc, 
gesellecliche er dannen gienc. 
in vrftgt' der fürste pnaere, ' 

welch sin niowe waere 

des nahtes da bi ime gewesen. 159'> 

«h^rre, da'n waere ich niht genesen, 
wan daz min muoter her mir riet 
des tages do ich von ir schiet. 
got müeze 16nen iu unt ir. 

h^rre, ir tuot genäde an mir.» 1600 

dd gienc der helt mit witzen kranc 
d& m&n göt und dem wirte sanc. 
der wirt zer messe in iörte 
daz noch die sselde merte, 

opfern unde segenen sich, 1605 

und gein dem tiuvel kern gerich. 
do giengen s^ üf den palas, 
aldd. der tisch gedecket was. 



1581 gesoBhen, hätten gesehen. — 1582 mit triuwen, atifrichtig. — 1584 weil 
68 wirklich wahr war und um der Höflichkeit willen. — 1535 er findet 
wohl Gewährung, Erhörung bei einer Frau. — 1587 gruoz, eine der Stufen 
im Minnedienste: den gruoz seiner Dame zu erringen, war schon ein hoher 
Wunsch. — 1588 vermag er von seinem Werthe Nutzen zu haben. 

1591 nahm ihn bei der Hand : Hand in Hand giengen Männer wie 
Frauen, in der Begel paarweis; sie geselleten sich (vgl. 1592). — 1594 welch 
pron. aus toieltchy wie beschaffen. — 1595 des nahtes gen., männlich ge- 
bildet, nach Analogie yon des tages. — 1596 ich wäre nicht am Leben ge- 
blieben. — da am Anfang der Bede, nach einer Frage, erläuternd. — 
1597 wenn meine Mutter mir nicht gerathen hätte, hierher (zu einem so 
erfahrenen Manne; Tgl. III, 347. 142S) zu gehen. — 1600 ich danke 
euch. — 1601 mit seinem schwachen Verstände, in seiner großen Einfalt. 
— 1603 ter, bei der. — 1604 daz, dasjenige was; durch 1605 erläutert. — 
1605 segenen swv., lat. signare, das Kreuzeszeichen machen. — 1606 sich 
am Teufel rächen, indem man ihm durch den Schutz des Kreuzeszeichens 
die Seele entzieht. — 



I 
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der gast ze slme >^irte saz, 
die spise er ungesmaehet az. 1610 

der wirt sprach durch höfscbeit 
«htoe, iu 'nsol niht wesen leit, 
ob ich iach yrftge msere, 
wanne iuwer reise wsere.» 

er saget' im gar die underscheit, 1615 

wie'r von siner muoter reit, 
370 umVz vingerl und nmb'z fürspan, 
und wie er'z hamasch gewan. 
der wirt erkande den riter röt: 
der 'rsinfte, und Erbarmt' in sin ndt. 1620 

slnen gdst des namen er niht erliez, 
den röten riter er in hiez. 

Dö man den tisch hin dane genam, 
dar n&ch wart wilder muot vil zam. 
der wirt sprach zem gaste sin 1625 

«ir redet als ein kindelin. 
wan geswigt ir iuwer muoter gar 
und nemet anderr maere war? 
habet iuch an minen rkt: 

der scheidet iuch von missetät. 1630 

sus hebe ich an: IkVs iuch gezemen. 
ir sult niemer iuch vers ehernen, 
verschämter lip, waz touc der m^r? 
der wonet in der müze rer, 
da im werdekeit entrtset 1635 

unde in gein der helle wiset. 



1609 iiUen sty., sich setzen. — 1610 ungesmcehet pari., ohne sie zu ver- 
schm&hen, zu verachten; er war kein Ko^tver Achter. — 1611 kd/scheit uit., 
feines, gebildetes Wesen. — 1613 erst nachdem er bewirthet worden, ward 
der Gast nach dem Zweck seiner Beise befragt. — 1614 wanne •=■ wannen, 
woher. — 1615 underacheil stf., crenaue Erklttmng, Bericht. — 1617 umb 
mit underscheit zu verbinden; in Bezug auf vinff«rl=vingerltny Binglein. — 
1619 erkannte nach der Beschreibung. — 1621 Farzival wurde von nun an 
der rothe Bitter genannt. 

1623 hin dane, hinweg; vgl. zu III, 1501. — 1624 da erfol-^Ä die Be- 
lehrung Parzival's, die ihn zu einem wohlgesitteten Jüngling machte. — 
1627 leaft, warum nicht: warum redet ihr immerzu von eurer Mutter uUd 
nicht von andern Dingen? — 1632 verschemen swv. refl. , sich aufliören zU 
schämen, die Scham aufgeben. — 1633 verschämt part., schamlos. Wozu 
ist der noch weiter nütze? — 1634 muze stf., Mause, Federwechsel der 
Vögel. — rer stf., das Niederfallen. — wonet , lebt beständig. Bern ent- 
fällt fortwährend seine Würdigkeit, wie dem sich mausernden Vogel dl# 
Federn. — 1635 enutsen stv., entfallen. — 1636 Suhj. vou wUet ist nicht 
werdekeit f sondern die ganze Zeile 1035. — uUen swv., leiten, führen. — 
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ir tragt geschickede unde schln, 
ir muget wol volkes herre sin. 
ist hoch und hoeht sich iuwor art^ 
lät iweren willen des bewart, 1640 

iuch sol erbarmen nötec her: 
gein des kumber slt ze wer 
mit milte und mit güete: 
vlizet iuch diemüete. 

der kumberhafte werde man 1645 

wol mit schäme ringen kan 
171 (deist 6in unsüeze arbeit): 
dem sult ir helfe sin bereit, 
swenne ir dem tuot kumbers buoz, 
s6 nähet iu der gotes gruoz. 1650 

im ist noch wirs dan den die g§nt 
n&ch pröte aldä diu venster stönt. 
ir sult bescheidenliche 
sin arm unde riche. 

wan swä der h^rre gar vertuot, 1655 

daz ist niht h^rrenlicher muot: 
sament 6r ab schaz ze sere, 
daz sint och un^re. 
gebt rehter m&ze ir orden. 

ich pin wol innen worden 1660 

daz ir r&tes dürftic sit: 
nu lät der unfuoge ir strit. 
ir ensult niht vil gevrägen: 
ouch ensol iuch niht betragen 
bedähter gegenrede, diu g^ 1665 

rehte als enes vrägen ste, 
der iuch wil mit werten spehen. 



1639 »ich hahen^ sich erheben. — 1640 lat bewart sc. toeten^ sin, ausgerüstet 
sein; dest damit, in der Beziehung: daß euch erbarme. — 1641 notec (ahd. 
notag) adj., bedrängt. — her stn., Volk, Menschen. — 1642 seid cur Ab- 
wehr bereit. — 1644 diemüete stf., Demuth, Herablassung; gen. von vlizet 
abhängig. — 1645 kumber haft adj., Kummer, Noth habend. — 1646 er 
kämpft mit der Scham, die ihm wehrt, seine Koth zu klagen.' — 1648 be- 
reit adj. mit dat. und gen. (helfe) j zu etwas. — 1651 m, dem Terschämten 
Armen. — 1652 die vor den Fenstern ihr Brot erbetteln. — 1653 bescheiden- 
liche adv., in verständiger Weise, im rechten Maß. — 1656 hSrrenlieh adj., 
«inem Herrn angemessen. — mtcof, Gesinnung. — 1657 samenen swr., sam- 
meln, aufhäufen. — 1658 unere stf., Schande; hier pl. — 1659 orden^ Begel: 
das was ihr zukommt. — 1661 dürftic adj. mit gen., bedürftig. — 1662 lasst 
euch mit der Unverständigkeit, der Bohheit nicht ein. — 1663 diese Lehre 
namentlich ist für die weitere Entwickelung der Erzählung von höchster 
Bedeutung. — 1665 gS^ vor sich gebe, geschehe. — 1666 ttS^ beschaffen 
ist. — 1667 spehen swv., ausforschen, ergründen. — 
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ir kuimet hoeren unde sehen, 
entseben unde drsehen: 

daz solt' iuch witzen nsBhen. 1670 

lät derbärme bi der vrävele sin. 
sus tuot mir rätes volge schin. 
an swem ir strites Sicherheit 
bezalt, er^n habe iu sölhiu leit 
getan, diu herze kumber weseu, ^ 1675 

die nemet, und läzet in genesen. 
172 ir müezet dicke wäpen tragen: 
so^z von iu kome, daz ir getwagen 
undr ougen und an banden sit, 
des ist nach isers räme zit. 1680 

so wert ir minneclich gevar: 
des nement wibes ougen war. 
Sit manlich unde wol gemuot: 
daz ist ze werdem prise guot. 
und lät iu liep sin diu wip: 1685 

daz tiwert junges mannes lip. 
^ewenket niemer tag an in: 
•deist rehte manlicher sin. 
weit ir in gerne liegen, 

ir muget ir vil betriegen: 1690 

gein werder minne valscher list 
hat gein prise kurze vrist. 
d& wirt der slichsere klage 
daz dürre holz ime hage: 
daz pristet unde krachet: 1695 



4669 entseben stv. , mit dem Geschmacke wahri^ehmeu, schmecken. — 
drcehen swv. , riechen. Ihr habt ja eure fünf Sinne. — 1670 ncehen swr., 
mähe bringen: sollte euch verständig und Torsiohtig machen. — 1671 der- 
bärme stf. (ss erbarme) i Erbarmen. — vräeele stf., Muth, Kühnheit. — 
1673 Sicherheit, zu I, 1139. — 1674 es müsste denn sein, daß er euch hat. 
— 1675 heree stark flect. Dativ. — toesen conj. prses. — 1676 nemet, nehmt 
.an. — 1678 wenn ihr die^ Büstung abgelegt habt. — daz ist mit des ist ttt 
zu verbinden. — 1680 räm stm., staubiger Schmuz; derselbe kam haupt- 
■sftchlich von dem Metall der Büstung {tser). •— 16f*3 manlich adj., wie ein 
Mann geartet , mannhaft. — vool gemuot adj. , muthig. — 1684 ist guot te, 
ist nützlich zu, verhilft zu. — 1686 tiwern swv., werth machen, ehren. — 
•1687 gewenken swv., wankelmUthig sein. — an in, ihnen gegenüber. — 
>1$89 in dat. pl. Habt ihr Neigung, ihnen vorzulügen. — 1692 gein, in 
Besng auf; ihr Buhm hat nur kurze Dauer, ihre Schande kommt bald zu 
'Tage. — 1693 sltchcere stm., Schleicher: der sich in die Burg einschleichen 
^wUl. — klage , Gegenstand der Klage. — 1694 das Krachen der dürrer 
Ast« verrftth den sich einschleichenden Dieb und weckt den Wächter: so 
verrftth sich auch die Falschheit des Frauenbetrügers. — hac stm., Ge- 
büsch, welches als Einfriedigung dient, das Schloß umgibt. — 1695 pristet 
3, prees. von bresten, brechen (II, 1343). — 
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der w&ht«ere erwachet, 
nngeverte und hämit, 
dar gedihet manec strit: 
diz mezzet gein der minne. 

diu w6rd6 hat sinne, I70(^ 

gein valsche listecllche kunst: 
swenn' ir hejaget ir Ungunst, 
so müezet ir g^un^ret sin 
und immer dulten schämenden pln. 
dise lere sult ir nähe tragen: 1705- 

ich wil iu mer von wibes orden sagen. 
173 man und wlp diu sint al ein; 
als diu sunn' diu hiute schein, 
und ouch der name der heizet tac. 
der enwederz sich gescheiden mac: 1710» 

^ sie blüent üz eime kerne gar. 

des nemet künstecliche war. • 
der gast dem wirt durch raten neic. 
siner muoter er gesweic, 

mit rede, und in dem herzen niht; 1715- 

als noch getriuwem man geschiht. 

Der wirt sprach sin ere. 
«noch sult ir lernen mere 
kunst an riterllchen siten. 

wie kömet ir zuo mir geriten! 1720» 

ich hän beschouwet manege want 
da ich den schilt baz hangen vant 
denn' er lu ze halse tsete. 
ez ist uns niht ze spsete: 
wir sulen ze velde g&hen: 1725' 



1697 ungeverte stn., onwegsame Gegend, ungangbarer Weg. — 1698 damit 
hat mancher zu kämpfen. — 1699 mezxen sty. , Tergleichen; ff ein, mit. 
Tgl. m, 869. — 1700 sinne pl., Veratand. — 1701 der Falftchheit gegen- 
über versteht eie eich auf List. — 1703 uneren bwt., in Schande bringen, 
beschimpfen. — 1704 schamende part., wobei man Scham empfindet. » 
1705 euch zu Herzen nehmen. — 1707 al ein^ vollständig eins. — 1709 %amt 
swm., Begriff, Ding. Die Begriffe Sonne und Tag sind unzertrennlich 
von einander. — 1710 enweder, keiner von beiden. — sich gescheiden t vont 
andern. — 1712 künstecliche adv., mit VerständniBs. — 1713 durch, wegen: 
weil er ihm Bath ertheilt. — 1715 mit Worten. — und, and doch. 

1717 sprach stn Sre, sprach was ihm £hre machte, zur Ehre gereichte. 
— 1721 beschouwen swv., sehen. — 1722 die Schilde wurden an den Wta- 
den-axdigehangen. — 1723 Gonj. nach dem Comparativsatze; nhd. der In* 
dicativ. — 
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d& sult ir küQBte nähen, 
bringt im sin on, und mir dez min, 
und ieslichem rlter'z sin. 
jonch^rren sulen onch dar komen, 
der iesllcher habe genomen 1730- 

ein starken schaft, und bringe'n dar, 
der nach der niuwe sl gevar.» 
sus kom der fürste üf den pl&n: 
d& wart mit rlten kunst getan. ' 
sime gaste er r&ten gap, 173&* 

wie'r'z ors üzem walap 
174 mit Sporen gruozes ptne . 
mit schenkelen fliegens schine 
üf den poinder solde wenken, 
und den schaft ze rehte senken, 1744>' 

und den schilt gein tjoste für sich nemen. 
er sprach «des läzet iuch gezemen.v 

Unfuoge er ime sus werte 
baz denne ein swankel gerte, 
diu argen kinden brichet yel. 1746- 

dö hiez er komen riter snel 
gein im durch Ijostieren. 
er begunde in condewieren 
enen zegegen an den rinc. 

dö braht^ der jungelinc 1750- 

sin' Ersten tjost durch einen schilt, 
deis Yon in allen wart bevilt 
unt daz er hinder^z ors yerswanc 
einen stärken riter niht ze kranc. 
ein ander tjostiur^ was komen. 1755» 

d6 het ouch Parziväl genomen 
einen starken niuwen schaft. 
sin jügent het ^llen unde kraft. 



1796 tümte nahen i dem Yertttadnits a*he komaen, e^ gewinnen; tgl. 
m, 1670. -^ 1728 rUer*$*nrittr da». — tin und min in stark flect. Forrn.^ 
1783 «#«iM Btf., Neuheit: dem man aniche, daA er neu ist. — 1737 gruö9 
8tm., Antrieb: mit dem Sehmerz, der durch das Antreiben mittelst der 
Sporen entsteht. — 1738 mit Schenkeln, die wie fliegend anssehen. — 
1739 toehken bwt., hier trans., wenden. — 1740 »t rehte, wie es sich gebflhrt. 
1744 evankel adj., schwankend. Die mahnenden Worte des alten Bit- 
ters halfen mehr als die Zuchtrtithe bei bösen Kindern. — 1745 arCf bOse: 
die Haut zerreißt. — 1749 enen^ jenen, den Bittern. — rinc stm. , al^fe- 
schloesener Platz, Kampfplatz. — 1751 tJost stf., SpeerstoO im Losrennen 
auf den Gegner. — 1752 deie^sdaz ee. -> bettln y selten wie hier im Paes., 
far zu viel halten. ~ 1754 niht ze kranc , sehr kräftig. — 
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der junge süeze äne bart, 

den twanc diu Gahmuretes art 1760 

und an geborniu manheit, 
daz ors von rabbine er reit 
mit voUeclicher hurte dar, 
er nam der vier nagele war. 
des Wirtes riter niht gesaz, 1765 

al vallende er den acker maz. 
175 do muosen* kleiniu stUckelin 
aldä von trünzunen sin. 
sus stach er ir f4inve nider. 
der wirt in nam und fuorte in wider. 1770 

aldä behielt er Schimpfes pris: 
er wart ouch sit an strite wis. 
die sin riten gesähen, 
al die wisen im des jähen, 

da füere kunst und eilen bi. 1775 

«nu wirt min herre jämers vrl: 
sich mac nu jungen wol sin leben, 
er sol ime ze wlbe geben 
sine tohter, unser frouwen. 

obe wir'n bi witzen schouwen, 1780 

so lischet ime sin jämers not. 
für siner drler süne tot 
ist im ein gelt ze hüs geriten: 
nu hat in sselde niht vermiten.» 

Sus kom der fürste 's äbents in. 1785 

der tisch gedecket muose sin. 
sine tohter bat er komen 
ze tische: alsus hän ich'z vemomen. 
do er die maget komen sach, 



1763 von rabbine (zu I, 1101), im Carriöre; von wie das franz. de. — 
1763 vollecUch adj., vollstttndig. — 176^ die vier Nägel sind diejenigen, mit 
welchen die buckel (zu 1 , 1087) auf dem Schliche be£estigt ist ; sie bilden 
daher den Mittelpunkt des Schildes und den Zielpunkt des Bitters. — 
1766 er fiel in seiner ganzen Länge hin. — 1770 wider adv. , surfick ins 
Haus. — 1771 dort behauptete er im Soherzkampfe den Preis; nachher 
zeigte er auch im ernstlichen Kampfe seine Kunst. — 1775 er habe kunat- 
gemäß und kräftig gestritten. — 1777 jungen swr., yerjüngen. — 1779 unsere 
Herrin. — 1780 wenn er sich verständig entwickelt. — 1781 tischet 
3. pres. von lenken stv. , erlöschen, aufhören zu brennen. — 1783 geit 
Btm., Ersatz. 

1785 '.« äbent$ssdea dbents, — in, ins Haus. — 1786 die aweite Mahl- 
zeit, die eigentliche Hauptmahlzeit, war im Mittelalter Abends. — 1788 so 
iteht es in meiner Quelle. — 
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nu hoeret wie der wirt sprach 1790 

ze der schdenen Liäzen. 
«du solt di'ü küssen läzen, 
disen riter, biut im ere: 
er vert mit sselden Ure. 

ouch solt' an iuch gedinget sin 1795 

daz ir der megede ir vingerlin 
176 liezet, op si'z möhte hän. 

nune h&t si's niht, noch fürspan: 

wer gsebe ir sölhen voUeist 

so der fröuwen in dem foreist? 1800 

diu het etswen von dem si enpfienc 

daz iu z'enpfähen sit ergienc. 

ir muget Liäzen niht genemen.» 

der gast begunde sich des Schemen, 

iedoch kuster se an den munt: 1805 

dem was wol fiwers varwe kunt. 

Ll&zen lip was minneclich, 

dar zuo der wären kiusche rieh. 

der tisch was nidere unde lanc. 

der wirt mit niemen sich da dranc, 1810 

er saz al eine an den ort. 

sinen gast hiez er sitzen dort 

zwischen im unt sime kinde. 

ir blanken hende linde 

muosen sniden, s6 der wirt gebot, 1815 

den man da hiez der riter rot, 

swaz der ezzen wolde. 

niemän sie wenden solde, 

sine gebarten heinliche. 

diu maget mit zühten riebe 1820 

leiste ir vater willen gar. 



1792 di'n = dich in, dich von ihm. — 1791 das Glück zeigt ihm, welche 
Lebenswege er gehen soll, ist sein Begleiter. — 1795 damit wendet er 
sich an den Gast. — dingen swv., an einen , von jemand ausbedingen: ich 
würde von euch ausbedingen. — 1796 scherzende Anspielung auf Parziv^al's 
Abenteuer mit Jesohuten. — 1799 volleist stm. , Unterstützung; wer sollte 
sie so kostbar ausstatten ? — 1800 fdreitt stm. , andere Form von forest 
(I, 809), Wald. — 1802 das, dasjenige was. — ergan st7., geschehen, zu 
TheU werden, beschieden sein. — 1810 er saß ganz bequem. — 1811 er 
setzte sich. — den ort, die Spitze der Tafel: neben ihm auf der Langseite 
safi Parzival, neben diesem Liaze. — 1815 sniden, Torschneiden, zerlegen. 
— 1816 der riter, wo wir den riter erwarteten; vgl. zu I, 381. — 1818 nie- 
mand würde sie verhindern. — 1819 daß sie (nicht) vertraulich miteinander 
verkehrten. — heinliche adv. , vartraaUch. — 1820 riche gehört zu »ühtem 
mit großem Anstände. — 
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sie unt der gast wäm wol geyar. 
dar nach schier' gienc diu maget wider. 
sus pflac man des heldes sider 
onz an den vlerzöhenden tae. 1825 

b! sime herzen kumber lac 
177 anders niht wan nmbe daz: 
er wolt' e gestrtten . baz , 
S daz er dar an Wurde warm, 
daz man dk heizet frouwen arm. 1830 

in dühte, wert gedinge 
daz wsere ein höhiu linge 
ze diseme llbe hie unt dort, 
daz sint noch ungelpgeniu wort. 

Eins morgens urloubs er bat; 1835 

dö rümder Gräharz die stat. 
der wirt mit ime ze velde reit: 
dö huop sich niuwez herzen leit. 
dö sprach der fürste üz triuwe erkoren 
«ir Sit min vierder sun verloren. 1840 

ja wand' ich ergötzet wsere 
drier jaemerlichen msere. 
der w&ren dennoch niht wan driu: 
der nu min herze euvieriu 

mit siner hende slüege IHb 

und ieslich stücke trüege, 
daz diuhte mich ein gröz gewin, 
einz für iuch (ir ritet hin), 
diu driu für miniu werden kint, 
diu ellenthaft erstorben sint. 1850 

sus lönt iedoch diu riterschaft: 
ir zagel ist jämerstricke haft. 



1823 als das Essen Torüber, entfernt sich das Mädchen. ~ 1827 ander» 
niht, sonst nicht, ans keinem andern Grande. — 1828 baz adr., besser, 
mehr. — 1829 dar an, an demjenigen. — 1831 gedinga^ Hoffnung; werft 
die einen würdigHn Gegenstand im Angb hat. — 1832 linge stf., Geling««, 
Gltkck. — 1893 in diesem Leben. — 1834 das ist eine noch heute geltende 
Wahrheit. 

1637 der Wirth begleitete ihn eine Strecke Weges. — 1839 erkorn ge- 
hört zu triuwe: auterwäblt, trefflich; aus trefflicher, aufrichtiger Qesia- 
nung. >- 1840 den ich yerliere. — 1841 ich muß zweimal genommen trer- 
den. — 1843 efer, der jammerrollen Nachrichten. — dennochy damals noch^ 
bisher. -> driu neutr. ron dri. — 1844 der, wenn jemand. -^ envieriu=:in 
tieriu (neutr.), in yier Thbile. — 1847 das wate das Beste. •— 1848 für iuchr 
Tor euch hin, der ihr nun wisgreitet. — 1852 zagel stm., letzter Theil, Ende 
(eigentlich Schwanz). — Jamerstric stm. , Band der Trauer. — ?ia/t stm., 
was festhält, Fessel. — 
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ein tot mich leinet an froaden gar, 
mines sunes wol g4(var, 

der was geheizen Schentaflürs ld5ö 

da Cündwtr amürs 
178 lib und ir lant nilit wplde geben, 
in ir helfe er fl6s sin leben 
von ClSmide und von Kingran. 
des ist mir turkel als ein zun 1860 

min h^rze von jlLmers sniten. 
nu Sit ir alze fruo geriten 
Ton mir tröstelösem man. 
^w^ daz ich niht sterben kan, 
Sit Liaz^ diu schoene maget 1866 

und ouch min lant iu niht behaget, 
min ander sun hiez cons Lascoyt. 
den sluoc mir Idörs fil Noyt 
nmb' einen sparweere. 

des sten ich fröuden laere. 1870 , 

min dritter sun hiez KurzgrS. 
d6m r^it Mahaute bi 
mit ir schoenem libe: 
yran sie gap ime ze wibe 

ir stolzer bruoder Ehkunat. 1875 

gein Brandig&n der houbetstat 
kom er nach Schöydelakürt geriten. 
da wart sin sterben niht vermiten: 
da sluog in Mäbonagrin. 

des vlös Mahaute ir liebten schin, 1880 

und lac min wip, sin muoter, tot: 
gröz jämer ir'z n&ch ime gebot. » 
der gast nam^s wirtes jämer war, 
wand' er'z im underschiet so gar. 
do sprach er «h§rre, i'n bin niht wis; 1885 



f} 



1853 l&mvn. swv. , lähmen : beraubt mich aller Freude. — 1855 Schentaßurs, 
franz. gente ßorSf liebliche Blüte. — 1856 ddj dort wo. — Cundtotr ämürs 
=coin de voire antora, Stempel (== Typus, Ideal) der wahren Minne. — 
1857 geben^ ergeben, preisgeben. — 1860 tun stm., Hecke, Zaun. — 1867 con$y 
Graf, dasselbe was cuns (II, 868). — 1868 dieser Bitter und der Kampf um 
den Sperber wird in Hartmann's Erec (Y. 464) erwähnt; dorther hat ihn 
wohl Wolfram. — 1869 spariocere stm., Sperber. — 1872 Mahaute, die,.fran- 
sösische Form fttr Mathilde. Gurzgri und Mahaute sind die Altern 
Schionatolander's; Titurel 41. i2. — 1876—79 auch diese Beziehungen sind 
«US Hartmann's Erec entnommen. — 1877 Schöydelakürt (vgl. Titurel 41, 4) 
=joie de la cort, Freude des Hofes. — 1882 jammervolle Sehnsucht nach 
ihm. — 1884 underschiet, ausführlich erzählte, auseinandersetzte. — 1885 ich 
bin jetzt noch nicht vernünftig genug, um der Ehre würdig zu sein. — 
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bezal ab i'emer riters pris, 
179 sd daz ich wol mac minne geren, 
ir sult mich Liäzen weren, 
iwerr töht^r, der schoenen maget. 
ir habet mir alze vil geklaget: 1890 

mag ich in jämer denne entsagen, 
des läze ich iuch so vil niht tragen.» 
urloup nam der junge man 
7on dem getriuwen fürsten sSUi 
unt z'al der massenie. 1895 

des fürsten jämers drie' 
was riuwic an daz quater komen: 
die vierden flust het er genomen. 



1886 Vemer=zich iemer. ich je. — 1891 entsagen bwt. mit dat. der Person, 
»CO. der Sache, jemand wovon befreien. — 1896 drte stf., drei Angen in 
Wttrfelspiel. — 1897 quater stn. , vier Angen im Wflrfelspiel. — riuwic^ 
mit Traner. 



VIERTES BUCH. 

PARZIVAL UND CONDWIRAMUKS. 

Parzlyal kommt in das Königreich' Brobarz nach Pelrapeire , wo dle- 
Königin Condwiramuis von dem Könige Glamide von Brandigan, der um 
Ihre Hand wirbt, belagert wird. Parzival wird aufgenommen und, soweit 
es die Hungersnoth gestattet, bewirthet. Nachts kommt die Königin an 
sein Bette und erfleht weinend seine Hülfe: sie wolle lieber sterben, als 
Glamide'B Weib werden. Parzival besiegt am Morgen den Seneschall 
Clamide's, Kingmn, and sendet ihn an die um seinetwillen geschlagene 
Gunneware. Die Königin erklärt, keinen andern als Parzival zum Gemahl 
nehmen zu wollen. Die Belagerten erhalten vom Meere ans Zufuhr. Das 
Beilager '^ird vollzogen, doch lässt Parzival bis zur dritten Nacht Gond- 
wiramnrs unberührt. Glamide erfährt, daß Kingrun besiegt und gefangen 
sei, und versucht die Stadt zu stürmen, aber vergeblich. Da fordert er 
Parzival zum Zweikampfe, wird ebenfalls besiegt und genöthigt, sich an 
Artus' Hof zu begeben und Gannewaren zur Verfügung zu stellen. Bald 
darauf nimmt Parzival Abschied von Gondwiramurs, um sich nach seiner 
Mutter umzusehen und Abenteuer aufzusuchen. 



Dannen schiet aus Parzival. 
riters site und riters mal 
sin 11p mit zühten fuorte, 
6we wan daz in ruorte 

9 

mänec unsüeziu strenge. 6 

im was diu wite z'enge, 

und ouch diu breite gar ze smal: 

elliu grüene in dühte val, 

sin rot hamäsch in dühte blanc: 

sin herze d'ougen des bedwanc. 10 



4 sein Leben und Wesen wäre vollkommen gewesen : ach, nur daß ihn 
berührte. — 5 strenge stf., Herbheit. Das Gefühl sehnsüchtiger Liebe ist 
gemeint. — 8 grüene stf., grüne Farbe, Grünsein. — • 10 b€dwingen=^he- 
twingen (HE, 1391). Sein Herz war die Ursache , daß seinen Augen alles 
verwandelt erschien. — 
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Bit er tampheit äne wart, 
done wolde in Gahmuretes art 
denkens niht erläzen 
n&ch der schoenen Liäzen, 

der megede saelden riche, 15 

diu im gesellecliche 
sundr mfnne bot ^re. 
Bwar sin ors hn k§re, 
180 er enmäges vor jamer niht enthaben, 

ez welle springen oder draben. 20 

kriuze unde stüden stric, 

dar zuo der wagenleisen pic 

sine waltsträzen meit: 

yil ungevertes er dö reit, 

da w^nic wegeriches stuont. 25 

tal and berc warn im unkünt. . 

genuoge hänt des einen site 

unde jebent, swer irre rite, 

daz der den Siegel fünde: 

slegeles urkünde 3C 

lac da &ne m&ze yil, 

Silin groze ronen sin Siegels zil. 

Doch reit er w^nec irre, 
wan die slihte an der yirre 

kom er des tages von Gr^ärz 35 

in daz künecrich ze Bröbarz 
durch wlld^ gebirge hoch. 



13 der sehnsüchtigen Gedanken nicht überheben. — 15 megede dat. sing, 
-von maget , Jungfrau. — 16 gesellecliche ady. , au ihm gesellt , in gesellen' 
Weise. — 17 sunder, ausgenommen : jede Ehre mit Aoaiiahme der Minne. — 
19 enthoben swt., aufhalten, zurückhalten. — 21 Kreuze standen an den 
Tielbefahrenen Straßen. — stüde swf. , Staude; stdden stric, zusammen- 
geflochtene Stauden , die als Zaun dienten und den Weg einfassten. — 
22 wagenleise swf., Wagengleis. — 6tc, pic stm., Einschnitt: also alles Be- 
zeichnung vielbesuchter Wege. — 23 blieb seiner Waldstraße fern. — 
25 ivegertch stm. , Wegebreite; wo keine Wegebreite wuchs, also auch kein 
Weg war. — 27 es ist ein allgemeiner Brauch, eine allgemeine Redensart, 
«in Sprichwort. — 29 Siegel stn., Keule, Axt; wer in der Irre reitet, findet 
durch Zufall die von einem andern verlorene Axt,, die jener lange gesacht 
hat. — 30 urkünde stn., Zeugniss, Beweis, Probe. — 32 wenn umgefallene 
Bäume die Axt vorstellen sollen. Nach Simrock heißen in einigen Gegen- 
den Deutschlands gefällte Bäume Schlegel: welche Benennung das Wort- 
spiel erklärt. 

33 mit Bezug auf den sprichwörtlichen Ausdruck Z. 28. — 34 trän, 
sondern. — alihte stf. , Geradheit , der. gerade Weg. ~ virre stf. , Feme, 
Weite : in weiter Entfernung immer geradeaus. — 37 wilde ist unflectierte 
Form, nicht Plural. — 



PABZIVAL UKD COVDWIBAMUBS. 1^ 

der tac gein dem &bent zöch. 
d6 kom er a« ein wazzer saei: 
daz was von stme duzze hei: 40 

ez gäbn die velse ein ander, 
daz redt er.nider: do vandjer 
die stat ze Pelrapeire, 
der künec Tampeateire 

het sie g'erbet t£ sin kiat, 45 

bi der vil liute in kumber sint. 
daz wazer £a»r n&ch. pQlze siten, 
die wol gevidert unt gesmten 
181 sint, s^ sie afmbrustes span 

mit senewen swanke tribet dan: 50 

dar üb«r gienc ein brOkken slac, 

d& manec hurt üffe lac: 

ez fi6z ald& reht' in daz mer. 

Pelrapeir stuont wol ze wer. 

seht wie kint üf schocken yaren, 55 

die man Schockes niht wil sparen, 

sus fuor diu brücke 4ae seil: 

diu'n was vor jugende niht so geil. 

Dort anderhalben stuonden 
mit helmen üf gebunden 60 

sehzec riter oder m§r. 
die riefen alle «kSrä k^r»: 
mit üf geworfen swerten 
die kranken strites gerten« 

durch daz sUn dicke s&hen e, 65 

sie wänden ez w»r^ Clämide, 



38 näherte sich dem Abend. — 40 hei adj., laut, tönend. — 41 es ftflrzte 
▼on einem Felsen zum andern. — 42 das Wasser entlang abwttrts. — 
43 Farapeire =: Bei r^patre, schöner Aufenthalt. — 45 erben swr., rer- 
erben. — 46 6( der, auf kint besogen, weil es eine Tochter ist. — - 47 nach 
Art yon Bolaen, sohnell wie Bolsen. — 49 »pan stm., Spannung. — 50 mit 
geschnellter Sehne. — 51 brükken slacy SohlagbrtLdce , Zugbrücke. ^ 
52 buri stf., Fleohtwerk von Beisem, welches, auf die Balken gelegt, die 
Brücke bildete. <-> 53 geradewegs ins Meer. ~ 55 »choc stm., Schaiuel. — 
56 Schockes =s schocken* gea. des Gerundiums, schaukeln. — sporn swr. 
mit acc. und gen«, einen mit etwas yerschonen. — 57 sie bewegte sich 
schaukelnd hin und her, wenn audi nicht wie eine Schaukel an einem 
Seile. — 58 ihre Jugend machte es nicht , daß sie so ausgelassen munter 
war : sie war schon alt. 

59 andtrhalöen^ auf der andern Seite der BrUcke. ~ 60 £/ binden, fest- 
binden (auf des Haupt). — 62 kSr {i=kSre) Terdoppelt mit angeh&ngtem ä 
nach dem ersten : kehr um. — j^3 £/ geworfen, geschwungen. — 64 schwach, 
weil sie von Hunger Noth gelitten hatten. — 65 durch das , weil. — 

WOIiFBAM YOH X80HXNBA0H. I. 2. Aufl. 13 
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irftod* er sö^ kflnecüclieii reit 
gein der brftcke tf dem Telde breit. 
d6 sie di8en jungen man 

suB mit schalle riefen an, 70 

swie TÜ er^z ors mit sporen yemneit, 
durch Torhte ez doch die brfiken meit 
den rehtiu zageheit ie flAch, 
der 'rbeizte nider nnde zdch 
sin ors üf der brücken swanc. 75 

eins zagen mnot wsr* alze kranc, 
solt' er gein sölhem stilte varen. 
dar zno mnost' er ein dinc bewaren: 
182 wand' er vorhte des orses val. 

d6 lasch onch andeihalp der schal: ^0 

die riter tmogen wider in 
helme, Schilde, ir swerte schin, 
und slozzen zno ir porten: 
groezer her sie Torhten. 

Sos z6ch hin über Parziv&l, 85 

imd kom geriten an ein wal, 
d& maneger slnen tot erkös, 
der durch rfters prls den 11p verlds, 
vor der pörte gein dem p&l&s, 
der hoch und wol gehöret was. 90 

einen rlnc er an der porte vant: 
den morte er vaste mit der hant. 
slns rttefens nam d& niemen war, 
wan ein juncfrönwe wol gevar. 
üz einem venster sach dia maget 95 

den helt halden nnverzaget. 
diu schoene zühte rlche 



72 d»s Boai fttrchtete sich tot dem Lftrm , den die Bitter machten. — 

73 Umschreilmng fttr Pansiral. ~ rehtiu y wirkliche. — 75 awanc wtm., 
Schwanken, Schaukeln: anf die schankelnde Brfleke. — 78 außer den 
Feinden mnaite er tich noch TOr etwas in Acht nehmen ; daß das Böse 
nicht Btranchelte. — 80 latch pr»t. Ton lesehen etr., aafhOren (m tOnen). — 
82 schtn ttm., Olans ; den Qlanx ihrer Schwerter sa ihre giänaenden Schwer- 
ter. — 84 sie fürchteten, Parziyal sei nur der Yoifftofer eines größeren 
Heeres. 

86 wal Btn., Wahlstatt, Kampfplatz. — 87 erkSs mit Serag anf de» 
Ansdrack: Wahlstatt. — 91 ein an der Thftr hefestigter eiserner Bing, 
mit dessen unterem, losem Ende man ansehligt, dient noch hente in fielen 
Gegenden als Thürklopfer. — 92 rütren swr. , in Bew^nng setzen. — 
93 rüe/en swv. , rufen. — 



PAszivAi» tKD commrtuLMxmB. 195 

sprach «Sit ir ylentltche 
her komen, h^rre, deist &n' not 
Ab' lach man uns yfl hazgen« pöt 100 

Yome lande nnd üf dem mer, 
zomec ellenthaftez her.» 
d^ sprach er «frowe, hie habet ein man 
der iu dienet, obe ich kan. 

iawer gruoz sol sin min soll: 106 

ich pin in dienestUche holt» 
dö gienc diu maget mit sinne 
für die kflneginnej 
183 und half im daz er kom dar In; 

daz in sit wände h6hen ptn. 110 

sns wart er in verlizen. 

ietwederthalp der str&zen 

staonf von bovel €in grÖBin schar. 

die werliche k6men dar, 

slingsere nnd patelierre, 115 

der was ein langin yirre» 

und atgörschützen harte vü. 

er kös onch an dem selben zil 

Til küener saijande, 

der besten von dem lande, 1^0 

mit langen starken lanzen 

schärpfen unde ganzen. 

als ich'z mser' vemomen hän, 

d& stuont onch manec konfman 

mit haschen und nüt gabildt, 125 

als in ir meisterschaft gebdt. 



98 »tgntltche adj., in feindlicher Absloht, als Feittd. — 99 das ist nicht 
nöthlg; wir haben schon Feinde genng. — 101 Ton der Land- wie von der 
Wasserseite. — 103 habet intr. , hält. ~- 104 man wftrde erwarten ob er 
kan; doch geht der Dichter schon mitten im Satse in die 1. Person Aber. 
— 106 äieneetltcke adr. , wie es dem Dienst , dem Dienenden entspricht. — 

110 datt welcher Umstand, nämlich sein Hereinkommen. — «n, denen in 
der Bn^, — vande praet. Ton wenden str., lAwenden: große Noth. — 

111 verlasen «tr. , lassen; Cn, hinein. — 112 iefioedertktUp adv., auf jeder 
Ton beiden Seiten : mit gien. »traten gen. sing. — 115 »Ungeere stm., Schlen- 
derer (von ednge^ Schlinge). — patAierre nim.^ altfrans. bataiUiere, Kftmpfer, 
insbesondere FnÄkimpfer. — 116 tirre stf., Strecke, Beihe. — 117 aigiT' 
»ckütxe swm., Schütse, der den atgSr^ atiger, einen knrsen Wurfspleft, 
schlendert. Die Herstellnng dieses Wortes ans der verderbten Lesart der 
Hss. dvrch Lach^ann ist ohne Frage richtig. — 118 k6»^ sah. — sil, Zeit- 
punkt. — 119 sarjant stm., Fnßkneoht, franz. serfant. Der Ghenetiv hingt 
von 9Ü ab. — 1S5 hßtche swf., franz. ftache, BeU, Axt. — 126 m«t«f«r- 
schßft stf., Torgeietster , Dienstherrschaft: ihre Herrin. — 

13* 
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die tniogen alle ilachen balc. 
der künegiane mMscbalc 
maose in dttrch sU leiten 

üffen höf mit i^betten. 130 

der was gein wer berieten« 
tarn' obe'n kemen&ten, 
wichüs, perfrit^&rker, 
der stuont dA aicherlieben m^r 
denn' er d& Yor gesi^ie ie. 135 

d6 kdmen allenthalben hie 
riter die'n enpfiengen. 
die riten unde giengen: 
184 ouch was diu jflemerllche schar 

^lliu n&ch aschen var, 140 

oder alse Talwor leim. 

min h6rr^ der grave von Wertheini 

W8er' ungern' soldi^r da gewesen: 

er möhte ir soldes niht genesen. 

der zadel füogte la hungefs vAt 145 

sine heten ksese, fleisch noch pr6t, 

sie liezen zensturen sin, 

und smalzten ouch deheinen win 

mit ir münde, sd sie trunken. 

die wambe in nider sunken: , 150 

ir hüffe hoch unde mager, 

gerumphen als ein Ungers zager 

was in diu hüt zno den riben: 

der hunger het in'z heisch vertriben. 

den muosen sie durch zadel dalen. 155 



127 stach adj., «chlaff: vom Hangern. — balc stm., Balg, Haat. — 129 doroh 
die Schar hindurch. — 130 mü arbeiten, mit Mühe. — 131 der, der Hof. — 
beraten «fcv., veneheat ausrasten: sur Yertheidigung. — 132 tum stm., 
ThanB. — obe'nzssobe den, ftber den. — 133 toUhia etn., Gehäude, daa ftlr 
den Kampf (irfo) befestigt ist: Festungsthurm. — perfrit stm. itn.» Be- 
lagerangsthnnn; aus berc^rit. — ärkär atm.^, vorspringender Bau, Erker 
(Ton «TOM). — 140 eU/tf fem. von aL — nctch ajcAea, wie Aache; asche 
swf. — < 141 valwer flectierte Form yon vol. gelb. — leim stm., Lehm. ~ 
1^ Wertheim in Untarfinanken ; es kann Poppo L und H. , Vate« und 
Sohn, gemeint sein. Ein DienstyerhAltnisa setzt der Ausdcnck mfj| herre 
(ssfium^üur; SU m, 827) nicht voraus, wohl aber persönliche Beziehui^^n. 
.— 144 von ihrem Solde nicht leben. — 145 xadel stm., Mangel. — 147 «ra- 
etüren, in den ZAhnen atochem. — 148 smelten swv., fettig, machen; aie 
konnten es nicht, weil ihr Mund nicht fettig war und sie auch keinen 
Wein hatten. — 150 vambe stf., Bauch; wamme stand n, 1366: waren 
ihnen eingesunken. — 151 h^f stf., Hüfte (daa nhd. Wort vom Plural, 
wie FAhrte). — 152 gerumphen part. von rimphen stv. , sich runzeln : zu> 
aammengeschrumpft. •»- tager stm., franz. chagrin, narbiges Iieder. — 
153 tuo den, an die. — ribe stf., Bippe. — 



PABZIYAI/ Xm> C01»>WIBAHUB£. 107 

in trouf m w^n]6 in die kolen/ 
des twanc sie ein werder man, 
der stolze künec Ton Braiidigftii: 
sie arnden ClSmides bete. 

sich vergoz d& selten mit dem mete 160 

der zuber oder diu kanne: 
ein Trühendingsßr pkanne 
mit kraphen selten dft erschtei: 
in was der selbe d6n enzwei. 
wolt' ich nu daz wtzen in, 165 

s6 het ich harte kranken «in. 
wan da ich dicke bin erbeizet 
und da man mich h^e heizet, 
185 da heime in min selbes hüs, 

da wirt gefröat vil selten müs. 170 

wan diu müese ir spise Stelen: 

die dörfte niemen vor mir helen: 

i'ne vinde ir ofenllche niht 

alze dicke daz geschiht 

mir Wolfram VoA Esehenbach, 175 

daz ich dulte alsolch gemach. 

Miner klage ist vil yemomen: 
nu sol diz msere wider komen, 
wie Pelrapeir stuont jäjnero yoL 
dfi. gap diu diet von fröuden zol. 180 

die helde triuwen riebe 
lebeten kumberliche. 
ir wäriu manheit daz gebot, 
nu solde erbarmen iuch ir not: 
ir lip ist nu benennet phant, 185 



156 troiif preet. Ton triefen stv., triefen , tropfen. — 159 arnden priet. von 
arnen bwt., entgelten, Strafe leiden fttr etwas (mit acc). — bete, Bewei- 
btiB^i um CondwiraiBUtft> Hand ; ral. III, 1856. -~ 160 iieh vergiften ^ steh 
Terftchütteb. — selten, niemals: weil kein Meth da war. ^— mme stm., Meth: 
ein Misohgetrftnk mit Honig. — 161 Muber stm. , Geftae mit swel Traf^ 
taedkaln : ans twibtr ibem , tragen). — 163 Trühendingen , wohl Wasaer- 
trtldi&gen; die Krapfen dort sind noch heute berühmt. — 163 krapke swm.» 
eiB üi Fett gebackener Kuchen. — ersehrei pr»t. von erst^rien stv«, auf* 
Bchrvfen: hier vom prasselnden Geräusch des sohmcNrenden Gebäcks. **• 
164 den Ton kannten sie nicht mehr. — 170 da findet ein« Maus niehfti» 
woraa sie sich freuen könnte. — > 172 die Speise brauchte niemand. — 
176 pemach, ironisch : daA ich sdlche Behaglicnkeit, Annehmlichkeit haStf. 
176 nun soll die Brxählung wieder darauf surflckkommen. — 180 mnstte 
die Freude theuer bezahlen; es war wenig Freude dort. — 183 wären sie 
nicht so tapfer, so hätten sie sich schon ergeben. -^ 185 ihr Leben ist 
zum Pfände bestimmt, verpfändet. — 
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sine tose drüz dim hoeliflle hant 
na beert m6r Ton den armen: 
die selten inch erbarmen, 
si enphiengen sch&mellche 

ir gast ellens riebe. 190 

der dftbte s' anders wol 86 vert , 
daz er nibt dörfte b&n gegert 
ir herberge als ez in stnont: 
ir gr6zia n6t was im unkünt. 
man leit' ein teppecb Mez gras, 195 

da Termüret und geleitet was 
dorcb den scbate ein linde, 
do entw&pende in's gesinde. 
186 er was in ongellcbe var, 

do ^r den rftm von ime s6 gar 200 

getwuoc mit einem bmnnen: 

dö bet er der sannen 

yerlarenket n&cb ir liebten glast. 

des dübt' er sie ein werder gast. 

man bot im einen mantel s&n, 205 

gelicb also der roe geUn, 

der 6 des an dem beide lac: 

des zöbel gap wilden ninwen smac. 

sie spräcben «weit ir scboawen 

die kOnegln, onser froawen?» 210 

dd jacb der belt st»te 

daz er daz gerne t»te. 

sie giengen gein 'em palas, 

d& b6cb bin üf gegrMet was. 

ein minnecUcb anUitzes scbin, 215 

dar zuo der oogen stteze sin, 



1S9 »chämeUoh« »dy., toU Scham. ^ 191 anderSt im Übrigan. — 192 dafi er 
Hiebt nMhig gehabt hätte au bitten. — 193 alt t» in stuont^ in ihrer geoea- 
wältigen Lage, unter diesen Umständen. — 196 t^rmuren einr. , mit eUex 
Ifaaer umsohlieAen : um sie au sttttsen und ihr eine Si<dktung au geben. 

— UiUns nach einer bestimmten Sichtung waren die Zweige der Iiinde 
gebogen, um dort Schatten au geben. — 199 in, ihnen: er sah andere aua 
als sie. ~ 200 r&mi vgL au HI, 1680. — 204 «(«<, deshalb: wegen seiner 
glänaenden Sncheüiung. — 206 also wohl von Scharlach; Tgl. HI, 1565. 

— 207 ^ d««, Torher. — 208 trnac stka., Geruch. — 211 »tmU adj.f tou fisater, 
atandhafter Gesinnung. — 214 grSden swr. , bloQ im Partie. Torkommend, 
geetnit: au welchem eine hohe Treppe hinaulfOhrte. — 216 9%n iat aout 
migtn au rerbinden; 9ü»M9 stf., SüAigIceit, was süß, angenehm, Ueblicli 
Iat : was seinen Augen sOA war, ein Anblick der dieselben erfreute, tc^n 
und 9üe»€ sind Appositionen au gkL9t, — 



PABZIY^L UlfO COKDWniAMVBS. Idd 

TOn der kUneginne gienc 

«in liehter glast, e s' in enpfienc. 

Von Katetangen Eyot 
unt der werde Manpfilyöt 220 

(herzogen beide wären die), 
ir bruoder kint sie brähten hie , 
des landes küneginne. 
durch die gotes minne 

heten se üf gegeben ir swert. 225 

da gieng^n die fürsten wert 
grS ünde wol gevar, 
mit grözer zuht sie br&hten dar 
187 die frouwen mitten an die Stegen. 

d& kuste sie den werden degen: 230 

die munde wären b^de r6t. 

diu künegin ir hant im bdt: 

Parziväln sie fuorte wider 

aldä sie säzen beidiu nider. 

frouwen unde riterschaft 235 

heten alle swache kraft, 

die da stüonden unde säzen: 

sie heten fröude läzen, 

daz gesinde unt diu wirtin. 

Cöndwir ämurs ir schin 240 

doch schiet von disen striten: 

Jeschüten, £n2ten, 

und Cunnewären de Lalant, 

und swä man lobes die besten vant, 

da man frouwen schoene gewuoc, 245 

ir glastes schln vast^ under sluoc, 

und bSder Isälden. 



318 sie leuchtete ihm achon Ton ohen entgegen. 

219 Katelang«H, Gatalonlen. — 322 sie waren Brüder von TampeAteire; 
^1. Titurel 14. 23. — brahten hie, brachten hier geführt: dem Geste ent< 
gegen. — 225 hatten sie weltlicher Bittersohaft entsagt. — 229 Stege swf., 
Treppe : bis an die Mitte der Treppe gieng sie ihm entg^en. — 233 widery 
surttok: in den paUu, — 234 beidiu: das Neatr., weil es aof Personen 
▼eCBohiedenea Gesdileohts geht; ebenso dieiu »wei 253. — 238 vgl. su I, 
588» — 241 »ehietj sonderte ab: hob empor über. — dieen Mtriten, folgen- 
den Wettstrtiten : den Wettstreit mit den genannten Fraaen. f-^ 244 lobe* 
mit die besten an Terbinden: an Lobe. — 245 sekcBne stf., Schönheit. — 
246 94Ute, bedeutend. — under »luoc, schlug nieder, übertraf. -• 247 bider 
italden: nftmlich I. von Irland und I. der Weißhftndigen« ^ Sie kannte 
.Wolfram aus Eilhart^s Tristrant, der auch die Kamensform i$alde^ nicht 
UoUt ^9^f ^9 Gottfried , hat. — 



200 VI2BTE8 BUCH. 

ik muose prises walden 
C6ndwir läniKn: 

diu traoc den rehten b^ä curs; 250 

der name ist tiusclien schoener 11p. 
ez w&ren wol natzia wlp, 
die disiu zwei gebären, 
diu da ht ein ander wären. 

d6 schuof wlp unde man 255 

niht mßr wan daz sie sähen an 
diu zwei bl ein ander. ' 
guote friwent da yander. 
188 der gast gedähte, ich sage in wie. 

«Liäze ist dort, Lläze ist hie. 260 

mir wil got sorge mäzen: 
na sihe ich Lläzen, 
des werden Gumemanzes Mnt.» 
Lläzen schoene was ein wint 
gein der megede diu hie ^az, 265 

an der got Wunsches niht vergaz 
(diu was des landes frouwe), 
als von dem sflezen touwe 
diu rdse üz ir bälgelln 

blecket niuwen werden schln, 270 

der beidiu wlz ist unde rdt. 
daz fuogte ir gaste gr6ze not. 
sin manllch zuht was im so ganz, 
Sit in der werde Gumamanz 
von slner t6mph6it geschiet 275 

unde im Tragen widerriet, 
ez enwsere bescheidenllche, 
bi der küneginne rlche 
saz sin munt gar äne wort, 
. nähe aldä, niht verre dort. 280 

maneger kan noch rede sparen, 
der mSr geln frouwen ist gevaren. 



3U ist, bedeutet. ^ timehen tw. dat. nag. des Fem. ndt nugeUMoaaoi m «nd 
suiigem: in denieclMr Spraehe, auf Deutscb. — 865 »ektifftn tty»» than. — 
2h% friwmt pl. In «nfleetierter Form. >- )60 er findet eino\ÄhnUokkeit 
zwiteben Liaze nnd CondwlrMEiiirs; Tgl. lY. MS. — 961 ma»9n •wt., miAigeD» 
TefTingem. — 966 4er Gott die h^ohite Volllcommenbelt t«rll«beii. — 966 eo»/ 
infolge TOB, erfiriaebt dvrcb. «^ 869 bälgHin stn. demin. Ton huiCt die die Snoep» 
nntobließende Hant, Httlle. — 870 bltcktn nrr., siobtbar maoben, mhea 
iMWiu -^ 97a war so ToUkomuen an ibm. — 976 Tgl. m, 166S. — 977 e« 
wftie denn, daß er TerstAndig fri^^. — 978 ttatt: daß es saß.— 978 saß, ohne 
daß sein Mnnd ein Wort von sieb gab. — 281 aucb beute sieht man manchen, 
der doch schon oft in Gesellschaft von Fraven war, stumm bei ihnen sitzen. 



FABZIVAL CKb 'COKDWIBAMUBS. &Ö1 

Diu kttneginne ged&hte s&n 
«ich wsen', mich smsehet dirr^ man 
durch daz mtn lip TertwMet ist. 28& 

nein, er taot'z durch ^inen list: 
er ist gifit, ich pin wfrtlh: 
diu ßrste rede w^re mtn. 
189 dar nach er güetltch an mich sach, 

Sit uns ze sitzen hie geschach: 290 

er h&t sich znht gein mir enbart. 

min rede ist alze vil gespart: 

hie 'nsol nifat mör geswigen sin.» 

zHr gaste sprach diu kttnegln 

«hßrre, ein wirtin reden muoz. 295 

ein kus erwafp mir iweren gruoz, 

ouch but ir dienest dd, her In: 

sus sagte ein jüncfröuwe min. 

des habent uns geste niht gewenet: 

des hat min herze sich gesenet. 300 

hgrre, ich vräge iuch msere, 

wfume iuwer reise wsere.» 

«frouwe, ich reit bi disem tage 

von einem man, den ich in klage 

liez, mit triuwen ftne schranz. 305 

der fürste heizet Gumamanz, 

von Gräharz ist er genant. 

dannen r^it ich hiut' in ditze lant.» 

alsus sprach diu werde maget. 

«het'z anders iemen mir gesaget, 310 

der volge wurde im niht verjehen, 

deiz eines tages wsere geschehen: 

wan Bwelch min böte ie baldest reit, 

die reise er zw^ne tage vermeit. 



2M smashen sWT.t verachten. — 285 veriteaten swv., znrückbleiben, toxi 
KrKfteii konkmen. — 286 liit stmi, Absiebt : in einer bestimmten Absiebt. — 
388 ich mttsste cIas G^prftoh anfangen. — 289 dixr nächj als wir ans ge- 
setst batten. — 290 geschach , es traf sieb so. — 291 enbarn swv. , bloß 
legen, zeigen; sich enbarn mit gen., sich in Besag anf etwas zeigen, oder: 
etwas zeigen. Sr hat seinen Anstand mir gegenüber bewiesen. — 296 eaer 
freondllclies Entgegenkommen. — 297 but 2. pl. prset. » butet. -^ her Cn, in 
die Stadt. — 298 rgl. lY^ 95 fg. — 299 teenen swr. mit gen. , an etwas ge- 
wöhnen. — 302 woher ihr wohl gekommen sein mochtet. — 305 sehranz 
fltm., Brach: mit anTerbrttohlich er Treae, mit man za verbinden. '— 308 dan» 
lum, Ton dort. — 311 dem würde darin nicht beigepflichtet. — 8l2 eiwfs 
tagetf in einem Tage. — 313 swelch mtn bote^ welcher meiner Boten. — ie 
b€Ude*tt auch noch so schnell. — 314 in zwei Tagen machte er diese Keise 
nicht; wörtlich: unterlieft er in zwei Tagen (zu vollenden). — 



iSQS VISXIS« BUCH. 

• 

sin swester was diu maoter min, 315 

iors Wirtes. »ahteT tohter schln 
sich ouch vor jämer krenken mac. 
wir haben manegen süren tac 
190 mit nazzen 6ug6n verklaget, 

ich und Ll£z^ diu maget. 320 

Sit ir iwerem wirte holt, 

86 nemt'z hinte als wir'z gedolt 

hie lange h&n, wip unde man: 

ein teil ir dienet im dar an. 

ich wil iu unsem kumber klagen: 325 

wir müezen strengen zadel tragen.» 

D6 sprach ir vetere Ky ot 
«frouwe, ich sende iu zw^lf pro't, 
schultern unde hammen dri: 
d& ligent ähte ksese bi, 330 

unt zwei büzz^l mit win. 
iuch sol ouch der bruoder min 
hinte stiuren: des ist n6t.» 
d6 sprach MÄnpfiljot 

«frouwe, ich sende iu &ls vil.» 335 

d6 saz diu maget an fröuden zil: 
ir grözer danc wart niht Termiten, 
sie nämen urloup unde riten 
da bi z'ir weidehüsen. 

zer wilder albe klüsen 340 

die alten säzen sunder wer: 
sie heten ouch fride vorne her. 
ir böte wider quam gedrabet: 
des wart diu kranke diet gelabet. 



315 der Name ihrer Mutter ist uns nicht überliefert. — 317 krenken bwt., 
«chwftohen, mindern, vernichten. — 319 verklagen swy., mit Klagen hin- 
bringen. — 322 hinten dasselbe was htnt (L 1031), diese Nacht. — 334ihr 
erweist ihm damit sugleich eine große Oetftlligkeit und Artigkeit. 

327 vetere swm., Tatersbruder. Crestien 3103 P. uns miens ondee ytit est 
pioue : aus dem letzten Worte ist ylelleicht der im Original sich nicht fin- 
dende Name KySt an erkl&ren. — 329 »chulter swf., Schulterblatt, nament- 
lieh Schulter Tom geräucherten Schwein. — hamme swf., Hintersohenkel, 
Schinken. — 331 buttel stn., altfrans, boucelf Tönnchen, Krug. Crestien hat 
hier auch den Ausdruck boucel (V. 3106). — 333 stiuren swt., ausrasten, 
beschenken. — 335 als vil, ebensoyiel wie mein Bruder. — 336 in freudiger 
Weise, fröhlich. — 339 da bi, in der Nfthe. — toeidehüs stn., Jagdhaas. -« 
340 albe stf., hoher Berg , Alpe ; wilder ist starke Form des AdjT. — kluee 
stf., Sngpaß^ — 341 ohne Yertheidigungsmittel ; Tgl. IV, 225. — 342 sie 
hatten Sicherheit von selten des feindlichen Heeres : als Gottesetreiter. — 



PAJLZIYAL UKO COHDWISAJCUBS. SOS 

dd was der^bürgsere nar 345 

gedigen an dise spise gar: 
ir was vor hunger maneger t6t 
§ daz in dar koeme'z br6t. 
191 teiln ez hiez diu künegin, 

dar zuo die ksBse, dez vleisch, den win, 350 

dirre krefteldsen diet: 

Parziv&l ir gast daz riet. 

des bleip in zwein vil küme ein snite: 

die teilten s' &ne b&gens site. 

Diu wirtsdlaft was ouch verzert, 355 

da mite maneges t6t erwert, 
den der hunger leben liez. 
dem gaste man d6 betten hiez 
sanfte , de& ich wsenen wil. 

waem die burgaer vederspil, 360 

sine wseren überkrüpfet niht; 
des noch ir tischgerihte gibt 
sie truogen alle hungers m&l, 
wan der junge ParziväL 

der nam slllfes urloup. 365 

ob sine kerzen wseren schoup? 
nein, sie w&ren bezzer gar. 
dö gienc der junge wol gevar 
an ein bette riebe 

gehöret künecUche, 370 

niht n&ch armüete küre: 
ein teppich was geleit derfüre. 
er bat die riter wider g§n, 
diene liez er d& niht langer st4n. 
kint ime entschuohten, sän er slief; 375 



345 nar stf., Kahrangi Lebensunterhalt. — 346 gedigen part. von $edthen 
Str. , beschrtakt. — an , bis aof , auf. — 353 inite swf. , Stttckclien, 
Schnitte. — 354 ohne dabei des Streitens su pflegen, friedlich. 

355 wirteciunft stf., was sor Bewirthang dient: Schnukus, Mahlseit. — 
356 ertoem swt., abwehren, yerhindem. — 357 der nicht schon vor Hanger 
gestorben war; vgl. 347. -^ 359 das will ich wohl glauben. — 361 über- 
krüp/4n swT., den Kropf überfüllen, aberfClttem: technischer Ausdruck bei 
den JagdTÖgeln. Vgl. IV, 663; VI, 59. — 363 tischgerihte stn., Speise auf 
dem Tisch. —' jehen stT., bezeugen. — 364 toan, ausgenommen. — 365 er 
beurlaubte sich, um zu Bett zu gehen. — 369 a», auf: bestieg ein Bett. — 
371 nicht in ftmüicher Weise. — 375 kint, Edelknappen. — enttchuohen 
•WT. , die Fuß - und Beinbekleidung abziehen. — 



iaä 



vuBjrrm buch. 

nnz ime der w&re j&mer rief, 
und liehter ougen herzen regen: 
die wacten schiere den werden degen. 
192 daz kom als ich in sagen wil. 

ez prach niht wiplfchid zil: 380 

nit st«te kinsche trooc diu inaget, 
Yon der ein teil hie wjrt gesaget, 
die twanc ürlinges not, 
und lieber h^lfiere tot 

ir herze an sölhez krachen, 38 & 

daz ir öngen mnosen wachen« 
dö gienc diu küneginne, 
niht n&ch sölher minne 
diu sölhen namen reizet 

der megde wlp heizet: 390 

sie suochte helfe nnt friwendes rät. 
an ir was werlichin V&t, 
ein hemede wiz sidin: 
waz möhte kampfilcher sin, 

dan gein dem man sas körnende ein wip? 395 

euch swanc diu fronwe ombe ir Up 
Yon samit einen mantel lanc. 
sie gienc als sie der Immfoer dwanc. 
juncfrduwen, kamersere, 
. swaz der da hl ir w»re, 40O 

die lie sie släfen über al. 
dö sleich sie lise an' allen schal 
in eine kemenäten. 
daz schuofen die'z tä täten, 
jdaz Parziväl al eine lac. 405 



376 ruo/en gewöhnlich mit dat. der Penon Terbundtn. — war, wiiUich, 
echt: woran nichts Falsches, Unechtes ist. — 377 herzen regen, Thrftnen. 
— 378 wactem prct. Ton wecken, mit Bflckomlant. — 379 das verhielt sich 
folgendermaßen. — 380 es lag darin keine Terletsvng, Üherschreftnag^ 
der Otenze der Weiblichkeit. — 881 mit ttcete kiu9che=:kiu9eke vnd stmtt. 
~~ 382 ein teil, ein wealg, etwas, im Sinne Ton: Tiel. — 383 die vad *r 
herte sind Objeete Ton twane: wir wfLrden erwarten der, wie manche Hss. 
auch lesen. — 386 daß sie nicht schlafen konnte. — 888 «adk, das Yex^ 
langen bezeichnend. — 369 tolhen namen, solche Dinge. — reiten swt., 
herrorrafen , wecken. — 390 die ans einer Jnngfran ein Weib machen. — 
394 kämpf lieh adj., mm Kampfe geeignet. — 395 als ein Weib, wichet 
anf diese Weise sn einem Manne kommt. — 396 sie gieng nnter def* 
Zwange des Kummers: sonst hätte sie es nicht gethan. -^ 409 $leieh pr«t. 
Ton »liehen sty. , leise gehen. ^ 404 dat, nämlich was in 405 gesagt ist. — 
die'» td taten, die es zu thxin, ra besorgen hatten. «^ 



von kerzen lieht, so der tac 
was vor slner aldfatat. 
geia sinem bette gieng ir pfat: 
193 üffen t^ppech kniete sie für in. 

sie beten beidia kranken sin, 410 

er und diu küneginne, 

an bi lige^der n^nne. 

bie wart alsus geworben: 

an fröud^n verdorben 

was diu maget: des twanc sie scbeme: 415 

ob er sie hin an iht neme? 

leider des enkan er niht. 

äne kunst ez doch geschiht, 

mit eime als^» bewanden vride, 

daz sie diu süenebsBren lide 420 

niht z^ein ander brähten. 

wSnc sie des gedähten. 

Der megede jkmer was sd gr6z, 
vil z&here von ir engen vI6k 
üf -den jungen ParzivM. 425 

der ^rhörte ir weinens sölhen schal, 
daz er sie wachende an gesach. 
leide und liebe im dran geschach. 
üf rihte sich der junge man , 
zer küneginne sprach er sin 430 

«frouwe, bin ich ittwer spot? 
ir soldet knien alsus für got. 
geruochet sitzen zuo mir her» 
(daz was stn bete unt sin ger): 
«odr leget iuch hie aldä ich lac, 435 



410 frranketi sin mit an (412) zu yerbinden : sie yentandea sich beide wenig 
auf Kinne, die im Beiliegen besteht, auf sinnliche Minne. — 415 dts, dazu: 
daA sie der Minnefreude sich nicht hingab. — 416 Aiitan, ins Bett hinein; 
eigentlich hinauf, weil die Betten hoch waren und man sich eines Sche- 
mels bediente, um hinaofznsteigen. — 417 dayon yersteht er nichts. — 
418 es geschieht doch (daß er sie ins Bett nimmt) , wiewohl er nichts yon 
Minne yerateht. — 419 vride stm., Sicherheit, Zusicherung. — 420 süene- 
bcere adj. , Versöhnung stiftend. — lide pl. mit angefügtem e , statt lit. 

434 saher stm., zfthre, Tropfen; zähere gen. yon vil abhängig. — 
426 erhören swy., hören. — 427 daß er erwachte und sie ansah. — 
428 leide und liebe sind Adyerbia. — 431 spot stm., Gegenstand des 
Spottes. — 432 für got^ nicht: yor Gott^ sondern: yor Gott hin; ygl. 
kniete iie für in , 409. -^ 435 oder leg^ euch hier an meine Stelle. — 



206 TUBTBfi BUCH. 

l&t mich beliben swft ich mac.» 
sie sprach uwelt ir inch ^ren, 
sölhe inSze gein mir k^ren 
194 daz ir mit mir ringet niht, 

min ligen ald& bt in geschihtt 440 

des wart ein vride von ime get&n: 

sie smonc sich an daz bette sin.» 

ez was dennoch so spsete 

daz niender huon da krsete. 

hanebonme stnonden bl6z: 445 

der zadel hüener abe in schöz. 

diu froawe j&mers rlche 

vrägte in zühtecllche, 

ob er hoeren wolt' ir klage. 

sie sprach «ich fürhte, -ob ich'z in sage, 450 

ez wende in släf : daz taot in w^. 

mir hat der künec Gl&mid6 

nnd Eingriin sin scheneschant 

yerwüestet pOrge unde lant 

unz an Pelrapeire. 455 

min vater Tampenteire 

liez mich armen weisen 

in vorhteclichen vreisen. 

mäge, forsten unde man, 

riebe und arme, undertän 460 

was mir grdz ellenthaftez her: 

die sint erstorben an der wer 

halbe oder'z mSrre teil. 

wes möhte ich armiu wesen geil? 

na ist ez mir komen üf daz zil, 465> 



' 436 ich werde Bcbon aehen wo ich nnterkomxne : er will das Bett rer- 
lasseB. — 437 sich eren^ thnn was einem zxa Ehre gereicht. — 438 ma«e 
stf., Mftfiignng, anstandsvolle Bescheidenheit. — gtin mir kSren, mir gegen- 
über üben. — 439 ringet j um meine Minne. — 440 so lege ich mich dort 
KU euch. — 441 vgl. 419. — 442 ijnouc prset. von smiegen refl., sich schmie- 
gen, sich ducken. — 443 dennoch, damals noch. -~ s6 spaete^ so tief in der 
Nacht. — 445 haneboum stm., Hahnbalken: der Balken unter dem First 
des Hauses, auf welchen die Hühner sich gern setsen. — 446 bei der 
Hungersnoth waren auch keine Hühner da, die hätten kr&hen können : ea 
soll also nur die Zeit der Nacht bezeichnet werden: vor dem ersten 
Krähen des Hahnes. — 451 es nehme euch den Schlaf. — 453 Kingrun i bei 
Crestien Anguinguerons. — 455 unz an^ bis auf. — 457 weise swm., aber 
auch Ton Mädchen gesagt, wie wir umgekehrt die Waise brauchen. — 
458 vorhtecltch adj. , Furcht erregend, furchtbar. — vreite, Gefährdung, 
€te£ahr. — 463 haU>€ nom. pl., zur Hälfte. — mirre^ neue Steigerung yon 
dem Gompar. m^r, größer. — 465 uf daz zil^ dahin, soweit. — mir, mit 
mir. — 



PABZITAL PKD OONI>WISA]IUBS. 207 

daz ich mich selben to3fen wil, 
^ daz ich m&getuom ünde lip 
gebe und Glamid^s wip 
195 werde; wan sin hant mir slaoc 

Schentaflüm, des her^e truoc 470 

manegen riterllchen prls. 

er mannes schoene ein bittende ris, 

er künde valscheit mäzen, 

der bruoder Lläzen.» 

Dö Liäze wart genant, 47& 

nach ir vil kumbers was gemant 
der dienest gebende Parziyäl. 
sin höher muot kom in ein tal: 
daz riet Lläzen minne. 

er sprach zer kttneginne 480 

«Trouwe, hilft iuch iemens trdst?» 
«ja, herre, ob ich wurde erlöst 
von Kingrüne scheneschant 
ze rehter tjost hat mir sin hant 
gevellet manegen riter nider. 485> 

der kumet morgen da her wider, 
und wsenet daz ter hörre sin 
süle Ifgen an dem arme min. 
ir säht wol mlnen p&läs, 

der niender so gehoehet was, 490 

i'ne viele ö nider in den graben, 
ö Clämidö solde haben 
mit gewalt mlnen magetuom. 
8UB woltVich wenden slnen rnom.» 
dö sptach er «frouwe, ist Kingrün 495 

Franzoys oder Britün, 
oder von swelhem lande er vert, 



4€6 selben acc. , genauer wftre selbe, — 470 vgl. ni, 1855. — 473 manne» 
sch€Bn€ mit ris zu verbinden: an MannesBohönheit. 

476 n&ch ir mit kumbers zu verbinden : Sehnsucht nach ihr. — manen, 
die Erinnerung auffirieohen, wecken. — 477 dienest gebendet dienstbereit. -> 
478 sank nieder. — 479 riett veranlasste, verursachte, minne, Erinnerung. 
— 461 tttcA acc; helfen meist mit acc. der Person. — 482 erlasen swv., be- 
freien. — 486 da her wider, wieder hierher. — 487 terssder, vorzugsweise 
nach Tenues und Aspiraten für dj aber in der baierischen Mundairt auch 
sonst sehr h&ufig. Glamide ist gemeint. — 490 hcehen swv., erhöhen, hoch 
bauen: er war nirgends so hoch, daß ich mich nicht eher in den G-ralben 
stürzte : wie hoch er auch ist, ich stürzte mich lieber hinab. — 491 vallen 
Str., eich stürzen. — 494 ruom stra. , Prahlerei: 69l& er mit meiner Minne- 
prahlen kann. — 497 vert, herkömmt. ~ 



fQ6 VUSBIS« BUCH. 

' mit miner haut ir 8lt gewert 

196 als ez min lip volbringen mac.» 

diu naht het ende und kom der tac. 500 

diu yrouwe stdont üf ünde neic, 

ir grözen danc sie niht versweie. 

dö sleich sie wider Ilse. 

niem&n was da s6 w)se, 

der wurde ir g^nes da gewar^ 505 

wan Parziväl der lieht gerar. 

der slief niht langer dö demäch. 

der sunnen was gein hoohe g&ch: 

ir glesten durch diu wölken dranc. 

dö hörV er maneger glocken klanc: 510 

kirchen, münster suoehV diu diet 

die Clämide von frouden sduet. 

Uf rihte sich der junge man. 
der küneginne kappelftn 

sanc gote und siner froawen.. 515 

ir gast sie muose schouwen, 
unz daz der benediz geschach. 
nach stnem h&rnäsch er sprach: 
da wart er wol gevräpent in. 
er tet ouch riters eilen schin 520 

mit rehter m&nlicher wer. 
dö kom Clämid^s her 
mit maoeger b4nlere. 
Kingrun kom schiere 

vor den änderen verre 525 

üf einem ors von Iserterre, 
als ih'z msBre h&n vemomen. 
dö was och für die poiten komen 

197 fil li roy Gahmuret: 

der het der burgsere gebet. 530 

diz was sin 6rste swertes strit. 



499 80 gut ich es yenaag. — 505 gene» gen. de« Gemndiams: der gewahr 
geworden wftre ihres Gehens. — 508 die Sonne eilt« dem Aufgang ent* 
gegen. 

515 »anc sc. die mesie. — «»«er fromotn^ für seine Herrin, seiner 
Herrin au Ehren.' — 516 *ie ist Ohject. — muose j durfte. — 517 benedit 
«tm., Segen, lat. benedi<Uio. — 518 sprechen ^ nacht etwas verlangen. — 
519 da inil in au yerbinden : da hinein. — 525 den Andern waift yoraus. — 
536 iserterre ist das Beioh Clamide's*, vgL lY, 1224. — 530 filr den, für 
dessen Sieg beteten die Bewohner der Stadt. — 531 irste scbw. Form. — 
$»ertes strit: denn gegen Ither hatte er mit dem Gabilot, bei Gumamani 
nur mit dem Speer gekämpft (111, 1172. 1751). — 
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er nam den poinder wol so wit, 
daz von siner tjoste hart 
bMen.orsen wart enkurt. 

tarmgürtel br&sten umbe daz: 535 

ietweder ors üf hähsen saz. 
die 6 des üf in säzen, 
ir swert sie niht vergäzen: 
in den scheiden sie die ftinden. 
Eingrun truoc wunden 540 

durch den arm und in die brüst, 
disiu tjost in Idrte flust 
an sölhem prise, des er phlac 
unz an sin höchvartswindes tac. 
solch eilen was üf in gezalt: 545 

sehs riter solt' er hän gevalt^ 
die gein im koemen üf ein velt. 
Farziväl im brahte gelt 
mit siner ellenthaften haut, 

daz Elngriin scheneschant 550 

wände vremeder msere, 
wie ein pfetersere 
mit würfen an in seigte. 
ander strit in neigte: 

ein swert im durch den heim erklanc. 555 

Farziväl in nider swanc: 
er saztc im an die brüst ein kni«. 
er bdt daz wart geboten nie 
198 decheinem man, sin Sicherheit. 

ir enwolde niht der mit im streit: 560 



532 poinder f Anlauf. — 534 enkürten swr. (enkurt synkop. aus enkürtet)=ss 
entgürten t den Qurt löaen, sprengen: mit dat. wie axLoh gürten (m, 1360). 
— 535 tarmgürtd stm. , Bauchriemen, des Pferdes. — bräet^n prast. pl. von 
breiten y brechen. — unibe daz, deswegen, dadurch.' — 536 höhte »wt.f 
Kniebug des Hinterbeines: sank in die Knie.. — .538 ewert gen. statt 
»werte, — 539 die statt diu (so. »wert). Nachdem die Speere verschleudert 
waren, «griffen sie xa den Schwertern. —=■ 542 beraubte ihn des Buhmes. -> 
544 hSehvartewinden subst. Infin., Schwinden des Stolses ; »winde» für »win- 
den»y wie »chocke» (IV, 56) und oft bei Wolfram; »in fttr »inen mit tac zu 
verbinden, oder bess^ %in h6chvart»winden als öin Begriff, an welchen das 
genetivische » angefftgt wird. >- 545 {t/ in getalt. ihm sugesählt: nämlich 
Kingmnen. — 546 »oW er, würde. — 548 gelt stm., jBezahlnng, Vergeltung. — 

551 wände mit gen., glaubte: die sonderbare Empfindung hatte. •— 

552 pfeteranre stm., mlat. petraria^ Maschine, um Steine zu schleudern. — 

553 »eigen swv. (zu ft^«n)^aUen machen, sohlendem, schießen. — > 554 eine 
andere Kampfart, keine wurfmaschine, sondern ein Schwert. — neigen 
swv., niederwerfen. — 560 von ihr (sie) wollte er nichts (nicht): er wollte 
sie nicht für sich, sondern .trug ihm auf, sich Oumamanz als Besiegter 
SU stellen. — 

WOLFBAX VOir BSOHXITBACH. I. 2. Aufl. 14 



SlO TIBBTB8 BUCH. 

er bat in fiänze 
bringen Gumamanze. 
«nein, hSrre, dn mäht mir genier taon 
den tot ich slnog^ im stnen sun, 
Schentaflftr nam ich sin leben. öfö 

got h&t dir 6ren vil gegeben: 
8wä man saget daz Yon dir 
diu kraft erzeiget ist an mir, 
daz tu mich habest betwungen, 
s6 ist dir wol gelungen.» 570 

d6 sprach der junge ParzivM 
«ich wil dir l&zen ander wal. 
nu sichere der künegtn, 
der dln htoe höhen pin 

hat gefmmt.mit zome.» 575 

«so wurde ich der Terlome. 
mit swerten wser' min lip yerzert 
klein' s6 daz in sannen yert; 
wand' ich h&n herzeleit get&n 
dort inne manegem kaenem man.» 580 

«so fOer' von disem pl&ne 
in'z laut ze Brltlme 
dln rlterliche Sicherheit 
einer maget, diu durch mich leit 
des sie niht liden solde, 585 

der fuoge erkennen wolde. 
und sage ir, swaz halt mir geschehe, 
daz sie mich niemer vrö gesehe, 
199 § daz ich sie gereche 

ald& ich schilt durchsteche. 590 

sage Artüsf und dem wlbe sin, 

in beiden, von mir dienest min, 

dar zuo der massenle gar, 

und daz ich niemer kume dar, 

^ daz ich lasters mich entsage, 595 



567 daz von dir ist sweimal zn nehmen; einmal in ^ogHy das aadxe mal 
zn erzeiget ist. -~ 568 dtu, solche. Daß dn 'solche "Kiitt an mir bewiesen 
hast. — 570 so hast dn gnten Erfolg gehabt, kannst du Ton Olftck 
sagen. — 576 dann wttrde ich derjenige, der verloren ist» sein Leben ver- 
liert. — 577 verzem swv. , Ternichten: würde vernichtet , Berhanen. — 
578 in so kleine Stiloke wie das wap in der Sonne fliegt, wie die Stftnb- 
chen in der Lnft. — 581 wenn dn das auch nicht willst, so. — 584 maget,, 
Cnnneware de Lalant. — 586 wenn jemand sich auf das was 8ehi<Älicb 
ist versteht. — 590 alda^ dort wo. — 593 gar^ sämmtlich. — 595 entzagen. 
swv. refl. mit gen. ^ sich von etwas losmachen. — 
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daz ich gesellecllchen trage 
mit ir diu mir lachen bot. 
des kom ir lip in gröze n6t. 
sag' ir, ich si ir dienestman, 
dienstlicher dienste undertän.» 600 

,der rede ein volge dd. geschach: 
die helde man sjch scheiden sach. 

Hin widere kom gegangen, 
da sin örs was geyangen, 

der bürgsere kampfes tröst. 605 

sie wurden slt von ime erlöst: 
zwivels pflac daz üzer her, 
daz Elngrun an slner wer 
was «nschümpfieret. 

nu wart gecöndwieret 610 

Parziväl zer künegln. 
diu tet im umbevähen schin, 
sie dructe in vaste an ir lip, 
sie sprach «i*n wirde niemer wlp 
üf erdä decheines man, 615 

wan den ich umbevangen hän.» 
sie half daz er entwäpent wärt: 
ir dienest was vil ^ungespart. 
200 nach slner grözen ärb^it 

was krankiu Wirtschaft bereit. 620 

die bürgsere sus gefuoren, 

daz sMm alle hulde swuoren, 

und jähn er müsse ir h^rre s!n. 

d6 sprach euch diu künegln, 

er solte sin ir SlmTs, 625 

Sit daz er so höhen prls 

bezalt' an Kingrüne. 

zwSne segele brüne 



596 ffe$^leclichen ady., gemeinBchaftlioh« — 597 die mich anlachte. — 600 ihr 
nntorgeben in dienstbereiten Diensten. 

608 wieder anrttck in die Stadt. — 604 wo man sein Boss aufgefangen 
hatte: dasselbe war gestdrst und in die Stadt gelaufen (536). — 606 der 
Bitarger Trost im Kampfe. — 607 zwivel stm., Verzagtheit, Muthlosigkeit. — 
608 doMj dadurch daß, weil. — 610 condtoiereTi, leiten, mit dem Nebensinne 
des fostliclien Zuges. >- ßl2 tet umbev&hen schin so^el als umbeftie* — 
690 bekam er nur sohlechte Bewirthung. — 621 gefuoren , verftihren. — 
685 amU stm., altfiranz. amis, Geliebter, OemahL — 627 bezaU*, erworben 
hatte. — 

14* 
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die k6s man von der wer hin abe: 

die sluoc gröz wint yast' in die habe. 630 

die kiele warn geladen 86, 

des die burgsere wurden vrö: 

sine truogen niht wan spise. 

daz fuogte got der wlse. 

Hin von den zinnen vielen 635 

und gähten zuo den kielen 
daz hungere her durch den roup. 
sie möhten vliegen so diu loup, 
die mageren und die sihten, 

von vl§ische die llhten: 640 

in was erschoben niht der balc. 
der küneginne marscbalc 
tet den schiffen sölhen vride, 
daz er gebot bi der wide 

daz se ir decheiner ruorte. 645« 

die koufliute er fuorte 
für sinen harren in die stat. 
Parziväl in gelten bat . 
201 ir habe zwispflde. 

die koufliute des bevilde: 650 

8US was vergolten in ir kouf. 

den burgsem in die kolen trouf. 

ich wser' da nu wol söldier: 

wan da trinket niemen pier, 

sie hänt wins und spise vil. 655 

dö warp als ich iu sagen wü 

Parziv&l der reine. 

von tot die spise kleine 

teilt' er mit sin selbes hant. 






629 wer stf., Brustwehr, Befestigang. — hin abe, sah sie, wenn man hinab- 
blickte. — 630 groz unflectiert : ein starker Wind. — skihen Btv. , trei- 
ben. — 632 deSf daß darüber; des (= da« es) zu schreiben ist unnöthige 
Genauigkeit. 

635 Hin, hinweg. — vielen, sttLrzten sich; vgL IV, 491. — - 637 hungere 
aus hungerec, hungrig. — her collect., daher mit pl. des Yerbums. — 
638 loup stn., Blatt ; pl. das Laub. — 639 »ihte adj., einge&llen. — 641 er- 
schieben stv., vollstopfen und dadurch ausdehnen. — 643 tet — ifride, 
schaffte Schutz. — 644 toide von wit stf., Strick (I, 1043): bei Strafe des 
Hftngens. — 649 habe stf., Habe, Eigenthnm. — swispilde adv. , zweibch 
getheilt, zwei&oh, doppelt. — 651 kouf stm., Waare. — 652 nun hatten die 
Bürger au sieden und zu braten. — 653 vgl. IV, 143. — 654pt«r = Wtfr, 
und so häuüg im Anlaut bei Wolfram p statt 6 ; vgl. zu lY, 487. — 658 «on 
Srst, zuerst. — kleine, in kleine Portionen. — 
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• * 

er sazt' die werden die'r da vant. 660 

er wolde niht ir leeren magen 

überkrüpfe l&zen tragen: 

er gap in rehter mftze teil. 

sie wurden siiies rätes g^il. 

hin ze naht schuof er in m^re, 665 

der unlöse niht ze hdre. 

Bi ligens wart gevräget d&. 
er unt diu kungln sprächen j&. 
er lac mit sölhen fuogen, 

des nu niht wil genuogen 670 

mangiu wip, swer in so tuot. 
daz sie durch arbeitlichen muot 
ir zuht sus parrierent 
und sich dergegen zierent! 

vor gesten sint se an kiuschen siten: 675 

ir herzen wille hat versniten 
swaz mac an den gebserden sin. 
ir friwent sie h^inlichen pln 
202 füegent mit ir zarte. 

des mäze ie sich bewarte, 680 

der getriuwe stsete man 

wol friwendinne schönen kan. 

er denket, als ez lihte ist war, 

<dch h&n gedienet mlniu j&r 

nach löne disem wlbe. 6d5 

diu hat mime llbe 

erboten tröst: nu lige ich hie. 

es hete mich genüeget ie, 



660 er wies den Vornehmsten ihre Plätze an. — 662 überkrüpfe stf., Über- 
fütterung; Tgl. zu IV, 361. — 665 gegen Abend, zum Abendessen. — 
»ekafen stT., oesorgen, zu Theil werden lassen. — 666 unl6s adj., der ohne 
lotheit (II, 1639) ist, nicht arglistig, treugesinnt, wohlmeinend. — niht »e 
here^ nichts weniger als stolze. 

667 man fragte, ob sie Beilager halten wollten. — 670 genuogen mit 
gen. der Sache, aco. der Person, genug dünken. — 671 «loer, wenn jemand, 
wenn ein Mann. — in, ihnen. ^ 672 arbeitltch adj., aufs Quälen bedacht. 
— 673 parrieren , mit dem Gegentheil (der umü/tt) zusammenstellen : ihre 
Wohlanständigkeit trüben. Vgl. I, 4. — 674 dergegen ^ dem Geliebten 
gegentkber. — »ieren refl., sich zieren, die Spröde spielen. — 675 in Gegen- 
wart Ton Fremden spielen sie die Enthaltsamen. — 676 versntdenf verletzen, 
zerstören, zu nichte machen. — 677 ihr äußeres Benehmen: straft dieses 
. Lttgen. — 679 sart stm. , Zärtlichkeit , Liebkosung. — 680 der stets das 
rechte Maft heobachtete. — 682 friwendinne stf., Freundin, Geliebte. — 
683 lihte adv., leicht, leichtlich. — 685 nach lone^ um Lohn zu erlangen. — 
688 genüegen wie genuogen (V. 670), genug dünken. — ie, durchaus. — 
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ob ich mit miner bl6zen haut 

müese rüeren ir gewant. 690 

ob ich ntt gltes gerte, 

untriuwe es fdr mich werte. 

solt' ich sie arbeiten, 

unser beider laster breiten? 

vor sl&fe süeziu msere 695 

sint frouwen site gebsere.» 

sus lac der Wal^ise: 

kr&nc W&8 sin vreise. 

den man der röte riter hiez, 

die kOnegln er maget liez. 700 

sie wände iedoeh, sie wser' sin wlp: 

durch slnen mimiecUchen Up 

des morgens sie ir houbet baut. 

dö gap im bürge unde lant 

disiu magetbaerin brüt: 705 

wand' er was ir herzen trüt. 

Sie wären mit ein ander so, 
daz sie durch liebe wären Yr6, 
203 zw^n' tage unt die dritten naht. 

von ime dicke wart gedäht 710 

umbvähens des sin muoter riet: 

Gum^manz ime euch imderschiet, 

man und wlp waem al ein. 

sie vlähten arm unde bein. 

ob ich iu'z sagen müeze, 715 

er yant daz nähe süeze: 

der alte und der niuwe site 



690 müeiBf dürft«. — 691 git sim., Gierigkeit, Habsucht; g/Ues adr. gen., 
im gieriger, habittehtiger Weise. — 693 ««r», leisten : so wflrde Untreae 
an meiner BteUe das leisten, vollbringen: so wflrde io|i ungetreu ban- 
deln. — 693 arbeiten swv. , plagen, znsetsen. — 694 breiten swy. , breit, 
groß machen. — 695 mcere stn., Unterhaltung. — 696 geöeer* adj., ge- 
bohrend, angemessen. — 698 Umschreibung si^es Muthes: wenig fOroh- 
tete er sich. — 699 Tgl. xn I, 381. — 700 er tastete ihre Jungfr&uliclikeit 
nicht an. — 703 sie legte das gebende, den Kop4>nts der Frauen an : Jung- 
fhkuen giengen in der Begei ohne einen solchen, mit bloAem, losem Haar. 
'- 705 magetbcere adj., jnngftränlich. — hriit stf., nicht nur Braut, auch 
die Terheirathete Frau wird darunter verstanden. 

707 «^, daß er sie unberührt ließ. — 708 in Zuneigung, aber nicht 
minne. — 711 de» Attraction für dat. Vgl. III, 366. — 712 vgl. m, 1707. 
— 714 vlähten prset. pl. von vlehten stv., verschlingen. — 715 wenn ich es 
euch sagen darf. — 716 ihm gefiel diese innige Uraschlingung. — 717 der 
Alte Minnebraneh, der sich immer wieder erneut. — 
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wonte aldä in beiden mite, 
in was wol und niht ze wS. 
nu hoeret ouch wie Clamid^ 720 

in krefteclicher h^rv&rt 
mit mseren ungetroestet wart, 
sus begünde im ein knappe sagen, 
des ors zen siten was darchslagen. 
«vor Pelrapeire üf dem plan 725 

ist werdiu rSterschaft get&n, 
scharpf genuoc, von riter» hant. 
betwungen ist der scbeneschant, 
des heres meister Eingrün 

-vert gein Artfi^e dem Britun. 730 

die soldier ügent noch vor der stat, 
do er dannen schiet, als er sie bat; 
. ii' und iuwer . bddiu her 
vindet Pelrapeir mit wer, 

dort inne ist ein riter wert, 735 

der anders niht wan strites gert.^ 
iwer söldier jehent/besunder, 
daz von der tavelrunder 
204 diu küneginne habe besant 

itheren von Eukümerlant: 740 

des w&pen kom zer tjoste für 

und wart getragen n&ch prtses kür.» 

der künec sprach zem knappen sän 

« Condwir ämürs wil mich hin, 

und ich ir lip unt ir lant. 745 

Kingrun min scheneschant 

mir mit wärheit edbdt, 

sie gsebn die stat durch hungers not, 

unt daz diu küneginne 

mir büte ir werden minne.» 750 

der knappe erwarp da niht wan haz. 



731 kre/teclteh adj., stark, gewaltig. — hervart stf., Kriegisug. ~ 733 mit 
maren, duroh Naobricbtan , die er erhielt. — ungetrceatetsstVit geuntrcsitet 
partic. Ton taUrcuttn» des Trostes berauben, entmothigen. — 734 durch- 
tlagent won Sporen : der sehr schnell geritten war. — 799 du her«* meUtery 
dem die Obhut und FtÜirung des Heeres anvertraut ist. — 733 wie er es 
ihnen befahl , als er sich hinweg begab. — 737 bezunder , Jeder einselne, 
«lle. — 739 bebenden swt., beschicken i holen lassen. — 740 weil Farxiyal 
dessen Büstung trug. — 741 für, ans der Stadt heraus. — 743 in ruhm- 
ToUer Weise. — 748 gebem^ aui^eben, übergeben. -> 731 er sog sich durch 
•eine schlimme Nachricht die Ungnade des Königs su. — 
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der kOnec mit her reit fürbaz. 

im kom ein riter widerraren, 

der ouch daz ors niht kttbde sparen : 

der sagt^ diu selben msere. 755 

Clämid^ wart swsere 

fröude und rtterlicher sin: 

ez dühte in gr6z ungewin. 

Des kOneges man ein fQrste sprach 
«Kingrunen niemen sach 760 

Btritän für unser manheit: 
niwan fär sich einen er dft streit, 
nu lät in sin ze t6de erslagen: 
sulen durch daz zwei her yerzagen, 
diz, und enez vor der stat?» 765 

slnen herrn er trüren l&zen bat: 
«wir sulen'z noch paz. versuochen. 
well^nt sie wer geruochen, 
205 wir geben in noch stiltes yil 

und bringen'z üz ir frouden zil. 770 

man und mäge sult ir manen, 
und suocht die stat mit zwein vanen. 
wir mugen an der liten 
wol ze orse zuo z'in rlten: 

die porten suochen wir ze fuoz. 775 

deiswär wir tuon in schiinphes buoz.» 
. den rät gap Galog&ndr^s, 
der herzöge von Gippones : 
der bräht^ die bürgsere in not, 
er holt' och an ir letz^ 'en t6t. 780 

als tet der gr&Ye N&rant, 
ein fürste üz Ukerlant, 



753 widiroaren atv., entgegenfahren. — 754 vgl. 724. — 756 tcart swarey 
ihm entfiel. — 757 riterltcher «tn, Muth. — 758 ungewin stm., Yerlast» 
NiederlflNse. 

759 ein Fürst, der Lehnsmann des Königs war. — 761 manheit stf.,. 
die Oesammtheit der Mannen. — 763 nehmt anch den Fall an . er sei er- 
schlagen. — 765 vgl. 731. — 767 wir sulen ^ wir wollen. — 768 geruochen 
mit gen. i^er)^ bedacht sein anf. — 770 ez aUgemeines Object: aus der 
Grenze ihrer Freude : wir bringen es dahin daß ihre Freude ein Ende 
nimmt. — 772 suochen bwy., angreifen. — 773 Ute swf., Bergabhang, Halde. 
— 774 zuo zHn, auf sie zu, los. — 776 schimph stm. , Spiel, namentlich 
E&mpfspiel. — 780 holn swv. , erwerben, finden. — 'en=sden. — 781 als 
tet , ebenso that, d. h. fand den Tod. — 782 Ukerlant und UkersSy IV, 930 : 
in beiden Namen scheint der erste Theil durch Entstellung zviBUtre = nitre 
xa erUAren: Ukerlant ^ Ukerse=ol1re lande, oltre mer. — 
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und manec wert armman, 
den man töten truoc her dan. 
nu hoert ein ander maere, /785 

wie die bürg»re 
ir letze täten goume. 
sie nämen lange boume 
und stiezen starke stecken drin 
(daz gap den süochseren pln), 790 

mit seilen sie die hiengen: . ' 

die rönen in rederen giengen. 
daz was geprüevet allez, e 
sie suochte Sturmes Glämid§, 
nach Kingrdnes schumpfentiur. 795* 

och kom in ^leidensch wilde fiur 
mit der spise in daz lant. 
daz üzer antwerc wart verbrant: 
206 ir ebenhoehe und ir mangen, 

swaz üf rederen kom gegangen, 800 

igele, katzen in den graben, 

die kunde'z fiwer hin dan wol schaben. 

Kingrüfn sch^neschant 
was komen ze Britäne in daz lant 
und yant den künec Artus 805 

in Prizljän zem weidehüs: 
daz was geheizen Earmin&l. 
dö warp er als in Parziväl 
gevangenn hete dar gesant. 

froun Cunnewären de Lalant 810 

brähte er sine Sicherheit, 
diu juncfrouwe was gemeit, 
daz mit triuwen klagete ir not 



783 armman stm., Dienstmann. — 784 her dan^ hinweg. — 767 goume (stf.) 
tiion. Acht haben anf etwas (gen.) , das Augenmerk, richten. — 789 stecke 
stm., Füahl. — 790 tuochaere stm., Angreifer : machte ihnen Noth. — 792 die 
ronen sind die boume 786. Bewegten sich auf Bädern. — 794 Sturmes adv. 
gen., im Angriff, mit Berennnng. — 796 heidensch: gemeint ist das grie- 
chische Feuer. •— wilde adj.» wunderbar. — 797 mit den beiden beladenen 
Schiffen , die V. 626 erwähnt waren. — 798 antwerc stn. , Belagernngs- 
maschine: in coUectivem Sinne. — daz üzer, der Belagerer. — 799 eben- 
hmhe stf., Belagenmgsmaschine von gleicher Höhe mit der Mauer. — 
mange swf., Wurfmaschine, um Steine zu sohlendem. — 801 igel stm., 
ebenfalls eine Belagemngsmaschine. — katze swf., Mauerbrecher. — 802 hin 
dan schaben j wegrasieren, vernichten. 

806 zem^ in dem. — 808 warp er als^ richtete er es aus wie, gemäß 
den Bedingungen, unter welchen. — 813 mit triuwen ^ aufrichtig. — 
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den nu^ da hiez der riter rot. 
über 41 diz nuere wart Temomen. 815 

dö was ouch for den kflnec komen 
der betwnngene werde man. 
im ont der mässenle sin 
sagete er waz in was enboten. 
Keie ^rschrac und begnnde roten: 820 

dö sprach er «bista'z Eingrün? 
* ävoy wie manegen Britün 
h4t enschompfieret din hant, 
da Cl&midte scheneschant! 

Wirt mir din meister niemer holt» 825 

dlns amts da doch genieaen solt: 
der kezzel ist uns undert&n^ 
mir hie ant dir ze Brandig&n. 
207 hilf mir dorch dine werdekeit 

Cannewl^ren halde omb' krapfen breit» 830 

er bot ir anders wandels niht. 

die rede l&t sin, hoert waz geschiht 

da wir diz nuere liezen 6. 

für Felrapeir kom Clämid^. 

dane wart gröz stürmen niht vermiten: 835 

die inren mit den üzem striten. 

sie lieten tröst unde kraft, 

man rant die helde weriiaft: 

da von behabeten sie daz wal. 

ir landes hSrre Parziväl 840 

streit den sinen verre vor: 

d& staonden offen gar diu tor. 

mit siegen er die arme erswanc, 

sin swert darch herte hehne erklanc. 



814 der riter; vgl. zu I, 381. — 820 roten swt., roih werden. — 821 et ist 
für um überflüssig; im Mhd. wird s wischen das Verb, subst. und den 
Prädicatbegriff gewöhnlich ez eingeschoben. — 825 din meister, der deiner 
Herr geworden ist: Parziväl. — 826 du sollst doch Nutzen von deinem 
Amte haben. — 837 als Seneschall hatte er auch die Aufsicht über das 
Xüchengesinde. — 829 so wahr du ein werther Mann bist. — 830 hulde ist 
gen. , von hü/ abhiUigig : verhilf mir zu Cunnewarens Huld. — umb* be> 
zeichnet den Preis , um den er ihre Huld zu erringen hofft. — krapfen 
breit, grofte Krapfen; durch dies leckere Gebäck (su lY, 163) hoS^te er 
sich Cunnewaren zu versöhnen : dazu soll ihm Kingrun helfen , der eben- 
falls in der Küche gut Bescheid weiß. — 831 wandet, Ersatz, Yergütang: 
keine andere Genugthnung. — 833 wo wir die ErzAhlung abbrachen*« 
T. 802. — 835 »türmen swv., Sturm laufen, berennen. — 837 troet stm., 
ZuTersicht, Muth. — 841 stritt ganz vom an der Spitze der Seinen. — 
S42 sie machten durch alle Thore einen Ausfall. — 843 erswingen Str., iu 
die Höhe schwingen. — 
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swaz er da riter nider slttoc, 845 

die fanden &rb^it genuoc: 

die künde man sie ISren 

zer halsperge g^ren: 

die burgaer tftten rieche schln, 

si erst&chen sie zen slitzen in. 850 

Parziyäl in werte daz. 

do si drümbe erhörten sinen haz, 

zw^inzc s'ir lebende geviengen 

£ sie Yome strlte giengen. 

Parziv&l wart wol gewar 855 

daz Clkmid^ mit siner schar 
riterschaft zen porten meit, 
unt daz er anderhalben streit. 
208 der junge muotes herte 

kßrte an'z ungeverte: 860 

hin nmb^ begunder gäben, 

des küneges vanen n&hen. 

seht, d6 wart Gl&mid^s solt 

alrSrst mit schaden da geholt 

die burgaer striten künden, 865 

s6 daz in gar verswunden 

die herten schilde Yon der hant. 

Parziv&les schilt verswant 

von siegen und von schozzen. 

swie wdnec si^s genttzzen, 870 

die Buochser die daz sähen, 

des priss sHm alle jähen. 

Galogandres truoc den vanen: 

der kunde'z her w61 mänen: 

der lag an's küneges siten tot. 875 



M7 die sc. arbeit, Terstand man lie zu lehren, lernten lie kennen. — 
848 ffSre swm.. der keilförmig geschnittene untere Theil eines Kleidnngs- 
Stackes, SohoO: hier hatten die Halsherge Schlitze (850), und durch diese 
stachen die Bürger die gestOnten Bitter todt. — »er ss te der , in der. — 
852 als sie vemahmen, daß er darftber unwilUg war. — 853 »weiiucsa 
zweimec, swansig. 

' 857 «len Kampf an den Thoren mied. — 858 andwhalben, auf der andern 
Seite : die Ton den Thoren am entferntesten war. — 860 schlug unweg- 
same Pfade ein lud umgieng das Heer, sodaß er dem König in den Bttoken 
fiel. — 8fi2 9anen ist sing., der Fahne des Königs: er drang in dessen un- 
mittelbare Nähe. — 864 die im Dienste und Solde des Königs standen, 
litten großen Schaden. — 866 venwunden, xerhauen wurden: die Schilde 
waren von Hola. — 867 ton der /lanty von der Hand weg, welche den 
Schild hielt. — 870 wie wenig Kutsen sie auch Ton seiner Tapferkeit 
hatten. — 874 der verstand das Heer wohl ansufenem. — 
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OlämidS kom selbe in not: 

im und den stnen wart d& w^. 

den Sturm verbot d6 Clämid^. 

die burgser manbeite wts 

behielten frumen unt den prls. 880 

Farziyäl der werde degen 
biez der gevangen schöne pflegen 
unz an den dritten morgen, 
daz tLzer her pflac sorgen. 

der junge stolze wirt gemeit 885 

nam der gevangen Sicherheit: 
er Sprach «als ich'z iu enbiute, 
komt wider, guoten Hute.» 
209 ir hamasch er behalden bat: 

in'z her sie karten für die stat. 890 

swie sie wsem von trunken röt, 
die.üzeren spr&phen «hungers not 
. habt ir gedolt, ir armen.» 
«lät iuch uns niht erbarmen», 
sprach diu gevangene riterschaft. 895 

«dort inne ist spise alsölhiu kraft, 
wolt ir hie ligen noch ein jär, \ 

si behielten iuch mit in für wä,r. 
de künegin hat den schoensten man 
der Schildes ambet ie gewan. 900 

er mac wol sin von höher art: 
aller riter öre ist z'im bewart.» 
dö diz erhörte Clämidö, 
alrörst tet im sin arbeit wo. 
boten Sander wider in, 905 

und enböt, swer bi der künegin 
da gelegen wsere, 



877 wart toe, sie erlitten große Noth. -> 878 er be&hl den Seinen sich 
zurückzuziehen. — 879 die sich auf Mannheit yerstanden. — 880 /riwie 
swm. , Nutzen. 

882 gevangen =s gevangenen, aber meist in synkopierter Form ; vgl. 809. 

— 884 sorgen gen. pl. , hatte Sollen. — 886 Sicherheit stf., Zusicherung, 
daß sie sich wieder stellen würden : er entließ sie auf ihr Wort hin. — 
889 behalden sty. , aufbewahren, aufheben. — 890 ins Heer der Belagerer. 

— 891 trunken dat. pl. von trunc. — 894 mit uns brftucht ihr kein Mitleid 
zu haben. — 897 tooltssswoltet. — 898 sie könnten euch außer sich selbst 
noch ein Jahr lang b«wirthen. — 902 zUm bewart ^ bei ihm wohl aufge- 
hoben. — 904 da erst recht schmerzte ihn die vergebens aufgewendete 
Mühe. — 905 ^n, in die Stadt hinein. — 



PABZIVAL UND COND^IBAMUBS. 221 

«ist er kampfes bsere 

so daz sUn da. für hat erkant 

daz er ir lip und ir lant 910 

mir mit kämpfe türre weren, 

so si ein fride von beden heren. » 

Parziv&l des wart al vro, 
daz im diu bötesch&ft also 

gein sin 6ines kämpfe was gesaget. 915 

dö sprach der junge unverzagct 
«da für si min triuwe pfant, 
des inren hers dechein hant / 
210 kumet durch mine not ze wer.» 

zwischem gr&ben luid dem üzem her 920 

wart gestaetet dirre vride. 

dö wäpnden sich die kampfes smide. 

dö saz der künec von Brandigan 

üf ein ^wäpent kastelän: 

daz was geheizen GuYerjorz. 925 

von sime neven Grigorz, 

dem künec von Ipotente, 

mit richer prisente 

was ez komen Clämidö 

norden über den Ukersö. 930 

ez brahte der gräve Närant, 

und dar zuo tüsent s&ijänt. 

mit härn&sche, al sunder schUt. 

den was ir solt alsus gezilt, 

vollecllchen zwei jär, 935 

ob d'äventiure. sagt al war. 

Grigorz im sande riter kluoc, 

fünf hundert: ieslicher truoc 



908 bare adj. (su^ bem)y tragend, in sich tragend: zum Zweikampf be- 
fiihigt. — 909 da für, als einen solchen. — hat erkant ^ kennen gelernt 
hat. — 911 mir weren ^ gegen mich yertheidigen. — 912 biden heren; 
vgl. 733. 

913 al vrSy durchaus froh, von Herzen froh. — 915 gein^ mit Bezug 
auf. — 917 dafür. setze ich mein Versprechen, mein Wort als BOrgscbaft. 
— 919 um mir im. Kampfe beizustehen, soll sich niemand bewaftnen. — 
920 zwiechem = »wischen dem, — 921 »taten swv. , fest machen. — vride 
itm., Waffenstillstand. — ,922 mit Schmieden werden die Kämpfenden oft 
verglichen; zu Stricker's Karl 5124. — 926 Qrigorz, Gregor, mit franz. 
nomin. Endung. — 928 prisente stf., Geschenk: was pr^en^ (II, 550). — • 
929 CldmidS ist dat. — 931 Närant; vgl. 781. — 934 alsui^ in dieser Weise: 
mit Bezug auf die folgende Zeile. — tiln swv., bestimmen, zumessen. — 
936 d' = <<«, geschwächt aus diu (I, 272). -^ 
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heim üf houbt gebundeB; 

die wol mit strite künden. 940 

d6 hete Cl&midSs here 

üf dem lande nnd in dem meie 

Pelrapeire also belegen, 

die burgser muosen kumbers pflegen. 

Üz kom geriten Parziv&l . 945 

an daz nrteilllche wal, 
d& got erzeigen solde 
ober im lazen wolde 
211 des kOnec Tampenteires pam. 

stölzliche er kom gevam, 950 

niwan kls dez ors den walap 

vor der r&bbihe gap. 

daz was gew&pent wol für not: 

von s&mite ein decke r6t 

lag üf der Iserinen. 955 

an im selben liez er schinen 

röt schilt, rot kürsiL 

Cl&mid^ erhaop den strlt 

kurz ein unbesniten sper 

br&hf er durch Ijoste vollen her, 960 

da mite er nam den poinder lanc. 

Guveijorz mit hurte spranc. 

wol d& g^tjostieret wart' 

von den zwein jungen ftne hart 

sunder fSlieren. 965 

von Unten noch von tieren 

wart nie gestriten herter kämpf. 

ietweder ors von mttede tampf. 

BUS heten sie gevohten, 

daz diu 6rs niht mßre enmohten: 970 



940 die sich wohl auf Streit Tentanden. — 943 beulen etr., beUgemd ein- 
•chliefien. 

946 urteiUteh adj., entscheidend: auf den Kampfplatz, auf welchem die 
Entscheidung stattfinden sollte. — 949 parn stn. es barHf Kind. — 951 noch 
nicht im schnellsten Anlauf (raftfrCn«), sondern im «ootop, den das Boss 
anschlug. » 953 für not, sam Schnts gegen den Kampf. — 959 kttr» ge- 
hört ebenfalls su sper und kann durch ' einen BelatiTsats aufgelöst wer- 
den. — unb€»nitenf ungeglftttet: der Schaft in seiner natflrliohen Gestalt, 
wie er Tom Baume kam. — 960 durch tjoste vtUen, um im Anrennen den 
Ghegner damit niedersuwerfen. — 96^1 er nahm cdnen weiten Anlauf. — 
963 mit hurte ^ lossttürmend. — 965 fälieren swr.« vom fmaz, failUr , ver^ 
fehlen. — 968 (amp/pnot. you dimpfen, timp/en stT., dampfen, rauchen. — 
ton müede, von der Anstrengung. — 
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d6 Stürzten sie dar ander, 
ensamet, niht besonder, 
ir ietwedere des geniochte, 
daz er'z fiwer im helme suochte. 
sine mohten vlrens niht gepflegen, 97» 

in was ze werke ald4 gegeben, 
do zerstüben in die Schilde, 
als der mit schimpfe spilde 
212 und vederen würfe in den wint. 

dennoch was Gahmuretes kint 980 

niender müede an keinem lide. 

dö wände ClämidS, der yride 

wsere gebrochen üz der «tat: 

sinen kampfgenöz er bat 

daz er sich selben 6rte 98& 

und mangen würfe werte. 

ez giengen üf in siege gr6z: 

die wäm wol mangen Steins genöz. 

BUS antwurt' im des landes wirt. 

«ich waen' dich mangen wnrf verbirt: 990 

wan da fClr ist min triuwe pfant 

hütest et vride von miner hant, 

dir enbraeche mangen swenkel 

brost hoabet noch den Schenkel.» 

ClämidS dranc müede zuo: *99& 

diu was im dennoch gar ze fruo. 
sige gewunnen, sige yerloren, 
wart Sander da mit strite erkoren. 



971 dar under^ anter den Bittern. — 972 ensaiMtj sasammen, zu gleicher 
Zeit, nicht einzeln. — 974 daß er Fener aus dem Helme herautznlocken 
sachte: dorch seine Sohlftga. — 975 vlren bwt., feiern, mttßig sein. — 
976 xß werkt ffeben^ an than geben. ^ — 977 zerstieben stv. ; aaseinander stie- 
ben, in Sttloke fliegen. — 978 eUe der^ wie wenn jemand. I— mit schimpfe^ 
scherzend, zum Spaß. — 980 dennoch, noch. — 982 vgl. 921; daß niemand 
an dem Kampfe sich betheiligen sollte. — 983 it« der statt &a> der Stadt 
heraas, yon Seiten der Stadt. — 984 kamp/genSt stm., Theilhaber am 
Kampfe, im freandliohen wie im feindlichen Sinne. — 985 sieh Srte; zu 
IV, 437. — 986 denselben Gedanken hatte schon Kingrnn beim Kampfe mit 
Parzival ansgesproohen ; Tgl. lY, 552. — 988 genSe voesen mit gen. , einem 
Dinge gleich sein. — 991 rgl. 917. -^ 992 wenn nur meine Hand dir Frie- 
den gftbe, dich yersohonte, Tor den Warfioiaschinen In der Stadt braaohst 
da keine Angst za haben. — 993 swenkel stm., Vorrichtang zum Schlen- 
dern: Schwengel. 

995 Clamidi ist dat; Müdigkeit Überwältigte ihn, setzte ihm zu. — 
997 »ige. sie stm., Sieg: beider Formen, wie die Beime zeigen, bediente sich 
der Dicnter; jene ist die ältere. Wer den Sieg gewann and verlor, da» 
warde da Termittelst des Streites im einzelnen genaa entschieden. — 
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doch wart der künec Clämid^ 
an schumpfentior beschouwet L lOOO 

mit eime niderzucke i 

von Parziväles dracke 
bluot wsete üz örn and üz der nasen: 
daz machte röt den grüenen wasen. 
er enblözte im^z houbet schier 1005 

von helme und von herssenier. 
gein sl&ge sads der betwungen lip. 
der sigehafte sprach «min wip 
213 mac nu beliben vor dir vri. i 

nu lerne waz sterben si.» 1010 

«neinä, werder degen halt. , 

din ere wirt sus drizecvalt . 

vast' an mir rezeiget, 
Sit du mich hast geneiget. 

wä möht' dir höher pris geschehen? 1015 

Condwir ämürs mac wol jehen 
daz ich der ünsselige Bin 
unt din gelücke hat gewin. 
din lant ist erloeset. 

als der sin schif eroeset 1020 

(ez wirt vil deste llhter), 
min gewalt ist sihter; 
reht manlichiu wünne 
ist worden an mir dünne. 

durch waz soltstu mich sterben? 102& 

ich muoz doch laster erben 
M alle mine n&chkumen. 
du hast den pris unt den frumen. 
tuostu mir m§r, deist an' n6t. 
ich trage den lebendigen tot, 1030 

Sit ich von ir gescheiden bin, 



1001 niderxuc stm., Niederreißen, Zubodenreißen. — 1003 uxBte: dem König 
Clamide. — 1004 wase swm., BaMn. — 1006 herssenier, dasselbe was här- 
aenier (U, 513). — 1007 gein, in Erwartung von : des Schlages gewärtig. — 
Itp, Umschreibung der Person. — 1011 neina, abwehrend: nicht d^ch, 
nicht so! — 1013 stta, so schon. — 1013 rezeigen bwy.ss: erzeigen, darthun, 
beweisen. Deine Ehre erweist sich an mir, durch meine Besi^nng, 
dreißig£aoh größer als bisher. — 1017 unscelio adj., zum Unglück bestimmt. 
— 1020 wie wenn jemand. — eroesen swv., ausleeren, das Wasser aus- 
schöpfen. — 1021 um so viel leichter. — 1025 durch waz, warum, tnt 
welchem Zwecke. — sterben svt. , sterben machen , tödten. — 1029 dazu 
swingt dich nichts. — 1030 den lebendigen tot, den Tod im Leben : ich bin 
todt, wiewohl ich lebe, weil mein Lebensglack zerstört ist. — 
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diu mir herze unde sia 

ie mit ir gewalt beslöz, 

unt ich des nie gein Ir gendz. 

des muoz ich ünsselic man 1035 

ir lib ir lant dir ledec l&n.» 

Dö dähte der den sige hat 
sän an Gurnemanzes rät, 
214 daz ellenthafter manheit 

erbarme solte sin bereit. 1040 

sus volget^ er dem rate nach: 

hin ze Clämid§ er sprach 

«i'ne wll dich njht erläzen, 

ir vater, Liäzen, 

dune bringest im din Sicherheit.» 1045 

«neinä, herre, dem hän ich herzeleit 

getan, ich sluog im sinen sun: 

dune solt also mit mir uiht tuon. 

durch Condwir ämörs 

vaht ouch mit mir Schentaflürs : 1050 

ouch W8ßre ich tot von siner hant, 

wan daz mir half min scheneschant. 

in sande in'z lant ze Brobarz 

Gurnemanz de Gräharz 

mit werdeclicher heres kraft. 1055 

da täten guote riterschaft 

niun hundert riter die wol striten 

(gewäpent ors die alle riten) 

und fünfzehn hundert sarjant 

(gewäpent ich se in strite vant: 1060 

den gebräst niht wan der schilte). 

slns heres mich bevilte: 



1033 besliezen stT. , einschließen: in ihrer Gewalt hatte. — 1034 unt ich; 
Tgl. zu III, 700: wobei ich jedoch gar keinen Nutzen ihr gegenüber hatte. 
— 1036 ledec , zu freier Verfügung. 

1037 = rftf/* sigehafte, V. 1008. -^ 1040 erbarme stf., Erbarmen: zur 
Seite stehen sollte. Vgl. III, 1671. — 1044 Lidzen ist gen., Apposition zu 
t>: von ihr, der Liaße. — vater geht wieder wie so oft der Gonstruction 
voran und wird durch im aufgenommen. — 1047 sun^ nämlich Schentaflurs ; 
vgl. III, 1855 fg. — 1051 waerej wäre gewesen. — 1052 wenn mir nicht ge- 
holfen hätte. Kingrun: daher er III, 1852 als durch beide getödtet be- 
zeichnet ist. Vgl. IV, 566. — 1061 denen es an nichts als an den Schilden 
fehlte: der Schild ziemte nur dem Bitter, nicht dem Fußknecht. Daher 
auch die 1000 Knechte (IV, 932) als schildlos bezeichnet werden. — 1062 es 
schien mir zu groß. — 

WOIjFBAH VOK ESCHENBACH. I. 2. Aufl. 15 
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ir kom och küme der säme wider, 
m^r beide Ms ich sider. 
nu darbe ich fröude und Sre. 
wes gerstu von mir m^re?» 
«ich wil senften dinen vreisen. 
var gein den Pritäneisen 
215 (da, vert och vor dir Kingrün) 
g^in Artuse dem Britüfn. 
dem soltu minen dienest sagen : 
bit in daz er mir helfe klagen 
laster daz ich fuorte dan. 
ein jüncfröwe mich lachte an: 
daz man die durch mich zeblou, 
so s§re mich nie dinc gerou. 
der selben sage, ez si mir leit, 
und bring ir dine Sicherheit 
s6 daz du leistes ir gebot: 
oder nim alhie den tot.» 
«sol daz geteilte gelten, 
sone wil ich'z niht bescheiten : » 
sus sprach der künec von Brandigän 
«ich wil die vart von hinnen hän.» 
mit gelübd^ dö dannen schiet 
den 6 sin höchvart verriet. 
Farziväl der wigant 
gienc da er sin ors al müede vant. 
sin fuoz dar näher nie gegreif, 
er sprang drüf äne Stegreif, 
daz alumbe begunden zirben 
sin verhouwene Schildes schirben. 



1065 



1070 



1075 



108O 



1085 



1090 



if 
1063 och Gegensatz: doch. — sdme^ die Aussaat; der spriobwörtliclie Aus- 
druck ist der schlechten Ernte entnommen, die kaum die Aussaat ein- 
trägt. — 1064 mehr als diese Mannen von Qurnemanz. — 1069 da, auf 
diesem Wege, nach Bretagne. — 1073 die Schande, die ich von dort mit 
fortnahm: durch das Folgende erläutert. — 1075 zebliutoen sty. , prset. 
zeblou, zerschlagen, durchprügeln. — 1076 nie dinCf nie etvras. — geriuwen 
stY., leid thtLn. — 1079 in dem Sinne, daß du jeden ihrer Befehle befolgen 
willst. — 1081 daz geteilte sc. spil: einem ein spil teilen, jemand von zwei 
Dingen die Wahl lassen. geteiUez spü, franz. jeu parti, eine so vorgelegte 
Wahl, Dilemma. — 1082 bescheiten stv., tadeln: so will ich mir's gefallen 
lassen. — 1085 mit gelübde, d. h. nachdem er seine Sicherheit gegeben. — 
1086 höchvart stf., Stolz, Hochmuth. — verriet, verleitete. — 1089 dar 
näher, näher hinzu : sein Fuß näherte sich nicht zuerst dem Bosse, indem 
er in den Steigbtlgel trat. — 1091' zirben swv. , wirbeln, sich im Kreiso 
drehen. — 1092 sckirbe swf. , Scherbe, Splitter. 
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Des warn die burgaere gemeit: 
daz üzer her sach herzeleit. 

prät und lide im täten we: 1095 

man leite den künec Clämid^ 
da sine helfser wären, 
die töten mit den baren 
216 frümet' er an ir reste. 

dö rümden'z lant die geste. 1100 

Clämid^ der werde 

reit gein Löver üf die erde. 

ensamet, nibt besunder, 

die von der tavelrunder 

warn ze Dlanazdrün 1105 

bi Artuse dem Britun. 

ob ich iu niht gelogen hän, 

von Dlanazdrün der plan 

muose Zeltstangen wonen 

mer dann' in Spehteshart si ronen: iiio 

mit sölher massenle lac 

durch höchkezit den püngesttac 

Artfls mit maneger frouwen. 

ouch mohte man da schouwen 

mange bänier' unde schilt, 1115 

den sunderwäpen was gezilt, 

manegen wol gehörten rinc. 

ez diuhten nu vil gröziu dinc: 

wer möht* diu reiselachen 

solhem wibe her gemachen? 1120 

och wände dö ein frouwe sän, 

sie solt' den pris verloren hän, 

hete sie da niht ir amis. 



1095 prdt = brat. Fleisch (H, 490). — 1096 leUe^ führte , = f«/««. — 
1096 vermittelst der Tragbahren. — 1099 frümen^ dasselbe was frumen, 
schaffen. — reite stf., Buhe: hier Bestattung. — 1100 die geste ^ die 
Feinde. — 1101 Glamide, bei Crestien Clamadex, bedeutet: Bnfe-Gott 
(imperat. Bildung). — 1102 vf die erde^ in das Land. — 1103 besunder^ 
abgesondert; vgl. lY, 972. — 1109 zeltstangetty Stangen, welche das Zelt 
tragen, dessen Gestell bilden. — wonen mit gen., gewohnt werden. — 
1110 Spehteshart j Spessart. — 1111 sölher , so großer. ~ 1112 hochketU stf., 
Fest: um ein Fest zu feiern. Es ist die Erinnerung an das Maifest, daher 
Artusfeste immer zu Pfingsten sind. — pfingesttaCy Ffingsttag. — 1115 die 
Fürsten in Artus' Umgebung hatten ihr besonderes Wappen und Banner 
an ihren Zelten, die Artus' Zelt im Kreise umgaben. — 1116 sunderwdpen 
stn, besonderes Wappen: jedes Banner hatte sein eigenes Wappen. — 

1117 rinc stm. , abgegrenzter Baum: die Zelte mit ihrer Umgebung. — 

1118 diuhten conj., würde erscheinen nun etwas Außerordentliches. -~ 

1119 reiselachen stn., Beisegewand. — 1120 für eine solche Schar von 
Frauen herstellen. — 

15* 
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ich entaete's niht decheineu wls 
(ez was dö manec tumber lip), 1125 

ich braehte ung^rne nu miu wip 
in als6 gröz gemenge: 
ich Yorhte unkünt gedrenge. 
217 etslTcher hin z'ir spraeche, 

daz in ir minne stseche 1130 

und im die fröude blande: 
op sie die not erwande, 
dstz diender vor unde nach, 
mir wsere e mit ir dannen gäch. 

Ich hän geredet umb' min dinc: 1135 

nu hoert wie Artüses rinc 
sunder was erkenneclich. 
vor üz mit maneger schoie rieh 
diu mässenie vor im az, 

manc werder man gein valsche laz, 1140 

und manec juncfrouwe stolz, 
daz niht wan tjoste was ir bolz: 
ir friwent sie gein dem vinde schoz: 
I^rte in strit da kumber gröz, 
sus stuont liht' ir gemüete 1145 

daz si'z galt mit güete. 
Clämide der jungelinc 
r^it mitten in den rinc. 
verdecket ors, gewäpent lip, 

sah an im Artüses wip, 1150 

sin heim sin schilt verhouwen: 
daz sähen gar die frouwen. 
sus was er ze hove komen. 
ir habet e wol vernomen 



1125 es war mancher unerfahrene Mann darunter, der die Welt noch, nicht 
kannte. — 1127 gemenge stn., Y olkagemisch , nicht mit Menge zusammen- 
gehörig. — 1128 vorhte ist conj.: ich' würde fürchten; das Gedränge von 
Leuten, die ich nicht kenne. — 1131 blande prset. (hier cooj.) von blenden 
8wy., blind kutchen, vernichten. — 1132 erwenden swr., rückgängig machen, 

abwenden. — 1133 vor unde nach, früher und später: sein Leben lang. 

1134 ich wollte machen mit ihr vorher fortzukommen. 

1137 erkenrieclich adj., erkennbar, ausgezeichnet: vor den übrigen ihn 
im Kreise umgebenden Zelten: vgl. 1115. — 1138 tor uz, vorn an. — schoie 
stf., franz. joie, Freude. — 1142 daz, von solcher Beschaffenheit, daß. Wie 
man-zur Kurzweil mit Bolzen schießt, tlo schoß sie Speere durch die BEand 
ihres Liebhabers, oder vielmehr ihn wie einen Bolzen. — 1145 so war viel- 
leicht ihr Sinn so beschaffen, so geartet. — 1148 rinc stm., Kreis: auf Artus^ 
Zelt los» das die Mitte bildete. — 1149 verdecken swv.,* mit einer Decke be- 
decken; verdecket ors, geharnischtes Boss. — gevoapent unflect. Foma.. 

1154 e; vgl. 1068 ff. — 
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daz er des wart betwungen. 1155 

er 'rbeizte. vil gedrungen 
wart sin lip, 6 er sitzen vant 
froun Cunnewären de Lalant. 
218 dö sprach er «frouwe, stt ir daz, 

der ich sol dienen kne haz? 1160 

ein teil mich es twinget ndt. 

sin dienst iu enböt der riter r6t. 

der wil vil ganze pflihte hän 

swaz in ze laster ist getan, 

onch bitet er'z Artuse klagen. 1165 

ich waene ir sit durch in geslagen. 

frouwe, ich pringe iu Sicherheit. 

sus gebot der mit mir streit: 

nu leist' ich'z gerne, swenne ir weit. 

min lip gein töde was verselt. » 1170 

Frou Cunnewäre de Lalant 
greif an die g'is^rten haut, 
aldä, frou Ginover saz, 
diu äne den künec mit ir az. 
Keie ouch vor dem tische stuont, 1175 

aldä im wart diz msere kunt. 
der widersaz im ein teil: 
des wart frou Cnnnewäre geil, 
dö sprach er «frouwe, dirre man, 
swaz der hat gein iu getan, 1180 

des ist er vaste underzogen. 
doch wsene ich des, er'st üf gelogen, 
ich'tet^z durch höflichen site 
und wolt' iuch h&n gebezzert mite : 
dar umbe hän ich iweren haz. 1185 



1159 seid ihr es, seid ihr diejenige.- — 1160 ane haz, in Liebe und Frie- 
den. — 1161 eSf dazu: euch. zu dienen. — 1163 pflihte stf., Antheil: er will 
ea gams auf sein Tfaeil nehmen. ^- 1165 vgl. 1012. — 1170 verseln swr., 
überliefern, dahingehen: war dem Tode preisgegeben. 

1172 g'Uert = geUert , mit Eisen gewafifnet, geharnischt: sie führte ihn 
an der Hand vor die Königin. — 1176 aldä , hei welcher Gelegenheit , aus 
welchem Anlaß. — 1177 wiäeraitzen stv. mit dat., sich entsetzen, er- 
selirecken: der erschrak nicht wenig. — 1179 dirre man, Clamide; nicht 
auf Keie selbst zu beziehen. — 1180 euch gegentlber. — 1181 undertiehen 
Btv. mit acc. und gen., einem etwas auflegen. Deshalb will ich ihn nicht 
tadeln. ~ 1182 ^/ liegen stv., anlügen. Man hat ihm den Sachverhalt 
nicbt richtig dargestellt. — 1183 hoftkh adj., hofgemäß. — 1184 mite adr.ss 
da mite» — 
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iedoch wil ich iu raten daz, 
heizt entwäpen disen gevangen: 
in mac hie sWs erlangen.» 
219 im bat diu joncfrouwe fier 

ab nemen heim unf z h^rsnier. 1190 

dö man'z von im stroufte und baut, 

Clämide wart schiere erkant. 

Kingrün sach dicke 

an in kuntliehe blicke. 

dö wurden an den stunden 1195 

sin hende also gewunden, 

daz sie begunden krachen 

als die dürren spachen. 

Den tisch stiez von ime zehant 
Clämides scheneschant. 1200 

sinen herren frägter maere: 
den vander fröuden Isere. 
der sprach «ich pin ze schaden erboren, 
ich hän so wirdic her verloren, 
daz muoter nie gebot ir brüst 1205 

dem der erkande höher vlust. 
mich enriuwet niht mins heres tot 
da gegen: minne mangels not 
lestet üf mich sölhen last, 

mir ist fröude gestin, höhmuot gast. 1210 

Condwir ämürs frumet mich grä 
Pilatus von Ponciä, 
unt der arme Judas, 
der bl eime küsse was 



1137 enttoäpen Bwy.ssientioäpenenj aber immer so verkürzt, entwaffnen, die 
Waffen und Büstung ablegen. — 1188 mich erlanget eine» rf., mir dünkt 
etwas lang. — 1190 unt'zssunt dat. — 1194 kuntlich adj., einem Bekannten 
cukommend: er sah ihn mit Blicken eines Bekannten an. — 1196 «tn, 
Eingran's. — 1198 »pache swm., Holzscheit. 

1199 von imej von sich. Er saß mit an der Tafel. — 1203 erboren 
part., geboren. — 1204 wirdic adj., Werth habend, würdig, trefflich. — 
1205 muoter niej nie eine Matter. — 1206 erkande ^ kennen lernte. — 
1207 doch ist die Trauer über den Verlust meines Heeres nichts^ gegen das 
Folgende. — 1209 lesten swv., als Last auflegen, aufladen. — 1210 hokmuot 
= hoher muoty gehobene Stimmung, Freudigkeit. — 1212 von Pondtä: nun 
deutete den Beinamen Pontius des Pilatus im Mittelalter auf seine am Pontus 
geführten Kriege, deren Buhm ihm jenen Beinamen verschafft habe. — 
1213 der arme Juda»j stehende Verbindung, wahrscheinlich aus einem sehr 
alten Liede , welches sich lange erhalten hat : O du armer Judas n. s. w- 
Hoff mann, Kirchenlied, Nr. 112. — 
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an der triuwenlosen vart 1215 

da Jesus verraten wart, 
swie daz ir schepfaer rseche, 
die not ich niht versprseche, 
220 daz Bröbarzsere frouwen lip 

mit ir hulden wser' min wip, 1220 

s6 daz ich se umbevienge, 

swie'z mir dar nach ergienge. 

ir minne ist leider verre 

dem künec von Iserterre. 

min lant unt'z volc ze Brandigän 1225 

müezen's iemer jämer hän. 

mlns veteren sun Mäbonagrin 

leit och da ze langen pin. 

nu bin ich, künec Artus, * 

her geriten in din hüs, 1230 

betwüngen von riters hant. 

du weist wol daz in mime lant 

dir manec laster ist getan: 

des vergfz nü, vil werder man, 

die wile ich hie gevangen si, 1235 

läz mich solhes hazzes vri. 

mich sol frou Cunnewäre 

ouch scheiden von dem väre, 

diu mine Sicherheit enpfienc, 

do ich gevangen für sie gienc.» 1240 

Artüses vil getriuwer munt 

verkös die schulde sä zestunt. 

D6 vriesch wip unde man 
daz der künec von Brandigän 
was geriten üf den rinc. 1245 

nu dar näher dringä drinc! 



1215 triuwenlos adj. {triuufen gen. pl.)t treulos. — 1217 Pilatus ward nach 
dem Tode, der Legende zufolge, in die Tiber versenkt, die er als Wellen- 
ge\ßt erregte, daher von dort in die Bhone und in den See am Pilatusberga 
in der Schweiz. — 1218 versprechen stv., sprechend ablehnen, verreden. — 
1219 daZf unter der Bedingung daA. Condwiramurs ist gemeint. — 1220 mit 
ihrer freien Zustimmung. — I224 = mirr Iserterre ist das Land, Brandigän 
die Hauptstadt. Bei Crestien (V. 3191. 3952) heißt er Clamadex des Illes: 
also wohl Iser aus Jsle entstellt. — 1226 müezen'Sj müssen davon, da- 
durch. — 1227 vgl. lU, 1879. — 1285 die wile, so lange. — 1236 läz mich 
rrt, befreie mich, enthebe mich. — »othes hazzes, des Hasses wegen solcher 
Dinge. — 1238 vdr stm. , Nachstellung, feindliches Streben, Gefahr. — 
1240 vor sie trat. 

1246 dringa drinc verdopp. Imperativ durch ä verstärkt, dräng dich 
herzu , vorwärts vorwärts I Nun drängte sich alles näher heran. — 



232 VIERTES BUCH. 

schiere wart daz maere breit 
mit zühten iesch gesellekeit 
221 Clämide der frönden ane: 

«ir sult mich Gäwäne 1250 

beyelhen, froawe, bin ih's wert. 

so weiz ich wol daz er's oQch gert 

leist er dar an iwer gebot, 

er ert iuch nnt den riter röt.n 

Art£[s bat siner swester sun 1255 

gesellekeit dem künege tuon: 

daz wsere iedoch ergangen. 

do wart wol enphangen 

von der werden massenle 

der betwnngene valsches vrie. 1260 

ze Qlämide sprach Kingrun 

«dwS daz ie kein Britün 

dich betwnngen sach ze hüs! 

noch richer denne Artus 

wser' du helfe und ürbom, 1265 

und hetes dine jngent bevorn. 

sol Artus da Ton pris nn tragen, 

daz Kai durch zom hat geslagen 

ein edele fürstinne, 

diu mit herzen sinne 1270 

ir mit lachen hat erweit 

der 4ne liegen ist gezelt 

mit wärheit für den hoehsten pris? 

die Pritäneise ir lobes ris 

wsenent nu höcb gestdzen hän: 1275 

kne ir arbeit ist^z getan, 

daz t6t her wider wart gesant 

der künec von Kukümerlant, 



1247 breit adj., verbreitet. — 1248 verlangte einen geseUen, einen ständigen 
Begleiter und Freund. Vgl. m, 944. — 1249 an« adj.» beraubt: der semer 
Freuden beraubte. — 1250 er wünscht sich Gawan sum Gesellen. — 
1251 bevelhen stv., übergeben. — 1252 so, andererseits. — 1253 l«i$t= leistet; 
doch kann es auch Conj. (^s leiste) sein. — 1257 das wAre geschehen, auch 
wenn er nicht von Artus darum gebeten worden wäre. — 1263 dich als 
Besiegten in seinem Hause sah. — 1265 helfe , an Helfern. — ttrbom gen. 
pl. von urbore, urbor (zu II, 1309). — 1266 bevom adv., voraus: die Fona 
ist mitteldeutsch, die rein oberdeutsche ist bevor. — 1270 nut Terst&ndigem 
Sinne. — 1271 mit lacken^ indem sie ihn anlachte. — 1272 d«r, dsojenigen 
der. — 1273 erklärt wird als der höchste Buhm, als derjenige, der den 
höchsten Buhm besitzt. — 1275 hoch gestosen, hoch aufgesteckt, aaf- 
gepflanzt, -<- 1276 ohne daß sie Mühe davon hatten. — 1277 her in(f«r, 
wieder hierher. — 1278 Ither ist gemeint; vgl. III, 895. ~ 
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222 unt daz min hSrre im s\ges jach 

den man gein im in kämpfe sach. 1280 

der selbe hat betwungen mich 

gar äne haelingen slich. 

man sach da fiwer üz helmen wsen 

und swert in henden umbe drsen.» 

Do sprächen s' alle geliche, 1285 

beide arme und riche, 
daz Keie hete missetäu. 
hie sule wir diz maere län, 
und komen 's wider an die vart. 
daz wüeste lant erbüwen wart, 1290 

da kröne truoc Parziväl: 
man sach da, fröude unde schal, 
sin sweher Tampenteire 
liez ime üf Pelrapeire 

lieht gesteine und rdtez golt: 1295 

daz teilt' er s6 daz man im holt 
was durch sine milte. 
yil banier, niuwe schilte, 
des wart sin lant gezieret, 

und vil geturnieret 1300 

von ime und von den sinen. 
er liez dick' eilen schinen 
an der marc sins landes ort, 
der junge degen unervorht. 

sin tat was gein den gesten 1305 

geprüevet für die besten. 

Nu hoert ouch von der künegin. 
wie möht' der iemer baz gesin? 
^23 diu junge süeze werde 



1279 im. demjenigen: Parzival. Den Sieg zugestand. — 1282 hcelinc adj., 
heimlich, heimtückisch. lih offenen, ehrlichen Kampfe. 

1288 diese Erzählung von Clamide und Kingrun. — 1289 an die vart, 
auf den richtigen Weg, auf die Hauptstraße. — es^ damit, mit der Er- 
zählung. — lz90 erbüioen ursprünglich stv. mit schw. prset. , anhauen. — 
1293 sweher stm.f Schwiegervater: der Vater von Condwiramurs. — 129-1 lies 
ist plusqoampfl — 1298 Nominative, die wieder der Construction voraus- 
geben, durch dei. damit, aufgenommen. — 1302 ecHnen stv., sichthar wer- 
den: er bewies oftmals seinen Muth. — 1303 marc, gewöhnlich marke stf., 
Grenze: dasselbe drückt nochmals eins landet ort aus. — 1304 unereorht 
part., furchtlos. Denselben mitteldeutschen Heim hat Wolfram IV, 83. — 
1305 den Feinden gegenüber. — 1306 als die beste (sc. That); besten schw. 
acc. fem. 

1308 wie könnte der wohler zu Muthe sein ? — 
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het den wünsch ^4er erde. 1310 

ir minne staont mit sölher kraft, 

gar 4ne wankes anehaft. 

sie het ir man ök f&r erkant, . 

ietweder^z an dem andern vant, 

er was ir liep, als was sie ime. 1315 

swenne ich daz msere an mich nu nime, 

daz sie sich müezen scheiden, 

da wehset schade in heiden. 

onch rinwet mich daz werde wip. 

ir linte, ir lant, dar zuo ir lip, 1320 

schiet sin hant Ton grozer not; 

da gein sie ime ir minne bot. 

eins morgens er mit zühten sprach 

(manc rltr ez hörte nnde sach) 

«ob ir gebietet, frouwe, 1325 

mit nrloube ich schonwe 

wie'z iimbe mine muoter ste. 

obe der wol ode w6 

si, daz ist mir h^e iinkunt. 

dar wil ich z'einer kurzen stunt, 1330 

und ouch durch äventinre zil. 

mag ich iu gedienen vil, 

daz giltet iuwer minne wert.» 

sus het er urlonbs gegert. 

er was ir liep, so'z msere gibt: 1335 

sine wolde ime versagen niht. 

von allen sinen mannen 

Bchiet er al eine dannen. 



1310 das höchste Glück. — 1312 anehaft stm., Anheftnng: ohne daß irgend 
welche Untreue sich daran heftete. — 1313 da für^ als einen solchen. — 
1314 eXi auf die folgende Zeile zn beziehen. — 1315 alSj ebenso. — 1316 wenn 
ich nun die ErzäUong aufnehme , weiter berichte. — 1324 in Gegenwart 
▼ieler Bitter. — 1325 nicht: wenn ihr befehlt, sondern: wenn ihr mich 
▼erabscluedet ; gebietet mir ist Formel des Abschieds. — 1326 so sehe ich 
mit eurer Erlanbniss zu. — 1328 ob es ihr gut oder übel geht. — 1330 auf 
eine kurze Zeit. — 1332 wenn ich euch durch Thaten, die ich vollbringe, 
dienen kann, so vergeltet ihr mir das reichlich durch eure Minne. — 
1335 »o*z =s6 dazy wie das. — 1337 von ist mit al eine zu verbinden: von 
keinem seiner Mannen begleitet. 



FÜNFTES BUCH. 

PARZIVAL KOMMT ZUM GEAL. 

Dein Sosse die ZQgel lassend, kommt Parzival Abends an einen See, 
wo er Fischer um Herberge befragt. Der Vornehmste weist ihn nach 
einer Burg , wo er ihn selbst bewirthen werde. Auf die Mittheilung, daß 
der Fischer ihn gesendet , wird er eingelassen und aufs beste empfangen> 
Mit einem Mantel der Königin Bepanse de Schoie geschmückt, begibt er 
sich in den Saal, wo der Wirth ihn neben sich am Kamin Platz nehmen 
heißt. Ein Knappe bringt eine blutige Lanze herein , bei deren Anblick 
alle jammern. Nun beginnt die Bewirthung. Yierundz wanzig Jungfrauen 
treten nacheinander ein, jede etwas tragend : Leuchter, eine kostbare Tisch- 
platte, sUbeme Messer, zuletzt die Königin Bepanse, den Gral tragend, der 
alles Wünschbare, auch Speise und Trank, in Fülle gibt. Vierhundert 
Bitter werden hier gespeist. Der Wirth schenkt seinem Gaste ein Schwert. 
Parzival nimmt es und sieht alles, fragt aber nicht was es bedeute , >ein- 
gedenk der Lehren des alten Gumemanz. Die Jungfrauen entfernen sich 
wieder in gleicher Ordnung, die Tafeln werden abgeräumt; beim 0£fnen 
der Thttr sieht Parzival in einem Seitenzimmer einen schönen alten Mann 
ruhen. Von Bittem und Knappen und Jungfrauen bedient, legt sich Par- 
zival zur Buhe. Träume künden ihm künftiges Leid. Spät erwacht, sieht 
er sich vergebens nach Dienern um. Er waffnet sich selbst , findet sein 
Boss an der Treppe angebunden und sucht nach den Bewohnern; alles 
ist öde , im Grase Spuren der Weggerittenen zu sehen. Ein Knappe , der 
die Brücke aufzieht, schilt ihn, daß er nicht gefragt habe. Weiter reitend 
hört er eine klagende Frauenstimme und findet Sigune mit der Leiche des 
Geliebten im Arm. Sie schilt ihn ebenfalls heftig, daß er die Frage unter- 
lassen; von ihr hört er, daß er in der Gralsburg Munsalväsche gewesen. 
Nun trifft er Jeschuten in elendem Aufzuge, die um seinetwillen von ihrem 
Hanne verdächtigt wird; Parzival besiegt denselben, reitet mit ihm in die 
Klause Trevrizents, wo er auf dem Heiligthum Jeschutens Unschuld be- 
schwört, und entsendet ihn an Kunnewaren, welche in Orilus ihren Bruder 
erkennt. Er und Jeschute werden von Artus, der am Plimizoel lagert, 
ehrenvoll aufjgenommen. 



224 Swer ruochet hoeren war nii kumet 
den äventiur hat üz gefrumet, 
der mac groziu wunder 
merken al besunder. 



1 Wer hören will. — 2 aventiur. Drang nach Abenteuern. — us 
frument heraustreiben. — 
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lät riten Gahimiretes kint. 5 

swä na getriuwe Ihite ant, 

die wönsclm im heils: wand' ez maoz sin 

daz er na Ddet Iidhen pin, 

etswenne onch frönde and ^re. 

ein dinc in mflete s^re, 10 

daz er von ir gescheiden was, 

daz mont von wibe nie gelas 

noch SOS gesagete nuere, 

dia schcenr nnd bezzer wsre. 

gedanke nlU;h der künegin 15 

begonden krenken ime den sin: 

den müese er gar verloren hän, 

wser'z niht ein herzehafter man. 

mit gewalt den zoam daz ros 

troog über ronen and dorchez mos: 20 

wandez enwlste niemens hant. 

ans taot dia äyentiare bekant 

daz er bi dem tage reit, 

ein Togel hete's arbeit, 

solt' er'z allez hän erflogen. 25 

mich enhabe dia äyentiare betrogen, 

sin reise annäch was so gröz 

des tages do er Itheren schoz, 

ant Sit dö er von Gräbarz 

kom in daz lant ze Bröbarz. 30 

225 Welt ir nu hoem wie'z im geste? 
er kom des äbents an einen s6. 
da beten geankert weideman: 
den was daz wazzer ondertän. 
dd sie in riten sithen, 35 



6 getriuwe y wohlmeineilcle. — <- 7 voünnchen bwt. mit dat. und gen., einem 
etwas wünschen : hier conj. prses. — 8 zu froude nnd ere kann anch liden 
gesagt werden; Tgl. I, 367. — 10 eins bekümmerte ihn. — 11 von ir, das, 
TOn ihr , die so war, daß. — 12 lesen bezieht sich auf schriftliche^ nuere 
sagen auf mündliche Berichte. — 13 susj sonst, anderweitig. — 14 diu. gram- 
matisch nngenane Beziehung auf wtp. — 15 sehnsnchtsToUe Gedanken. — 
16 minderten ihm den Verstand, raubten ihm einen Theil desselben. — 

19 mit gewalt , nicht von ihm gelenkt : er lieA dem Bosse den WUlen. — 

20 durchez = durch dez^ dat. — mos stn. , Morast, Sumpf. — 23 an jenem 
Tage; eine so große Strecke ritt. — 24 hete'sj hätte dayon. — 25 erßiegen 
Str., fliegend erreichen, durchfliegen. — 26 wenn meine Quelle mich nicht 
betrogen hat. — 27 unnäch adv., kaum. ~ 29. 30 vgl. IV, 35. 36. 

31 gesten stv., sich verhalten: wie es ihm geht. — 33 weideman etm., 
Jäger, aber ebenso der auf Fische Jagd macht, Fischer} vgl. 43. — 
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sie warn dem Stade so nähmi 
daz sie wol hörten swaz er sprach, 
einen er im schiffe sach: 
der het an ime alsolch gewant, 
obe im dienden ellia lant, 40 

daz ez niht bezzer möhte sin. 
gefurriert sin huot was pfawih. 
den selben vischsere 
begunde er vrägen maere, 

daz er im riete durch got 45 

und durch siner zühte gebot, 
wa er herb^rge möhte hän. 
sus antwurte ime der trüric man. 
er sprach «h^rre, mir'st niht bekant 
daz weder wazzer oder laut 50 

inre drizec miln erbüwen si. 
wan ein hüs lit hie bi: 
mit triuwen ich iu rate dar: 
war möht ir tälanc anderswar? 
dort an des velses ende 55 

da k^rt zer zeswen hende. 
so'r üf hin komet an den graben, 
ich wsen' da müezt ir stille haben, 
bit die brüke iu nider läzen 
und offen iu die sträzen.» 60 

226 er tet als im der vischer riet, 
mit urloube er daonen schiet. 
er sprach «komt ir rehte dar, 
ich nim iwer hint selbe war: 
so danket als man iuwer pflege. 65 

hüet iuch: da gSnt unkünde wege: 



37 daß seine Stimme, sein Buf sie wohl erreichen konnte. — 40 ob gehört 
in den folgenden Satz mit dat. — 42 pfäwin adj. (zu p/äwe), vom Pfauen : 
er hatte einen gefütterten mit Pfauenfedern geschmückten Hut. — 44 mit 
tragen ist zunächst wä (47) zu verbinden, vor daz ist als Zwischenglied 
zu ergänzen: und ihn zu bitten. — 45 um Gottes willen und um dessen 
willen, was seine Wohlerzogenheit ihm zur Pflicht machte. — 50 weder — - 
oder, weder — noch. — 51 erbuwen starkes Part, zu erb&toen, bewohnen. — 
53 hie 6C, hier in der Nähe. — 53 dar^ dorthin (euch zu begeben). — 54 toar — 
anderstoar ein Pleonasmus, wohin anders, wohin sonst. — 57 üf hin, oben 
hin. — so'r^sso ir, sobald ihr. — graben j Burggraben. — 58 »tille hohen, 
still halten. — 59 bit synkopiert aus bitet. — 60 offen swv., verkürzt aus 
offenen, aber mhd. regelmäßig in verkürzter Form: <i£fnen. — 63 «r, der 
Fischer. Wenn ihr den Weg nicht verfehlt. — 64 toar nenten mit gen., 
f&r etwas sorgen. -^ 65 <o,*al8dann. — als, je nachdem, dem entsprechend 
wie. — 66 büet is: hüetet. — 
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ir muget an der Uten 

wol misäeriten, 

deiswär des ich in doch niht gan.» 

Parziväl der hnop sich dan, 70 

er begunde wackerlichen draben 

den rehten pfat nnz an den graben. 

da was diu brükke üf gezogen, 

diu bare an veste niht betrogen. 

sie staont reht' als sie wsere gedraet. 75 

ez enflüge od hete der wint gewaet, 

mit Sturme ir niht geschadet was. 

vil turne, manec palas 

da stuont mit wunderlicher wer. 

op sie suochten elliu her, 80 

sine gseben für die selben not 

ze drizec jären niht ein brot 

Ein knappe des geruochte 
und yragte in waz er suochte 
od wann' sin reise waere. 85 

er sprach «der vischsere 
hat mich von ime her gesant. 
ich hän genigen siner haut 
niwan durch der herberge wän. 
er bat die brükken nider län, - 90 

227 und hiez mich zuo z'iu riten in.» 
«h^rre, ir sult willekomen sin. 
Sit es der vischsere veijach, 
man biut iu Sre unt gemach 
durch in der iuch sande wider», 95 



68 miiseriten 8tv., fehlreiten. — 69 des ist voraaszanehmen : was ich 
-walirlich. — yan prses. zu dem anomal, gunneiij preat. gunde, gönnen. — 
71 wackerlichen adv. (zu wacker von wach)^ munter. — 74 veste stf., Festig- 
keit: nicht' um Festigkeit betrogen, im Besitze großer Festigkeit. — 
75 drcBJen swv., drechseln. — 76 es mttsste denn etwas hineingeflogen sein 
oder der Wind es hinweggeweht haben. — 77 mit Berennung konnte man 
ihr nicht Schaden thnn, nicht beikommen, nicht hineinkommen. — 
79 wunderlich adj., wunderbar, stannenswerth. — wer stf., Befestigung.— 
81 sie, die Bewohner der Burg. — 82 ae, in. — niht ein brot, nicht das 
Geringste: sie machten sich nicht das Geringste daraus, wenn eine Be- 
lagerung auch dreißig Jahre dauerte. Vgl. XI, 360. 

83 des geruochte t war darauf bedacht. — 85 wann' =^ wanne , woher (zu 
III, 1614): woher er käme. — 87 von ime , Ton sich. — 88 ich habe mich 
bei ihm bedankt (zu I, 195). — 89 wan stm. , Hoffnung, Erwartung: nur 
weil ich auf ein Unterkommen hoffte. — ^ 90 er bat, er befahl euch durch 
mich. — 94 biut=sbiutet. — 95 durch in, um seinetwillen. — wider, zurück: 
im Sinne des Fischers, der Yon der Burg ausgeritten war. — 
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Sprach der knappe und lie die brükke nider. 

in die burc der küene reit, 

üf einen höf wlt iinde breit. 

durch schimpf er niht zetretet was 

(da stuont al kurz grüene gras: • 100 

da was bühurdiern vermiten), 

mit baniem selten überriten, 

also der anger z'Äbenberc. 

selten froelichiu werc 

was da gefrümt ze langer stunt: 105 

in was wol herzen j&mer kunt. 

wSnc er des gein in enkalt. 

in enpfieng&a -rlter jung unt alt. 

vil kleiner junchörrelin 

Sprüngen gein dem zoume sin: 110 

ieslichez fürez ander greif. 

sie habten sinen Stegreif: 

sus muoser von dem orse stSn. ** 

in bäten riter fürbaz g^n: 

die fuorten in an sin gemach. 115 

harte schiere daz geschach, 

daz er mit zuht entwäpent wart. 

do sie den jungen äue hart 

gesähen alsus minnecllch, 

sie jähn, er waere sselden rieh. 120 

228 Ein wazzer iesch der junge man, 
er twudc den räm von im sän 
under'n öugen unt an banden, 
alte und junge wänden 
daz von im ander tac erschine. 125 



'id schimpf, hier: ritterliche Spiele, Turniere u. dgl. — zetreten swv.« zer- 
stampfen. — 100 auf einem zu Bitterspielen häufig dienenden Platze 
könnte kein Gras stehen. — 101 biihurdieren swv., einen bithurt reiten, 
d. h. ein Ritterspiel, wo Schar auf^Schar stößt. — 102 überriten stv. mit 
acc, .über etwas hinreiten. — 103 Abenberc östlich you Eschenbach: wie 
(las auf dem Anger von Abenberg der Fall ist, auf welchem viel turniert 
wird. — 104 selten^ nie, kein. — 105 sing, des Verb, nach pl. des Sübjects. 
In langer Zeit , seit langer Zeit. — 107 er hatte unter ihrer Traurigkeit 
nicht zu leiden. — 111 füret =/ür dez, für da»: suchte dem andern zuvor- 
zukommen. — 113 sten, absteigen. — 114 fürbaz, weiter: vom Hofe in das 
Haas einzutreten. — 115 gemach, Buhe, Bäumliohkeit wo man ruhen 
kann, Zimmer. — 117 mit zuht, wie es sich gebührte. — 119 seine liebliche 
Gestalt erblickten. 

122 räm, den Schmuz der Büstung (zu m , 1680). — 125 ein zweiter 
Tag leuchtete; vgl. zu III, 1543. — erschine praet. conj. — 
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« 

aus ^az der minnecliche wine. 
gar vor allem tadel vri 
mit pfell§ von Aräbl 
man truog im einen mantel dar: 
den legt^ an sich der wol gevar; 130 

mit offener snüere. 
ez was ime ein lobes gefüere. 
dö sprach der kamersere kluoc 
«Repänse de schoye in truoc, 
min fröuw^ de künegin: 135 

ab ir sol er iu glihen sin: 
wan iu ist niht kleider noch gesniten. 
ja mohte ich si^s mit 6ren biten: 
wände ir sit ein werder man, 
ob ich^z geprüevet rehte hän.» 140 

«got lone iu, h§rre, daz ir^s jeht. 
ob ir mich ze rehte speht, 
** so hat min lip gelücke erholt: 
diu gotes kraft git sölhen solt^» 
man schancte im unde pflac sin so, 145 

die trüregen wären mit im vr6. 
man bot im wirde und §re: 
wan da. was r&tes m6re 
denne er ze Pelrapeire vant, 
die dö von kumber schiet sin hant. 150 

229 Sin hamasch was von ime getragen: 
daz begunder sider klagen, 



126 wine etm., Geliebter. — 127 gehört zu mantel, 129. — 128 mit, versehen 
mit , gefertigt aus. — 131 sauere dat. sing, von inuor stf. , Schnur. — 
132 gittere stn., Vortheil, Gewinn: es trug ihm Lob ein, indem der Mantel 
ihn sehr gut kleidete. — 136 ab , weg von , herrührend von. — glihen = 
gelihen. — 137 man hat für euch noch keine Kleider zugeschnitten: es 
war Sitte, daß dem Gaste neue Kleider gegeben wurden. Unter dem Ge- 
sinde eines großen Burgherrn befand sich such ein schrotcere, ein Schnei- 
der. — 138 »Vs, sie darum. — 142 wenn ihr mich richtig beortheilt. — 
143 erkoln swv., erwerben : so bin ich glücklich. -^ 144 solchen Sold, d. h. 
das Glück der werdekeit : es ist dann nicht mein Verdienst, sondern Gottes 
Gabe. — 145 schancte prset. von schenken (zu I, 849). — 146 daß sie ihn 
ihre Trauer nicht merken ließen. — 147 wirde stf., Verehrung, würdige 
Behandlung. — 148 rät, Vorrath (zu II, 576). — 149 vgl. IV, 146 ff. — 
150 die: Pelrapeire ist fem. wie alle Namen von Burgen. Doch kann die 
auch auf die Bewohner der Burg bezogen werden, was sich wegen kumber 
empfiehlt. Vgl. zu V, 81. 

151 war von ihm fortgetragen, um es aufzuheben, um es zu behalten; 
vgl. Nibel. 1745, 3. Es war Sitte, daß der Ankommende seine Wsüfea ab- 
legte. — 
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da er sich Schimpfes niht versan. 

ze hove ein redespseher man 

bat komen ze vrävelliche 155 

den gast ellens riche 

zem Wirte, als ob im wsere zorn. 

des het er n&ch den lip verlorn 

Ton dem jungen Parziväl. 

do er sin swert wol gemäl i 160 

niender bi im ligen vant, 

2er fiuste twanger sus die hant 

daz dez plüot üzen nagelen schoz 

und ime den ermel gar begöz. 

«nein, htoe», sprach diu riterschaft, 165 

'«ez ist ein man der Schimpfes kraft 

ha\, swie trürc wir anders sin: 

tuot iuwer zuht geinfime schln. 

ir sult'z niht anders hän vernomen, 

wan daz der vlschser sl komen. 170 

dar g6t: ir sit im werder gast: 

und Behütet ab iu zornes last.» 

Sie giengen üf ein palas. 
hundert kröne da gehangen was, ^ 
vil kerzen drüf gestozen, 175 

obe den hüsgenözen, 
kleine kurzen umbe an der want. 
hundert pette er ligen vant 



153 iieh versinnen mit gen., merken: bei einer Gelegenheit, wo er den 
Sehers nicht merkte. — 154 »e hove ist mit komen eu verbinden ; duselbe 
bezeichnet tem toirte. ^ redeepcehe adj., redefertig, im Reden gewandt. 
Gemeint ist der Narr, der an keinem mittelalterlichen Hofe fehlte und 
daher auch an dem Sitz des idealen Bitterthums nicht wegbleibt. — 155 trä' 
teUkhe adv., keck, frech. — 157 als ob er zornig wäre ; mir Ut »orn , ich 
bin zornig. — 162 fiuste dat. sing, von fvat stf., Fanst. Er ballte die Hand 
zarFaast zusammen. — 165, nein^ nicht doch: sie suchen ihn zu beruhigen, 
es sei nicht so gemeint gewesen, wie er es auffasste. — 166 der Gewalt, 
Ftthigkeit hat zu scherzen. — 167 anders^ im Übrigen. — 168 zeigt ihm 
gegenüber eure Wohlerzogenheit: lasst es ihm hingehen. — 169 verneinen^ 
rerstehen, auffassen. — 171 dar, dorthin, zu ihm. — werder gast, ein 
werther, lieber Gast; die Weglassung des unbestimmten Artikels, den 
manche Hss. hier einschieben, ist wie die des bestimmten in Wendungen 
wie saget dienest min, mir ratent vriunde min (Kibel. 1085, 1). Vgl. II, 1493. 

— 172 schüfen swr. , schütteln: die Abweichungen der Hss. weisen, wie 
Lachmann vermuthet, auf ladet für schütet hin. 

174 kröne stf., Kronleuchter. — hohen stv. anom., hängen, aufhängen. 

- was sing, nach pl. des Subjects. -^ 175 drüf gestozen, darauf gesteckt 
{n II, 180). — • 176 hüsgenSs stm., Hausgenosse, Hausbewohner. — 
177 kleine, zierlich. — umbe adv., ringsum. — 178 pette = bette stn., Buhe- 
bett. — 

woiiFBAic yoir sschbkbach. I. 2. Aufl. 16 
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(daz schnofen die's da pflägen): 
hnndert külter drüffe lägen. 180 

230 ie vier gesellen sundersiz, 

da enzwischen was ein underviz: 

derfür ein teppech sinewel. 

fil li roy Frimutel 

mohte wol geleisten daz. 185 

ein3 dinges man da niht vergaz: 

sine hete niht betüret, 

mit marmel was gemüret 

dri vierekke fiwerrame: 

dar üffe was. des fiwers name, 190 

holz, hiez lign alöS. 

86 gröziu fiwer sit noch e 

sach niemen hie ze Wildenberc: 

jenz wären kostenlicniu werc. 

Der wirt sich selben setzen bat 196 

gein der mittein fiwerstat 
M ein spänb^tte. 
ez was worden wette 
zwischen ime und der vröude: 
er lebete niht wan töude. 200 

in den pälas kom gegangen 



179 das hatten diejenigen besorgt denen es oblag. — da yerstäikend zo 
die. — 180 anf jedem Bnhebette lag eine gepolsterte Decke (zu. I, 694). — 
181 sundersiz stm. , besonderer Sitz : auf jedem der Buhebetten saßen vier 
beisammen. — 182 sswiscfaen den einzelnen Buhebetten. — underviz stm.» 
Zwischenraum. -:- 183 derfür , vor jedes Buhebett (war gelegt). — sinewei 
adj., rund. — 184 Anfortas ist gemeint. — 185 geleisten swv., beschaffen : ez 
besaß die Mittel daau. — 186 eins dinges^ etwas: mit Bezug anf das Fol- 
gende. — 187 hetiiren swv. , zu kostbar dünken , sodaß man es nicht er- 
schwingen kann: daraus unser neuhd. bedauern. — 188 marmel stm., 
Marmor. — tooj, mit nachfolgendem' PI. des Subjects. — l'Sd fitoerram stf., 
Qestell um Feuer darauf zu machen. — 190 name,, Substanz : dient mit dem 
G-en. verbunden häufig nur zur Umschreibung des Dinges, das im Gen. 
steht. — 191 Ugn^ Holz; cUoe, von Aloe. Das Original hat nichts davon^ 
sondern seche busche 4272; da nun'Wolfiram an einer Stelle des Willehalm 
(69, 12) Ugn aloe aus Missverst&ndniss des franz. Verbums aloer=adlocur€ 
gemacht hat , so ist wohl die ganze Vorstellung eine auf MiBBverst&ndnisB 
beruhende. — 193 Wildenberc war der Wohnsitz des Dichters, der hier 
wie anderwärts über seine Armuth scherzt. — 194 kostenttch adj., kost- 
bar. — werc stn. , Stoff. 

195 bat, befahl, daß man ihn setze. — 196 ßwerstat stf., Feuerstätte, 
Herd: der Mitte der Feuerstätte g^^nüber. — 197 spanbette stn., Bett, 
welches wie unsere Feldbetten aufgespannt und zusammengelegt werden 
kann. — 198 wette stf. , Aufhebung einer Bechtsverbindliehkeit : zwischen 
ihm und der Freude war die Verbindung abgebrochen. — 200 töttde part. 
prset. von touwen, töun (zu II, 542), dahinsterben, statt tounde. — < 
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der da wart wol enpfangen, 
ParzivM der lieht gevar, 
von ime der in sande dar. 

er liez in da niht langer stSn: 205 

in bat der wirt näher ggn 
und sitzen, «zuo mir d& her an. 
sazte ich inch yerre dort hin dan, 
daz wsere iu alze gastlich.» 
BUS sprach der wirt jämers rieh. ' 210 

231 der wirt het durch siechheit 

gröziu fiur und an im warmiu kleit. 

wit und lanc zobelin, 

sus muose üze und inne sin 

der pelliz und der mantel drohe. 215 

der swechest balc wser' wol ze lobe: 

der was doch swarz unde grä: 

des selben was ein hübe da 

üf sime houbte zwiv&lt, 

von zobele den man tiure galt. 220 

sinwel arabsch ein borte 

oben drüf gehörte, 

mitten dran ein knöpfelin, 

ein durchliuhtic rübih. 

da saz manec riter kluoc, 225 

d& man jämer ffSa sie tmoc. 

ein knappe Bpranc zer tür derln. 

der truog eine glsevin 

(der Site was ze trüren gnot): 



202 der, derjenige der. ~ 204 vqd. dem Fischer, der ihn dahin geschickt 
hatte: denn dies ist der Wirth Anfortas. — 207 Übergang von indirecter 
in directe Bede (su I, 278): setst euch hier neben mich. — 208 hin dan, 
-weg von hjer. — 209 gastlich adj., nach Art eines Fremden: dann behan- 
delte ich ench zu sehr als Fremden. — 211 siechheit, gewöhnlich mit Unter- 
drttckting des h aiecheit (Tgl. rxchheit 294. 411. 570. 795) stf., Slrankheit. — 

215 ptüi* Btm., Pelc, altfranz. pelice. — drobe, darüber: über dem Febs. — 

216 swaeh adj.« gering, werthlos. — bale, Balg: die Zobelb^ge waren von 
verschiedenem Werthe, der feinste Zobel derjenige, dessen reines Weiß 
von dem Schwarz recht abstach. — vxbt' ze lobe, wäre zum Lobe geeignet 
gewesen. — 218 de» selben, ebenfaUs von Zobel, näher erläutert dnrch 
220. — hübe swf., Hanbe, Mütze. — 219 zwivalt, außen und innen mit Zobel 
bekleidet; vgl. 214. — 221 die Mütze war oben gerundet und mit einem 
goldgewirkten Bande besetzt. — 223 in der Bfitte der Oberfläche. — 
224 durchliuhtic adj., hell leuchtend. — 226JäTner, hier: der Gegenstand 
des Jammers, der Jammer erweckt. — 227 detin geschwächt aus dar in, 
berein. — 228 glantn stf., vom altfranz. glmve, Speer, Lanze : ursprünglich 
tkVLT das Speereisen (vgl. sper zu I, 1514). — 229 was guot se, war nützlich 
ra , verhalf zu. — 

lö* 



244 



FÜNFTES BUCH. 

an der Salden huop sich plaot 230 

und lief den schaft unz üf die hant, 
deiz in dem ermel widerwant. 
d& wart geweinet unt geschiU 
üf dem pMäse wit: 

daz volc von drlzec landen 235 

möht'z den ougen niht enblanden. 
er traoc se in sinen henden 
alomb' zen vier wenden, 
unz aber wider zuo der tür. 
der knappe spranc hin üz derfür. 240 

232 gestillet was des volkes n6t, 
als in der jämer ^ gebdt, 
des sie diu glsevin het ermant, 
die der knappe br&hte in siner hant. 

Wil iuch nu niht erlangen , 245 

so wirt hie zuo gevangen 
daz ich iuch bringe an die vart, 
wie d& mit zuht gedienet wart, 
z^ende an dem palas 

ein stähelln tür entslozzen was: 250 

'da giengen üz zwei werdiu kint 
(nu hoert wie diu geprüevet sint), 
daz sie wol gseben minnen solt, 
swer'z d& mit dienste het erholt, 
daz wären juncfrouwe|i clär. 255 

zwei schapel über blöziu h&r 



230 von der Schneide gieng Blnt aus: s'en ist goute de tanCf Grestien. — 

231 den tcha/tj den Schaft entlang. — 232 widenoinden atv., umkehren: es 
floß bis cum Ellenbogen, dort konnte es wegen der Biegung des Armes 
nicht weiter. — 233 geschrU part. von »ehrten swv., schreien. — 236 en- 
blanden stv., als Arbeit auferlegen ; ez, das Weinen, welches die hier Ver- 
sammelten verursachten. — 237 «e, die Lanze. — 238 sen, an den. - 
239 aber teider^ wieder zurück. — 240 hin {iz derfür t vor die ThOr hin- 
aus. — 242 cUSy wie es: auf not zu beziehen. — gebot ^ geboten hatte. — 
243 deSf Auf jämer zu beziehen. — erinanen stv., erinnern, die Erinnerang 
auffrischen. 

245 wenn es euch nicht zu lang, langweilig bedünken will. — 246 suo 
vahen absol., anfangen. — 247 an die vart bringen^ dahin bringen : daß ich 
euch das hinterbringe, berichte. — 250 »tähelin acy. von »tahelf stählern.— 
entslozzen loa«, wurde aufgeschlossen, öffnete sich. — 251 giengen, kamen. 

— Jtt'n^ etn., Mädchen, Jungfrau. — 252 prüeven swv., bereiten, schmücken. 

— 253 daz, in dem Alter daß; vgl. zu Y, 11. Mannbare Jungfrauen. — 
254 »tocrj wenn einer, wenn ein Mann. — 256 schapel stn., altfranz. ehapel, 
Kranz , entweder aus Blumen oder (das künstliche achapel) aus Bändern 
und Borten. Es ist Kopfschmuck der Jungfrauen, Frauen tragen du 
gebende j(vgl. zu IV, 703). — 
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blüemiü was ir gebende, 
ietwederiu üfer hende 
truoc von golde ein kerzestal. 
ir här was reit lanc unde val. 260 

sie truogen brinnendigiu lieht, 
hie sule wir vergezzen niht 
\imbe der jüncfröwen gewant, 
da man se kumende inne vant. 
de grsevih von Tenabroc, 265 

brün scharlachen was ir roc: 
des selben truoc ouch ir gespil. 
sie wären gefischieret vil 
mit zwein gürtein an der krenke, 
ob der hüflFe ame gelenke. 270 

233 nach den kom ein herzogin 
und ir gespil. zwei stöUelin 
sie truogen von helfenbein. 
ir munt nach fiwers roete schein, 
die nigen alle viere: 275 

zwuo säzten schiere 
für den wirt die Stollen, 
da wart gedient mit vollen, 
die stuonden ensamet an eine schar 
und wären alle wol gevar. 280 

den vieren was gellch ir w&t. 
,seht wä sich niht versümet hat 
ander frouwen vierstunt zwuo. 
' die wären da geschaffet zuo. 
viere truogen kerzen gröz : 285 



257 blüemin adj., von Blumen : bu sckapel gehörig. — gebende stn. bezeich- 
net hier im Allgemeinen den Kopfputz. — 258 €/ers=:uf der, wie u/em=s 
u/ dem. — 259 kerzestal stn., Leuchter (zu I, 1016). — 260 val adj., blond. 
— 261 brinnendic adj. vom Part, brinnende abgeleitet, brennend; vgl« 
glüendic (II, 686), lebendic. — 262 «tUe wir, wollen wir. — niht umbe, 
nichts in Besug auf. — 264 da mit inne zu verbinden, in welchen. •— 
vinden, wahrnehmen, bemerken, sehen. — 265 groevtn nom. außer der Gon- 
etniction, durch ir (266) in dieselbe aufgenommen. — 267 von demselben 
Stoffe hatte auch einen Rock an. — gespil swf., Gespielin. — 268 vil ge- 
hört zu gefischieret. — 269 krenke stf. , der Theil des Leibes , der schwä- 
cher , schmftler ist als der über und unter ihm : die Taille. — 270 hüffe 
dat. sing, von huf, Httfte (IV, 151). — 272 stoUelin stn. demin. zu atolle, 
Fnflgestell, Bein eines Hausgeräthes , altfranz. escace. — 274 nach, nach 
Art von, wie. — 277 stalle, vgl. zu 272. — 278 da fehlte nichts an einer 
▼ollstftndigen Bedienung. — 279 die, die vier bis jetzt eingetretenen 
Frauen. — stän^ sich stellen, wie sitzen, sich setzen, ligen, sich legen. — 
282 seht toä, seht wie dort; vgl. zu n, 599. — sieh versumen, sich ver^ 
ipftten. — 283 vierstunt, viermal: also acht; vgl. 296. 303. — 284 schaffen 
swv. , festsetzen , bestellen : das war ihr Amt , ihr Dienst. — 
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die andern viere niht Terdroz, 
sine trüegen einen tioren stein, 
dk tages de sunne lieht durch schein. 
d& ftür was sin name ericant:' 
ez was ein gr&n&t jachant , 290 

beide lanc nnde breit, 
durch die lihte in dünne sneit 
swer in z^eime tische maz; 
dk obe der wirt durch richheit az. 
sie giengen harte rehte 295 

für den wirt al ehte, 
gein nlgen sie ir houbet wegten. 
Tier^ die tayelen legten 
üf helfenbein wiz als ein sne , 
Stollen die dk körnen ^. 300 

234 mit zuht sie künden wider gen, 
zuo den Ersten Tieren st^n. 
an disen aht frouwen was 
rocke grfiener denn^ ein gras, -^ 
von Azagouc s&mi't, 305 

gesniten wol lanc unde wit. 
d& mitten sie zesamene twanc 
gürtein tiur smal unde lanc. 
dise ahte jüncfrouwen kluoc, 
ieslichiu obe ir h&re truoc 310 

ein kleine blüemin schapel. 



286 niJU terdroz, »ine, dünkte nicht lästig, dafi sie : su tragen. — 287 tiure 
sdj. (sstiwer I, 274), kostbar. — 289 da für, mit Bezug auf die folgende 
Zeile: als ein solcher, so. — 290 Jachant stm., altfranz. jacente, Hyaointh, 
ein blaoscfaimmemder Stein: dieser stand in der Mitte swischen der Farbe 
des Granats nnd Hyacinths, ein Hyacinth mit röthlichem Schimmer. — 
292 lUte stf., Leichtigkeit: der Leichtigkeit wegen. — 293 derjenige, wer 
er auch war, der. — 894 da obe. Aber welchem, an welchem. — durch 
richheit, weil er so reich war, hatte er einen so kostbaren Tisch. — 
295 harte rehte, ganz geradew^s, direct. — 296 ehte Umlaut von ahte, auch 
dfite (I, 888), acht. — 297 gein ntgen, zum Verneigen. — wegen swr. , be- 
wegen. — 298 tatele swf. , Tafel : der tafelförmig (vgl. 293) geschnittene 
Edelstein. — 299 auf die elfenbeinernen Fflße ; vgl. 272. — ein ene, ebenso 
ein grat 904 n. s. w. ; bei Vergleichen wird im mhd. ein hinzugefügt, well 
man nicht mit dem Gegenstände im Allgemeinen, sondern einem bestimmten 
Stücke Tcrgleicht. — 300 etoUen, Apposition zu he{/enbein: beides zusam- 
men s=«fa{/0» von helfenbein (272.273). — 301 verstanden sie zurückzutreten: 
an die Wand. '-- 302 9ten; vgL zu 279. — 303 sie hatten an. — toa» sing, 
bei folgendem PI. des Subjects: ebenso gleich nachher V. 307. — 305 das 
Kibelnngenlied kennt Seide yon Azagoue: aus ihm hat Wolfram iden Kamen 
entlehnt, nicht umgekehrt, wie Lachmann (zu den Nibel. S. 60) annahm. 
— 806 gesniten wol, von schönem Schnitt. — 307 in der Mitte, d. h. in der 
Taille (zu V, 269) schlössen die Böcke zusammen. — 308 gürtet hier swf., 
ahd. eurtila, GürteL — 309 kluoc^ zierlich, schmuck. — 
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der gräve Iwan von Nönel 

unde J6mis von Ril, 

ja was über manege mll 

ze dienste ir tohter dar genomen: 315 

man sach die zwuo furstin komen 

in harte wünnecUcher wät. 

zwei mezzer snidende als ein grät 

brähten sie durch wunder 

üf zwein twehelen al besonder. ' 320 

daz was silber herte wiz: 

dar an lag ein spaeher vliz: 

im was solch scherpfen niht vermiten, 

ez hete stahel wol versniten. 

vor'm Silber kömen frouwen wert, 325 

der dar ze dienste was gegert: 

die truogen lieht dem silber bi; 

vier kint vor missewende vri. 

sus giengen si alle sehse zuo: 

nu hoert waz ieslichiu tuo. 330 

235 ^ Sie nfgen. ir zwüo do truogen dar 
üf die tavelen wol gevar 
daz silber, unde leiten'z nider. 
dö giengen sie mit zühten wider 
zuo den ersten zwelven sän. 335 

ob i'z geprüevet rehte hän, 
hie sulen ahz^hen frouwen sten. 
ävoy nu siht man sehse gen 
in waete die man tiure galt: 
daz was halbez pllalt, 340 



312. 313 beide Namen wieder der Construction vorausgeliend , und durch 
ir (315) in dieselbe aufgenommen. — 313 JernU von RU bat der Dichter 
aus Hartmann^s Erec 2073 entlehnt. — 314 manche Meile weit her. — 
^18 grät stn., Gräte. — 319 durch wunder j um als Gegenstand der Bewun- 
•derung zu dienen. — 320 tivehele swf. (zu twahen)f leinenes Tuch zum 
Abtrocknen der Hände, Handtuch. — al besunder^ jedes Messer auf einer 
Zwehle. — 321 daz, der Stoff, aus dem die Messer bestanden. — herte, ge- 
härtet. — 322 spähe adlj., kunstreich: sie waren sorgfältig und kunstreich 
gearbeitet und geschliffen. — 323 im was vermiten^ ihm (dem Silber) fehlte 
nicht ; Tgl. zu UI, 1566. — 324 versniden stv., entzweisclmeiden, zerschnei- 
den. — 326 welche man dorthin zum Dienste befehligt, bestellt hatte. -^ 
327 zur Seite der silbernen Messer. — 329 giengen zuo, traten heran. 

335 zwölf; vgl. 251. 271— 272.,2d3. — 336 wenn ich recht gezählt habe. — 
337 achtzehn: zu Jenen zwölfen noch die sechs zuletzt genannten (329). — 
^3S gin^ kommen. — 340 daz: der Stoff ihrer Kleider ; vgl. zu 321. — plialty 
gewöhnUch bl^alt stm., altfranz. blialt, bUaut , Stoff yon Seide mit Gold 
daichwirkt. — halbez, zur Hälfte. — 
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. «fei/' ^'0^ Xinnivö. 
daz ^t^iHrsten sehse 6 
***^ ?^ Vre// rocke geteilet, 

^^A jeji iom diu künegin. 345 

,wiitIiW gap den schin, 
: finden alle ez wolde tagen. 
^ sack die maget an ir tragen 
pfeJI^l von Ar&bi. 

^ einem grüenen achmardi 350 

traoc sie den wünsch von p&rdfs, 
bMe wurzeln unde ris. 
daz was ein dinc, daz hiez der Gral, 
erden Wunsches überwaL 

Repanse de schöye sie niez, 355 

die sich der gräl tragen liez. 
der gräl was von sölher art: 
' wol muose ir kiusche s!n bewart, 
diu sin ze rehte solde pflegen: 
diu muoae valsches sich bewegen, yj 360 

236 Töreme gräle körnen lieht: 
diu wäm von armer koste niht; 
sehs glas lanc lüter wol getan, 
dar inne baisam der wol bran. 
dö sie kömen von der tür 365 



341 p/eUy verkürzt ans pfeüey auch pfellel (349); vgl. zu I, 317. Die mei- 
sten dieser kostbaren Stoffe kamen ans dem Oicient. Seide von Ninnive: 
Nibel. 850, 1. — 342 die sechs unmittelbar Vorhergegangenen; vgL 329. — 

343 geteilet f aus Stoffen von verschiedener Farbe zusammengesetzt. Das 
war sehr beliebte Mode; vgl. Weinhold, Die deutschen .Frauen, S. 439. — 

344 veiUn swv., käuflich machen, verkaufen: um hohen Preis verkauft 
oder gekauft. — 346 d«n, einen solchen. — 347 vgl. m, 1543; V, 125. — 
350 achmardi; vgl. I, 412; auf einem grünseidenen Kissen. — 351 den 
touiMcA, den Inbegriff alles Vollkommenen. — ..pardU stn., verkürzt ans 
paradte, Paradis. — 352 Wurzeln und Zweige, Aste: Grundlage und Spitze ^ 
Anfang und Ende, zur Bezeichnung der Qanzheit, Vollkommenheit. — 
353 gräl: bei Grestien 1398 un graal entre ae» deus mains une damoisele 
tenoit; altfranz. graal» ^ greals ^ Schüssel. — 354 überwal stm., wohl eher 
zu wallen als zu wein gehörig: Überströmen, Überfluten: was alle YoU- 
kommenheit der Erde übertrifft. — 356 von welcher der Gral sich tragen 
ließ: mhd. ich lasse mich einen, nicht von einem, tragen. — 358 tr, die 
Keuschheit derjenigen. — bewart ^ unbefleckt erhalten. — 360 bewegen stv. 
refl. , sich entschlagen : mit gen. 

361 Voreme= Vor deme ; vgl. 325. — 362 die waren nicht von ärm- 
lichem Aufwände, kosteten nicht wenig. — 363 luier^ klar durchsichtig.— 
364 baisam swm., für baleame, ahd. balaamo, Balsam. — bran prnt. von 
brinnen (zu m, 1576). — 365 sie^ die Lichter, d. h. die sie tragenden { 
vgl. zu V, 81. 150. — • 
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ze reliter mäze alsus her für, 
mit zühten neic diu künegln 
und al diu juncfröuwelin 
die da truogen balsemvaz. 

diu künegin välscheite laz 370 

sazte für den wirt den gr&l. 
diz maere gibt daz Parzivä.1 
dicke an sie sach unt dähte, 
diu den gräl da brähte: 

er het och ir mantel an. Zl^ 

mit zuht die sibene giengen dan 
zuo den ahzehen Ersten. 
dö liezen sie die horsten 
zwischen sich; man sagete mir, 
zwelve ietwederthalben ir. 380 

diu maget mit der kröne 
stuont da harte schöne. 
swaz riter dö gesezzen was 
über al den palas, 

den wären kameraere 385^ 

mit guldin becken swaere 
ie viem geschaffet einer dar, 
"und 6in juncherre wol ^evar 
der eine wize twehelen truoc. 
man sach dft richeite gnuoc. 390 

237 der tavelen muosten hundert sin, 
die man da truoc zer tür derin. 
man sazte iesliche schiere 
für werder riter viere: 

tischl&chen var nach wlze 395* 

wurden druf geleit mit vlize. 



366 wie es sieb gebührte. — 369 balsemva» stn., Balsamgefäß. — 870 valscheite 
laz. träge in der Falschheit=ob]ie Falscbbeit; zu II, 1108. — 378 sie oft- 
malB anblickte and an sie dacbte. — 375 vgl,. V, 134. 135. ~ 376 die sieben: 
die Königin und die sechs zuletzt gekommenen (338). — 377 vgl. 337. — 
378 die kersten schw. acc. sing, des £*em., die Yornehmste: d. b. Bepanse- 
de Scboye. — 380 ietwederthalben mit gen., auf jeder von beiden Seiten 
(vgl. 1, 814); «r, von ihr. — 383 riter gen. pl. von swaz abhängig. — ge- 
»eizen was, sich sitzend befanden = saßen. — 384 über: die Ausdehnung 
im Raum bezeichnend. — 885 den — ie viem^ von denen — je vieren, oder: 
denen — nämlich je vieren. — 386 guldtn=r guldtnen. — 387 geschaffet, zu- 
gewiesen. — 392 dertn; vgl. V. 227. — 894 werder riter gen. von viere ab«- 
hängig. — für , vor sie hin. -^ 395 tisefitachen stn., Tischlaken, Tischtuch. 
— var acU.'; vgl. I, 12. — wUe stf., Weiße: gefärbt wie die Weiße, von 
weißer Farbe. — 396 mit Sorgfalt. — 
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der wirt do selbe wazzer nam: 

der was an hohem muote lam.* 

mit im twuoc sich Parziväl. 

ein sidin twehel wol gemäl, 400 

die bot eins gräven sun demäch; 

dem was ze kniene für sie gäch. 

swä dö der tavelen keiniu stuont, 

da tet man vier knappen kunt 

daz se ir dienes niht vergsezen 405 

den die drobe ssezen. 

zw^ne knieten unde sniten: 

die andern zwene niht vermiten, 

sine trllegen trinken und ezzen dar, 

und nämen ir mit dienste war. 410 

Hoert m§r von richheite sagen. 
vier karraschen muosen tragen 
manec tiwer goltvaz 
ieslichem riter der da saz. 

man zöh s' zen vier wenden. 415 

vier riter vuX ir henden 
man s^ üf die tavelen setzen sach. 
ieslichem gieng ein schriber nach, 
der sich dar zuo arbeite - 

und sie wider üf bereite , 420 

238 so da. gedienet waere. 
nu hoert ein ander msere. 



397 es war allgemeine Sitte im Mittelalter, yor und nach dem Essen sich 
die Hände zu waschen; es wurden dazu Handtücher (tvoehelen 400) herum- 
gereicht. — 398 tom adj. , gelähmt; hier bildlich: sein hohes, freudiges 
Streben lag danieder. — 400 ttoehel ist nom. , der erst durch die in die 
Gonstruction aufgenommen wird, eine bei Wolfram unzählige Male vor- 
kommende syntaktische Freiheit. — 401 derndchy danach, nachdem sie sich 
gewaschen hatten. — 402 der hatte, es eilig , lielS es sich angelegen sein, 
▼or sie hinzuknien und ihnen so das Tuch zu reichen. — 403 d6 , tempo- 
ral: in diesem Augenblicke, nun. — keiniu^ irgend eine. — 404 je vier Knap- 
pen hatten eine Tafel zu bedienen. — 405 dienes = dienen» : nicht ist eft«n^, 
wie Hs. D hat, gen. von dienst, wie das'mhd. Wörterbuch annimmt, das 
beweist der Dat. den : der substant. gebrauchte Infin. behält seine Yerbal- 
rection. — 406 drobe : vgl. Y, 294. — 407 sniten^ schnitten vor. 

412 karräsche swf. , Wagen, ital. carrocciOy franz. carrosse. — 415 man 
zog die Wagen an den vier Wänden entlang. — 417 «', sie, die Gold- 
gefäße. — 418 schriber stm. , Schreiber ; hier Tafelaufseher, der das Yer- 
zeichniss des Tafelgeschirres führte und nach erfolgtem Gebrauche es 
wieder in seinen Gewahrsam nahm.' — 419 der seine Mühe darauf ver- 
wendete. — 420 bereiten swv., zählen; ^/, auf die Wagen hinauf; bereite 
ist hier conj. preet., zählen sollte. — 421 wenn die Bedienung beim Essen 
vorüber war , wenn man die Geschirre nicht mehr brauchte. — 
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hundert knappen man geb6t: 

die namen in wize twehelen br6t 

mit zühten vorme gräle. 425 

die giengen al zemäle 

und teilten für die tavelen sich. 

man sagete mir, diz sage ouch ich 

üf iuwer iesliches eit , 

daz vorem gräle wsere bereit 430 

(sol ich des iemen triegen, 

so* müezt ir mit mir liegen) 

swä nach euer bdt die hant, 

daz er al bereite vant 

spise warm, spise kalt, 435 

spise niuwe unt dar zuo alt, 

daz zam unt daz wilde. 

es'n wurde nie kein bilde, 

beginnet maneger sprechen. 

der wil sich übel rechen: 440 

wan der grlil was der saelden fruht , 

der werelde stieze ein sölh genuht, 

er wac vil nach geliche 

als man säget von himelriche. 

In kleiniu goltvaz man nam, 445 

als ieslicher spise zam, 
Baissen, pfeffer, kgrkz. 
da hete der kiusche und der vräz 



425 vorme gräUy vor dem Grale weg: weil der Gral alle gewünstihten 
Speisen sofort gewfthrte. — 427 teilten, yertheilten. — 429 man würde er- 
warten: bei meinem Eide; aber der Dichter wälzt die Yerantwortong für 
das unglaublich Scheinende auf seine Leser oder Zuhörer: sie sollen die 
Wahrheit des Erzählten beschwören, sie werden daher, wenn es falsch 
ist, Lügner. — 431 de» , darin, in Bezug darauf. — triegen stv. , betrügen. 
— 433 ener^ dieser und jener: vielleicht ist einer zu lesen. — 434 das hängt 
auch noch ven sagen (Y. 42d) ab. — 437 daz zam — da* wilde^ zahmes und 
wildes Fleisch; vgl. zu I, 964. — 438 wurde ist oonj., indirecte Bede, von 
sprechen abhängig. — bilde stn., Bild, Gleichniss; des bilde ^ dergleichen: 
dergleichen könnte es gar nicht geben. — 440 der läset seinen. Unmuth in 
sehr übler Weise ans; denn er trifft einen heiligten Gegenstand. — 
441 fruht stf. , Gipfel der Vollendung. — 442 eüete ist der Gen. des Sub- 
stantivs. — genuht stf. , Genüge, Fülle. — 443 er wog beinahe ebensoviel, 
hatte beinahe eben solchen Werth. — 444 wie man es (ihn) dem Himmel- 
reiche beilegt. 

445 ncan, that hinein. — 447 aaisse swf. , altfranz. salse, satusej ge- 
salzene BrtLhe. — agraz stm., prov. agras , altfranz. aigrezj Obstbrühe. — 
448 der kiusche j der Enthaltsame, der Mäßige. — der vräz stm., der Ge- 
fräßige , Vielfraß. Nachgeahmt von Ulrich von Türheim , Willeh. 252 ^ 
da: der kiusche und der fräz heten vil genuoc da beide (Haupt). — 
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alle gellche gennoc. 

mit grözer zaht man'z iür sie truoc. 450 

239 möraz, win, sinöpel rM, 

8wä n&ch den napf iesltbher b6t, 

swaz er trfnkens künde nennen, 

daz mohte er drinne erkennen 

allez von des gr&les kraft. 455 

din w^rd^ geselleschaft 

bete Wirtschaft vorne gr&l. 

wol gemarcte Parziväl 

die rtcheit nnt flaz wnnder gr6z: 

dnrch zuht in vrägens doch verdröz. 460 

er d&hte «mir riet Gomamanz 

mit grözen trinwen &ne schranz, 

ich solte vil gevr&gen niht. 

waz «op min wesen hie geschiht 

die m&ze alse dort pi ime? 465 

&ne vriLge ich vemime 

vrie'z dirre massenle st^t.» 

in dem gedanke n&her g§t 

ein knappe, d6r trüog ein swert: 

des pale was tüsent marke, wert, 470 

sin gehilze was ein rübin, 

euch möhte wol diu klinge sin 

grözer wunder urhap. 

der wirt ez sime gaste gap. 

der sprach «htoe, ich pr&bt'z in n6t 475 

in maneger stat, S daz mich got 

ame Übe hat geletzet. 



451 morat stn. , altfranx. mouret (Crestien 4511) , Maulbeerwein. — sinopel 
8tm. , ein künstlicher mit Sirop gemischter Wein : Crestien hat hier der 
sirop. — 454 drinne, in dem Napfe. — erkennen^ wahrnehmen, finden. — 

457 loirtschaft stf., Bewirthnng; alles was zur Bewirthnng gehört — 

458 gemarcte rflekumlantendes Praet. von gemerken, beobaehtte, aufmerk- 
sam betrachten. — 460 er hätte gern gefragt, aber die Wohlerzogenheit imd 
der Gedanke an Gnmemanz' Lehren hielt ihn znrtLck. — in tragen* ter- 
droZf er wellte nicht firagen. — 462 derselbe Ansdmck, auf Qamemans 
angewendet, und wohl durch den Namen (den Beim) Teranlasst, schon 
rv, 305. — 463 Tgl. m, 1663. — 464 voat op elliptisch: wie (wftre et) 
wenn = vielleicht daß. — mtn weten hie^ mein Aufenthalt hier. — 465 die 
m&te adv. acc, in derselben Weise. Wie dort, werde ich auch hier Tiel- 
leicht ohne zu fragen alles erfahren. — 467 mattente, ritterliche Gesell- 
schaft: wie es mit diesen Leuten steht. — 468 gedanc stm. , Gedanken, 
Denken: während er so dachte. — 470 pa{<; = &alc stm., Scheide. — 471;«- 
hilze stn. collect, zu hetze ^ Schwertgriff, Heft. — 473 urhap stn., Anfang, 
Ursache: seine Klinge könnte wohl groAe Wunder rerursachen, thon. — 
472^ not, Noth des Kampfes. — 477 letzen swt. , schädigen, yerletsen. — 
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nu Sit dennite ergetzet, 
ob man iawer hie niht wol enpflege. 
ir muget^z wol füeren alle wege: 480 

240 swenne ir geprüevet sinen art, 
ir 8it geiii strit dermite bewart.» 

Öw6 daz er niht vr&gte dol 
des pin ich für in noch unyr6'. 
wan do er'z enpfienc in sine hant, 485 

dö was er vr&gens mite ermant. 
och riuwet mich sin süezer wirt, 
den ungenande niht verbirt, 
des ime von vrägn nu wsere rät. 
cenuoc man da gegeben h&t: ' 490 

cKe's pflag^n, die griffen'z an, 
sie truogen'z geruste wider dan. 
vier karräschen man d6 luot. 
ieslich frouwe ir dienest tuot, 
6 die jüngsten, nu die Ersten. 495 

dö schuofen se aber die bersten 
wider zuo dem gräle. 
dem Wirte und Parziväle 
mit zühten neic diu küne^ 

und al diu juncfröuwelin. 500 

sie br&hten wider in zer tür 
daz sie mit zuht ^ truogen für. 
Parziväl in blicte nach, 
an eime spanbette er sach 
in einer kemenäten, 505 



478 nehmt es als Entschädigung, Vergütung für die etwa mangelhafte 
Verpflegung an. — 480 alle wege adv. acc, überall; auch zeitlich: immer, -r- 
481 geprüevet 1 erprobt. — 483 so werdet ihr finden, daß ihr. 

484 für tn, an seiner Stelle, in seinem Interesse. — noch, noch jetzt. — 
unvrSf traurig: weil er damit den Besitz des Gralkönigthums auf lange 
Zeit verscherzte. — 486 da war er dadurch daran erinnert, dazu angetrie- 
ben, daß er fragen sollte. — mite =: da mite^ dadurch; vgl. IV, 1184. — 
487 riuwet, dauert. -^ 488 ungenande stf., Krankheit, deren Kamen man 
sich auszusprechen scheut, unheilbare Krankheit. Vgl. 830. Der an un- 
heilbarer Krankheit leidet. — 489 wovon er durch Fragen befreit worden 
wäre; rät. Abhülfe, Befreiung. — 490 das Essen ist zu Ende. — 491 die- 
jenigeiu denen es oblag; vgl. V, 179. — 492 gerüste stn., Geräth. — 493 nlan 
belud die vier Wagen (412) wieder mit den Gefäßen. — 495 die zuletzt ge« 
kommen waren, kamen zuerst an die Beihe. — 496 schuofen ^ ordneten bei. 
— die herstenj die Königin; vgl. 378. — 497 daß sie den Gral trug. — 
dOl xn : wir würden eher hinaus sagen , und statt für « heraus o , vielmehr 
«herein». Bas Mhd. nimmt den Ort zum Ausgangspunkte, von dem sie 
zuerst kamen. — 504 sachf durch die offene Thür, durch welche sie hin- 
ausgiengen. — 
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e si nah in zno geilten, 

den aller schoensten alten man 

des er künde ie gewan. 

ich m^ez wol sprühen äne gaft, 

er was noch gräwer dan der tuft. 510 

241 Wer der selbe wsere, 
des freischt her nach maere. 
dar zno der wirt, sin bore, sin lant, 
diu werden! iu von mir genant, 
her nikch 66 des wirdet zlt, 515 

bescheidenlichen, kae strit 
nnde an' allez für zogen, 
ich sage die senewen äne bogen, 
din senewe ist ein bisp^l. 

nu dnnket iuch der böge snel : 520 

doch ist sneller daz dia senewe jaget, 
ob ich iu rehte h&n gesaget, 
diu senewe glichet mseren sieht : 
diu dunkent ouch die liate reht. 
swer iu s4get von der krümbe, 525 

der wil iuch leiten ümbe. 
swer den bogen gespannen siht, 



507 der alte Mann ist der GralkOnig Titurel, der Vater Frünatels. — 
509 guft 8tm., Übertreibung. — 510 tuft stm., Dunst , Nebel. 

512 A«r nach: erst im 9. Buche gibt der Einsiedel Trevrizent Auskunft 
über das Gesehene , und der Dichter hat Becht , den Schleier des 6e- 
hetmnisBToUen erst dann zu IQiten. Kurze Naehricht gibt schon Signne 
Y, 812 fr. — 515 wirdet die nicht contrahierte Form der 3. prsss., spftter 
voirt. — 516 bescheidenHichen adr., klar dargelegt, deutlich. — äne strU, 
ohne Streit, Verwirrung, Unordnung. — 517 für zogen, hinziehen: ohne 
alle Umsehweife. — 518 dieser Ausdruck wird im Folgenden nfther er- 
läutert. — 519 bttpel stn., Oleichniss, Parabel (zu I, 15). — 520 um, frei- 
lich, allerdings. — der böge bezeichnet hier nicht den ganzen Bogen, 
sondern den gekrümmten Theil des Bogens. — snel, was rasch zum Ziel 
gelangt, oder womit man ra»ch zum Ziel gelangt. — 521 da» diu »enewe 
jaget ^ d. h. der Pfeil. Das Bild ist nicht ganz eorreot durchgeführt. Die 
wahre Kraft des Bogens , will Wolfram sagen , lieget in der Sehne , diese 
treibt den Pfeil so rasch ans Ziel. Zugleich aber werden Bogenkrümmnng 
und Sehne yerglichen mit Bezug auf die Linie, die beide beschreiben : die 
Sehne als gerade Linie ist der kürzere Weg zum Ziele als die krumme 
des Bogens. — 522 wenn ich mich recht ausgedrückt habe. — 523 magren 
sieht f Erzählungen, die gerade, ohne Umschweife auf ihr Ziel lossteuern, 
wie die gerade Linie thut. — 524 solche Erzählungen gefallen auch den 
Menschen. — 525 krümbe, Krümmung; Umschweife, Abschweifungen. 
Eine Abschweifung von der geraden Erzählui^ wäre es, wenn er hier die 
Geschichte des Grals und der Gralkönige einnechten wollte. — 526 ümb€y 
ahd. umbi, um : der will euch auf Umwegen , vom rechten Wege ab , füh- 
ren. — 527 der gespannte Bo^en bezeichnet hier nicht den Bogen in dem 
Zustande , in welchem er sein muß , um den darauf gelegten Pfeil abzu- 
drücken (denn dies sagt erst V. 530), sondern die Sehne in nicht schlaffem, 
vielmehr ausgedehntem Zustande. — 
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der senewen er der slehte gibt, 

man 'nwelle sie zer biiige erdenen 

s6 sie den schüz müoz m^nen. 030* 

swer aber dem sin maere scbiuzet, 

des in ^durch not verdriuzet 

(wan daz hat da, niender stat, 

und vil gerümeclichen pfat, 

z'eim ören in, zem andern für}, 535* 

min Arbeit ich gar verlür, 

op den min msere drunge: 

ich sagete oder sunge, 

daz eznoch paz vernaeme ein boc 

oder ein ülmfger stoc. 540 

242 Ich wil in doch paz bediuten 
von disen jämerbseren liuten. 
dar kom geriten Parziväl, 
man sach da selten fröuden schal, 
ez waere bühurt oder tanz: 545- 

ir klagendiu stsete was s6 ganz, 
sine karten sich an schimphen niht. 
swä man noch minner volkes siht, 
den tuot etswenne vröude wol; 



528 slehte stf., Geradheit: djbt muß zugestehen, daß die Sehne eine gerade 
Linie bildet. — 529 biuge stf., Biegung. — erdenen swv., ausdehnen: es- 
Bei denn , daß man sie zur Biegung ausdehnt (wenn der Pfeil aufgel^ 
wird), dean dann bildet sie nieht mehr eine gerade Linie, sondern eine 
Krflmmnng, oder vielmehr einen Winkel. — 530 wenn sie den Schuß- 
Cd. h. den Pfeil) vorwärts treiben soll. — 531 sohiuset sagt der Dichter 
noch im Bilde von dem Bogen. Der Zwischengedanke ist: durch Um- 
Bchweife ermüdet man seine Zuhörer und Leser, und bewirkt, daß die 
Erzählung ohne Wirkung an ihnen vorübergeht. Dann aber verliert der 
Dichter seine Mühe. — dent, einem solchen Hörer, einem Hörer von der 
Art. — 532 des steht wie häufig für die Conj. daz mit dem Demonstrat^ 
(vgl. zu I, 103; IV, 632): daß dieselbe (die Erzählung) ihn. — durch n6t, 
nothgedrungen , naturgemäß. — 533 bei einem Hörer, der der Erzählung 
nicht mit Aufmerksamkeit, sondern gelangweilt folgt, hat sie keine blei- 
bende Stätte. — 534 gerumeclich adj., geräumig: bequemen Durchgang, 
mit Bezug auf die folgende Zeile. — 535 für , hinaus. -> 537 den , einen 
solchen Hörer (vgl. 531). — drunge (von dringen)^ belästigte. — 538 unter 
diesen Umständen würde ich mit solchem Erfolge singen oder erzählen. — 
539 daß es noch eher verstehen, behalten würde. — 5^ ulmic adj., verfault 
(schweif, verolmt). 

541 doch: wenn ich auch keine Umschweife machen will, so will ich 
euch ihren traurigen Zustand doch noch genauer schildern. — bediuten 
swv., berichten, Bescheid geben. — 542 jämerbcere adj.. Jammer tragend. 
— 543 dar, dort wohin; ihm correspondiert da. — 545 buhurt stm., altfranz» 
bouhourti behourt, Bitterspiel, wo Scharen aufeinander losrennen. — 
546 ihre Beharrlichkeit im Klagen. — 547 schimphen swv., scherzen. — 

548 minner compar. , geringer an Zahl: hier neutr. mit gen. verbunden. — 

549 den auf das collect, tote bezogen. — 
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dort warn die winkel alle vol, 550 

und ouch ze hove da man se sach. 

der wirt ze sime gaste sprach 

«ich waen' man iu gebettet hat. 

Sit ir müede, so ist min rät 

daz ir get, l^gt iuch släfen.» 555 

nu solt' ich schrien wäfen 

umb' ir scheiden daz sie tuont: 

ez wirt gr6z schade iu beiden kunt. 

vorne spanbette trat 

üfen tepch an eine stat 560 

Parziyäl der wol geslaht: 

der wirt bot im guote naht. 

diu riterschaft d6 gÄr üf spränc. 

ein teil ir ime dar näher dranc: 

dö fuorten sie den jungen man |565 

in eine kemenäten sän. 

diu was als^i gehöret 

mit einem bette g'eret, 

daz mich min armuot iemer müet, 

Sit d'erde alsölhe richheit blüet. 570 

243 Dem bette ärmüot was tiwer. 
aiser glohte in eime fiwer, 
lac drüffe ein pfellel lieht gemäl. 
die riter bat dö P^rziväl 

wider varen an ir gemach, 575 

do'r da niht m§re bette sach. 
mit ürloub^ sie fuoren dan. 



550 hier war eine große Yolksmenge vorhanden und doch niemand fröh- 
lich, während eine kleine GeBellschaft doch manchmal fröhlich ist. — 

551 im ganzen Hause und auch hier, wo sie gesellig zusammen waren : im 
Gesellschaftssaale. — 555 zwischen den beiden Verben ist die Gonj. und, 
welche manche Hss. einfügen, nach Wolfram's Gebrauche weggelassen. — 
556 toä/en ellipt. als Hilfs - und Weheruf; eigentlich : zu den Waffen ; 
wehe. — 558 in beiden: Anfortas, indem er durch die unterlassene Frage 
nicht von seinem Siechthum befreit wird; Parzival, indem er dadurch das 
Gralkönigthum auf lange Zeit verscherzt. — 560 an eine stnt j an eine 
Stelle. — 561 wol geslaht ^ wohl geartet, schön. — 563 gar, sämmtlich. — 
564 dar näher ^ näher herzu. — dringen stv. , sich drängen. — 568 geret = 
geSretj geehrt, ausgezeichnet; mit einem bette gehört zu beiden Verben. — 
610-bliie)en, blüen swv. hier transitiv: erblühen lassen, als Blüte tragen. 

571 war Armuth fremd: es war sehr kostbar. — 572 glohen=pelohen 
swv., flammen, flammend leuchten. — 575 varen ^ eich zu begeben. — 
576 do'r=^d6 er. — niht mSre, nicht mehr als das 6ine für ihn bestimmte. 
— bette ist gen. pl., von mere abhängig. — 577 indem sie sich von ihm 
verabschiedeten. — 
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hie hebet sich a^der dienest an. 
TÜ kerzen unt diu varwe sin 
•die gäben ze gegenstrite schin: 5S0 

waz möhte iiehter sin der tac? 
vor slnem bette ein anderz lac, 
dar üfe ein kulter, da er dli. saz. 
junchSrren snel und niht ze laz 
maneger ime dar n&her spranc: 585 

si enschuohten bein, diu wären blanc. 
ouch z6ch im m^ gewandes abe 
manec wol geborner knabe. 
vlsetec warn diu selben kindelin. 
dar nach gienc d6 zer tür dar in 590 

vier Cläre juncfrouwen: 
die selten dennoch schouwen, 
wie man des beides pflsege 
und ober sanfte Isege. 

als mir diu äventiure gewuoc, 595 

vor ieslier ein knappe truoc 
eine kerzen diu wol bran. 
Parziväl der snelle man 
spranc under'z declachen. 

sie sprächen «ir sult wachen 600 

244 durch uns noch eine wile.» 
ein spil mit der ile 
het er unz an den ort gespilt. 
daz man gein Iiehter varwe zilt, 



^78 ander: nicht von Bittern, sondern yon Knappen und Jungfirauen. -» 
^79 kerzen gen. pl. — 580 gegenatrit atm., Wetteifer; xe gegenatrxte^ um die 
Wette, wetteifernd. — 581 toaz, in welcher Hinsicht, wie: sie leuchteten 
80 hell wie der Tag. — 582 yor dem Bette, auf welchem er schlafen sollte, 
lag auf der Erde ein Buhebett, also ohne Füße. — 583 auf welches er sich 
setzte; da dient sur Verstärkung des ersten da. — 584 Juncker ren nom., 
durch maneger noch näher bestimmt. — 586 enschuohen=entschuohen; zu 
lY, 375. — 587 mir gewandes^ die übrigen Kleidungsstücke: unter dem 
inttchuolien waren die hoten yerstanden. — 589 tUetec adj., schön (zu vlat^ 
Tgl. den Gegensatz Unflat) ; m , 751. — 590 gienc mit nachfolgendem Fl. 
des Subjects. — 592 dennoch^ noch. — 595 gewuoc (zu I, 3 54), berichtete. — 
596 ietlier, verkürzt aus ieslxcher: ebenso Wundertier Vli, 387 für wunder- 
licher. — 601 durch unsj um unsertwillen. — 602 ein apil: Anspielung auf 
das Yersteckspiel. — mit der Cfo, in eiliger Weise, in aller Eile. — 603 um 
ati den ort, bis ans Ende: er hatte sich vollständig unter dem Bette ver- 
steckt. Das Schamgefühl war um so mehr am Platze, als man nicht 
selten ohne Hemde, ganz nackt zu Bette gieng. Vgl. III, 1511. — 604 dazy 
dasjenige was. — »iln swv. mit gein, zusammenstellen mit, bezeichnen als: 
sein weißer Leib ist gemeint , den sie , so schnell er sich auch verbarg, 
doch noch erblickten. — 

WOLF&AM YON K80HEKBA0H. I. 2. Aufl. 17 
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daz beguüde ir ougeu süezcn, 606 

^ sie enpfieng^n sin grüezcu. 
ouch fuogten in gedanke not, 
daz im sin munt was so röt 
nnt daz vor jugende niemen drane 
kös gein einer halben grane. 610 

dise yier juncfrönwen kluoc , 
hoert waz iesHchiu truoc. 
möraz, win unt lütertranc 
troogen dr! üf henden blanc: 
diu fierde juncfrouwe wls 615 

truog obez der art yon p&rdis 
üf einer twehelen blanc gevar. 
diu selbe kniete ouch für in dar. 
er bat die sitzen. 

sie sprach «l&t mich bl witzen. 620 

so wart ir dienes ungewert, 
als min h^r fär iuch ist gegert.» 
süezer rede er gein in niht vergaz: 
der hSrre tranc, ein teil er az. 
mit ürloube sie giengen wider: 625 

Parziväl sich leite nider. 
«^ ouch sazten junch^rrelin 
üfen tepch die kerzen sin, 
dö si« in sl&fen sähen: 
si begunden dannen gäben. 630 

245 Parziyäl niht eine lac: 
gesellecliche unz an den tac 



605 süezen swv. » erquicken , erfreuen. — 606 er begrüßte sie erst , als er 
schon im Bette lag. — 607 not t Herzensnoth: erweckten Sehnsuclxt nadi 
Liebesgenuß. — 608 daz , dadurch daß. — 609 vor jugende , weil er noch 
so jung war. — drane , daran , am Munde. — 610 gein , im Werthe von : 
soviel als. — grane stf., Barthaar an der Oberlippe. — 611 kluoc, schmuck: 
das Subject wird durch ieslichiu nochmals aufgenommen; vgl. V, 584. — 
613 lütertranc stm. , entsprechend dem franz. claret, ein ttber Gewürze ab- 
geklärter Bothwein. — 615 tot«, erfahren: die sich auf den Dienst wohl 
verstand. -> 616 obet stn., Baumfrüchte, Obst: von der Herkunft aus dem 
Paradiese. — 618 für in dar, da vor ihn hin. — 619 die , diese , die vor 
ihn hingekniet war. — 620 laset mich beim Yerständniss : lasst mich thun 
was zu einem verständigen , gebührenden Dienste gehört; vgl. vjU 615. — 
621 so: wenn ich eurer Aufforderung folgte, dann würde euch die Be- 
dienung nicht gewährt, nicht zu Theil werden. — dienet; vgl. I, 1451; 
V, 405. — 622 alif in dem Sinne, in der Absicht wie: man mich hierher 
vor euch befohlen, beordert hat. — 624 ein teil, etwas. — 626 vgl. 577. — 
629 so lange er noch wachte, blieben die Pagen mit den Kerzen vor dem 
Bette stehen. 

631 eine, allein. — 632 gesellecltcfie , zu ihm gesellt. — 
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•was b! im streugiu arbeit. 

ir boten künftigiu leit 

Banden ime in sl&fe dar, 636 

so daz der junge wol gevar 

slner müoter tronm gar widerwac, 

des sie n&ch Gahmorete pflac. 

BUS wart gesteppet im sin tronm, 

mit swertslegen umb' den soum, 640 

dervor mit maneger tjoste rieh. 

Yon rabbine hurte dich 

er leit in släfe etsliche not. 

möhter drizecstunt sin tot, 

daz heter wachende § gedolt: 645 

sus teilte im ungemach den solt. 

von disen strengen Sachen 

muos' er durch not erwachen. 

im switzten ädern unde bein. 

der tag ouch durch diu venster schein. 650 

dö sprach er «wg wä sint diu kint, 

daz sie hie vor mir niht sint? 

wer sol mir bieten min gewant?» 

sus warte ir der wigant, 

unz er anderwerbe entslief. 655 

niem&n d& redete noch enricf : 

sie wären gar verborgen. 

umb' den mitten morgen 

do erwachet' aber der junge man: 

üf rihte sich der küene sän. 660 



633 strengiu, Btaiice, große. — arbeit, MAhsal. -> 634 ein hocfapoetisches 
Bild. — 686 der junge tnol getar, der schOne Jüngling. — 637 den Traom 
seiner Mutter vollst&ndig aufwog: daß sein Tratun dem seiner Matter an 
angstvollen Gesichten gleichkam. — 638 nach , in der Sehnsucht nach. — 
pßac: den sie hatte. Vgl. n, 1349 ff. — 639 su» auf das Folgende zu be- 
ziehen. — steppen swv. , durch nfthen: der Dichter vergleicht die Traum- 
bilder mit einem sich entrollenden Teppich. — 640 söum stm. , genähter 
Rand eines Gewandes: Schwertschli^fe oder geschwungene Schwerter bil- 
deten die arabeskenartige Einfassung des Bildes. — 641 dervor^ vor dem 
Rande , d. h. das Innere des Teppichs, die Mitte. — 643 etsliche , manche, 
mit leichter Ironie für : viele. — 644 möhter, könnte er. — drizecstunij dreißig 
Mal. — 645 /, lieber, leichter : als diese Noth im Traume. — 646 ungemach, 
Unruhe, Leid : bedachte ihn reichlich. — 647 strenge , hier im Sinne von : 
unfreundlich. — 649 bein, Knochen. — 650 ouch, auch bereits. — 651 diu 
kint, die Knajppen, die ihn entkleidet hatten; vgl. 584. 589. — 654 warte 
i^ieartete) mit gen., harrte auf sie. — 655 andenoerbe (werbe stf., Wen- 
dung, Drehung, Mal), zum zweiten Male. Auf werbe weisen die Ab- 
weichungen der Hss. , die wende , weide , stunt haben. — 658 etwa mitten 
am Morgen. — 659 aber, wiederum. 

17 ♦ 
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246 Ufern teppech sach der degen wert 
ligen sin harnasch und zwei swert: 
daz eine der wirt im geben hiez, 
daz ander was von Kahaviez. 
dö sprich ^r z'im selben s&n 665 

«ouw6 durch waz ist diz getlLn? 
deiswär ich sol mich w&pen drin, 
ich leit in slüde alsölhen pin, 
daz mir wachende arbeit 

noch hiute wsetlich ist bereit. 670 

h&t dirre wirt orliuges nöt^ 
s6 leiste ich gerne sin gebot 
und ir gebot mit triuwen, 
diu disen mantel niuwen 

mir loch durch ir güete. 675 

wan stüende ir gemüete 
daz sie dienest wolde nemen! 
des künde mich durch sie gezemen, 
und doch niht durch ir minne: 
wan min wip de küneginne 680 

ist an ir Übe alse cl&r, 
oder fürbaz, daz ist war.» 
er tet als er tuon sol: 
von fuoze üf wäpent' er sich wol 
durch strites äntwürte, 685 

zwei swert er umbe gurte. 



663 Tgl. V| 474: er hatte es ihm selbst gegeben , aber befohlen, daß 
man es bringe ; vgl. 469. — 664 das zweite hatte er Ither von Kahaviez 
abgenommen; vgl. m, 892. 1348. — 665 z'im selben j xn sich selbst. — 
666 durch waz, in welcher Absicht. — diz: daß meine Waffen hier liegen. 
— 667 ich toi, ich werde, ich wiU. — drin, dahinein: sie anziehen. — 
669 wachende ist nicht mit arbeit zu verbinden, sondern gehört sum ganzen 
Satze: im Wachen. — 670 waüich adv., leichtlich, wiJbzscheinlich , ver- 
muthlich. — i*t bereit, bevorsteht. — 671 urliuges not, Noth durch Krieg. — 
672 so folge ich gerne seiner Aufforderung, an dem Kriege theilzunehmen, 
ihm beizustehen. — 673 ir gebot , der Aufforderung derjenigen : Bepanse 
de Sohoye ist gemeint. Vgl. 134. 375. -— 674 niuwen das Ad^. nachgesetzt 
in flectierter Form. — 675 lech praet. von lihen stv., leihen. — 676 wan, 
o daß doch. — stüende, (so) beschaffen wäre, gesonnen wäre. ~ 677 daß 
sie mich zu ihrem Diener (im Sinne des Minnedienstes) nehmen wollte. — 
678 das könnte mir ^fefaUen um ihrer Persönlichkeit willen; aber nicht 
um ihre Minne zu erringen und zu genieAen, was sonst das Ziel des Minne- 
dienstes war. Mit dieser sittlich reinen Auffassung der Ehe erhebt sich 
Wolfram über seine Zeitgenossen und die in seiner Zeit herrschenden 
Grundsätze. — 680 Condwiramurs. — 681 alse, ebenso. — < 682 fürbaz, noch 
mehr: noch schöner. — 683 wie es unter diesen umständen das Bichtige 
war; vgl. au mius que il puet Grestien 4543. — 685 antwurte stn. , Ant- 
wort: um jedem Angriff begegnen zu können. — 686 vgl. 662. — 
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zer tür üz gienc der werde degen: 

da was sin ors an die Stegen 

geheftet, schilt onde sper 

lent' derbi: daz was sin ger. 690 

247 £ Parziväl der wtgant 
sich des orses underwant, 
manegez er der gademe erlief, 
so daz er nach den liuten rief, 
niemän er hörte noch ensach: 695 

ungefüege leit im dran geschach. 
daz hete im zom gereizet, 
er lief da er was erbeizet 
des äbents, dö er komen was. 
da' was erde nnde gras 700 

mit tretenne gerüeret 
unt'z tou gar zerfüeret. 
al schrtnde lief der junge man 
wider ze sime orse sän. 

mit pag^nden Worten 705 

saz er drüf. die porten 
vander wlt offen st^n, 
derdurch üz gröze sl& gen: 
niht langer er dö habete, 

vast' üf die brükke er drabete. 710 

ein verborgen knapp e'z seil 
zöch, daz der slagebrüken teil 
het*z ors vil n&ch gevellet nider. 
Parziväl der sach sich wider: 



688 Stege: die Treppe, welche von der Hansthttr ins Freie führte; vgl. 
IV, 299. — 690 lenen swy. , intrana. , lehnen. Daa entsprach seinem 
Wunsche. 

692 sich underwant , sich bemächtigte : ehe er es bestieg. — 693 kehrte 
er nochmals in das Schloß zurück und durchlief' die Gemächer. — gadem 
Btn., Gemach. — erlaufen stv., durchlaufen. — 694 »6^ in der Weise: er 
rief im Hindurchlaufen. — 69i6 ungefüege unflect. adj., großes. — dran^ 
dsrim, dadurch. — 697 reiten, reizen (aber mhd. mit weichem zs=fi). -^ 
698 da , dorthin wo. — 701 tretenne flect. Infinitiv : durch Tritte. — ge- 
rüeret, berührt. — 702 die Thautropfen hafteten nicht mehr an den Grä- 
sern, sondern waren zerstört und zersprengt. -^ 703 al schrtnde , fort- 
während schreiend. — 705 pagen=bägen (II, 657; III, 1035), schelten. — 
706 porten ist sing, in schwacher Form. — 708 derdurch {iz^ durch sie hin- 
durch nach außen. — grose, zahlreiche: von vielen Pferden. — 709 habete, 
hielt sich auf. — 710 vaste, tüchtig. — draben swv., traben. — 711 knapp«''» 
r^knappe dez, d<u. — 712 zoch, zog in die Höhe, sodaO die Brücke, die 
niedei^lassen war, emporschnellte. — slagebrüke swf., niederschlagende 
Zugbrfteke. — teä, das Ende, welches emporfuhr, als das Ross noch nicht 
vollständig hinüber war. -> 713 vü nach, beinahe. — 714 loider, rückr 
wärts , um. — 
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dö wolt' er h&n gernget baz. 715 

«ir soli Taren der smuien haz», 

sprach der knappe: «für sit ein gans. 

möht ir gerüeret hin den flans, 

und het den wirt gevriget! 

TÜ prlss inch h&t betraget. » 720 

248 "Shch den nueren schrei der gast: 
gegenrede im gar gebrast 
swie Yil er nikch geriefe,! 
rehf aiser gende sliefe 

warp der kn&ppe ond slaoc die porten zuo. 725 
do was sin scheiden dan ze frno 
an der flostbaeren zit 
dem der na zins Yon fröaden glt: 
diu ist an ime yerboq^en. 

nmbe den warf der sorgen 730 

wart getöppelt, do er den gril vant, 
mit slnen oagen, äne hant 
ond äne würfeis ecke, 
ob in nu kamber wecke, 

des was er d& Yor niht gewenet: 735 

er'n bete sich niht vil gesenet. 



715 er hatte sich gern näher nach dem Sachverhalt erkundigt, weil er nnn 
merkte, da6 doch jemand in der Borg sei. — 716 der su*nen hat^ Gegen- 
stand des Hasses der Sonne, von der Sonne gehasst: ihr seid nicht werth, 
daft die Sonne euch beseheint. Eine Yerwünschungsformel ; vgl. Mythol. 17 
und Bech an. Breo Y. 93. — 717 gant im Mhd. auch als Schelte ffir Mfo- 
ner gebraucht. — 718 hättet ihr doch kOnnen. — ßan$ stm. , Mund, Maul ; 
vgl. zu H, 1632. — 719 het = hetetj wie möht = möhtet. — 720 mich betraget 
mit gen., mich verdriefit etwas, ich habe keine Lust dasu: euch gelttatete 
nicht nach hohem Buhme, den ihr durch Fragen erworben hättet. 

721 Nach den maren., nach der Erklärung, um Erklämny. — 729 gegen- 
rede st£, Antwort ist gen. von gebreut abhängig. — 723 nachy hinter dem 
Knappen her. — 724 gende j im Gehen. — 725 toarp^ handelte, that. — 
726 Kn scheiden dan , sein Scheiden von dort. — 727 fltutboere a4j. := 9er- 
UutbiBre., Verlust oder Schaden bringend, enthaltend: in dem Zeitpunkte, 
der ihm großen Verlust an Freude und Glück brachte, denn mit diesem 
Augenblicke beginnt eine schwere Zeit f&r ParzivaL — 728 ihm der nun> 
mehr Zins von seiner Freude zahlt, sie hingeben muA, dem sie sehr ge- 
mindert wird. — 729 diu bezieht sich auf den PI. frouden: allgemein au 
▼erstehen: alle Freude. — verbergen stv., aufheben, in Sicherheit bringen: 
er kann sie nicht sehen und finden. — 731 toppein swv., franz. dobter^ 
douUer (einen Pasch werfen), würfeln. Sein Besuch beim Gral war .ein 
Glückswurf, dessen Eigebniss Glück, aber auch Soxge sein konnte. — 
732 ougen» wortspielend: die Augen der Würfel und seine Augen, mit 
denen er oie Geheimnisse erblickte und die ihm, wenn der Anblick 'ihn 
Bur Frage veranlasste, hohes Glück erworben hätten. — 733 ohne daß 
eine Hand den Wtlrfe} warf. — 734 wecken ^ aufwecken, aufstören; aus 
seiner Buhe und seinem friedlichen Dasein. — 736 niht vil, noch gmr nicht. 
Vgl. nt, 70. - 
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Parziväl der huop sich nach 

vast' üf die sld. die'r da sach. 

er d&ht' «die for mir riton, 

ich wsen^ die hiute striten 740 

manlich umb' mins wirtes dinc. 

ruochten si's, so wsere ir rinc 

mit mir nibt verkrenket. 

alda würde niht gewenket, 

ich hülfe in an der selben n6t, 745 

daz ich gedieud^ min bröt 

und ouch diz wünnecliche swert, 

daz mir gap ir htoe wert. 

ungedienet ich daz trage. 

sie wsenent lihte, ich si ein zage.» 750 

249 Der valscheite widersaz 
kert' üf der huofslege kraz. 
sin scheiden dan daz riuwet mich. 
alr§rst na äyentiart ez sich. 

do begünde krenken sich ir spor: 755 

sich schieden die da riten vor. 
ir slä wart smal, diu ^ was breit: 
er verlos se gar: daz was im leit. 
msere vriesch dö der junge man, 
da von er herzendt gewan. 760 

do erhörte der degen ellens rieh 
einer fröuwen stimme jsemerltch. 
ez was dennoch von touwe nazw 



737 machte sich auf hinter den Spuren der Beiter her. — 739. 740 rtten 
und striten sind Conjunctive, jener weil er die Beiter nicht kennt, dieser 
von tocsn' abhängig. — 741 für die Sache meines Wirthes. — 742 wenn sie 
wollten, wenn es ihnen recht wäre: nämlich daß ich mich ihnen an- 
schlösse. — rinCf Kreis, Gesellschaft. — 743 verkrenken swv., herabsetzen, 
beschimpfen : ich würde ihnen keine Schande machen. — 744 aidaj dabei : 
wenn i^ dabei wäre. — wenken^ wanken, ablassen, unterlassen. — 745 ich 
hu^fe.d9k& Ich ihnen hülfe. — 746 gedienen swr., verdienen. — min brSt^ 
den Unterhalt, den mir ihr Herr für meine Dienste gewähren würde. — 
7§0 sie mögen vielleicht glauben, ich sei ein Feigling, weil sie mich nicht 
aufirefordert haben, theilzunehmen. 

751 Umschreibung für Farzival; vgl. III, 1177. — 753 kert\ wandto 
«ich. — kra* stm., das Einkratzen, der Eindruck; vgl. huovekraz Wille- 
halm 314, 10: folgte der Spur der Huf schlage. — 753 scheiden dan; vgl. "* 
726. •— 754 äventiuren swv., zur aventiure machen; refl. — werden: jetzt 
«rst beginnen wunderbare Ereignisse. — 755 krenken refl. , schwach wer- 
den. — spor stn., Spur, Fährte: das nhd. Fem. erklärt sich aus dem PI. 
<vgl. Fftturte). — 756 die vor ihm da geritten waren, hatten sich hier ge- 
trennt, und so wurden die Sparen schwächer als vorher. — 759 da ver- 
nahm Kunde, Dinge. — 760 da von^ wodurch, 9Mi mcere bezüglich. — 
763 es war noch früh am Tage. ~ 
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vor ime üf einer linden saz 

ein maget, der fuogte ir triuwe not 7C6 

ein gebalsemt riter tot 

lent' ir zwischen'n armen. 

swen'z niht wolte erbarmen, 

der sie so sitzen ssehe, 

untriuwen ich im jsehe. 770 

sin ors dö gein ir wände 

der w6nic sie bekande:; 

sie was doch siner muomen kint. 

al irdisch tiiuwe was ein wint, 

wan die man an ir Übe sach. 77 & 

Parziv&l sie gruozte nnd sprach 

«frouwe, npr ist vil l^it 

iwer s^nelichiu arebeit. 

bedurft ir.mines dienes iht, 

in iwerem dienste man mich siht.» 780 

250 Sie dancte im üz jämers siten 

und yr&gte in wanne er koeme geriten. 

[sie sprach] «ez ist widerzaeme 

daz iemen an sich nseme 

sin reise in dise waste. 78^ 

ünkündem gaste 

mac hie wol grözer schade geschehen. 

ich hkn'z gehört und gesehen 

daz hie vil Hute ir Üp verluren, 



764 &/: anffkllend ist, daß Sigune &af der Linde sitzt; das fraius. Original 
hat S0U8 un kaisnej unter einer Eiche; aber die Wiener Hs. des ParriTal 
stellt anch im Bilde Signnen auf der Linde sitzend dar. — 767 tvritehen^n 
a= zwischen den. — 770 dem würde ich untreue zuschreibet, den würde ich 
untreu (= nicht wohlmeinend) nennen. — untriuwe stf. . Mangel an Wohl«- 
wollen, hier gen. pl. — 771 gein tV, auf sie zu. — 772 Parzival, der. -~ 
lohnte =K durchaus nicht. Er erkannte sie nicht wieder, wiewonl er sie 
schon einmal gesehen (in, 667 fF.), und sie ihn ebenso wenig. ^ 773 Tgl. 
m, 738. — 774 ein wint, toan die, ein nichts (zu II, 239), ausgenommen 
die, im Vergleich zu derjenigen, die. — 77.*^ an ir /t6«, an ihr. — 778 sene- 
Ueh adj., voll Seelenschmerz. — arebeit = arbeit stf., Mflhsal, Kummer. — 
779 meines Dienens = meines Dienstes. — iht, irgendwie. — 780 siht, ink 
Sinne des Euturums: so soll man mich sehen. 

^ 781 ^us jammervoller Art, aus ihrem Jammer heraus. — 782 wanne ^= 
loanneny von wannen (III, 1614). — 783 die eine Bed« einleitenden Worte 
ttcr, sie sprach» setzen die Hss. häufig erst hinzu, wo der Dichter die 
Bede ohne Andeutung beginnen läset. — foiderzceme adj., widerstrebend^ 
unwahrscheinlich; ist zu streichen und vidertaeme als Verbum zu nehmen 
(Lachmann) ist weniger gut; denn sie sagt nicht: es wäre unwahrschein- 
lich, sondern es ist. — 784 an sich ncsme, unternehmen sollte. — 786 un- 
kunt in activem Sinne: der sich nicht «auskennt», wie man in Sflddenttch- 
land sagt. ~ 
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die werlichen tot erkaren. 790 

kSrt hinnen, ob ir weit genesen. 
43agt 6, wä Sit ir h!nt gewesen?» 
«dar ist ein mlle oder m^r, 
daz ich gesach nie burc so h^r 
mit aller slahte rlchheit. 795 

in kurzer wlle ich dannen reit.» 
sie sprach «swer iu getrüwet iht, 
den sult ir gerne triegen niht. 
ir traget doch einen gaetes schilt, 
iuch möht' des waldes h&n bevilt, 800 

von erbüwem lande her geriten. 
inre drizec miln wart nie versniten 
ze keinem büwe holz noch stein, 
wan 6in burc dia st^t al ein: 
diu ist erden Wunsches rlche. 805 

swer die suochet ülzecliche, 
leider der envint ir niht. 
vil liute man'z doch werben siht. 
ez muoz unwizzend^ geschehen, 
swer iemer sol die burc gesehen. 810 

251 wsen', h^rre, diu'st iu niht bekant. 
MunsaWsesche ist sie genant, 
der bürge wirtes royäm, 
Terre d6 Salvaesche ist sin nam. 
ez br&ht' der alte Tyturel 815 



790 werlichen tot^ wehrhaften Tod; erkurn prset. pl. von erkiesen , finden: 
die den Tod mit den Waffen in der Hand , in der Yertheidigung fanden. 
Die Grahritter yertheidigen den die Gralsbni^ dicht einschließenden Wald ; 
Tgl. IX, 316. — 792 e, vorher: ehe ihr weiter reitet. — htnt. die vergangene 
Nacht. — 793 dar, dorthin: zu meiner Nachtherberge: damit ist da* aa 
verbinden: die von solcher Beschaffenheit war, daß; vgl. V, 11. — 796 in 
kurzer ioC<tf, in kuner Frist, vor kurzem. — 797 geirnvoen swv. , trauen, 
Glauben schenken; iht, irgendwie. — 798 gerne ^ absichtlich. Si^hUt seine 
Erztthlnng für eine Lüge. — 799 man sieht es eurem Schilde doch an, daA 
ihr hier ein Fremder seid: er trügt nicht das Wappen der Bitter von 
MuBsalTSBsche. — 800 es möchte euch des Waldes zu viel geworden sein,^ 
bia ihr eine Herberge gefunden hftttet. — 601 erb&wem= erbuwenem (V, 51). 
— geriten f seit ihr geritten seid. — 803 butoe dat. von bü stm., Bau, Ge* 
bände. — 804 nur 4ine Burg. »- 805 die ist reich an allem höchsten Erden- 
glück. — 807 envint synkopiert aus entindet. — ir gen. von niht abhangig : 
sie nicht. — 808 e» werben , es betreiben, darnach streben. — 809 un- 
wissende, ohne daß man darum weiß, wie es eben Fansival geschah. Gegen* 
sats ftizecltche, absichtlich (806). — 810 iemer, jemals. — 811 tocen', mit aus- 
gelassenem icky ich glaube; seltener an der Spitze des Satzes als nach dem 
ersten Worte desselben. — 812 Munealvofeche = altfranz. mont salvage^ wilder 
Berg. — 818 royäm stn., altflranz. roiatme, roiame, Königreich, Beich : nomin. 
außer Gonstruction, durch sin aui)?enommen. Das Beich des Burgherrn. — 
814 SalocBsehe wie in IfunBalvcesche von salvage, mlat. silvatieus. — 815 6rtii- 
gen, ttberliefem, vererben; ex, das Beich. — 



266 FÜNFTES BUCH. 

an sinen sun. rois Frimatel, 

SOS hiez der werde wigant: 

manegen pris erwarp sin haut. . 

der lac von einer tjoste tot, 

als ime diu minne dar gebot. 820 

der selbe liez fier werdiu kint. 

bl richeit drin in jämer sint: 

der vierd^ h&t ärmüot, 

durch got für Sünde er daz tuot. 

der selbe heizet Trevrizent. 825 

Anfortas sin bruoder lent: 

der mac geriten noch geg^n 

.noch geligen noch gest^n. 

der ist üf Munsalvsesche wirt: 

ungenandQ in niht verbirt.» 830 

[si sprach] «herre, wsert ir komen dar 

zuo der jsemerlichen schar, 

s6 waer' dem wirte worden rät 

vil kumbers den er lange h&t.» 

der W&leis zuo der megde sprach 835 

«groezlich wunder i^h da sach, 

unt manege frouwen wol getan.» 

bi der stimme erkande sie den man. 

Dö sprach sie «du bist Parziväl. 
nu sage et, ssehe du den gräl 840 

252 unt den wirt fröuden laare? 
lä. hoeren liebiu msere. 
ob wendec ist sin freise, 
wol dich der sselden reise! 



820 cUs ime dar, wie ihm dazu, zu welcher ihm. — gebieten mit dat. und 
der Bichtmg wohin, jemand gebieten sich wohin zu begeben» jemand wo- 
hin laden, fordern. — 821 tiezf ließ zurück, hinterlieD. — 822 bei, trotz 
ihrem Beichthum. — driu neutr. von dri, drei. Die drei sind Anfortas, 
Herzeloide (Pariival's Mutter) und Bepanse de Schoye ; die dritte Tochter 
Schoisiane, Sigunens Mutter, war schon bei Lebzeiten Frimuters ge- 
storben, von Herzeloidens Tode weiß also Sigune noch nichts. — 824 für, 
«ur Buße für. — dat, daß er freiwillig auf alle Brdengüter verzichtet hat. 
— 826 lent , er stützt sich , weil er weder reiten noch gehen , liegen noch 
stehen kann. Er ist durch die Weichen verwundet (IX, 1392). — 827 mac, 
vermag. — 830 ungetuinde: so ist nach V, 488 mit Lachmann für das 
überliefarte ungenade zu lesen. — 831 $i eprach; vgl. zu T, 783. — 833 so 
wftre er befreit worden. — 835 megde dat. sing, von magety Jungfrau: ver- 
kürzt ans megede. — 836 grazltch adj., groß. — 838 6(, an. 

840 *<she 2. praet. von eehen, — 843 wendec adj., rückgängig gemacht. — 
freite y das Furchtbare, was auf ihm lastet: wenn es (durch deine Frage) 
ein Ende genommen hat. — 844 tool mit acc. der Person , gen. der Sache : 
Heil dir wegen der glückbringenden Beise. — 
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wan swaz die lüfte hkit beslagen, 845 

dar obe muostu hoehe tragen: 
dir dienet zam unde wilt, 
ze rtcheit ist dir wünsch gezilt.» 
Parziv&l der wtgant 

sprach «wä von habet ir mich erkant?» 850 

sie sprach «da bin ich'z diu maget 
diu dir ^ kumber hat geklaget, 
und diu dir sagete dinen namen. 
dune darft dich niht der sippe schämen, 
daz din muoter ist min muome. 855 

wfplicher kiusche ein bluome 
ist sie, geliutert äne tou. 
got lön' dir daz dich do so rou 
min frfwent, der mir zer tjost lac tot. 
ich hän'n alhie. nu prüeve not 860 

die mir got hat an ime gegeben, 
daz er lüht langer solde leben, 
er pflac manlicher güete. 
sin sterben mich d6 müete: 
och hän ich Sit von tye ze tage 865 

f&rb&z erkennet niuwe klage.» 
«öw§ war kom din röter munt? 
bistu'z Sigüne, diu mir kunt 
tet wer ich was, lui' allen vHr? 
din reideloht lanc prünez hkr, 870 

253 des ist din houbet blöz get&n. 
zem forest in Prizlj&n 
£ah ich dich dö vil minncclich, - 



845 beslahen stv., umfangen, umschließen: was auf Erden athmet. — 
MS dar obe , tlber das. — kahe tragen , emporragen. — 847 »am unde lot'/^, 
Umschreibung für alle Geschöpfe. — 848 das Höchste in Bezug auf ICaoht 
und Seichthum ist dir beschieden. — 850 toä von, wodurch, woran. — 
851 da, erläuternd am Beginn einer Antwort (zu I, 1471). — e$ für uns 
pleonastisch. — 852. 853 vgl. III, 710. 732. — 854 Hppe stf., Verwandt- 
soh»ft. — 855 Tgl. m, 738. — 856 bluome y Ideal; vgl. zu I, 1162. — 
857 liuUm swt., läutern, reinigen: auch wenn sie nicht wie die Blumen 
Tom Thau gereinigt wird. — 858 do^ damals; vgl. m, 693. — rou pr»t. 
Ton riuwen, dauern, -j- 859 /riwent^ Geliebter. — »er tfosty im ritterlichen 
Zweikampfe. — 860 han'n=ihän in, Kun erwäge das Leid. — 862 rfo«, da- 
durch daA. — 863 er pßac, er besaß. — güete, nicht nur Güte, auch Treff- 
lichkeit, Tapferkeit; vgl. guot zu I, 1369. — 865 von tage »e tage ist mit 
fürba» SU TCrbinden : täglich mehr. — 866 erkennet , kennen gelernt. — 
869 an' dUen var, ohne aUe Falschheit, aufrichtig, wahrhaft. — 870 die 
Adjecüva sind mit Ausnahme des dritten unflectiert. Das Subjeot har 
stimmt, wieder nicht in die Gonstruction und ist durch de» in dieselbe 
aufgenoflunen. — 871 bloz tuon, entblößen, berauben. — 872 ««m, im. — 
in; Tgl. SU m, 35. — 873 do» damals. — 
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I 

swie du vserest jämers rieh. 

da h&st verlorn varwe und kraft. 875 

dtner herten geselleschaft 

yerdrüzze mich, soll' ich die haben: 

wir suln disen töten man begraben.» 

D6 natzten d'ongen ir die wät. 
ouch was fronn Lüneten r&t 880 

niender da bt ir gewesen. 
diu riet ir fronwen «l&t genesen 
disen man, d^r den iweren sluoc: 
er mag ergetzen iuch genuoc. » 
Sigüne gerte ergetzens niht, ,885 

als wlp die man bt wanke siht, 
manege, der ich wil gedagen. 
hoert m§r Sigünen trinwe sagen, 
diu sprach «sol mich iht gevröwen, 
daz tuot ein dinc, ob in sin töwen 890 

l&t den vil tri!rigen man. 
schied' du helfltche dan, 
so ist dln 11p wol f rlses wert, 
du föerst och umbe dich sin swert: 
bekennestu des swertes segen, 895 

du mäht an' angest strltes pflegen, 
sin ecke ligent im rehte: 
von edelem gesiebte 
worht' ez Trebuchetes hant. 



874 swie, wiewohl, obgleich. — 876 herte tidj., hart, schmerzlich. — geseüe- 
»chaft: daß der todte Mann dein geselle ist. — 878 wir «uZn, wir wollen. 

879 nattie rflekumlant. Preeter. von netten. — d'ougen^^ diu ougen , zu- 
nächst ist diu in di, de geschwächt; vgl. I, 972. 359. — 880 L&netet ^^* 
Hartmann's Iwein bekannt, Dienerin Laudinens, der sie rieth, Iwein , der 
ihren Gatten im Kampfe getödtet, leben zn lassen nnd ihn später selbst 
zu heirathen. Mit ganz anderer Treue hielt Sigane an dem todten Qe- 
liebten fest. — 883 diaen man^ d. h. Iwein. — 884 ergetzen ^ entschädigexi. 
— genuoc j reichlich. — 886 wie Weiber thnn, die {die regelmäßig, nicht 
diu ; Tgl. zu V, 14) man in Wankelmnth, wankelmttthig sieht. — 888 trknoe 
ist acc: von Sigunens Treue erzählen, friuwe bezieht sich hier nicht auf 
die Treue gegen den Todten, sondern ihr Wohlwollen, Wohlmtinanheit, 
welche sie eigenes Leid verschmerzen lässt, wenn einem andern thenem 
Wesen Freude widerfährt. — 889 gevröwen swy., erfreuen. — 890 das kann 
nur durch 6ins geschehen. — töwen ^ hinsterben. — 891 tat^ Terlässt: von 
ihm weicht. Der traurige Mann ist Anfortas. ~ 892 schied' 2. prset. = 
schiede, — helßtchej so daß du ihm geholfen hast: durch deine Frage. — 
895 segen: die wunderbare Kraft, die in dem Schwerte liegt. — 897 ecke 
stf.« Sohneide: sind Ton der rechten Beschaffenheit. — 898 gehOrt z« Tre~ 
l)uch«te9: dieser war aus edelm Geschlecht. — 899 bei Gtestien Drebucety 
un fevre ki ensi a non 4853. — worhte\ fertigte. — 
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ein brunne st^t pi Kamant, 900 

254 dar nach der künec heizet Lac. 
daz swert gestöt ganz ^inen slac, 
am andern ez zevellet gar: 
wilt da'z dan wider bringen dar, 
ez wirt ganz von des wazers trän. 905 

du muost des ürspringes hän, 
underm v^lse, S in beschine det tac. 
der selbe brunne heizet Lac. 
sint diu stücke niht verr^rt, 
der se reht' z'ein ander kert, 910 

86 se der brunne machet naz, 
g&az ünde sterker baz 
wirt im valz und ecke sin 
und vliesent niht diu mal ir schin. 
daz. swert bedarf wol segenes wort; 915 

ich fürht' diu habestu l&zen dort : 
hat s^ aber diu munt gelernet, 
s6 wehset unde kernet 
iemer sselden kraft bl dir: 

lieber neve, geloube mir, . 920 

s6 muoz gar dienen diner haut 
swaz dln lip da wunders vant: 
ouch mahtu tragen schdne 
iemer sselden kröne 

h6he obe den werden: 925 

den wünsch üf der erden 
hästu Yollecliche: 



900 brunne: bei Grestien 4849 lac, woraus Wolüram die Beziehung auf 
König Lac, Breo'a Vater, und daher auoh den Namen Karnant geaohöpft 
hat. — 902 gesten sty., ausharren, Stand halten. — 903 zevaUen stv., zer- 
fallen . lerbrechen. — 904 cUir , zu dem Brunnen. — 906 ursprinc stm., 
«i^featiioh das HeraaMpringende , Quell: du musst (Wasser) yon dem 
Quelle h»b«n. — 907 du musst da schöpfen, wo er unter dem Felsen her- 
vorquillt. Wasser, vor Sonnenaufgang geschöpft, hat, nach einem auoh 
heute* noch weitverbreiteten Glauben, besondere Kraft. — 908 vgl. zu 900. 
— 909 vßrreren swv. , verstreuen: wenn keine verloren ist. -~ 910 wenn 
jemand sie wieder recht zusammenfügt, wie sie zusammen passen. — 
911 s6f sobald. >- 912 Nachsatz. — ba* zur Verstttrknng des Gomparativs: 
noch, — 913 vai» stm., die rinnenartige Vertiefung in den Flächen des 
Schwertes. — 914 mal stn., Verzierung: dieselben waren meist in Gold 
angelegt. — 915 man braucht zu dem Act auch einen Schwertsegen. — 
916 iol^fttrohte, du hast die Worte des Sohwertsegens nicht mitgenommen. — 
918 kernen swv., kem^ Frucht hervorbringen. — 921 s6t in diesem Falle. — 
922 alles was du Wunderbares dort gesehen hast: du wirst König des 
Grals. — 925 erhaben über alle, die Ansehen und Würde haben. — 
927 voUecliche adv. , voUitftndig. — 
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memen ist so riche, 

der gein dir koste mege häa, 

hästu vräge ir reht get&n.» 930 

255 Er sprach «i'n hka gevraget niht. » 
«onw^ dsLz iach m!n onge siht», 
sprach diu jämerbseria maget, 
«Sit ir Yiigens sIt verzaget! 

ir s&het doch solch wunder gr6z 935 

(daz iuch vr&gens dö yerdrdz ! ) 
alda ir wärt dem gräle b!; 
manege frouwen valsches vr!, 
die werden Garschiloyen 

und Repanse de schoyen, 940 

und snidende silbr und bluotec sper. 
dw6 waz wolt ir zuo mir her? 
g'unSrter lip, verfluochet man! 
ir truogt den eiterwoWes zan, 
da diu galle in der triuwe 945 

an in bekleip so niuwe. 
iuch solt' inr wirt erbarmet hän, 
an dem got wunder h&t getan, 
und het gevr&get siner not. 

ir lebet, und sit an sselden tot.» 950 

dö sprach er «liebiu niftel mfn, 
tuo bezzeren willen gein mir schin. 



•929 gein dir, dir g^enüber, im Vergleich mit dir. — koste, Mittel zum 
Aufwände, Seichthum. — 930 der Schloß der Bede l&oft etwa« «nders 
ans als man nach der Anknüpfdng an die Segensworte erwarten sollte. 
Ans diesem Grunde fasst Simrock die Segensworte (V. 915) nicht als 
einen wirklichen Segensspmch, wie der Dichter des jungem Titorel thut, 
sondern bezieht sie auf die s^enbringende Frage. iJlein bis zum SchluA 
der Bede lebt Sigoi^e noch des Glaubens , er habe die Frage gethan. 

934 da ihr nicht den Muth hattet zu fragen. — 936 wie ist es mög- 
lich, daft ihr da nicht f^ragen konntet. — 939 werden sehw. Form des 
Adj> fem. <— Garsckiloye war f^tther nicht genannt: sie ist Termuthlich die 
Jungfrau, welche mit der Grftfin von Tenabroc kam (Y, 251), oc^er die 
Herzogin , die jenen beiden folgte ; vgl. 371. Hit der Be^clinnng wm 
Cfruonlant kommt sie XYI , 584 vor. — 941 die beiden silbernen JICesser ; 
▼gl. 318. -> bluotec sper; vgl. 228. — 942 wolt—woUet: waa wolltet ihr 
damit daß ihr zu mir herkamt, in wacher Absieht Inmt ihr? — 944 eiter- 
%oolf stm. , Giftwolf: gewöhnlich ist der sprichwörtliche Ausdruck nur 
den wolves «ait mit tragen oder enUeeken (sehen lassen), als Zelehen 
falscher, treuloser Gesinnung. Vgl. Zeitschrift fSr deutsches Alter- 
thum 12, 224. — 945 da, bei dem Anlaß wo. — gaUe swf., bildlich: 
Falschheit. — 946 beHeip, Wurzel schlug (zu I, 763). — niuwe, triachi 
nicht Terdorrte, sondern flppig gedieh. — 949 ket = hetet, ihr solltet 
haben. — 952 zeige dich fi«undlicher , wohlwollender g^en mich ge- 
sinnt. — 
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ich wandel, hän ich iht getan.» 

«ir sult wandeis sin erlän», 

sprach diu mäget. «mir^st wöl bekant, 955 

ze Munsalvsssche an iu verswant 

§re und rlterllcher pris. 

ir'n vindet nu decheinen wls 

decheine gegenrede an mir.» 

Parziväl sus schiet von ir. 960 

256 Daz er vrägens was sd laz, 
do'r bi dem trüregen wirte saz, 
daz rou do groezliche 
den helt ellens riebe. 

durch klage und durch den tac so heiz 965 

begunde netzen in der sweiz. 
durch den luft von im er baut 
den heim und fuorte in in der haut, 
er enstricte die fintälen sin: 

durch isers räm was lieht sin schin. 970 

er kom üf eine niuwe slä; 
wand' ez gienc vor ime aldä. 
ein ors, daz was wol beslagen, 
und ein pärfuoz pfaret, daz muose tragen 
eine frouwen, die er sach. 975 

nach der ze riten ime geschach. 
ir pfärt gein kumber was verselt: 
man het im wol durch hüt gezelt 
elliu siniu rippe gar. 
als ein härm ez was gevar. 980 



953 ioandeln swv., Brsatz leisten, büßen. — ihtf etwas TJurecbtes. — 

954 jetzt brauche ich eure Buße nicht mehr : es ist zu spät. — 958 dec/ieinen 
iots adv. acc. , iu keiner Weise. — 959 ich werde auf alles , was ihr etwa 
noch sprecht, gar nicht mehr antworten. 

963 grazltche adv., gewaltig, sehr. — 965 infolge der Innern Auf- 
regung und weil der Tag so heiß war. — 967 um Luft zu schöpfen. — 
von im er banty nahmrer ab, indem er die Helmbänder löste. — 969 en- 
stricken = entStricken , aufknüpfen (I, 1294). — 970 isers räm; vgl. zu Iu,. 
1680. — 971 auf eine frische Spur, indem die vor ihm Reitenden gar nicht 
fem waren. — 972 %oand\ erklärend: nämlich. — %1^ parfuoz^=^barfuot 
adj., barfuß, mit baren (== bloßen) Füßen. — pfaret , die ältere Form für 
phärt,pfert: Pferd, welches nicht zum Streite dient; letzteres ist da» 
ori, Ihe beiden Beitenden sind Orilus und Jeschute. ;— 975 die Frau er- 
blickte er zuerst, weil der Bitter voranritt; vgl. 1101. — 976 es traf sich, 
daß er hinter ihr ritt. — 977 war dem Kummer preisgegeben; vgl. zu 
IV, 1170. — 979 rippe stn., die Bippe: das Femininum erklärt sich aua 
dem Plural; vgl. zu V, 755. — 980 härm stm. , Hermelin, eine Wieselart 
von weißer Farbe. — 
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ein bästtn halfter lac dar ane. 

unz üf den huof swanc im diu mane: 

sin Ollgen tief, die graoben wit. 

ouch was der froawen rünzit 

vertw&let und Yertrecket, 985 

durch hunger dicke erwecket. 

ez was dürr' als ein zunder. 

sin g^n daz was ein wunder: 

wand' ez reit ein frouwe wert, 

diu selten künrierte pfert. 990 

257 "Dk lac üf ein gereite, 
smal lin' alle breite, 
geschelle und bogen verreret, 
gröz zadel dran gemeret. 

der frouwen trürec, niht ze geil, 995 

ir surzengel was ein seil: 
dem was sie doch ze wol geborn. 
ouch h^ten die ^ste und etslich dorn 
ir hemede zerfüeret: 

swa'z mit zerren was gerüeret, 1000 

da saher vil der stricke; 
dar unde lichte blicke, 
ir hüt noch wizer denne ein swane. 
sine fuorte niht wan knoden ane: 
swä die warn des velles dach,. 1005 



981 bäittn; ygl. III, 627. — 982 swingen^ fliegen, herabfallen. — man« stf., 
Mähne. — 983 ffruoben, Augenhöhlen. -> 984 run»U Btn., altfranz. roncin, 
kleines Pferd, mhd. in yerftchtlichem Sinne: Klepper, Mfthre. — 985 ver- 
tioälet; Tgl. IV, 285. — vertrecken swy., wie das einfache trecken (I, 540) 
«in mittefd. Wort: verziehen, verzerren. — 986 der Hanger hatte es oft- 
mals nicht ruhig schlafen lassen. — 987 ein ; vgl. zu Y, 299. — 988 daß es 
überhaupt gieng, war unter diesen Umständen zu verwundem; dazu kam 
noch, daß es von einer Prau gelenkt wurde. — 990 kunrieren (vgl. m, 
1539), besorgen: die nie mit Pferden zu thuu gehabt hatte. 

991 Da v/, auf dem Pferde. — 992 an' alle breite zur Verstärkung von 
smal hinisugefügt. — 993 getchelle stn., Schellen am Beitzeug; vgl. V^ 476. 

— bogen, SattelDOgeii (nom. pL). — verreret: er hatte den Sattel zerschla- 
gen; vgl. ni, 633. — 994 es fehlten viele Stücke d^pan. — 995 der/rouvoen 
ist dat. — niht »e geil, nichts weniger als froh, zur Verstärkung von 
ir{irec ; vgl. 992. — 996 surzengel, altfranz. surcengle, Obergurt ;. vgl. VT, 476- 

— 997 dem, für einen Strick in dieser Verwendung. — 998 etsUchf mancher 
= viele. — 1000 $erren stv., zerreißen: durch Zerreißen. Wohin die Bisse 
gekommen waren. — 1001 stric stm., Schnur, Strick: das Hemde bestand 
beinahe nur noch aus einzelnen Streifen. — 1002 darunter leuchtete es 
hell. — 1003 swane swm. , Schwan. — 1004 knode swm., Knoten; vgl. 
d neu» et ä grosses coutures de liu en liu ert atachie 4898: das Hemde war 
zusammengeknüpft und mit groben Kähten genäht. Die groben Nähte 
sind wohl die stricke bei Wolfram. — 1005 wo diese die Haut bedeckt 
hatten, war sie weiß. — 
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in blanker varwe er daz sach: 

daz ander leit von sonnen not. 

swie'z ie kom, ir munt was rot: 

der muose alsölhe varwe tragen, 

man hete fiwer wol drüz geslagen. 1010 

SW& man se wolte an riten, 

daz was zer blözen siten. 

nante s^ iemen villin , 

der het ir unreht getan; 

wan sie hete wSnc an ir. 1015 

durch iuwer zuht geloubet mir, 

sie truoc ungedienten haz: 

wipllcher güet' sie nie vergaz. 

ich sagete iu vil armuot: 

war zuo? diz ist kh güot. 1020 

doch nseme ich sölhen blözen lip 

für «tsllch wol gekleidet wip. 

258 D6 Parzivftl gruoz gein ir sprach, 
an in si erkenneclichen sach. 
er was der schoenste tibr elliu lant; 1025 

d& von s' in schiere het erkant. 
sie sprach «ich hän iuch S gesehen, 
da von ist leide mir geschehen: 
doch müeze iu fröude unt 6re 
got iemer geben m^re 1030 

denn' ir umb' mich gedienet hat. 
des ist nu ermer min wät 
denn' ir sie jungest sähet. 



1008 wiewohl si« solche Entbebrungeu gelitten hatte: er weiß die Böthe 
ihres Mundes nicht zu erklären. — 1009 muose: es war nun einmal so. — 
1011 wenn man sie irgendwo feindlich angreifen wollte. — 1012 so geschah 
es auf der bloßen Seite, weil sie tLberall entblößt war: zugleich wort- 
spielend , die bloße Seite einer belagerten Feste ist die wehrlose, von 
Wehr entblößte. — 1013 et7an, bäuerisch, roh: wortspielend mit vil an, 
Tiel an sich habend. — 1016 durch , beschwörend : so wahr ihr , meine 
Leser oder Hörer, wohlerzogene Leute seid. — 1019 sagete ist conj.: ich 
könnte noch viel von Armuth erzählen. — 1020 das ist ebenso gut es zu 
unterlassen. — 1021 doch das will ich noch sagen : ein so entblößtes Weib 
wie Jeschute war, zöge ich manchem wohlgekleideten vor. 

1023 sie grüßend anredete, sich grüßend zu ihr wandte. — 1024 «r- 
kennecUchen adv., erkennend : sie sah ihn an und erkannte ihn. — 1026 da 
von^ infolge seiner Schönheit, die einen tiefen Eindruck schon bei der 
ersten Begegnung auf sie gemacht hatte ; vgl. III , 523- 524. — 1028 leide 
adv.: infolge davon habe ich viel Leid erdulden müssen. — 1029 doch^ 
trotzdem. — müeze j wtlnschend: möge. — 1031 dienen swv. , verdienen, mit 
umbe. — 1032 des^ infolge dessen, daß ich euch sah. — 1033 jungest adv., 
zuletzt: bei unserer letzten Begegnung. — 

WOI^FBAX VOK XSOHBHBACH. I. 2. Aufl. 18 
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wsit ir nflit genihet 

mir in der selben zlt, 1035 

8Ö hete ich ^re ine strit.» 
d6 sprach er «fronwe, merket baz, 
gein wem ir k^ret iawem haz. 
Jane wart Yon mhne libe 

in noch deheinem wlbe 1040 

laster nie gemßret 
(sd hete ich mich g'oneret) 
Sit ich den schilt Yon tot gewan 
und ilters fnore mich versan« 
mir'st ander inwer knmber leit.» 1045 

al weind^ diu fronwe reit, 
daz sie begoz ir brfistelin. 
als sie gedraet solden sin, 
din stuonden blanc h6ch sinewel: 
Jane wart nie draehsel s6 snel, 1050 

der sie gedrset hete baz. 
swie minnecllch diu fronwe saz, 
259 sie mnose in doch erbarmen, 
mit henden nnd mit armen 

begunde sie sich decken 1055 

vor Parziväl dem recken. 

Dö sprach er «frouwe, nemetj^durch got 
üf rehten dienest sonder spot 
an iawem lip min kursit.» 

«h^rre, wser^ daz line strit 1060 

daz al min fröade Isege dran, 
so getörste ich'z doch niht grifen an. 
weit ir uns toetens machen vri, 



I 



1035 an der »elben tU, damals. — 1036 a«« strit, die mir niemand streitig 
machen würde. — 1037 merket ha*., überlegt besser. Er erkennt sie noch 
nicht: ein Zeichen, mit wie blindem Blicke er sie bei dem Zosammen- 
treffen im Zelte betrachtet, und daß seine Seele bei dem Kusse gar nicht 
betheiligt war. — 1038 ihr irrt euch in der Person, der ihr cUmt. — 
1039 mime libe = mir. — 1042 «o, wenn das der Fall wäre, so. — 1043 seit 
ich Bitter wurde: in der That fällt jenes Ereigniss auch vor sein Bitter- 
werden. — 1044 und zum Bewusstsein ritterlichen Lebens und Handeini 
gelangte. — 1045 ander : im Übrigen. Nur dürft ihr mich nicht als Ur- 
heber desselben betrachten. — 1048 alsj als ob. — 1050 drcehsel stm., 
Drechsler. 

1057 durch got, um Gotteswillen. — 1058 «/ beseichnet den Zweck: 
zum Zwecke von, als. — rehten^ aufrichtig gemeinten: verstärkt durch 
den Gegensatz sunder xpot; vgl. V, 992. 995. — 1060 wäre das unbestritten, 
zweifellos, ganz sicher. — 1061 daran (an dem kursit) hienge. — 1063 ^wena 
ihr nicht wollt, dal^ wir beide getödtet werden. — 
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SO rltet daz i'a verre si. 

doch klagete ich wönec minen tot, 1065 

wan daz ich fürhte ir komt's in n6t.» 
«frouwe, w6r nsem' uns 'ez leben? 
daz h&t uns gotes kraft gegeben: 
obe des gerte ein ganzez her, 
man ssehe mich für uns ze wer.» 1070 

sie sprach «es gert ein werder degen: 
der h&t sich strltes so bewegen, 
iwer sehse koemn's in arbeit, 
mir'st iawer riten bl mir leit. 
ich was'etsw^nn^ stn wlp: 1075 

nune möhte min vertw&let lip 
des beides diente niht gesin: 
sus tuot er gein mir zürnen schin. » 
dö sprach er zuo der frouwen s&n 
«wer ist hie mit iwerem man? 1080 

wan flühe ich nu durch iuwern rät, 
daz diuhte iuch lihte ein missetät. 
260 swenne ich fliehen lerne, 
s6 stirbe ich als g^me.» 

d6 sprach diu blöze herzogin 1085 

« er hat hie niemen denne min. 
der tröst ist kranc gein strltes sige. » 
niht wan knoden und der rige 
was an der frouwen hemede ganz. 



1064 so reitet >o weit weg , daß ich euch fern sei. i'u = ich tu. — 1065 er 
soll nicht denken, daß sie ans Fnrcht für ihr eigenes Leben so spreche. — 

1066 wan da», außer daß, wenn nicht. — komVSy kommt dadurch. — 

1067 ei = dezi dat. — 1069 des: uns das Leben zu nehmen. — 1070 te wer, 
in der Yertheidigung , oder zur Yertheidigung bereit. — 1072 der ist so 
zum Streit entschlossen, streitgerüstet, streitlustig. — 1073 vgl. 1066. — 
1074 6« mir, an meiner Seite. — 1075 etswenne, firüher einmal. — 1076 nun 
in meinem yerkümmerten Zustande würde ich kaum dazu geeignet sein. — 
1077 diern€ swf. , Dienerin, Magd. — 1078 in seinem Zorne hftit er mich 
selbst zur Magd für zu schlecht. — 1080 Parzival muß annehmen» daß der 
Ritter noch von andern begleitet ist ; denn Tor einem einzelnen Bitter sich 
xvL fürchten, kommt ihm ganz undenkbar vor. — 1081 denn wenn ich auf 
eure Aussage hin, daß er so streitlustig ist, fliehen wollte, wenn nicht 
andere bei ihm sind, würdet ihr selbst mich für einen Feigling halten. — 
1082 lihte, wahrscheinlich. — misaetät, übeles Thun: nicht wacker gehan- 
delt. — 1088 er will unter keinen Umständen fliehen, auch wenn der 
Hüter Begleitung hat. — 1084 als, ebenso : als daß ich fliehe. — 1086 denne. 
als, wie nach einem Gompar. , als wenn stünde niemen mSre, niemand 
-weiter. — min gen. von niemen abhängig: nhd. mich. — 1087 sein Allein- 
sein ist ein schwacher Trost für euch, daß ihr im Streite mit ihm zum 
Siege gelangen werdet. — 1088 rige swm., der gesäumte Band ; vgl. neiu et 
coutures. Grestien 4898 und zu V, 1004. — 

18* 
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wlp^cher kiosche lobes kränz 1090 

tmoc sie mit armüete: 
sie pflac der w&ren gäete 
BÖ daz der valsch an ir verswant. 
die fintaln er for sich pant, 

gein Btrite er wolde fueren 1095 

den heim er mit den snüeren 
ebene ze sehenne niete, 
innen des daz ors sich pacte, 
gein dem pfärde ez schrien niht vermeit. 
der vor Parzival da reit 1100 

und vor der bldzen frouwen, 
der erhort'z und wolde schouwen 
wer bi stme wlbe rite, 
daz ors warf er mit zornes site 
Taste üz dem stige. 1105 

gein striteclichem wige 
hielt der herzöge Orilus 
gereit z' einer tjoste alsus, 
mit rehter maiüicher ger, 

von Eahaviez mit eime sper: 1110 

daz was gevärwet genuoc, 
reht' als er siniu wäpen truoc. 
261 slnen heim worhte Trebuchet. 
sin schilt was ze Ddlet 

in Eailetes lande llld 

'geworht dem wigande: 
rant und buckel heten kraft. 



1090 kränz, der Inbegriff des Schönsten und Besten (vgl. TIT, 189 und bluotue 
1/1162) : lobe» kränz, das höchste Lob: an weiblicher Keuschheit. — 1091 mit 
armüete , bei , trotz ihrer Armuth. — 1093 sodal^ gar keine Falschheit an 
ihr war. — 1094 er hatte sie aufgeknüpft; vgl. 969. — für sich, vor sein 
Gesicht. — 1096 den heim gehört als Object zu den beiden Verben, zwischen 
denen es mitten inne steht: Construction dico xoivou. — snüeren, die Helin- 
bänder sind gemeint; vgl. 967. — 1097 ructe, rtLckte zurecht; ebene xe 
sehenne, daß er geradesitzend anzusehen war. — 1098 innen des, indaas, 
während. — daz ors, FarzivaPs Boss. — pucte=bucte, bückte. — 1099 p/ärt, 
jeschutens Pferd: vermuthlich eine Stute. — 1100 der, der Bitter: Orilas: 
Belativ. — 1104 warf, wendete: indem er umwendete, musste natürlich 
das Boss seitwärts von dem nicht breiten ViTege treten. — mit zornes sUe, 
mit zorniger Weise, zornig. — 1106 gein, gegenüber, in Erwartung. — 
1108 alsus, in dieser Stellung. — 1110 von Kahaviez hängt yon sper ab. — 
1111 genuoc, sehr. — 1112 mit derselben Farbe wie seine Büstung; vgl. 
m, 883 ff. — 1113 Trebuchet spielt in der französischen Sage dieselbe Bolle 
wie in der deutschen Wielant, dem genauer dem Namen nach das franz. 
Galland entspricht. Der Name Trebtichet gehört zu trebuchier, straucheln, 
und kann der Hinkende bedeuten, wie Wieland und Heph&stos hinken. 
Vgl. y, 899. — 1117 rant stm.. Band des Schildes: der Schildrand war 
Ton Metall, der Schild selbst von Holz. — 
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z'Alexandrie in heidenschaft 

was geworht ein pfellel giiot, 

des der fürste hoch gemaot 1120 

truoc kursit und w&penroc. 

sin dec]^e was ze Tenabroc 

geworht üz ringen herte: 

stn stolzheit in lörte, 

der iserlnen decke dach 1125 

was ein pfellel, des man jach 

daz der tiwer wsere. 

rieh unt doch niht swsere 

sine hösen, halsperc, hersenier: 

und in iserlniu schillier 1130 

was gewapent dirre küene man, 

geworht ze BSalzenan 

in der houbetstat z'Anschouwe. 

disiu blöziu frouwe 

fuorte im ungellchiu kleit, 1135 

diu da sd trüric näh im reit: 

dane hete si's niht bezzer State. 

ze Sessün was geslagen sin plate; 

sin ors von Bnunbftne 

de Salvasche ah muntäne: 1140 

mit einer tjost rois Lähelm 

bejagete'z d&, der bruoder sin. 

262 Parziv&l was ouch bereit: 
sin ors mit w&läp er reit 
gein Örilus d4 Laiander. 1145 



1120 dtf«, aus welchem. — hSch gemuott hochgemuot adj., hoohiinnig, von 
hohem Streben. — 1029 decke: die Decke des Bosses, die eigentlich« 
Schutswehr desselben, daher von Metall, aus ringen, wie dar Panser. -^ 
1124 »ioUheü stf.. StattUohkeil , stattliches Wesen. — 1125. 1126 ist dem 
Sinne nach von lerte abhängig: lerte^ veranlasste. Über die eiserne Decke 
war eine andere von kostbarem Stoffe gelegt. — 1.126 dem man einräumte, 
von dem man sagte. — 1128 gerade die Leichtigkeit der Metallarbeit war 
ein Vorzug und ein Zeichen ihrer Feinheit. — 1129 hosen sind hier die 
Eiaenhosen, ein Theil der Büstung. ~ hersenier^ vgl. lY, 1006. — 1130 Uerin 
adj. (zu (««r I, 218), eisern. — sckiüier stn., dasselbe was achinnelier; zu 
in, 1189. — 1132 Bealtenan^ zusammengesetzt aus BSalg = be(ili, bei», und 
enan, prov. enan^Sy Yorsprung: also « Schöne Anhöhe ». — 1135 im mit t»»> 
gettckiu zu verbinden: die den Seinigen ungleich waren. — 1137 da er- 
klärend: nämlich, freilich, oder: unter diesen Umständen. — State stf., 
Gelegenheit: sie hatte nicht bessere Mittel. — 1138 Sess&ny Soissons. — 
pliMte awf., Plattenpanzer, eine Metallplatte über den halsberc. — 1140 aus 
Balvasohe am Berge. — aA, franz. a, lat. cid. 
1144 mit toalap, im Galop; vgl. I, 1103. — 
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üf des Schilde vander 

einen trächen als er lebete. 

ein ander trache strebete 

üf slme heim gebunden; 

an den selben standen 1150 

manc guldin trache kleine 

(mit manegem edelen steine 

muosen die gehöret sin: 

ir ougen w&ren rubin) 

üf der d^cke und ame kurslt. 1155 

d& wart genomen der poynder wlt 

von den zwein beiden anverzaget. 

newederhalp wart widersaget: 

sie w&rn doch ledec ir triuwe. 

tninzüne starc al niuwe 1160 i 

von in wseten gein den lüften. 

ich wolde mich des güften, 

het ich ein sölhe tjost gesehen 

als mir diz msere h&t verjehen. 

d& wart von räbbine geriten, 1165 

ein solch tjoste niht vermiten, 

froan Jeschüten maot verjach, 

schoener tjost sie nie gesach. 

dia hielt d&, want ir hende. 

sie fröaden eilende 1170 

gunde enwederem beide schaden. 



1146 9ander: bei Anlehnung des Pronomens und Yersohmelznng mit dem 
Yerbnm m Einern Worte kommt das ursprüngliche, im Anslaute (vetnf) 
▼erh&rtete d wieder snm Vorschein; vander, sah er. — 1147 trache Bvm., 
Drache. — tUt «r lebete j stehende Bezeiohnimg, um die YoUendon^ eines 
Kunstwerks eu bezeichnen. — 1148 streben swr., sich aufkiehten. — 
1149 auf seinem Helm befestigt. — ll&O sn derselben Zeit = sn^eioh, 
ebenso. — 11&3 muosen: er hatte es so gewollt, besteUt. — 1155 der 
Wappenrock und die Bossdecke (covertiure) tragen regelmäßig denselben 
Schmuck. — 1156 sie nahmen einen weiten Anlauf. — 1158 netoederhalpt 
auf keiner Ton beiden Seiten. — widereagen swy. , Frieden und Freund- 
sohaft aufkündigen, Krieg ankündigen; mit dat. verbunden, der hier in 
netoederheUp liegt: keinem von dem andern. — 1159 das war bei ihnen 
nicht nOthig : sie standen vorher in keiner Beaiehung sueinander. — docA, 
so schon. — ledec f loegesprochen. — triuwe stf., Yersprecben gegenseiti* 
ger HtÜfe, wie. es ein Waifengenosse dem andern leistet. — 1162 gü/tem 
swT. refl. , sich rühmen, froh sein. — 1165 von rabbine^ aus, in Gani^re; 
▼gl. I, 1103. •— 1167 verjach hingt von vermiten ab : daß Frau Jeschute in 
ihrem Henen gestand. Ygl. su 1125. Ebenso hftngt wieder geeach von 
verJach ab. — 1169 die Weglassung der Gonjunotion und, die mehrere 
Hss. hier einfügen zwischen zwei Verben, ist bei Wolfram nicht ganz 
selten. — 1170 eilende adj.« aus anderm Lande («Z, vgl. eUius)^ firemd, ver- 
bannt : mit gen. beraubt. — 1171 gunde prset. von gunnen, praas. gan (zu 
Y, 69) , gönnen. — 



l 
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diu or» in sweize muosen baden. 
263 prlss sie b^de gerten. 

die blicke von den swerten, 

und fiwer daz von helmen spranc , 1175 

und manec ellenthafter swanc, 

die begunden verre glesten. 

wan d& wären stiits die besten 

mit hurte an ein ander kumen, 

ez g6 ze schaden oder ze frumen 1180 

den küenen beiden mseren. 

swie willec d'ors in wjeren, 

da sie b§de üf säzen, 

der Sporen sie niht vergäzen, 

noch ir swerte lieht gemäl. 1185 

prts gedient hie Parziväl, 

daz er sich alsus weren kan 

wol hundert trachn und eines man. 

ein trache wart vers§ret, 

sin' wunden gem^ret, 1190 

der üf Örilus helme lac. 

s6 durchliuhtec daz der tac 

Yollecliche durch in schein, 

wart drabe geslagen manc edel stein. 

daz ergienc z'örse und niht ze fuoz. 1195 

froun Jeschüten wart der gruoz 

mit swertes schimphe aldd, bejaget, 

mit beides banden unverzaget. 

mit hurt sie dick' z'ein ander fingen, 



1173 prxs» gen. rsipriseSf nach Buhm. — 1174 die Schwerter blitzten, indem 
sie gesohwongen wurden. — 1176 swanc stm., Streich ; ellenthafter^ krfl^- 
ger. — 1177 verre adv., weithin. — 1178 strit» mit die betten bu Torbinden: 
die trefflichBten Streiter. — 1180 ez gi, es möge ergehen, ansscblagen. — 
1182 wiewohl die Bosse ans eigenem Antriebe schon darauf losstürmten, 
so trieben sie sie doch noch mit den Sporen an. — 1184 spore, gewöhnlich 
*por swm. , Sporn. — 1185 lieht gemäl bezieht sich auf die mal der. 
Schwerter; vgl. zu V, 914. — 1186 gedienen swv., verdienen, erwerben. — 
1188 trachn und man sind G-enetive: sich wem eine» d. , sich gegen etwas 
Tertheidigen. Es sind nattt.rlich die Drachen auf Oriius Büstung gemeint, 
die im Anschluß an den Ausdruck als er lehrte (1147) wie lebendig behan- 
delt werden , daher der Drache auf dem Helme auch verwundet wird. — 
man nnflect. gen. sing. — 1192. 1193 zu stein gehörig: manch edeler Stein, 
der so durchsichtig war. — durchliuhtec adj., durchscheinend, durch- 
sichtig. — 1194 drabe, von dem Drachen ab: die Steine werden wie G-lie- 
der betrachtet, ihr Abhauen ist die Verwundung des Drachen. — 1196 /«- 
Schuten ist dat. — der gruos, das freundliche En^egenkommen von selten 
ihres ICannes, seine Huld; vgl. 1223. — 1197 swertes schimph, Kurzweil, 
Spiel mit dem Schwerte. — 1199 in wiederholtem Anprall flogen sie auf- 
einander los. — 
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daz die ringe Yon den knien zestnben, 1200 

swie sie waeren tserln. 

raocht ir's, sie titen stiites Bchln. 

264 Ich wil in sagen des einen zorn: 
daz sin wip wol gebom 

d& Tor was genotzöget; 1205 

er was iedoch ir rehter yoget, 
so daz sie schermes wart' an in. 
er wände, ir wipDcher sin 
wser' gein im verkfiret, 

nnt daz sie g'nn^ret 1210 

hete ir kinsche nnd ir prls 
mit einem andern Sniik: 
des lasters nam er pflihte. 
och ergienc sin gerihte 

über sie, daz grcezer n6t 1215 

wlp nie gedolte äne tdt, 
onde an' alle ir schulde, 
er möht' ir sine hnlde 
yersagen, swenn' er wolde: 

niemin daz wenden solde, 1220 

ob man des wlbes hat gewalt. 
Parziv&l der degen balt 
Oriluses hnlde gerte 
fronn Jeschüten mit dem swerte. 
des hört' ich ie güetliche biten: 1225 



1900 ringe, Panzeninge. — von den knien ^ weil die Kniee im nahen An- 
einanderprallen sich scheuerten. — teatuben pnet. pl. Ton testieben sW., 
seratieben, anseinanderfli^en. — 1202 wenn ihr mögt, wenn ihr atich der 
Ansicht seid. — »chtn ist hier nicht das Adj. (vgl. I, 184), sondern Sahst., 
Sichtbarkeit: mit gen. $trites: sie ließen Streit sehen, sichtbar werden. 

12^ fom, Gegenstand, Grand des Zornes. — > 1205 da vor, frtlher: in 
dem Zelte. — nSUogen swr. fDit acc., jemand Gewalt anthon (onser : noth- 
zftchtigen). — 1206 iedochy ja doch. — vopet stm., mlat. vocatus (= adeoca- 
iua) , Schirmherr : aach Vormond ; das Weib stand anter Yormondschaft 
ihres Bfonner. — 1207 »ckerm stm., Schnts. — wttrten an — , schauen auf — , 
mit gen. , wo«, en etwas : sie Schatz von ihm erwarten durfte. — 1209 gein 
im^ ihm gegiuüber. — verkiren swr., vom Beohten abbringen. — 1211 ir 
pH», ihre Ehre. — 1213 pflihte; vgl. lY, 1163: er betrachtete die Schande 
als eine ihm selbst angethane. — 1214 vgl. m, 591 ff. — 1216 ane tSt, 
außer dem Tode: den Tod ausgenonfmen. — 1217 unde, and zwar. — 
1218 mShf, h&tte können. — 1220 daran würde oder dürfte ihn niemand 
hindern. — 1221 Tgl. zu V, 1206. Diese Strafe aber war zu strenge. ~ 
1224 Jeschuten ist dat.; TgL 1196: für Jeschuten. -^ 1225 deSj darum: am 
Huld. — güetlxche adr., in freundlicher Weise: das pfl^ doch sonst 
freundlich zu geschehen, nicht wie hier mit dem Schwerte. — 



PABZIYAIi XOlOrr ZUM GRAL. 281 

ez kom d& gar von smeiches siten. 

mich dankt sie haben b^de reht. 

der beidiu kramp ande sieht 

geschaof, künner scheiden, 

so wender daz an beiden, 1^30 

deiz &ne sterben d& erg6. 

sie taont doch sas ein ander w^. 

265 Da ergienc diu scharpfe herte. 
iewederre vaste werte 

sinen pris vor dem ander. 1235 

duc Orilas de Laiander 
streit nach sim gelerten site. 
ich wsene ie man so vil gestrite. 
er hete kanst unde kraft: 

des wart er dicke sigehaft 1240 

an maneger stat, swie'z da. ergienc. 
darch den tröst zao z'im er vienc 
den jangen starken Parziv&l. 
der begreif ouch in dö sunder twäl 
ant zucte in üz dem satele sm: 1245 

als eine garbe häberin 
vaste er'n ander de arme swanc: 
mit ime er von dem orse spranc, 
und dructe in über einen ronen. 
da muose schumpfentiure wonen 1250 



1226 dort war es weit entfernt. — nmeichen bwt., Schmeicheln; smeiches 
gen. des Qerand. = ameichens (vgl. I, 1451): von der Art wie man einem 
schmeichelt. — 1227 ftaben ist conj — 1228 Umschreihung für Gott. — 
krump unde sieht , Unrecht und Recht. — 1229 künne conj., fiJls er ver- 
steht. — scheiden stv., schlichten. — 1230 so verhindere er das an beiden; 
nach nhd. Weise würden wir hierauf erwarten: daß einer sterbe; mhd. 
daß keiner sterbe; vgl. lat. impedio w, quin. — 1231 dei», daß es; e«, der 
Blampf. — 1232 «u«, so schon: auch wenn keiner stirbt. 

1^3 herte stf. , harter , ernstlicher Kampf; der bestimmte Artikel ist 
nhd. schwer wiederzugeben; er bezeichnet hier: «ein solcher»; ein solcher 
Kampf, der scharf war. — 1234 iewederre ans iewedererey mit einem an die 
mascäl. Endung er angehängten «, wie in dirre aus disere. — 1235 d€m 
ander = dem andern. — 1237 nach seiner kunstmäßigen Art: er hatte dfts 
Fechten knnstmäßig gelernt. — 1238 t>=n(«, daß nie: nach Ausdrücken 
des Meinens wird in dem Satze mit daß die Negation häufig ausgelassen. 
— 1241 wie es auch in diesem Falle gehen mochte: wenn es auch hier 
nicht der Fall war. — 1242 wegen dieser Zuversicht: weil er sich aof 
seine Kraft und Fechtkunst verließ. — zuo z'im vienc j fasste an sich, um 
den Leib : während er noch auf dem Pferde saß. — 1246 häberin adj. , von 
Habet: wie eine Habergarbe. — 1247 vaste, kräftig. — er'n-=erin. — 
1250 tDonen swv. mit gen., gewohnt werden: sich vertraut machen mit 
Niederlage, Besiegung. — 
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der 8ölher n6t niht was gewenet 

«da gamest daz sich h&t versenet 

disiu fröwe von dime zorne. 

na bistn der verlorne, 

dane Uzest sie din hulde h&n. » 1255 

«daz enwirt so g&hes niht get&n», 

sprach der herzöge Orilus: 

«lehn pin noch niht bedwangen sas. » 

Parziväl der werde degen 
druct^ in an sich, daz blaotes regen 1260 

spranc durch die barbiere. 
d& wart der fürste schiere 
266 bedwangen swes man an in warp. 
er tet als der nngerne starp. 
er sprach ze JParziväle s&n 1265 

«öw§ küene starker man, 
wa gediente ich ie dise not 
daz ich vor dir sol ligen tot?» 
«j& läze ich dich vil gerne leben», 
sprach Parzival, «ob ta wilt geben 1270 

dirre frowen din hulde.» 
«ich entnon's niht: ir schulde 
ist gein mir ze groezUch. 
sie was werdekeite rieh: 

die h&t sie gar verkrenket 1275 

und mich in n6t gesenket, 
ich leiste anders swes du gerst, 
op du mich des lebenes werst. 
daz hete ich 4tsw6nn' von gote: 
nu ist din haut des worden böte 1280 



1251 <l«r, dexjenige, welcher: OriluB. — 1252 gamen aas geamen swt., 
«rnten, den Lohn, die Bezahlung ernten: mit aoo., der hier durch den 
Satz mit dat vertreten ist: dafür daß. — vernenen swv. refl. , sich ab- 
härmen. — 1253 voUf infolge von. — 1255 wenn du ihr nicht deine Huld 
wiedersahst, so musst du sterben. — 125H »6 gahes^ so schnell. — 1258 «u«, 
in dem Grade. 

1261 barbiert, in verkürzter Form barbier (m, 1173). — 1263 swes, 
Attraction für des svoat: gezwungen zu dem was. — werben ein d. an 
einen, etwas bei einem betreiben, von ihm wollen: was man von ihm ver- 
langte. — 1264 ali der, wie derjenige welcher, wie einer der noch gerne 
leben wollte. — 1266 das erste der beiden Adj. unflectiert; vgl. Y, 870. — 
1267 wa, wo, womit. — 1272 es niht, nichts davon = es durchaus nicht. — 
1277 anders, im Übrigen. — 1278 wenn du mir das Leben gew&hrst, 
schenkst. — 1279 da», das Leben. — et s wenn', dereinst. — 1280 böte swm., 
der eine Nachricht überbringt: wie man aus dem Munde des Boten die 
Nachricht empfängt, so empfängt Orilns aus Parzival's Hand sein Leben 
aufs neue. — 
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daz ich's d&nke dime prise.» 
SU8 sprach der forste wlse. 
«min leben koufe ich schöne, 
in zwein landen kröne 

treit gewaldecliche 1285 

min bruoder, der ist riche: 
der nim dir swederz du wellest, 
daz du mich tot niht vellest. 
ich pin im liep, er loeset mich 
als ich gedinge wider dich. 1290 

dar zuo nim ich min herzentuom 
von dir. dln prislicher ruom 
267 h&t werdekeit an mir bezalt. 

nu erläz mich, küener degen balt, 

suone gein disem wibe, 1295 

unt gebfut mime Übe 

anders swaz din öre sin. 

gein der gaunerten herzogin 

mag ich suone gepflegen niht, 

swaz halt anders mir geschiht.» 1300 

Parziväl der höh gemuot 
sprach «linte, lant, noch yarende guot, 
der dech^inez mac gehelfen dir, 
dune tuost des Sicherheit gein mir, 
daz du gein Britäne varst, 1305 

unt die reis^ niht langer sparst. 



1381 ich'M danke j ich dafttr danke, ich es Terdanke. — dime prise ^ deiner 
preis werthen Tbst: dem Umstände, daß du gesiegt hast. — 1283 kaufen 
■WT., erkaufen. — schSne adv. , zu einem stattlichen Preise. — 1284 die 
swei Lftuder sind Waleis und Norgals; vgl. m, 363. — 1285 getoaldecltcAe 
adv., gewaltig, mächtig herrschend. — 1286 sein Bruder ist Lähelin; vgl. 
m, 360. — 1287 der, Ton denen. — atoeder, welcher von beiden (aus so 
weder). — weitest ist conj. — 1288 das, vorausgesetst daß: wenn nur. — 
veUest, hinstreckst. — 1289 lasen swr., auslosen. — 1290 gedingen swv., 
einen Tertrag machen , unterhandeln ; €tU , wie , je nachdem. Er wird auf 
aUe Bedingungen meiner Loskaufung eingehen. ~ wider dich, mit dir. — 
1291 nim, nehme als Lehen aus deiner Huid. — 1292 prislich adj., preis- 
wttrdig. — 1293 hat bei mir, im Kampfe mit mir, Ansehen errungen. — 
1294 nun aber, naohdem ich dir solche Anerbietungen gemacht. — 
1296 ndme libe ss mir. — 1297 ander», nicht : anderes, sondern : im Übrigen, 
sonst. Was dir zur Ehre gereicht. — 1298 gein, gegenüber, mit. — 
1299 ynag i vermag. — stwne gepflegen, mich auf Versöhnung einlassen. 

1301 der h6h gemuot^ in unflectierter Form nach dem bestimmten 
Artikel erscheint das nachgesetzte Adjectiv bei Wolfram oft: nicht ist e 
abgeworfen, denn auch Acc. und Oen. kommen so vor. — 1302 varende 
guot, bewegliche Habe, im Gegensatz zum (Grundbesitz (lant). — 1304 wenn 
du nicht in Bezug darauf mir das Versprechen gibst , mir das nicht ver- 
sprichst. — 1306 ^am swv. , versparen, aufschieben. — 
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z einer maget, die bloa durch mich 
ein man, gein dem ist min geridi 
hne ir bete niht rerkoren. 

da soll der megede wol geboren 1310 

sichern and min dienest sagen: 
öde ivlrt tä aUrie erslagen. 
sage Artftse and dem wlbe sin, 
in beiden, yon mir dienest min, 
daz sie min dienst sos letzen, 1315 

die m&get ir siege ergetzen. 
dar zao wil ich schoawen 
in dlnen hnlden dise fronwen 
mit saone &ne v&re: 

ode da maost ein bare 1330 

tot hinnen riten, 
wiltn mich^s widerstriten. 
268 merc dia wört, ont wis der werke ein wer: 
des gib mir Sicherheit alher.» 
dö sprach der herzöge Orilos 1325 

zem künege Parziv&l alsas: 
«mac niemen da für niht gegeben, 
so leist' ich'z: wände ich wil noch leben.» 
durch die vorhte von ir man 
fron JeschüV diu wol getftn 1330 

strlt scheidens gar yerzagete: 



1307 die Jungfrau iit Cnnneware de Lalant; TgL IH, 1057. — biou pnet 
von bUuwen ttr., bUaen, schlagen. — durch mich: weil sie Aber mich 
lachte. — 1309 ohne ihre Bitte, wenn sie nicht FttrSitta fOr ihn einlegt. — 
verkiesen itr., aofoeben: ich werde nicht ablassen, mich an ihm an riäea, 
ihn dafür an straron. — 1310 megede dat. sing. Ton maget. — 1311 s»e*«ni, 
Tgl. I, 1142. — min dienett^ meine Dienstbereitwilligkeit, meine Smpfeh- 
Inng. — 1312 wirt imper. , durch das Pron. tu (si du) Terstiikt : oder 
empfange hier den Tod. — 1314 dienest mtn mit Weglassung des Artikels 
den. — 1315 <tM, auf diese Weise: durch die folgende Zeile näher be- 
stimmt. — leiten swv. mit acc, Freundlichkeit wofQr erweisen, etwas yn* 
gelten, belohnen (Tgl. letze, Trinkgeld beim Abschied). — 1316 dadureh 
dafi sie entschftdigen. — 1319 ane »äre, ohne Hinterlist: mit anfncliCig 
gemeinter Versöhnung. — 1320 ein bare^ acc. Ton rUen abhängig: auf einer 
Bahre als Todter Ton hier reiten (getiagen werden). — 1322 vriderairiten^ 
einen eines d., einem etwas Tcrweigem. — 1323 ein wer, ein GewKhrer, eia 
Yollstrecker (cu I, 1108) -, der werke , der Thaten , des Thuns, das ich Toa 
dir Terlange. — 1327 mac , kann. — da für, sur Abwehr dagegen : kOnnea 
alle Anerbietungen nichts helfen gegen deine Forderung, wenn alles nichts 
hilft. — 1329 von, Ton Seiten: die Furcht, die ihr Mann ihr einflöftte. 
Kibel. 2376, 3 Ja tet ir diu sorge von Bildebrande «e^. Sie fbrehtete dea 
Streit zu scheiden, weil Orilus hätte denken können, sie thue e» aus Liebe 
KU dem Termeintlichen Liebhaber. ~ 1330 diu wol getan. Tgl. za Y, 130L 
'— 1331 hatte nicht den Mnth, die Streitenden su trennen. — scheidens gea. 
des Gerund., aber mit Beibehaltung der Yerbalreotion ; Tgl. au Y, 405. — 
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ir yindes not sie klagete. 

Parziväl in üf verliez 

do'r froun Jeschüten suone gehiez. 

der betwungene iurste sprach 1335 

«fröwe, Sit diz durch iuch geschach, 

in strit diu schumpfentiure min, 

wol her, ir sult geküsset sin. 

ich hän yil priss durch iuch verloren: 

waz denne? ez ist doch verkoren.» 1340 

diu frouwe mit ir blözem vel 

was zem Sprunge harte snel 

von dem pfärde üf den wasen. 

swie dez pluot von der nasen 

den munt im hete gemachet röt, 1345 

sie kuste in d6 ef kus gebot. 

Do wart niht langer dö gebiten, 
sie bßde und ouch diu frouwe riten 
für ein klosen in eins velses yraj^t. 
eine kefsen Parziväl da vant: 1350 

ein gemalet sper derbi da. lent. 
der einsidel hiez Trevrizent. 
269 Parziväl dö mit triuwen fuor: 

er nam daz heiltuom, drüf er swuor. 

sus stabete er selbe sinen eit. 1355 

er sprach «hän ich werdekeit: 

ich habe se oder enhabe ir niht, 

swer mich pime Schilde siht, 



1332 ihr Feind ist Orilus. — 1333 ü/ verläzen stv. , sich aufrichten lassen. 
•^ 1334 gehiez plusguamperf. — 1336 diz, durch die folgfende Zeile näher 
erläutert. — 1338 wol her^ wohlan so kommt her. — 1340 wat denne ^ was 
hilft es? was liegt daran? — 1343 ist mit »prunge zu yerbinden. — 1344 das 
ans der Nase strömende Slut; vgl. 1260. — 1346 da er sie aufforderte, ihn 
zu ktlBsen, oder ihr anbot. 

1347 gebiten part. von titen stv., warten (I, 651). — 1349 kUse swf., 
mlat. dauiay Klause: die in einen Felsen hineingebaut war. — 1350 kefse 
awf., lat. capta, Beliquienbehälter. — 1351 gemalet , bemalt , gefärbt ; vgl. 
U, 674. — lent entweder verkürzt für lente^ oder erzählendes Präsens. — 

1352 eimidel stm., Einsiedler. — Trevrizent ^ der Bruder des Anfortas , der 
das ritterliche Leben aufgegeben und Einsiedler geworden; vgl. V, 825. — 

1353 verfuhr aufrichtig, ohne Falschheit, der Wahrheit gemäß. — 1354 heil- 
tuom stn., die Beliquien. — 1355 staben^ vgl. zu in, 1073. — 1356 falls ich 
Würdigkeit , Ehre hatte : zu diesem Vordersätze fehlt der Nachsatz , also 
ein Anakoluth. Alle Bitterehre, die ich habe, will ich verlieren, wenn 
diese Frau Unrecht gethan hat. — 1357 ob ich sie habe oder nicht habe: 
das erprobt man im Kampfe. Der Kampf bewährt den werthen Bitter. 
Bescheiden will er sich selbst nicht direct die werdekeit beilegen. — 
1358 beim Schilde, d. h. in ritterlicher Tracht und Thätigkeit. — 
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der prüevet mich gein nteischaft. 
des namen ordenllchia kraft, 1360 

als uns des Schildes ambet saget, 
hkx dicke höhen pris bejaget: 
ez ist OQch noch ein höher name. 
m!n lip gein wereltlicher schäme 
iemer si gewenket 1365 

and al min pris verkrenket. 
dirre wörte si mit werken püeint 
min glücke vor der hcehsten hant: 
ich hlm'z d& für, die treit got. 
na müeze ich flüsteclichen spot 1370 

ze böden liben iemer hän 
von siner kraft, ob misset&n 
disia fröawe habe, dö diz geschach 
daz ich ir fürspan von ir brach, 
och fuorte ich mer goldes dan. 1375 

ich was ein töre und niht ein man, 
gewahsep niht pi witzen. 
vil Weinens, da bi switzen 
mit jämer dolte yil ir lip. 

s'ist ben&men ein anschuldic wlp. 1380 

dikne scheide ich üz niht möre: 
des si pfant min sselde und ere. 
270 ruocht ir's, sie sol onschüldec sin. 
söt, gebet ir wider ir yingerlin. 



1359 der benrtheilt mich in Bezog aaf ritterliches Thon, nach diesem 
Than. — 1360 des namen y des Begriffs, nämlich rUerschaft. Die dem 
Stande entsprechende Bedeutung des Begriffes Bitterschaft oder Bitter. — 
1361 Schildes ambet, Bitterthnm. — 1362 dicke, schon oft, in vergangener 
Zeit. — 1363 auch noch, auch jetzt noch. — 1364 min lip, ich. — wereli&ch, 
weltlich. — schäme stf., Schande: Schande anf der Welt. — 1365 si, ich 
-will sein; gewenket, gewendet, hingeneigt: ich will der Schande verfallen 
sein. — 1367 mit werken, in der That, in Wirklichkeit: f&r die Wahrheit 
meiner Worte setze ich mein irdisches und ewiges Glück zum Pfände ein. 
— 136A vor den Augen Gottes, vor Gottes Angesicht. — hcehste haut als 
Umschreibung mehrfach bei Wolfram; Parzival VI, 1088; IX, 988. WiUeh. 
150, 14. — 1369 ich halte es fttr, ich glaube. — 1370 nu, nun also, wohlan 
so; müete ich, möge ich. — ßüsteclich adj., mit Verlust verbunden. — 
1371 ze beden liben, in beiden Leben, im irdischen und jenseitigen. — 
i:{72 von, durch. — 1374 ihr die Spange abbrach; vgl. m, 464. — 
1375 außer der Spange nahm er noch einen Bing mit sich ; vgl. ni, 443. — 
1377 nicht bei Besinnung, bei Verstände aufgewachsen. — 1378 switsen, 
vgl. m, 484. — 1379 mit soviel als und. — 1381 {u scheiden, aussondern, 
ausnehmen; da mit Bezug auf die folgende Zeile. M^n Glück und 
meine Ehre ohne jegliche Ausnahme setze ich zu Pfände für ihre Un- 
schuld. — 1383 rMOcA< ir's; vgl. V, 1202. — 1384 sct pl. von se intexj., da 
nehmt hin. — 
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ir fürspan wart so vert&n 1385 

daz es min törheit danc sol h&n.» 

Die gäbe enpfienc der degen guot. 
dö streich er von dem munde'z pluot 
und kuste sines herzen trüt. 

euch wart verdact ir blözin hüt. 1390 

OriluB der fürste erkant 
stiez dez vingerl wider an ir hant, 
und gap ir an sin kursit: 
die was von richem pfelle, wit, 
mit heldes hant zerhouwen. 1395 

ich hkn doch selten frouwen 
wäpenroc an gesehen tragen, 
die wsere in strlte alsus zerslagen: 
von ir kri* wart ouch nie türn6i 
gesamliert noch sper enzwei 1400 

gestochen, swä daz solde sin. 
der guote knappe und Lämbekin 
die tjost zesamene trüegen baz. 
sus wart diu frouwe trürens laz. 

Dö sprach der fürste Orilus 1405 

aber ze Parziväle alsus: 
«helt, din unbetwungen eit 



1385 die Spange hatte er dem Fischer für die Nachtherberge gegeben; vgl. 
III, 807. — vertuon, wepgeben. — 1386 das verdanke ich meiner Thorheit: 
er hatte in seiner Einfalt keine Yorstellang von dem Werthe. 

1388 streich prset. von strichen stv., streichen. — munde' t=ss munde das i 
vgl. V, 711. — 1389 trüt stn.. Geliebte. — 1390 verdact partic. mit Bück- 
umlaut von verdecken swv. , bedecken: mit Kleidern. — 1391 erkant^ be« 
kannt, bertthmt. — 1392 ttiez^ steckte. — 1393 {jap an^ gab zum Ansiehen, 
legte au. ~ 1394 die=der (zu III, 72); kursU hier also als Masoul. ge- 
braucht. — 1396 selten^ niemals. -- 1397 an mit trafen zu verbinden: an 
sich tragen. — 1398 die -wiederum = der , auf wapenroc bezüglich. — 
1399 kri verkürzt aus krie stf., Schlachtruf, Feldgeschrei. — 1400 sam- 
lieren swv., franz. aembler ^ ransembler , mit Anlehnung an das deutsche 
tamenen, zusammenbringen. Wenn sie auch einen zerhauenen Waffenrock 
trug, an einem Turnier hatte sie doch nie Theil genommen: Wolfram's 
scherzende Manier. — 1402 von einem Zweikampfe Lämbekintj des Her- 
zogs von Brabant, mit Kaylet war I, 455 erzählt: aber unter dem guten 
Knappen kann Kavlet nicht verstanden sein. Wolfram hat ihn einem 
uns unbekannten Gedichte entlehnt, worin dieser Kampf erzählt war. 
Simrock versteht unter dem guten Knappen Iwanet; danach wäre nicht 
ein Zweikampf zwischen diesem und Lämbekin gemeint, sondern jeder be- 
sonders kämpfend gedacht. — 1403 -würden besser zusammen tjostieren 
als Jesohute könnte. — 1404 tat, nicht vorhanden: also frei von ihrem 
Trauern. 

1407 unbetwungen eity der Eid, den du, ohne gezwungen zu sein, frei- 
willig geleistet hast. — 
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git mir gröz liep und krankez leit. 
ich h&n schumpfentiure gedolt, 
diu mir fröude hat erholt. 1410 

jli mac mit Sren nu min Itp 
ergetzen ditze werde wlp, 
271 daz ich se hulde min verstiez. 
do ich die süezen eine liez, 

waz mohte sie, swaz ir geschach? 1415 

dö se aher von diner schcene sprach, 
ich w&nd' da wsere ein friuntschaft bi. 
na Ion' dir got, slst valsches Tri. 
ich hän onfüoge an ir getan. ' 
für'z forest in Prizljä.n 1420 

reit ich dö in juven poys.» 
Parziväl dez sper von Troys 
nam und fuorte ez mit im dan. 
des vergäz der wilde Tauri&n, 
Todines bruoder, d&. 1425 

nu sprechet wie oder wä 
die helde 's nahtes megen sin. 
heim und ir schilde heten pin: 
die sah man gar verhouwen. 

Parzivä.1 zer frouwen 1430 

nam urloup unt z'ir &ml8. 
dö ladete in der fürste wis 
mit ime an sine fiwerstat: 
daz half in niht, swie vil er's pat. 



1408 krankez leit dient nar zur Veratttrkung des Gegensatzes groz liep (vgl. 
Y, 992) : schwaches Leid = gar kein Leid (wie wenic and fthnl. = nichts). — 
1411 mit eren wie nhd. , d. h. ohne daß meine Ehte darunter leidet. — 
1413 da«, dafür daß. — hulde ist gen. , aus meiner Huld : sie meiner Huld 
beraubte. — 1414 süezen acc. sing, des Fem. in schwacher Form. — eine, 
allein. — 1415 waz mohte «te, was konnte sie dafür: vollständig mit des, 
das hier in swcu liegt. — 1417 friuntschaft stf. , Liebesyerhältniss , Lieb- 
schaft. — 1418 Gott lohne dir, weil du ihre Unschuld dargethan hast. — 
1419 uf^uoge stf., Unziemlichkeit, Unrecht. — 1420 trizljän^ sonst Brizljan; 
vgl. zu III, 392. — 1421 reit, war ich geritten. — in juven poys, in junges 
Holz = 0n Jovene bois. Der Ausdruck kommt noch VI, ^06 yor. Hier hat 
Grestien (Gennania 3, 98) oen en bois dies estoie oder (Potv. 5019) voirs est 
k' ales el bois estoie : aus jener Lesart , wenn der von Wolfram benutzte 
Text nicht etwa en ioene bois las, kann Juven boys entstanden sein. — 
1422 Troys ^ Troies. — 1424 Dödines kannte Wolfram aus Hartmann's 
Erec und Iwein; Bezug darauf nimmt IX, 830. — 1427 '« -nahtes ssz des 
nahtes. — megen conj. statt der gewöhnlichen Form mügen, deren sich 
aber Wolfram nicht bedient zu haben scheint; jene ist die ursprüngliche 
Form. — 1428 das Possess. muß auch zu dem ersten Substantivum ergänzt 
werden. Hatten Noth gelitten. — 1430 zer, bei der: verabschiedete sich 
von ihr. — 1432 an seinen Herd, in sein Zelt. — 1434 er's^ er dariun. — 
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aldä schieden die beide sich. 1435 

diu ftventiur wert in«re mich, 

dö Orilus der fürste erkant 

kom da er sin poulün vant 

und slner mässente ein teil, 

daz Yolc was al gellche geil 1440 

daz süon4 was worden schin 

gein der sseldeberenden herzogln. 



272 Daz wart niht langer dö gespart, 
Orilus entw&pent wart, 

bluot und räm von ime er twuöc. 1445 

er nam die herzoginne kluoc 
und fuorte se an die suonstat 
und hiez bereiten in zwei bat. 
dö lac frou Jeschüte 

al weinde bi ir trüte, 1450 

Yor liebe, unt doch vor leide niht, 
als guotem wlbe noch geschiht. 
ouch ist genaogen liuten kunt, 
weindiu oug' hänt süezen munt. 
da von ich mer noch sprechen wil. 1455 

gröz liebe ist fröude und jämers zil. 
swer von der liebe ir msere 
treit üf den seigsere, 
ob er'z iemer wolde wegen, 

ez enkan niht anderr schanze pflegen. 1460 

da ergienc ein suone, d^s waen' ich. 
dö fuorn sie sunder baden sich. 



1436 meine Quelle gewährt, gibt mir Bericht, berichtet mir. — 1440 al ge- 
lichßy Bämmtlioh. — 1441 was worden schin ^ zu Tage gekommen war, statt- 
gefunden hatte. — 1442 sceldeberendej glückbringend, vom Glück begleitet, 
gottgesegnet. 

1443 Dat mit Hindeutung auf die folgende Zeile. — 1445 von imcy von 
sich. — 1447 suonstat stf., Yersöhnungsstätte : das Bett ist gemeint. Nach- 
her badeten sie. — 1448 in, ihnen , für sie. — 1451 vor liebe und vor leide 
mit al weinde zu verbinden : sie weinte vor Freude. — 1452 als , wie es. — 
1463 auch wissen viele Menschen, auch ist es eine bekannte Thatsache. — 
1454 oug' für ouge^ starke Form des Plurals. Die Thränen eines Weibes 
machen ihren Mund, ihren Kuß um so süßer. Vgl. G-ermania XYIU, 113. — 
1456 Hebe, Zuneigung. Eine herzliche Neigung führt zu Freude und zu 
Jammer, Kummer. — 1457 ir meere, ihre Geschichten, Sache: was aus Zu- 
neigung entsteht. — 1458 seigcere stm. (zu sigen stv., fallen, sinken), Waage. — 
\4S0 anderr gexuss anderre. — schanze, Wechscdfall (zu I, 43): zwischen 
diesen Ctegensätzen wechselt die Liebe. — 1461 das wül ich wohl glauben. 
— 1462 aunder\ gesondert : das gemeinsame Baden von Menschen verschie- 
denen Geschlechts war Übrigens im Mittelalter sehr gewöhnlich. — 

WOIiFBAK VON BSOHBlfBAOH. I. 2. Aufl. 19 
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zwelf Cläre juncfrouwen 

man mohte bi ir schouwen: 

die pflltgen ir, slt sie gewan 1465 

zom line ir schalt von liebem man. 

sie bete ie 's nahtes deckekleit, 

swie blöz sie bime tage reit. 

die batten dö mit fröuden sie. 

ruochet ir nu beeren wie 1470 

Orilus des innen wart, 

äv^ntiur von Artüses vart? 

273 Sus.begünde im ein riter sagen, 
«ich sach üf einen plan geslagen 
tüsent poulün oder mer. 1475 

Artus der riebe künec hör, 
der Britänoyse hörre, 
lit uns hie niht verre 
mit wünnecllcher frouwen schar, 
ungevertes ist ein mile dar. 1480 

da ist ouch von ritern grdzllch schal, 
bi dem Plimizoel ze tal 
ligent s' an ietwederem Stade.» 
dö gäbet' üfzeme bade 

der herzöge Orilus. 1485 

Jeschüte und er gewurben sus. 
diu senfte süeze wol getan 
gieng ouch üz ir bade sän 
an sin bette: da wart trürens rät. 
ir lide gedienden bezzer wät 1490 

dan sie da vor truoc lange. 



1465 die warteten ihr auf, besorgten sie. — 1467 deckekleit stn., Kleid snm 
Zudecken, Decke; vgl. declachen I, 1310. — 1469 batten = badeten. — 
1470 wollt ihr nun hören. — 1471 des , die folgende Zeile andeutend. — 
innen wart, erfuhr. — 1472 dventiur, Bericht, Kunde: erfuhr, wohin Artus 
gezogen war. Artus war ausgezogen, um den rothen Bitter, d. h. Parsival, 
zu suchen. Die Erzählung greift hier etwas voraus, indem Artus' Auszug 
erst am Anfang des folgenden Buches berichtet wird; daher legt hier der 
Dichter es einem Bitter in den Mund und erzählt nicht selbst. 

1474 geslagen, aufgeschlagen. — 1478 Me niht verre, nicht weit von 
hier. — 1479 toünneclicher ist mit schar, nicht mit /rouwen zu verbinden. — 
1480 man hat eine Meile durch unwegsame G-egenden bis dahin wo er 
liegt zu reiten. — 1481 grSzlick unflect. Form des Adj. — 1482 Plimiz<Bl, 
Name eines Flusses. — ze tal, abwärts. — 1484 uzeme = üt deme, aus dem. 
— 1486 gewurben prset. von werben, verfahren, handeln. — 1489 da wurde 
ihr Befreiung von ihrem Trauern; vgl. V, 1404. — 1491 als sie vorher 
lange Zeit hindusch getragen hatte. — 
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mit nähern umbevange 

behielt ir minne fröuden pris, 

der fürstln und des forsten wis. 

juncfröuwen kleitn ir frouwen s&n: 1495 

sin harnasch truoc man dar dem man. 

Jeschüten wät man muose loben. 

vögele gev&ngen üf dem kloben 

sie mit fröuden äzen, 

da se an ir bette säzen. 1500 

frou Jeschüte etslichen kus 

enpfienc: den gap ir Orilus. 

274 D6 zoch man der frouwen wert 
Stare wol g^nde ein schoene pfert, 
gesatelt unt gezoumet wol. 1505 

man huop sie drüf, diu riten sol 
dannen mit ir küenem man. 
sin ors wart gew&pent s&n, 
reht' als er'z gein strtte reit, 
sin swert, da mite er 's tages streit, 1510 

man vom an den satel hienc. 
von fuoze üf gewäpent gienc 
Orilus zem orse sin: 
er spranc drüf vor der herzogin. 
Jeschüte und er fuorn dan zehant. 1515 

sin mässenie gein Lalä.nt 
bat er alle kören, 
wan ^in riter solt' in lören 
gein Artuse rlten: 



1492 umbevanc stm., Umarmung: in innigeV Umarmung. — 1493 behauptete 
ihre Minne den Preis des Freude, half der Freude siegen über die Trauer; 
ir auf beide zu beziehexrund durch die nächste Zeile erläutert. — 1495 ir 
frouwen f ihre Herrin. — 1496 dar, herzu, herbei. — 1498 klobe swm. (zu 
klieben, spalten), gespaltenes Holz zum Vogelfängen. -^ 1500 b^ttte, Buhe- 
bett: wie sie dort auf ihrem Bette saßen. — 1501 etslichen kus^ gar manchen 
Kuß, viele Küsse. 

1503 zoch, führte herbei. — 1504 wol gSnde, sanft gehend, wie es einem 
Frauenpferde ziemte. — 1505 zoiemen swr., zäumen. — 1506 die im Begriff 
ist zu reiten, die reiten will. — 1509 reht' als, gerade so wie. — gein strtte^ 
dem Kampfe entgegen, zum Kampfe. — 1510 des iagee, an diesem Tage; 
streit y gestritten hatte. — 1514 vor, in G•egen^vart von. — 1516 Lalant: 
diese Betonung wird bei dem Worte oft verlangt, ebenso Karndnt und 
ähnliche. Die Abweichungen der Hss. bezwecken nur die überladenen 
Verse, die..aber mit Wolfram's Kürzungen sich vertragen, zu glätten ; eine 
so starke Änderung, wie Lachmann annimmt, der das Beimwort von 1516 
gegen alle Hss. wählt, ist durch nichts berechtigt. — 1518 nur öin Bitter 
sollte ihm den Weg zu Artus zeigen: der oben V. 1473 erwähnte. — 

19* 
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er bat daz volc des blteu. 1520 

sie körnen Artus so nlihen, 
daz sie siniu poulün sahen 
vil nach ein mlle dez wazzer nider. 
der fürste sant' den riter wider, 
der in gewiset hete dar: 1525 

frou Jeschüt' diu wol gevar 
was sin gesindc, unt niemen m^r. 
der ünlöse Ärtüs niht ze her 
was gegangen, dö er's libents gaz, 
üf einen plan, umb' in da saz 1530 

diu werde massenie. 
Orilüs der valsches vrie 
275 kom an den selben rinc geriten. 
sin heim sin schilt was s6 yersniten 
daz niemen dran kds keiniu mal: 1535 

die siege frumte Parzivlil. 

Yom orse stuont der küene man: 
frou Jeschüte enpfiengez sän. 
vil jüncherm dar n&her spranc: 
umV in und sie was gröz gedranc. 1540 

sie jähn »wir sulen der orse pflegen.» 
Orilus der werde degen 
leit' Schildes schirben üfez gras, 
n&ch ir, durch die er komen w^s, 
begunde er vrägen al zehant. 1545 

froun Cunnewären de Lalänt 
zeigte man im, wä diu saz. 
ir Site man gein prise maz. 



1520 desi auf diesen Sitter. — 1523 vil nach gediört su ein mt^e, beinahe 
ein« Meile das Wasser abwärts. — 1524 Wtitfr, Zurück: zn dem übrigen 
Gesinde (1516. 1530). — 1527 gesinde, Gefolge, Dienerschaft: bestand nur 
ans Jesohnten. — 1528 genau derselbe Ausdruck, ebenfalls durch den Bei- 
satz niht ze hSr herrorgehoben , war von Pajrsival IV, 666 gebraucht. — 
1529 gat prnt. Ton getten^ gegessen hatte. — 1533 rinc, Kreis. — 1535 die 
Verzierungen auf Helm und Schild waren ganz unkenntlich geiworden: 
doch bezieht sich mal wohl yorzagsweise auf den Helm. — 1&36 frumte, 
plusquampf. 

1538 Jeschüte nahm sein Pferd am Zaume: sie vertrat die Stelle eines 
Knappen; vgl. 1527. — 1539 vil ist Subject, jüncherm ist Gen., daher Sing, 
des Yerbums. — 1541 wir sulen ^ wir wollen; oder auch: es ist unsers 
Amtes. Sie finden es unschicklich, daß eine Frau das Pferd h&lt. — 
1543 legte seinen zerhauenen Schild auf das Gras ; die andern Waffen aber 
behielt er, wiewohl es nicht üblich war, daß man gewafbiet vor die Frauen 
trat. — 1544 durch die, um derentwillen. — 1548 ihr Benehmen erkl&rte 
man für preiswürdig; ygl. III, 869. — 
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gewäpent er so nähe gienc. 

künec ünt diu künegin in enpfienc: 1550 

er dancte in, b6t fianze s&n 

siner swester wol get&n. 

bl den trachen üfem kursit 

erkant' s' in wol , wan ein strit : 

sie sprach «du bist dei; bruoder mtn, 1555 

Orilus od Lähelln. 

ich nim Iwer deweders Sicherheit. 

ir wärt mir böde ie bereit 

ze dienste als ich iuch gebat: 

mir wsere üf den triuwen mat, 1560 

solt' ich gein iu kriegen 

und min selber zuht betriegen. » 

276 Der fürst e kniete vor der maget. 
er sprach «du h&st al war gesaget: 
ich pin'z dln bruoder Orilus. 1565 

der röte riter twanc mich sus 
daz ich dir Sicherheit muoz geben: 
da mit erkoufte ich dö min leben, 
die enphäch*. so wirt hie gar getan 
als ich gein ime gelobet hän.» 1570 

do enpfienc sie triuwe in wize hant 
von ime der truoc den s6rpÄnt, 
unt liez^n ledec. dö daz geschach, 
dö stuont er üf uade sprach 



1549 80 nahe gienc, trat ganz nahe heran. — 1550 wie sonst das Fron. 
pOBsesB. Yon dem zweiten der durch und yerbnndenen Snbstant. zu dem 
ersten bezogen werden muß, so hier der Artikel. Vgl. Germania XIV, 429 ; 
zn Hartmann's G-regor 1330. — 1552 daß Gunneware seine Schwester war, 
haben wir schon m, 1096 erfahren. — 1553 6t, an. — 1554 wan elliptisch: 
wftre nicht gewesen. — strtt , Zweifel : aasgenommen daß sie in äinem 
Punkte zweifelhaft war, welcher yon ihren beiden Brüdern es sei. — 
1555 Ton keinem von euch beiden nehme ich das Unterthänigkeitsgelübde 
an. — 1559 a<<, sobald, wann. — 1560 ü/, in Beziehung auf: meine Treue, 
die ich euch schuldig bin, wftre verloren, yemiohtet. — 1560 mat, Tgl. 
n, 1690. — 1561 kriegen swv., sich feindselig zeigen. — 1562 ich würde 
falsch handeln an der guten Erziehung , die ich genossen habe. 

1565 et für uns wiederum pleonastisch. — 1566 sus, den folgenden 
Satz andeutend: zwang mich zu dieser Lage. — 1569 enpkach imp. von 
enphdh€n, empfangen. — aS, dann: wenn du das thust, dann erfülle ich 
mein Gelübde vollständig. — 1571 triuwe stf., Versprechen, Gelübde: hier 
das Versprechen der Unterth&nigkeit. — 1572 eerpant stm. , franz. serpent, 
»erpantj Schlange, Drache : Umschreibung für Orilus wegen seines Wappen* 
thieres. — 1573 sie sprach ihn los : bis zu dem Augenblicke war er ihr 
Gefangener, über den sie nach Belieben schalten konnte. — geschach, ge- 
schehen war. — 
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«'ich 8ol nnd maoz durch trinwe klagen. 1575 

oawö wer hit dich geslagen? 

din" siege tnont mir niemer wol: 

wirt's zlt daz ich die rechen sol, 

ich ginre den, swer'z mochet sehen, 

daz mir gröz leit ist dran geschehen. 1580 

onch hilft mir'z klagen der knenste man 

den maoter ie zer werlt gewan: 

der nennet sich der riter rot. 

hftr künec, fron köne^, er enbot 

in beiden samel dienest sin, 1585 

dar ZOO benamen der swester min. 

er bitet sin dienst inch letzen, 

dise miget ir siege ei^etzen. 

och hete ich's dö genozzen 

gein dem beide onverdrozzen , 1590 

wesser wie sie mich bestet 

und mir ir leit ze herzen get.» 

277 Eeie erwarp dö niawen haz 

Ton ritem nnd froawen, swer da saz 

ame Stade bi dem PlimizceL 1595 

Gkwkn und Jofreit fiz Idcel, 

unt des not ir habet gehoeret e, 

der gerangene künec Clamide, 

nnd anders manec werder man 

(ir namen ich wol genennen kan, 1600 

wan daz ih'z niht wil lengen), 



1575 durch triutce, weil ich e« gut mit dir meine. — 1576 daA sie gesclüar 
gen worden, hatte ParsiTal ihm gesegt (Y, 1307), aber nicht den Namen, 
den er aelbet nicht wuwte. — 1578 wenn der rechte Moment dasu da ist. — 
1579 ffinren = geinren swt., inne bringen, merken lassen. Wenn jemand 
es mit ansehen will. — 1581 anch beklagt es sogleich mit mir: ParäTal 
ist gemeint. — 1583 eler riter nom. (manche Hss. setaen den Acc.); TgL 
I, 3:<1. — 1585 »amet adr., zusammen. — dienett sta. Tgl. Y, 1314. — 
1587. 1588 wörtliche Beatellnng der Botschaft; Y, 1315. 1316. Darin steht 
Wolfram dem episch einfachen Stile nfther als die andern höfischen Dich- 
ter. — 1589 auch wftrde ich damals (im Kampfe mit ihm) Notsen davon 
> gehabt haben, es würde mir za (xnte gekommen sein. — 1590 unverdrotten, 
nnermttdet. — 1591 vessery hfttte er gewusst. — besten stv. mit acc, an- 
gehören , angehen : in wie naher Besiebung su mir sie steht. 

1593 der Unwille der Bitter nnd Frauen ttber Keie's Benehmen er- 
neuerte sich. — 1596 Jofreit fit IdiBl ist wahrscheinlich voM.Gißes 1> ßus 
Do (Grestien 6099 P.) entstanden. — 1597 auf Clamide su besiehen. Yon 
seiner Besiegung durch Farsiral nnd seiner Beise an Artus' Hof hatte das 
▼ierte Buch berichtet. — 1601 toan daz — niht, nur daß — nicht. — lengen 
swT. , in die liftnge ziehen ; et , allgemeines Object : die Sache , die £r- 
sAhlung. — 
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die begünden sich dö mengen, 
ir dienst mit zühten wart gedolt. 
freu Jeschüte wart geholt 

üf ir pf^de, aldä sie saz. 1605 

der künec Artus niht vergaz, 
und ouch diu künegln stn wip, 
si enpfiengen Jeschüten lip. 
Yon frouwen d& manc kus geschach. 
Artus ze Jeschüten sprach 1610 

«iwem y&ter, den künec von Karnant, 
Lacken, h&n ich des erkant, 
daz ich iuwern kumber klagte 
Sit man mir'n zem Ersten sagte, 
ouch Sit ir selb^ so wol getan, 1615 

es solt' iuch friwent erläzen hän. 
wand^ iuwer minneclicher blic 
behielt den pris ze Kanadic: 
durch iuwer schoene msere 

bleib iu der sparwsere, 1620 

iuwer hant er dann^n reit, 
swie mir von Oriluse leit 
278 geschsehe, i'n gunde iu trürens niht, 
noch engetuon swa'z geschiht. 
mir'st liep daz ir die hulde hat, 1625 

unt daz ir frouwenliche wät 
traget nach iuwer grözen not.» 
[si sprach] «hftrre, daz vergelt' iu got: 
dar an ir hoehet iuwern pds. » 
Jeschüten unt ir arnfs 1630 



1602 mengen swv., einmisohen : sie drängten sich heran. — 1603 wart ge- 
dolt , ließ man sich gefallen. — 1604 Jeschüte war inzwischen auf dem 
Pferde sitsen geblieben and hielt Orilus' Pferd am Zttgel; vgl. 1538. — 
1608 si enpßengen ist oonj., abhängig von niht vergaz: sie nnterließen, yer- 
gafien nicht zu empfangen; genauer wäre sine enpßengen, daß sie nicht 
empfangen hätten. — 1611 König Lac ist der Vater Erec's und Jeschutens ; 
ygl. III, &42. — 161,2 des erkant ^ in solcher Weise, als einen solchen ken- 
nen gelernt; vgl. VI, 173; YII, 813. — 1613 ich schätze euem Vater so, 
daß mir auch euer Kammer, schon weil ihr seine Tochter seid, leid war. 
— 1614 tem Srsten, zuerst: Tom ersten Augenblicke an, wo ich davon er- 
fahr. — 1616 esj dessen, solches Kummers. — friwent ^ euer Geliebter. — 
1617 eaer liebÜcher G-lanz = Schönheit. — 1618 auf dies Abenteuer war 
schon m, 577 angespielt. — 1619 masre ist adj., herrlich, gefeiert. — 
1621 iuwer hant ist acc. , auf eurer Hand ; vgl. V^ 1321. — 1623 geschoBhe, 
geschehen ist : der GonJ. nach swie. — gunde, möchte gönnen. — 1624 enge- 
tuon vertritt das vorhergehende Verbum = ^nyan , noch werde ich es gön- 
nen. — 1626 frouwenlich adJ., einer Frau von edler Abkunft geziemend. — 
1628 »i sprach, vgl. zu V, 783. — 1629 dar an, dadurch. — 
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frou Cunnewäre de Lal&nt 

dannen füort^ zehant. 

einhalp ane^s küneges rinc 

über eins prunnen ürsprinc 

stuont ir poulün üf dem pllui, 1635 

als obene ein trache in sinen klän 

hef 3 ganzen apfels halben teil. 

den trachen zogen fier wintseil, 

reht^ aiser l^bendec d& flüge 

unt'z poulün gein den lüften züge. 1640 

da bl erkandez Orilus: 

wan siniu wäpen wären sus. 

er wart entwiLpent drunde. 

sin süeziu swester künde 

im bieten Sre unt gemach. 1645 

über ä.1 diu mässenle sprach, 

des röten riters eilen 

nsem' den pds z'eime gesellen. 

Des jähen se äne rünen. 
Kei bat Kingrünen 1650 

Orilus dienn an siner stat. 
er kundez wol, den er's da bat: 
279 wander hetes vil getan 
vor Clämid^ ze Brandigän. 
^ Kei durch daz sin dienest liez: 1655 

unsselde in's fürsten swester hiez 
ze sdre älünn mit eime Stabe: 
durch zuht entweich er dienes abe. 
ouch was diu schulde niht verkoren 



1633 einhalp adr. , auf der einen Seite. — ane^s = ane de», — 1634 urtprinc 
Btm., Herrorsprießen , -sprudeln: anf der Stelle, wo ein Quell hervor- 
spmdelte. — 1636 eUs, gebildet wie, anzusehen wie wenn. Auf der Spitie 
des Zeltes war ein halber Apfel, den ein Drache, das Wappen der Familie, 
in den Klanen hielt. — 1638 wintseil stn. , Seil , womit das Zelt befestigt 
wird; bei dem ersten Theile ist nicht an wint^ sondern an winden su den- 
ken. — 1639 vgl. 2u V, 1147. — 1641 da 6», daran: an dem Drachen. — 
1644 künde i verstand sich darauf. — 1646 über al^ sftmmtliolx. — 1648 sei 
mit dem Bubme eng verbunden, wie ein geselle mit dem andern. 

1649 ane rünen, nicht heimlich, sondern ganz laut und öffentlich. — 
1650 Kingrünen, weil auch dieser Seneschall war, bei Clamide. Nach dem 
Vorgegangenen scheute er sich hier den ihm zukommenden Dienst zu thun; 
vgl. 1658. — 1651 an siner stat, anstatt seiner. — 1655 durch da*, ane fol- 
gendem Grunde. — 1656 unsoBlde stf., Unheil : sein Unstern. — 1657 altinn^ 
alünen^ vgl. II, 490. — 1658 entweich prset. von entwichen stv., entweichen, 
sich entziehen, hier noch mit abe: aus Anstand, Wohlerzogenheit entzog 
er sich in diesem Falle dem Dienste. — 
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von der megede wol geboren. 1660 

doch schuof er spise dar genuoc: 

Kingrün'z für Orilusen truoc. 

Cunnewär' diu lobes wise 

sneit ir bruoder sine spise 

mit ir blanken linden hant. 1665 

frou Jeschüte von Karnänt 

mit wiplichen zühten az. 

Artus der künec niht vergaz, 

er^n koeme da diu zwei säzen 

unde friwentlichen äzen. 1670 

dö sprach er wgezt ir tibele hie, 

ez enwart iedoch min wille nie. 

ir'n gesäzt nie über wirtes br6t, 

der'z iu mit bezzerem willen bot 

s6 gar ^n' wankes v&re. 1675 

min frou Cunnewäre, 

ir sult iurs bruoder hie wol pflegen. 

gnote näht geh' iu der gotes sogen.» 

Artus fuor släfen dö. 

Orilüse w^art gebettet s6 1680 

daz sin frou Jeschüte pflac 

geselleclich unz an den tac. 



1661 achuof, besorgte. — dar, dahin: in das Zelt. — genuoc y reichlich. — 
1664 bruoder ist dat. — 1668 vergaß nicht zu kommen. — 1669 diu ztoeif 
Orilns und Jeschüte: das Neutr. steht, weil es sich auf Personen yerschie- 
denen Qeschlechts bezieht-, vgl. IV, 253. — 1670 friwentüchen'^^dy.j in 
Liebe. . — 1671 wenn ihr schlecht bewirthet werdet. — 1673 brot ist acc. : 
ilir setztet euch nie an eines Wirthes Tisch. — 1675 so gänzlich ohne un- 
treuen Hintergedanken, in so lauterm Wohlwollen. — 1676 mtn/rou = 
franz. madenney ehrende Anrede an Frauen höherer Stände, verheirathete 
und unverheirathete , wie mtn hir von Männern. 



SECHSTES BUCH. 

PABZIVAL AN ABTUS' HOFE. 

Arius war von Karidoel aufgebrochen, um den rothen Bitter zu 
suchen und ihn in die Tafelrunde aufzunehmeu. MunsalTsesohe nahe 
Termuthend, lässt er seine Bitter geloben, ohne seine Erlaubniss nicht 
zu streiten. Parzival kommt in die Nähe seines Lagers, als gerade Schnee 
gefallen. Artus' Falkner haben einen Falken yerloreu, der eine Gans 
verwundet, dai^ ihr Blut auf den Schnee träuft. Der Anblick der drei 
Blutstropfen und des Schnees mahnt Farzival an Gondwiramurs und er 
versinkt in Sinnen. So sieht ihn ein Knappe , der es im Lager meldet. 
Segramors erbittet sich Erlaubniss, mit de|n Bitter Ijostieren zu dttrfen, 
wird aber von dem noch immer in Sinnen Terlot>enen Farziral abge- 
worfen. Nicht besser geht es Keie, der einen Arm und ein Bein einbüßt. 
Nun begfibt sich ohne Waffen Gawan hinaus; er erkennt, daß Farzival's 
Zustand die Minne verursacht, bedeckt den Schnee und das Blut mit einem 
Tuche, sodaß Parzival zum Bewusstsein kommt und nun erfährt, was er 
unbewusst gethan, auch daß Gunnewarens Schmach durch Keiens Ver- 
wundung gerächt ist. Er begibt sich mit Gawan zu Artus, der ihn in die 
Tafelrunde aufnimmt: ein rundes Tuch vertritt die Stelle der in Nantes 
zurückgelassenen Bundtaf^l. Mitten in der Freude erscheint, vom Grale 
kommend, Gundrie la Sorziere, verflucht Parzival (dessen Abkunft hier 
zuerst bekannt wird), weil er die Frage nicht gethan habe, erklärt die 
Tafelrunde durch seine Genossenschaft für entehrt und reitet fort, nach- 
dem sie vorher noch zur Befreiung der vier auf Schastelmarveile gefangenen 
Königinnen aufgefordert. Gleich darauf erscheint Kingrimursel und for- 
dert Gawan, als Mörder seines Herrn Kingrisin, zum Zweikampf nach 
vierzig Tagen auf Schanpfanzun , vor den König Vergulaht von Ascalnn. 
Glamide erbittet Parzival's Fürsprache bei Gnnneware und wird mit ihr 
verlobt. Durch die heidnische Königin Ekuba erfährt Parzival von seinem 
Bruder Feirefiz. Er scheidet aus der Tafelrunde, deroi er sich unwürdig 
dünkt, und zieht an Gott verzweifelnd von dannen, den Gral zu suchen. 
Gawan rüstet sich ebenfalls zur Fahrt nach Schanpfanzun. Ekuba fährt 
heim, Artq« nach Garidoel, Orilus und Jesohute gehen mit nach Brandi- 
gan , um Glamide's Hochzeit beizuwohnen. 



280 Welt ir nu hoem wie Artus 
von Karidoel üz sime hüs 
und ouch von sime lande schiet, 
als im diu massenle riet? 



2 Karidoel, Stadt in Bretagne, der gewöhnliche Sitz Artus*. Grestien 
hat hier Carlion (Y. 5381), sonst lautet der Name meist Cariduel^ Carduel. — 
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BUS reit er mit den werden 5 

sins lands und anderr erden, 
diz msere giht, den ahten tac 
so däz er süoch^nnes pflac 
den der sich der riter röt 

nande und ime solh ^re bot 10 

daz er in schiet von kumber gröz, 
do er den künec IthSren schöz 
und ClämidSn und Kingrün 
ouch sande gein den Brltün 

in sinen hof besunder. 15 

über die tafelrunder 
wolt^ er in durch gesell ekeit 
laden, durch daz er nach im reit, 
also bescheidenliche: 

beide arme und riebe, 20 

die Schildes ambet ane want, 
lobten Artüses haut, 
swä sie ssehen rlterschaft, 
daz sie durch ir gelübede kraft 
decheine tjost entseten, 25 

ez enwsere op sie in bseten 
daz er se lieze striten. 
er jach «wir müezen riten 
in manec lant, daz riters tat 
uns wol ze gegenstrtte hat: 30 

281 üf gerihtiu sper wir müezen sehen, 
weit ir dan für ein ander schehen, 
als yreche rüden, den meisters hant 
abe ströufet ir bant, 



5 mit den auagezeiohnetBten Rittern. — 8 pflegte des Suchens, das Sachen 
betrieb ; aber das substant. suochen behält seine Yerbalreotion ; vgl. zu Y, 
403. — 11 ihn von großem Kammer befreite. — 14 gein, nach — hin, zu. — 
Britun dat. pl. = Britünen. — 15 besunder, Jeden einzeln. — 16 über: in dem 
Sinne wie die Prsop. Y, 1673 gebraacht war : wollte ihn einladen , Bich an 
die Tafetrande zu setzen. — 17 um ihr geselle za werden, an ihr Theil zu 
nehmen. — 18 durch daz, deswegen. — 19 bescheidenliche adv. zu beschei- 
den im Sinne von festsetzen mit solcher Festsetzang, Bestimmung; mit 
Beziehung auf das Folgende. — 21 ane trinden atv., angehören : die Bitter 
waren. — 22 lobten, gelobten; hant ist dat. — 23 wo sich Gtelegenheit zum 
Kampfe böte. — 24 gelübede stf.f das GeltLbde : durch den Einfluß, die Ge- 
walt, kraft ihres Gelübdes. — 26 es wäre denn. — in, Artus. — 30 wohl 
hat um uns im Streite Stand zu halten. — 31 müezen, die Möglichkeit 
haben, mögen: sehen wir möglichenfalls. — 32 für ein ander, der eine 
Tor den andern. — schehen swv. , hinfahren ; vgl. II, 311t — 33 rüde swm., 
großer Hund, hauptsächlich zum Hetzen. — meister stm., Aufseher, 
Lenker. — 34 strou/en, streifen. — 
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dar zuo hän ich niht willen: 35 

ich sol den schal gestillen. 

ich hilf iu swa's niht rät mac sin: 

des wartet an daz eilen min. » 

Dise gelübede habet ir wol yeniomen. 
weit ir nu hoBren war si komen 40 

Parziväl der W&leis? 
von sn^we was ein niuwe leis 
des nahtes vaste üf in gesnlt. 
ez enw4s iedoch niht sn^wes zit, 
ist ez als ich*z yemomen hän. 46 

Artus der meienbsere man, 
swaz man ie von dem gesprach, 
z' einen pfinxten daz geschach, 
odr in des meien bluomenzit. 
waz man im süezes luffces git! 50 

diz m?Bre ist hie vasf undersniten, 
ez p&rriert sich mit snewes siten. 
sine valkenser von Karidoel 
riten^s abents zem Plimizoel 

durch peizen, da sie schaden kuren. 55 

ir besten valken sie verluren: 
der gähte Ton in balde 
und stuont die naht ze walde. 
von überkrüphe daz geschach 
daz ime was von dem luoder gäch. 60 



35 das mag ich nicht. — 36 gestillen Bwr.t still machen ; ic7i sol, ich werde, 
will. — 37 wenn es nicht anders sein kann , es nicht umgangen werden 
kann, werde ich euch schon heispringen. — 38 in Beziehung darauf rech- 
net auf meinen Muth, meine Entschlossenheit. 

' 42 »niwe dat. sing, von sne stm., Schnee. — niuwt^ frische : es hatte 
frisch geschneit. — 45 wenn die Erzählungen Wahres berichten : es besieht 
sich dies nicht auf die Aussage seiner Quelle, sondern darauf, daß in i^en 
Artusromanen die Handlung fast immer um die ^fingstseit sich zntrigt 
oder wenigstens beginnt. — 46 meienbcere adj., maibar, mailich, dem lüu 
entq>rechend : weil er immer in Verbindung mit dem Mai erscheint. Der 
Nom. steht außer der Gonstruction und wird durch dem aufgenotnineu. — 
48 pfinxten dat. pl. , Pfingsten : immer an einem Pfingstfeste. — 49 meie 
swm., Mai; die schwache Form ist nhd. nur poetisch. — 50 im, Artus: wie 
viel liebliche Luft gibt man ihm: in den Dichtungen lässt man ihn nichts 
als stü^e Mailuft athmen. — 51 undersntden stv., Gewand aus Terschiedensn 
Stoffen zusammensetzen: diese ewige Main^tur ist in dieser Erzfthlung ein- 
mal unterbrochen , mit winterlicher Natur Termischt. — 52 er rerbindet 
sich (I, 4) mit der Natur des Schnees. — 53 valkenar stm., Falkner. — 
54 ritefif waren geritten. — 55 peiz€n = beizen swv. , beizen, Vögel mit 
Falken jagen. — kuren prset. pl. von kiesen stv. , gewahr werden. — 
57 balde, eilig. — 58 blieb im Walde. — 59 überkrüphe, Tgl. zu IV, 662.— 
60 luoder stn., Lockspeise : daß er von der Lockspeise forteUte. — 
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282 die naht bi Parziv&le er stuont, 
da in beden was der walt unkünt 
und da se b^de s^re vrös. 
dö Parziväl den tac erkös,. 

im was versnit sins pfades pane: 65 

vil ungevertes reit er dane 
über rönen und über manegen stein, 
der tac ie lanc höher schein, 
ouch begünde liuhten sich der walt, 
wan daz ein rone was gevalt 70 

üf einem plan, zuo dem er sleich: 
Artus valke al mite streich; 
da wol tüsent gense lägen, 
dd. wart ein michel gägen. 

mit hurte vlouger under sie, 75 

der valke, und sluog ir eine hie, 
daz s' im harte küme enbrast 
undr des gevallen ronen ast. 
an ir hoTiem fluge wart ir w6. 
üz ir wunden üfen sn^ 80 

vieln dri bluotes zähere rot, 
die Parziväle fuogten not. 
von sinen triuwen daz geschach. 
do er die bluotes zähere sach 
üf dem snd (der was al wiz), 85 

dö dähte er «wer hat sinen vliz 
gewant an dise varwe dar? 
Cundwlr ämürs, sich mac für war 
disiu värwe dir geliehen, 
mich wil got ssBlden riehen, 90 



63 däf dort wo. — 63 vros prset. von vn«sen atr. , frieren. — 65 pane stf., 
B«hn8B6antf. — 66 dane^ von daunen, fort. — 68 t> lanc hoher j je länger es 
wfthrte, am so höher; lanc für langer, wie auch Hsb. haben. — 69 liuhten 
Str., licht machen; refl. Ucht werden, ^ich lichten. — 70 nur ein gefällter 
Baumstamm lag da. — gevalt part. mit Bücknmlaut ron vellen. — 71 suchen^ 
ungewöhnlich wie hier Ton langsamem Beiten. — 73 Artus für Artuse». — 
crf, beständig. — 74 gagem swt.; ga schreien, gackern. — 75 mit hurte, 
losBtoßend. — «toup prset. von vliegen. — 76 ir eine , ihrer eine , eine von 
ihnen. — 77 enbresten (aas entbresten)^ stT., sich losbrechen, entkommen. — 
78 gevaUen=sge9aUenen, — 79 ihr hoher Flug litt: sie konnte nicht mehr 
hoch fliegen , nar flattern. — 80 üfen = üf den. — 81 zähere pl. von zäher 
■tm., Tropfen. — 83 das kam von seiner treaen Anhänglichkeit an die ent- 
fernte G-attin: nämlich daß der Anblick ihn in Noth and Sehnsacht 
brachte. — 84. 85 aach das ist ein alter Märchensag, der oft wieder- 
kehrt, daß rothes Blat aaf weißem Schnee an ein geliebtes Wesen er- 
innert oder den Wunsch erweckt, es zu besitzen. — 89 geliehen swt. refl., 
■ich vergleichen, gleichen. — 90 riehen swv. , reich machen*, smlden gen. 
pl. , an Glück. — 
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283 Sit ich dir hie gelichez vant. 
g^ret si diu gotes hant 
und al diu cr^atiure sin. 
Condwir ämürs, hie llt din schin. 
Sit der sne dem bluote wize bot 95 

und ez den snS sus machet röt, 
Cündwir amürs, 
dem glichet sich din bSä curs: 
des enbistu niht erläzen.» 

des beides ougen mäzen, 100 

als ez dort was ergangen, 
zw6n' zäher an ir wangen, 
den dritten an ir kinne. 
er pflac der wären minne 

gein ir gar äne wenken. 105 

sus begünde er sich verdenken, 
unz daz er unversunnen hielt: 
diu starke minne sin da wielt. 
sölhe not fuogt' ime sin wip. 
dirre vÄrwe truoc geliehen lip iio 

von Pelrapeir' diu künegin: 
diu zucte im wizzenlichen sin. 

Sus hielt er als er sliefe. 
wer da. zuo z'im liefe? 

Cunnbwären gä,rzün was gesant: 115 

der solde gegen Lalant. 
der sach an den stunden 



91 da ich etwas dir Gleiches hier fand: besser wäre hie dir^ ikber dann 
käme hie in die Senkung. — 92 Gott als Künstler (vgl. m, 219) : er ist es 
auch, der in Y. 86. 87 gemeint ist. — 94 din schin, dein Abbild. — 95 da 
der Schnee dem Blute seine Weiße gegenüberstellte und das Blut wiederum 
den Schnee so roth macht. — 98 curs stm., altfranz. cors, normann. eurs, 
Leib; beä = beax, schön (vgl. II, 525 ; m, 722). — 99 dessen bist du nicht 
Überhoben : dagegen kannst du nichts einwenden , das muß wahr sein. — 
100 mezzen Str., vergleichen: sonsi mit gegen verbunden (HI, 1699), hier 
mit an: verglichen zwei von den drei Tropfen mit ihren Wangen, den 
dritten mit Uirem Kinne. — 101 wie es sich dort zugetragen hatte, wie die 
drei Tropfen dort beieinander standen und ein Dreieck bildeten, welches 
der Gestalt von Wangen und Kinn entsprach. — 106 verdenken refl., sich 
in Gedanken verlieren. — 108 wielt prset. von walten, starkes redupl. Verb., 
beherrschen: mit Gen. — 109 vgl. 82. — 110 dirre varwe^ dieser Farbe, 
d. h. dieser Mischung und Verbindung von Both und Weiß. — 112 zucte, 
raubte. — wittenlich adj., bewusst. 

114 eine der bei Wolfram beliebten, die Erzählung lebendig unter- 
brechenden Fragen. Vgl. zu I, 671. — 115 gdrzun wird wie andere roma- 
nische Worte, die den Ton auf der letzten Silbe haben, im Mhd. auf der 
vorletzten betont; am Schluß des Verses mit zwei Hebungen; vgl. 140. — 
116 solde, sollte sich begeben. — 117 an den stunden, zu der Zeit = da. — 
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einen heim mit maneger wunden, 
und ein schilt gar yerhouwen. 
in dienste des knappen frouwen 120 

284 da hielt g^zimiert ein degen, 
als er tjostierens wolde pflegen 
gevart, mit üf gerihtem sper. 
der garzün huop sich wider her. 
het in der knappe erkant enzU, 125 

er wser' von ime vil unbeschrit, 
deiz siner frouwen riter wsere. 
als gein einem sehtsere * 

schupfter'z volc hin üz an in: 
er wolt' im werben ungewin. 130 

sin' kurtosie er dran verlos, 
lät sin: sin frouwe was och lös. 
solch was des knappen krie. 
«flä M fie, 

fr ir vertanen ! 135 

zelent sie Gäwänen 
und ander dise riterschaft 
gein werdeclicher prises krtift, 
und Artus den Britün?» 

alsus rief der garzün. 140 

«tavelrunder ist geschant: 
iu ist durch die snüere alhie gerant. » 



120 mit At0« zu verbinden : im Dienste der Gebieterin des Knappen. — 122 als 
von gevart abhängig : als ob. — 123 gecart (II, 674) partic. von vervoeuj mit 
Bückomlant, gefärbt, besohafifen, aassehend. — 124 -wandte sich naoh ihm 
um. — 125 emity bei Zeiten. — 126 von ime^ in Bezug auf ihn. -^ unbeschritj 
nicht beschrieen, nicht angeschrieen. — 127 ist an erAran/ anzuknüpfen. — 

128 ashtaere stm. (zu cehten), Verfolger, der Andere verfolgt: oder der ver- 
folgt wird, in der Acht ist. In letzterm Sinne nehmen es Simrook und 
San-Marte, in ersterm (Straßenräuber) das mhd. Wörterbuch. — 

129 schupfte praet. von schupfen (vgl. unser: einen schuppen = stoßen, 
nd.), stoßen, antreiben. — 130 werben ^ erwerben, verschaffen. — 131 kur- 
toste j vgl. curtosie Ulf 857. £r benahm sich hier wie ein unhöfisoher, 
nicht wohlerzogener Mensch. — 132 lasst's ihm hingehen, lasst es auf sich 
beruhen. — los: wenn das Adj. hier in dem Sinne wie I, 368 zu nehmen, 
dann wäre damit ein harter Tadel gegen Cunneware ausgesprochen, den 
sie nicht verdiente, los ist hier wohl in dem Sinne von schalkhaft zu 
nehmen : sie hatte es auch hinter den Ohren. — 134 ßd fte , gewöhnlicher 
fxäfx (II, 639), pfui doch, pfai. — 135 tertän partic. von vertuon^ ver- 
dammt, verflucht; altfranz. forfait. — 136 «i'e, man. — 137 ander steht in 
Verbindung mit einem Pron. vor einem Subst. , mhd. dem Pron. voran ; 
ebenso ander manec, manch anderer. — 138 vergleicht man sie mit werthem 
Buhme, rechnet man sie ftlr ruhmwürdig? Wenn das der Fall, dann ist 
ihr Buhm jetzt geschändet. — 141 geschant part. mit Bückumlaut von 
sehenden swv., schänden, entehren. — 142 es ist jemand in euer Bevier 
eingebrochen; snüere sind die Zeltseile (vgl. 11, 81). 
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Dk wart von ritern groezlich schal: 
si begünden vragen über al, 

ob riterschaft da wsere get&n. 145 

dö vrieschen sie daz einec man 
da hielt z'einer tjost bereit, 
genuogen was gelübede leit, 
die Artus von in enphienc. 

so balde, daz er niht engienc, 150 

285 beide lief unde spranc 

Segramörs, der ie nach strite ranc. 

swa der vehten wände vinden, 

da muose man in binden, 

oder er wolt' dermite sin. Iö5 

niender ist so breit der Rin, 

sseher stritn am andern Stade, 

da wurde w^nec nach dem bade 

getast, ez wser' warm oder kalt: 

er vier sus dran, der degen halt. 160 

snelliche kom der jungelinc 

ze hove an Artüses rioc. 

der werde künec vaste slief. 

Segramörs im durch die snüere lief, 

zer poulüns tür dranger in. 165 

ein declachen zobelin 

zuct' er ab in diu lägen 

und süezes släfes pflägen, 

s6 daz sie muosen wachen 

und sinr unfuoge lachen. 170 



145 ob da ein ritterlicher Kftmpf stattgefanden hätte. — 146 daß ein 
einzelner Mann (I, 715). — 148 gelübede mit Weglassung de« Artikels oder 
Possessivpron. : riele reute das Artus gegebene Versprechen, daß sie nur 
mit seiner Erlaubniss eine 'J'jost thun dürften; vgl. YI, 20 — 27. — 150 so 
bcUdtj so schnell: daß es kein Gehen zu nennen war. — 151 lief sowohl 
als sprang. — 152 Sfgramors , bei Grestien Saigremors (Y. 5598), mit dem 
Beisatz qui par son denroi estoit Derrees apelesj der wegen seiner Wildheit 
der Wilde, Ungestüme genannt wurde: was Wolfram in den folgenden 
Yeraen frei benutzt hat. — 153 vehten subst. infln., 0-elegenheit zum Fech- 
ten, Kampf. — 155 sonst wollte er dabei sein. — 157 stcit stm., Gestade, 
Ufer. — 159 getatt part. von tasten swy. , tasten, verkürzt aus getastet: 
da würde wenig nach dem Wasser, in welches er sich stürzen sollte, pro- 
bierend getastet worden sein. — ez tooer'j ob es wäre, es möchte sein. — 
160 trt>r conj., er würde sich stürzen; dran, da hinein. — sus, wo wie er 
war, ohne weitere Umstände. — 161 der jungelinc, Segramörs. — 162 an 
Artus' Zelt. — 164 durch die snüere lief, was in der folgenden Zeile noch- 
mals anders ausgedrückt wird: drang ins Zelt hinein. Ygl. YI, 143. — 
167 ab t'n, von ihnen, von denen. — diu neutr. : Artus und Ginover sind 
gemeint; daher das Neutr. (vgl. lY, 253; Y, 1669). — 169 tracA««, wach 
werden, erwachen. — 170 über sein unpassendes benehmen. — 
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do sprach er zuo der nifteln sin 

«Gynöver, frouwe künegln, 

unser sippe ist des bekant, 

man weiz wol über manec lant 

daz ich genäden warte an dich. 175 

nu hilf mir, frouwe, unde sprich 

gein Artuse dinem man, 

daz ich von ime müeze hän 

(ein äventiure ist hie bi) 

daz ich zer tjost der ^rste si. » 180 

286 Artus ze Segramorse sprach 
«din Sicherheit mir des verjach, 
du soltst näh mlnem willen varen 
unt din unbescheidenheit bewaren. 
wirt hie ein tjost von dir getan, 185 

dar nach wil manec ander man 
daz ich in läze riten 
und ouch nach prise striten: 
da mite krenket sich min wer. 
wir nähen Anfortases her, 190 

daz von Munsalvsesche vert 
unt'z forest mit strite wert: 
Sit wir niht wizzen wä diu st^t, 
z' arbeite ez uns lihte erg^t. » 
Gynover bat Artusen s6, 195 

des Segramors wart al vrö. 



172 Gynover wird je nach Bedürfniss des Verses auf der drittletzten und 
vorletzten Silbe betont. — 173 ist als eine solche (eigentlich in der Be- 
ziehung) bekannt; vgl. zu V, 1612.^ — 174 über manec lant ^ in manchem 
Lande; vgl. zu I, 273. — 175 genaden gen. p\.: warten eines d. an einen j 
etwas von jemand erwarten, auf etwas bei jemand rechnen. — 176 sprich^ 
lege Fürsprache ein; gein. gegenüber, bei. — 178 müeze hän daz , möge 
haben (die Erlaubniss) daß. — 179 hie bi , hier in der Nähe. 

182 dein Gelübde hat mir das zugestanden, du hast mir versprochen. 
— 183 du soltst y du würdest. — varen, verfahren, handeln. — 184 unbe- 
scheidenheit stf., Unverständigkeit. — bewaren swv. mit acc, sich vor etwas 
hüten, etwas unterlassen, vermeiden. — 189 dadurch wird meine Yerthei- 
digung, die Zahl meiner Vertheidiger gemindert. — 191 vert, auszieht, 
ausgeht. — 192 vgl. zu Y, 790. — 193 diu auf Munsalvcesche zu beziehen : 
die Burg. Er kennt die Lage der verborgenen und schwer zugänglichen 
Gralsburg nicht; daher es sein kann, daß sie jeden Augenblick in deren 
Nähe sind und von den Gralsrittern angegriffen werden können. — 194 so 
schlägt es uns leicht zu Noth aus, können wir leicht in Noth kommen, 
wenn ich meine Bitter auf Abenteuer sich zerstreuen lasse. — 195 sS , so 
inständig, so lange. — 196 des, daß dadurch; dSs mit Lachmann zu 
schreiben ist unnöthige Genauigkeit ; vgl. 1 , 103 und öfter. Nicht über 
das Bitten ward er froh, sondern infolge desselben, indem er seinen 
Wunsch durchsetzte. — 

WOIiFSAM YOir SSCHEHBACH. I. 2. Aufi. 20 
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dö 8^ ime die aTentinre erwarp , 
wan daz er nilit vor liebe starp, 
dez ander was da gar geschehen, 
ongeme het er dd vergehen 200 

sins körnenden prises pflihte 
iemin an der geschihte. 
der junge stolze äne hart, 
sin ors und er gew&pent wart 
üz fnor Segramors roys, 20» 

kalopierende ulter juven poys: 
sin ors übr höhe stüden spranc. 
manc guldln schelle dran erklanc, 
tf der decke und an dem man. 
man möht' in wol geworfen h&n 210 

287 zem f&san in'z dömäch. 

swem sin ze suochen wsere g&ch, 

der fünde in bi d&k schellen: 

die künden lüte hellen. 

sus fnor der unbescheiden helt 21» 

zuo dem der minne was verselt. 

weder er'n sluoc dö noch enstach, 

6 er widersÄgen hin z'ime sprach. 



197 als sie ihm die Erlaabniss, die dventiure (V. 179) %n bestehen, er- 
worben hatte. — 198 blofi daß er nicht tot Freude starb, ist mit de» 
ander zu TCsrbinden: er ward so unbändig froh,..daß wenig fehlte, er wäre 
Tor Freude gestorben: jede andere ftbermißige Anfiemng von Freude bis 
auf das Sterben vor Freude zeigte sich bei ihm. — 200 vergehen seltene 
Form für verjehenj einräumen, abtreten. — ungeme, in stftrkerm Sinne 
als ungern; wie toenic mit leichter Ironie im Sinne ron gar nicht, so un- 
yern« s= schlechterdings nicht, um keinen Preis. — 301 pßihte, AntheiL — 
202 gescMht stf., Gelegenheit: in diesem Falle. — 206 ulter praep., altfrani. 
oltre^ normann. nitre ^ über. — juven pot/s, vgl. zu V, 1421. An dieser 
Stelle bietet das Original keinen Anhaltspunkt für den französischen 
Ausdruck, der im folgenden Verse deutsch umschrieben wird. — 207 hohe 
stüden bezeichnet das Unterholz vor dem Walde (vgl. V, 1420) : das Lager 
des Königs ist unmittelbar vor dem Walde (vgl. VI, 69). — 209 an dem 
Beitzeuge wie an der Büstung waren Schellen ; ^ vgl. I, 1161. — 210 man 
hätte ihn wohl werfen können. — 211 zem fasäny sammt dem Fasan, wie 
einen Fasan. — darnach stn., Domgebüsch : Gollectivum von <iorn, mit der 
Bildungssilbe ach, ahd. ciht^ die dem lat. etum entspricht. Dton Falken 
werden Schellen an die Füße gebunden, damit man ihn wieder auffinden 
kann. — 212 atn ist nicht mit suochen y sondern mit gach zu verbinden: 
wenn jemand es eilig hätte mit ihm, nach ihm (ihn) zu suchen. — 213 bi, 
an , durch. — 214 hellen stv. , ertönen , hallen. — 215 unbescheiden adj-* 
unverständig, unklug, unüberlegt. — 216 der der Minne preisg^eben 
war , in ihrer Macht stand. — 217 er'n = er en , nicht er in. — 218 e er, 
bevor er , bis er. — leidersagen subst. inf. , Aufkündigung des Friedens, 
Kriegserklärung. Diese Erklärung enthalten die Verse 232—242. —• 
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tm^ersünnen hielt da Parziväl. 

daz fuogten ime diu bluotes mal 220 

und ouck diu strenge minne, 

diu mir dicke nimet sinne 

unt mir daz herze unsanfte reget 

ach not ein wip an mich leget: 

wil sie mich alsus twingen 225 

und selten helfe bringen, 

ich sol si's underziehen 

und von ir tröste vliehen. 

nu hoeret euch von jenen beiden, 

umbe ir komen und umbe ir scheiden. 230 

Segramors sprach alsd. 
«ir gebio'et, h§rre, als ir slt ytö 
daz hie ein künec mit volke liget. 
swie ünhahe iuch daz wiget, 
ir müezt im drumbe wandel geben, 235 

odr ich yerlius^ mtn leben, 
ir slt üf strit ze nähe geriten. 
doch wil ich iuch durch zuht biten, 
ergebet iuch in mine gewalt; 
odr ir slt schier' von mir bezalt, 240 

288 daz iuwer vallen rüert den sn^. 
so tset ir'z baz mit §ren S.» 
Parziväl durch drö niht sprach: 



220 die drei Blatstropfen. — 221 strenge, starke. — 223 regen swt., be- 
rühren, anrühren. — 224 auf eine geliebte Pran spielt der Dichter mehr- 
fiteh an: ihr zu Liebe und auf ihren Wunsch dichtete er sein Werk; vgl. 
VI, 1738 und die SohluAworte des Werkes. Sie ist aber eine andere als 
die, auf deren Tadel der Schluß des 2. Buches sich bezieht. — 225 twin- 
gen stv., in Noth bringen. — 226 selten , niemals. — 227 underziehen stv., 
einen eines d. , jemand etwas beimessen : dann werde ich ihr die Schuld 
beimessen , wird sie Schuld daran sein, wenn ich mich von ihr trenne. — 
228 trost, Hoffnung, Vertrauen auf Hilfe: will dem Vertrauen, der Hoff- 
nung, daß sie mir helfen wird, entsagen, will mich von ihr trennen. — > 
230 wie sie zusammenkamen und sich trennten : Anfang und Ende ihrer 
Begegnung. 

234 unhohe adv., nicht hoch; mich toiget unhohe (vgl. ringe), ich 
schlage etwas nicht hoch im Werthe an: wie wenig ihr euch auch daraus 
macht, daß hier ein König mit seinem Volke lagert, dem ihr ohne Er- 
laubniss ins Bevier gekommen seid (vgl. VI, 142). — 237 Cf strxt , auf 
Streit, um zu streiten: in streitbarer Absicht. — 238 aus Anstand. — 
239 gewalt hier als Fem., was nicht oberdeutsch, sondern mitteldeutsch 
ist: eine der vielen thüringischen Spuren. — 240 bezalt, belohnt: ihr be- 
kommt bald euern Lohn. — 241 iuioer vatten, ihr im Fallen. — 242 wenn 
das geschieht, dann war' es besser gewesen, ihr hättet vorher mit Ehren 
meiner Aufforderung entsprochen. — 243 dr6 stf., Drohung: trotz der 
Drohung. — 

20* 
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frou Minne im anders kumbers jach. 

durch tjoste bringen warf sin ors 245 

von ime der küene Segramors. 

umbe wände ouch sich'ez kastelän, 

da Parziyäl der wol getan 

unversunnen üffe saz, 

so daz er'z blaot übermaz. 250 

sin s^hen wart dräbe gekdret: 

des wart sin pris gemeret. 

do er der zäher niht m^r sach, 

frou Witze im aber sinnes jach. 

hie kom Segramors roys. 255 

Parziväl daz sper von Troys, 

daz veste unt däz zsehe, 

von värw6n daz wsehe, 

als er'z vor der klüsen vant, 

daz begünde er senken mit der hant. 260 

ein tjost enpfienger durch den schilt: 

sin tjost hin wider wart gezilt, 

daz Segramors der werde degen 

satel rümens muose pflegen, 

imd daz dez sper doch ganz bestuont, 265 

da von im wart gevelle kunt. 

Parziväl reit äne vrägen 

da, die bluotes zäher lägen. 

do er die mit den ougen vant, 

frou Minne stricte in an ir baut. 270 



244 gewährte, bereitete ihm andern Knmmer. — 245 von durch hängt der 
Inf. bringen y Ton diesem der Acc. tjoste ab: nm das Anrennen zu voll- 
bringen; das Object des Inf. steht häufiger nach als vor dem Inf.; vgl. 
Albrecht von Halberstadt, S. 454. Vgl. Parziväl IX, 71. — 246 er schwenkte 
das Boss von ihm weg: kehrte um, um den Anlauf zu nehmen. — 
247 8ich€z = aich det, dat. — 248 der wol getan; vgl. zu V, 1301. — 
250 übermexzen stv. mit acc, über etwas hinwegsehen. — 251 drabe, davon 
ab. — 252 dadurch erlangte er neuen Ruhm, indem er Segramors nieder* 
stach. — 254 frou Witze personificiert: so können im M^d. alle Eigen- 
schaften zu Personen gemacht werden. Frau Besinnung gab ihm den 
Verstand wieder , er kam wieder zu Sinnen. — 256 den Speer , welchen er 
aus der Klause mitgenommen ; = V, 1422. — 257 zcehe a<!^., nicht leicht 
brechend, elastisch. — 258 das durch Färben schöne. — 259 Huse swf., 
Klause : V, 1349 stand die Form kl6se, — 261 Segramors* Speer drang in 
Parzival^B Schild ein. — 264 Botel ist Acc. von dem subst. gebrauchten 
Gen. des lo^. r&mens abhängig; vgl. zu V, 405. — 265 bestän stv., bleiben. 
— 266 im, Segramors. — 267 ohne sich weiter nm den Gefallenen bu be- 
kümmern , nach seinem Namen zu forschen. — 268 cfa , dorthin wo. — 
270 da gerieth er wieder in die Macht der Minne: die Gedanken an die 
ferne geuebte Frau bemächtigten sich seiner wieder. — 
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289 weder er'n sprach dö sus noch so: 
>wan er schiet von den witzen dö. 

Segramors kastelän 
haop sih gein sinem barne sän. 
er muose üf durch ruowen sten , 275 

ober iender wolde gen. 
sich legent genuoc durch ruowen nider: 
daz habet ir dicke freischet sider. 
waz ruowe kös er in dem snS? 
mir tsete ein ligen drinne w§. 280 

der schadehafte erwarb ie spot: 
sselden pflihtaer dem half got. 
daz her lac wol s5 nähen 
daz si Pärzivälen sähen 

haben als im was geschehen. 285 

der minne er muose ir siges jehen, 
diu Salmönen ouch betwanc. 
da nach was dö niht ze lanc, 
e Segramors dort zuo z'in gienc. 
swer in hazte od wol enpfienc, 290 

den was er al geliche holt: 
sus teilter bägens grözen solt. 
er sprach «ir habet des freischet vil, 
riterschaft ist topelspil, 
unt daz ein man von tjoste viel. 295 



272 wan , sondern : er verlor seine Besinnung. 

273 Segramors = Segramorsesj -nrie Artus ss: Artüses YIj 72 und öfter. — 
274 barn stm. , Krippe; vgl. III, 1494. — 275 um zu ruhen. — 276 iender y 
irgendwie, überhaupt. — gerij zur Buhe gehen: dann musste er erst auf- 
stehen, wiewohl er hier scheinbar schon Buhe hatte, indem er lag. Das 
veranlasst den humoristischen Spott der folgenden Zeilen. — 277 genuoc = 
genuog€t viele: in der Begel legt man sich nieder, wenn man ruhen will. — 
'^78 freischet: in der Weglassung der Prtepos. ge beim Partioip. sieht mau 
deatUch die Zusammensetzong ver-eischen. — sider ^ seitdem, später: weil 
dies Ereigniss ja schon lange her ist. — 279 ruowe ist gen. von toaz ab- 
hängig; was für Buhe? — 281 schadehaft adj., Schaden habend; vgl. wer 
den Schaden hat, braucht nicht für Spott zu sorgen. — 2^2 pftihtaer stm., 
der Gemeinschaft mit, Autheil an etwas hat. Wer Glück hat, von dem 
sagt man immer: dem half Gott. — 285 haAen, halten (intrans.): wie es 
ihm ergangen war, wie es mit ihm stand. — 287 Salmon, Salomo, dem 
weisesten Manne raubte Minne den Sinn, wie hier Parzivaln die Besin- 
nung. Vgl. Heinrich von Yeldeke (MFr. 66, 16) Diu minne betwanc (MFr. 
twano S) Satom&ne. — 288 dauerte es nicht lange. — 289 e , bevor , bis. — 
292 er vertheilte reichlich den Sold des Scheltens, er gab jedem seinen 
Antheil davon. — 293 ihr habt viel davon vernommen , das oftmals sagen 
hören. ->- 294 topelspil atn., Würfelspiel; vgl. Winsbeke 20, 9 guot ritter- 
schaft ist toppelspil: diu seelde muoz des degenes pßegen. Sin Sprichwort: 
der Ausfall des Kampfes ist Glückssache. Vgl. U, 1703. — 295 daz hängt, 
von freischet ab, — 
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ez sinket hak ein meres IdeL 
Ut mich niemer niht gestoiten, 
daz er min getonte biten, 
ob er bekande mtnen schilL 

des hit mich gar an ime berilt, 300 

290 4er noch dort ftze ^joste gerl 
sin Bp ist och wol piises wert.» 

Keji der kaene man 
brUit'z nuere für den kfinec sin, 
S^rimois wsre gestochen abe, 305 

out dort &e hielt* ein strenger knabe, 
der gerte Ijoste reht' ak ^ 
[er sprach] «h^rre, mir taot ioner w6y 
sol er's genozzen scheiden hin. 
obe ich in so wirdec pin, 310 

l&t mich TersQOchen wes er ger, 
Sit er mit üf gerihtem sper 
dort habt vor iwerem wilie. 
niemer ich belibe 

in iwerem dieneste mßre: 315 

taTelnmder hit nn^re, 
ob man'z im niht bezlto wert. 
Af nnsem pris sin eilen zert. 
nn gebet mir strltes nrlonp. 

wser' wir alle blint od tonp, 320 

ir solt^z im weren: des waere zit» 
Artfis erlonbto Keien strit. 
gewäpent wart der scheneschalt 
dd wolder sw6nd6n den walt 



396 kalt, luat »ach. Ja mach. — kiel stm., gröAeres Schiff. — S97 geMtrUem 
Str., im Sfcraite hehsapton, behaupten: ich will nieht befaaiq»teii. — SM fft" 
tor$te und bekande sind eonj. : gewagt, erkannt hstte. — 300 de» mit Besag 
anf Y. 996. — 303 er ist ein tüchtiger Bitter. 

304 brakf» nuere ^ brachte die Kunde. — 306 knabe, junger Mann. — 
306 er eprach, Tgl. su Y, 783. — 309 genossen in aoÜTem Sinne: soll er 
▼on hier fortgehen, ohne es entgolten su haben, ohne bestraft su wer- 
den. — 310 wirdec a4j., Werth habend: wenn ieh each dasu wOrdig er- 
scheine. — 313 9or, TOr ihren Augen; denn man konnte Tom Lager aus 
ihn sehen (YI, M3): es war aber unpassend, sieh den Frauen so su aei- 
gen; Tgl. SU Y, 1543. — 317 es: 90 gewslbiet sich dem Hoflager su nahen. 
— besUe adT. (aus bitUe geschwftcht) , bei Zeiten. — 316 sein Muth lebt 
auf Kosten unsers Buhmes. ~ 319 strttet urloup, Erlaubniss sum Streit. — 
330 «por* für wäre, und dies für wmren bei nachfolgendem Pron. wir. — 
wir alle, alle eure Bitter. — 331 eoltss sottet: dann mflsste Artus selbst 
seine Ehie Tortheidigen. — 333 sekenesekalt stm., SenesohaU, die weniger 
entstellte Form; TgL m, 1067. — 334 twenden den wall, Tiele Speere Ter- 
brauchen; Tgl. waltswende I, 1703. — 
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mit tjoste üf disen kamenden gast. 325 

der truoc der minne grözen last: 

daz fuogte im snö unde bluot. 

^st Sünde , swer im mßr nu tuot. 

oach hät's diu Minne kranken pris: 

diu stiez üf in ir krefte ris. 330 

291 Vrou Minn^, wie tuot ir s6, 
daz ir den trürgen machet vrö 
mit kurze werender f röude ? 
ir tuot in schiere töude. 

wie st6t iu daz, fron Minne, 335 

daz ir manÜche sinne 
und herzehaften höhen muot 
alsus enschumpfieren tuot? 
daz smsehe unt daz werde, 

und swaz üf der erde 340 

gein iu decheines strltes pfliget, 
dem habet ir schiere an gesiget. 
wir müezen iuch pi kreften l&n 
mit rehter w&rheit sunder wftn. 
frou Minne, ir habet ein 6re, 345 

und w6nc decheine möre. 
frou Liebe iu git geselleschaft: 
andrs wser' yU dürkel iuwer kraft, 
frou Minne, ir pfleget untrfuwen 
mit alten siten niuwen: 350 

ir zucket manegem wlbe ir prls, 



328 et/ SB es itt, — mer, noch weiteres: da er schon an der Last der Minne 
genug sn tragen hat. — 399 häf» , hat dayon. — krcmktn prit , geringen 
<=sgar keinen) Bnhm. — 880 ri» etn., Zweig all Stab, als Bcepter: das 
8cepter ihrer Macht hat sie auf ihn aufgepflanzt als Siegerin. 

339 wie kommt's daß die Freade, die ihr gebt, so knrs dauert? — 
333 laane adv. au werender, knne Zelt bindureh. — 384 tuot, macht. — 
ioude^ SU y, 900. — 337 Mhen muot, freudiges Streben. — 338 enschum' 
pfieren tuot, nicht wie unser thun (engL d^T sur Ums^reibung des Yer- 
buas, sondern: bewirkt daß er solche Niederlage erleidet; der Infln. in 
passivischem Sinne. '- 339 das Verachtete und das Werthgehaltene. — 
343 wir mlUsen euch eure Kraft lassen, k*a»en sie eueh nicht absprechen. 

— 344 wenn wir die Wahrheit aufrichtig bekeimeB wollen. — »unäer wan, 
ohne falsche Yorspiegelnng. >— 345 4in Bing, Mn Umstand macht euch 
geehrt. — 346 abgesehen von diesem sflfte- es mit eurer Ehre schlecht aus. 

— wSne, durchaus nicht. •> 347 Liebe personifleiert, Freude, Anmuth, 
Iiiebreiz : dies ist das wahre Geheimnis» der Macht der Minne. Mit dieser 
geistigen Aufllsssung der Minne steht Woiflrai» nicht allein. — 348 andre, 
sonst. — dürkel adj., durchlöchert. ~ 94fi> umtviuwen gen. pl.: der Plural 
sehr gewöhnlich. — 350 Tgl. lY, 717. — 
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unt rät in sippiu amis, 
und däz manc herre an sinem man 
von iuwerr kraft hat missetan, 
unt der friunt an slme gesellen 355 

(iuwer site kau sich hellen), 
unt der m&n an sime herren. 
frou Minne, iu solte werren • 
daz ir den lip der gir verwenet, 
dlir umhe sich diu säle senet. 360 

292 frou Minne, sit ir habet gewalt, 
daz ir die jugent sus machet alt, 
dar man doch zeit vil kurziu jär, 
iur werc sint hälscharlicher vär. . 

Disiu rede enzaeme keinem man, 365 

wan der nie tröst von iu gewan. 
het ir mir geholfen baz, 
min lop wser' gein iu niht so laz, 
ir habt mir mangel vor gezilt 
und mmr öugen ecke also verspilt 370 

daz ich iu niht getrüwen mac. 
min not iuch ie vil ringe wac. 
doch Sit ir mir ze wol geborn, 
daz gein iu min kranker zorn 
iemer solde bringen wort. 375 

iwer druc hat so strengen ort, 
ir ladet üf herze swseren soum. 



352 rät = ratet. — dmts als nentr. (zu IQ, 516) : rathet ihnen zu verwandten 
Liebhabern , unter blntsTerwandten Männern sich Liebhaber zu suchen. 
Minne bewirkt auch Blutschande. — 353 da* hängt vdn raten ab: ihr 
▼eranlasst diuch euem Bath, daß der Herr das Weib seines Lehnsmannes 
verführt. — 354 von, durch. — 356 heUen swv. refl., sich laut machen : eure 
Art und Weise versteht sich bemerklioh zu machen. — 358 werren mit dat., 
hinderlich sein, leid sein. — 359 veriaenen swv., in übler Weise (oer-) an 
etwas gewöhnen. — 360 weswegen die Seele sich härmt, worunter die 
Seele leidet. — 362 mit Bezug auf Y. 333. 334. — 363 dar auf jugent zu be- 
ziehen: der man beimisst. — 364 haUcharUch adj., von haltchar, eigentlich 
Sohar im Hinterhalte: hinterlistig, heimtückisch. — när ist gen. 

366 toan der, außer demjenigen der. — 367 het=^hetet. Er klagt wie- 
der über die unerhörte Minne; vgl. zu VI, 224. ^ 368 so würde ich euch 
mehr loben können. — 369 mangel stm., Entbehren: das Besultat meines 
Strebens war Entbehren. — 370 ougen doppelsinnig: zugleich die Augen 
des Würfels sind gemeint, dem Würfelspiel das Bild entlehnt. YgL Y, 
732. Die Liebe vergleicht er einem Würfelspiel, in welchem er verloren, 
verspielt hat. — 372 ihr machtet euch niemals etwas aus meiner Noth. — 
373 ihr steht mir zu hoch. — 374 dai, als daß. — 375 iemer, je, über- 
haupt. — wort bringen, Anklage erheben. — 376 euer Druck hat so 
scharfe Spitze, schneidet tief ein. — 377 »oum stm., Last (griech. 
sagma). — 



I 
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her Heinrich von Veldeke sinen boum 
mit kunst gein iwerem arde maz: 
het er uns do bescheiden baz 380 

wie man iuch süle behalten! 
er hat her dan gespalten 
wie man iuch sol erwerben, 
von tumpheit muoz verderben 
maneges tören höher funt. 385 

waz oder wirt mir daz noch kunt, ^* 

daz wlze ich iu, frou Minne, 
ir si't sl6'z öbe dem sinne, 
ezen hilfet gein iu schilt noch swert, 
snell' ors, hoch pure mit tarnen wert: 390 

293 ir Sit gewaldec obe der were. 
bSde üf erde unt in dem mere 
waz entrinnet iuwerm kriege, 
ez fiieze oder fliege? 

frou Minne, ir tätet ouch gewalt, 395 

do Parziväl der degen halt 
durch iuch von sinen witzen schiet, 
als ime sin triuwe do geriet, 
daz werde süeze cläre wip 

Sand' iuch ze boten an sinen lip, 400 

diu künegin von Pelrapeire. 
Eardeiz fiz Tampenteire, 
ir bruoder, nämt ir och sin leben, 
sol man iu sölhe zinse geben, 
wol mich daz ich von iu niht hän, 405 



378 sinen bourn, den Baum seiner Poesie. — 379 metzen gein, zusammen- 
stellen mit : er hat in kunstvoller Weise in seinem groAen Gedichte (der 
Eneide) eure Art und Weise behandelt. Dies bezieht sich auf das be- 
rühmte Gesprftch zwischen Lavine und ihrer Mutter (Eneide 260, 6-- 966, 18 
Ettm.), in welchem diese der Tochter über das Wesen der Minne Auf- 
klärung ertheilt. — 382 er hat davon losgelöst nur die eine Seite: nur das 
hat er gelehrt. — 384 durch Unerfahrenheit. — 385 mancher Thor, dem 
das Liebes^lück wohl will, verscherzt es, weil er die Minne nicht zu be- 
wahren weil^. — 386 tca« oder (vgl. wo* obe Y, 464), wie oder trftte der 
Fall ein. Oder sollte ich wirkUcn das noch kennen lernen. — 388 sloz^ 
vgl. zu I, 65. Ihr umschließt, umfasst alle Klagheit. — 890 »nell=ssneUet 
geschwächt aus sneUiu. — hoch unflect. Form des Adj. — 391 ihr besiegt 
jede Brustwehr einer Burg, nichts widersteht euch. — 393 iuwerm kriege, 
dem Kampfe mit euch, in welchem ihr siegt. — 395 ihr handelt auch ge- 
waltthätig. — 400 sandte euch als Boten an ihn. — 401 d. h. Condwira- 
murs. — 402 Kardeiz, der Bruder von Gondwiramurs, wird nur noch 
Titurel 28, 1 erwähnt: nach ihm nannte Farzival seinen einen Sohn. Wie 
er starb, darüber erfahren wir nichts. — 404 wenn ihr von dem Glücke, 
womit ihr den Menschen belehnt, solchen Zins fordert, d. h. sein Leben 
dafür, so bin ich froh, dal& ich kein Lehen von euch habe. -~ 
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ir'n wolt mir bezzer senfte län. 
ich hän geredet unser iller wort: 
nu beert ouch wie'z ergienge dort. 

Eei^ der ellens riebe 
kom gewäpent rlterlicbe 410 

üz, aiser strites gerte: 
ocb wsene in strites werte 
des künec Gabmnretes kint. 
swä dwing^nde fronwen sint, 
die sulen im beiles wünscben na: 415 

wände in br&bte ein wlp dar zno 
daz minne witze von im spielt 
Eeie slner tjost enthielt, 
unz er zem WMeise sprach 

c<b6rre, Sit in sos geschach, 420 

294 daz ir den künec gelästert h&t, 
weit ir mir volgen, so ist min rät 
unt dunkt mich iuwer bestez heil, 
nemt iuch selben an ein brackenseil 
unt lät iuch ftlr in ziehen. 425 

iren meget mir niht enpfliehen, 
ich bringe iuch doch betwungen dar: 
s6 nimet man Iwer uns&nfte war.» 
den Wäleis twanc der minnen kraft 
swigens. Eeie sinen schaft 430 

üf zöch und fnimt' im einen swanc 
an^z houbet, daz der heim erklanc. 



406 toolt coDJ. imperf., fOr waltet: es sei denn daß ihr woUtet. — »enfte 
stf.. Annehmlichkeit: daß ihr mir ein hehagllcheres Basein vergönnen 
wolltet. — 407 ich habe für uns alle gesprochen. 

411 aU. als ob: wie einer der. — 412 wane^ glanbe ich, in die Gon- 
•truction eingeschoben, ohne Einfloß anf dieselbe (Tgl. eu Y, 811). — tu 
»tritM werte, gewährte ihm seinen Wunsch nach Streit. -^ 414 dtoingendey 
die das Herz eines Mannes beswingen, in ihrer Gewalt haben. — 417 spielt 
prsBt. von tpdUen, starkes rednpl. Verb., spalten (vgl. 382) : daß die Minne 
■eine Besinnung von ihm absonderte, ihn derselben beraubte. — 418 enu 
hauen Str. mit dat. und ausgelassenem Objecte, anhalten, surückhalten: 
der Ausdruck ist hergenommen vom Pferde, dem man den Zaum surflck* 
hUt. — 419 auch er widersagt ihm , ehe er losrennt (ygl. YI , 918). £r 
postierte nicht eher, als bis er gesprochen. — 420 da euch dM psMsiert 
ist. — 421 Icutern swv., schftnden, beschimpfen. — 424 gebt euch ftMwillig 
in seine Gewalt: das ist su euerm Besten, sonst geschieht es mit Ghervfalt. 
— 426 enpßiehen aus enUtliehen; vgl. empfehlen, emp&ngen. — 428 dann, in 
letBterm Falle, wird man euch nicht so glimpflich behandeln als wenn 
ihr mir freiwillig folgt. — 430 swigens, sum Schweigen. — 431 4tf sSch, bor 
cnrtkck: er rannte ihn also nicht Ijostierend an, sondern schlug ihn mit 
dem Schafte; vgl. m, 1168. — frumtei that, gab. — 
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d6 Sprach er «du muost wachen. 

&ne llnlachen 

wirt dir din sl&fen hie benant; 435 

ez zilt al anders hie min hant : 

üf den snS da wirst geleit. 

der den s&c von der müle treit, 

wolt' man in s6 bliuwen, 

in möhte lazheit riuwen.» 440 

frou Minne, hie säht ir zuo: 

ich W8en' man'z in ze laster tuo: 

wan ein gebür spreche sän, 

mime hßrrn si diz getan. 

er klagete euch, möhter sprechen. 445 

fron Minne, I&t sich rechen 

den werden Wäleise: 

wan lieze in iuwer vreise 

unt iuwer strenge unsüezer last, 

ich waen' sich werte dirre gast. 450 

295 Eeie hurte vaste an in 

unt drang im^z ors alumbe hin,' 

unz daz der W&leis übersach 

sin süeze süre^ ungemach, 

slns wTbäs geliehen schln, 455 

von Pelrapeire der künegln: 



•434 lirüachen stn., leinenes Tuch, Betttuch. Wenn du hier schlafen willst, 
so wird man dich ohne Betttnoh niederlegen , nicht auf ein Laken , son- 
dern in den Schnee. — 435 benant , bestimmt, beschieden (zu I, 714). — 
436 al anders f gans anders: als auf ein Betttnch, nAmlich auf den Schnee. 
— 438 Umschreibung fOr den Bsei. — 439 wenn man den Esel so schlagen 
würde, wie ich dich. — 410 kuheit stf., Trägheit: so konnte ihm seine 
^rftgheit leid werden. Selbst ein so träges Thier wie der Esel wird durch 
£kshUge aus seinem Stumpfsinn herausgerissen. — 441 $eht ir ist Imper. 
mit hinzageAlgtem Fron.: hier passt auf. — 442 man beschimpft euch in 
diesen Schlägen. — 443 wan , nur. — geöiu' stm., Bauer : nur jemand , der 
Icoine feinere Bildung besitst und die Dinge eben nur gans ftuJtorlich er- 
üasst. — 444 mime hirm, d. h. Parsival, der det mmree hSrre ist (VIL, 7): 
meinem Helden. •- 445 er (Pariival) wttrde auch darttber Idagen, wenn die 
Minne ihm nicht auch die Sprache benommen hätte. — 447 Waleise aoc. 
für Waleisen, — 448 it«««, ließe los. — vreise stf., Drangsal. — 449 strenge 
iDsnn Subst. (tuiMrsstuaoerr), aber auch AdJ. sein: das erste der beidmi 
▲dj. unfleotiert; ygU su Y, 870. — last stm., die Last. — 450 gast, weil er 
iiier firemd ist. 

453 alumbe hin, ganz herum weg. — 453 übersehen stv.. Über etwas 
binwegsehen ; vgl. übermaz VI, 250. — 454 süsse süres, rgl, su Y. 449. 
Das Leid, welches ihm sugleioh süß und herb war: das bittersüAe Liebes- 
ieid, für den Gegenstand der dasselbe verursacht, die Blutstropfen. — 
455 das ähnliche Abbild seines Weibes; rgl. YI, 110. ~ 456 der küneffim 
von Pelrapeire, Apposition su stns wtbes, — 
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ich meine den gepanierten sne. 

do kom 4ber fron Witze als S, 

diu im den sin her wider gap. 

Keie 'ez ors ]iez in den waläp: " 460- 

der kom durch tjostieren her. 

Yon rabin sancten sie diu sper. 

Keie sine tjoste brähte, 

als im der ougen mez gedähte, 

durch^s Wäleis schilt ein venster wit. 465 

im wart vergolden dirre strit. 

Keie Artus scheneschalt 

ze gegentjoste wart gevalt 

über'n rönen da diu gans entran, 

sd daz dez ors unt der man 470 ■ 

liten'beidiu samet not: 

der man wart wunt, dez ors lac tot. 

zwischen sätelbogen und eime stein 

Keyn zäsewer arm und'z winster bein 

zebrach von disem gevelle: 475 

surz^ngel, satel, geschelle 

von dirre hurte gar zebrast. 

BUS galt zwei bliuwen der gast: 

daz eine leit ein maget durch in, 

mit dem andern muoste er selbe sin. 480 

296 Parziväl der valscheitswant, 
sin triuwe in ISrte daz er vant 
sn^wec bluotes zäher dri, 
die in vor witzen machten vrl. 



457 den auB yersohiedenen Farben gemisohten Schnee. — 458 Tgl. VI, 254. 
— 460 'e»=s de$f äa».^ — liez, ließ los. -* 462 von rabin ^ im Ganiöre an- 
sprengend. — 4i53 brahte hat swei Objecte« swisohen denen es steht: »ine 
tjoste f führte, lenkte seinen Stoß; breite ein venster toit» yerorsaehte, 
maohte eine weite Öffnung. — 464 me» stn., Maß: wie das Maß seiner 
Augen es sieh ausgedacht hatte; wie er gezielt hatte. — 465 dttreA'« = 
dureh des, — Walei» = Wäleises? zu VI, 72. 273. — 468 gegentjost stf., Glegen- 
stoß: Im Oegenstoß. — 469 vgl. VI, 78. — 473 zv)%aohemss»unschen dem. 
Er fiel also auf der rechten Seite des Pferdes herunter: den Axm brach 
er beim Fallen auf den Stein, das linke Bein am Sattelbogen. — 474 Keyn 
gen. für Keyen, — und's, und das; vgl. VI, 741. — 478 geUen sir. , ver- 
gelten. — bliuiwen subst. inf., hier im Plural: ein zweifaches Schlagen. — 
479 ein maget, Gunneware. — durch in, um seinetwillen. — 460 das andere 
haftete an ihm, traf ihn: die Schläge, die er eben (V. 431) Ton Keye 
erhalten. 

481 9al90heitewant stm., der die Falschheit verschwinden maoht, an 
dem keiaa Falschheit ist. Der Nom. steht außer der Constmotion und 
wird durck sin audl^nommen. — 482 vant, auftuohte (wie franz. trouver}. — 
483 sniwec adj., schneeig, im Schnee befindlich. — 484 die ihn der Besin- 
nung beraohten. — 
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Sine gedanke umben gräl 485 

unt der künegln glichiu mal, 
ietwederz was ein strengiu not : 
an ime wac für der minnen Idt. 
trüren unde minne 

brichet zsehe sinne. 490 

sol diz äventiure sin? 
sie möhten b^de heizen pin. 
küene Hute sollen Keien not 
klagen: sin manheit ime gebot 
genendecliche an manegen strit. 495 

man saget in manegen landen wit, 
daz Keie, Artus scheneschalt , 
mit siten waere ein ribbalt. 
des sagent in minin msere bl6z : 
er was der werdekeit gendz. 500 

swie kleine ich des die volge hän, 
getriuwe und ellenthaft ein man 
was Keie: d6s gflit min munt. 
ich tuon och mßre von im kunt. 
Artüses hof was ein zil, ' 505 

dar kom vremeder liute vil, 
die werden unt die smsehen. 
mit slt^n die wsehen, 
swelher partieres pflac, 

der selbe Keien ringe wac: 510 

297 an swem diu kurtosle 
unt diu werde cumpänie 



485 umben gräl, wegen des Grals. — 486 und diese Zeichen, die der Königin 
Ahnlfch sahen. — 488 für wegen, überwiegen. — l6t stn., Gewicht. — 

489 trüren bezieht sich auf die Gedanken wegen des Grals (V. 485). — 

490 zcBhet anch noch so geschmeidige, elastische. — 491 äventiure stf., 
Gltlck. — 492 mohten, könnten mit größerm Bechte. — 493 n6t acc. Ton 
klagen, beklagen, abhängig. — 494 ime geb6t an, veranlasste ihn, trieb ihn 
an zQ. — 495 genendecliche adv., mnthig, ktthn. — 496 mit siten, in Bezng 
auf sein Benehmen. — ribbalt stm., altfranz. ribalt, ribaut, Landstreicher, 
Bube. — 499 tagen blSz, einen eines d., einen von etwas freisprechen. — ^ 
501 wie wenig Beistimmung ich darin auch finde. Die gewöhnliche Auf- 
fassung Keie's war allerdings eine sehr ungünstige und stellte ihn als 
hiämischen, prahlerischen Gesellen dar; vgl. Sachse, Über den Bitter Eei 
(Berlin 1860) und Mushacke, Keil der k&tspreche (Bostock 1872). — 502 ge- 
triuwe un4 ellenthaft unflect. wie snSwec VI, 483 n. s. w. — 507 smcehen, 
verächtlichen, nichtswürdigen. — 508 tocehe adj., zierlich: hier aber in einem 
tadelnden Sinne, im Gegensatz von sieht, gerade, einfach, also: gewandt, 
schlau. Bemerkenswerth ist die Verlängerung der vorletzten Silbe in siten, 
— 509 swelher, jeder der. — partieren aus paratieren, betrügen , täuschen : 
davon partieres = partier ens (vgl. I, 1451). — 510 den schätzte Keie nicht 
hoch. — 512 und wer ein würdiger Genosse, geselle, war. — 
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lacy den konder ftren, 

sin dienest gein im k^ren. 

ich gihe Yon ime der nuere, 51» 

er was ein merkaere. 

er tet vil rühes willen sehln 

ze sch^rm^ dem harren sin: 

pirtierre und Tftlsche diet, 

Yon den werden er die schiel: 520 

er was ir fdore ein strenger hagel, 

noch scherpfer dan der pin ir zagel. 

seht, die verhörten Keien pils. 

der iräa manlicher triuwen wis: 

yU hazzes er Ton in gewan. 525 

von Düringen fürste Herman, 

etslfch dln ingesinde ich maz, 

daz üzgesinde hieze haz. 

dir waere och eines Eeien not, 

Sit wärin mute dir gebot 530 

BÖ manecvalten anehanc, 

etswä smsehlich gedranc 

nnt etswä werdez dringen. 

des muoz hör Walther singen 

«guoten tac, boes' unde guot.» 535 

swä man solhen sanc nu tnot, 

des sint die valschen göret. 

Kei hetes in niht gelöret, 



515 ich saae das roxi ihm »üb. — 516 merkare stm. , Anfmerker, Prüfer: 
der ftuf alieB achtet, namentlich auf alles Ungdiörige: hier in gutem Sinne, 
den das Wort meist nicht hat. — 517 »chin ist hier sahst.. Tgl. xU V, 1202. 
— 518 um seinen Herrn Artns und dessen Hof vor unsanherm Volke su 
schirmen. — 519 partierre aus partiercere stm«, Betrüger. — 521 fuore gen. 
von hctgel abh&ngig: er fuhr vernichtend über ihr Benehmen her. vgl. 
zu I, 49. — 522 pin gen. von pxe^ bie swf., Biene: für bten. — 523 dt>, die 
Falschen und Betrüger. — verkeren ewt., verdrehen. — 524 verstand sich 
auf manneswürdige , treue , aufrichtige Gesinnung. — 526 Landgraf Her- 
mann von Thüringen: der freigebige Beförderer der Poesie, an dessen Hofe 
Wolfram und Walther lebten. — 527 ich ma», ich betrachtete prüfend. — 
528 ütge»inde stn., ein von Wolfram gebildetes Wort: ingesinde, gewisser- 
maßen: was ins Gefolge hinein gehört, {Ugesinde^ was nicht hineingehört» 
daraus auszusondern ist. — 531 anehanc stm. , Anhang. — etsw» — etnod, 
an manchen Stellen — an andern, hier — da. — 532 amochlich adj., schlecht» 
verächtlich: sm, gedranc, das Ajadrftngen der snuehen (507), der Verächt- 
lichen. — 533 werde» dringen, das Zudrängen der werden (V. 507). — 
534 Walther, von der Vogelweide ; die folgende Zeile ist vielleicht einem uns 
verlorenen Liede Walther's entlehnt. — 536 wo man so singen kann oder 
muß. — 537 des, dadurch: so ist das ein Zeichen, daß man den Falschen 
da zu viel Ehre erweist. — 538 wenn Keie am thüringischen Hofe gewesen. 
wäret hätte WaJther keinen Anlaß gehabt so zu singen. — 
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noch hSr Heinrich von Hisp&ch. 
hoert Wunders mSr, waz dort geschach 540 

298 üf dem PlimizoBles plan. 
Eeie wart geholt sän, 
in Artus poulün getragen, 
sin' friunt begunden in da klagen, 
vil frouwen unde manec man. 545 

dd kom ouch min hSr Gäwän 
über in, da Eeie lac. 
er sprach «ouw^ unsselic tac, 
daz disiu tjost ie wart getan, 
da von ich friunt verloren hän.» 550 

er klagete in senliche. 
Eeie der zomes riebe 
sprach «hSrre, erbarmet iuch min lip? 
sus selten klagen altiu wip. 

ir Sit mins harren s wester sun: ^ 555 

möht' ich iu dienest nu getuon, 
als iuwer wille gerte 
do mich got der lide werte! 
sone hat min hant daz niht vermiten, 
sine habe vil durch iuch gestriten: 560 

ich tsete ouch noch, unt solt' ez sin. 
nune klaget nimSr, lät mir den pin. 
iwer deh^im, der künec hSr, 
gwinnet niemer sölhen Eeien mSr. 
ir Sit mir räch' ze wol geboren: 565 

het ab fr ein vinger dort verloren, 
da wägte ich gegen min houbet. 
seht obe ir mir'z geloubet. 



539 Heinrich von Rtspach^ eine Persönlichkeit ans der heimatlichen Gegend 
des Dichters, der durch seine Sittenstrenge sich ausgezeichnet haben muß. 
Reisbach liegt in Niederbaiem, im Landgericht Landau, nicht weit yon 
der Yils, auf der rechten Seite derselben. — 547 über in: weil Keie am 
Boden lag; vgl. Nibel. 2066, 1. — 548 er, Gawan. — 551 senliche adv., 
harmy oll, trauernd. — 553 thne ich euch leid? — 554 dann beweist das 
dadurch daß ihr mich rächt, aber nicht durch solche weibische Klagen. — 
555 Artus' Schwester war Sangive, die Gemahlin König Lot's und Mutter 
Gawan's. — 557 wie ihr es wünschtet, als ich noch gesunde Glieder hatte. 
— 559 in dem vorhergedachten Falle, als ich gesund war. — 561 unt am 
Anfang eines conditionellen Satzes in fragender Form. — 562 nimer = niht 
mir. — lat mir den pin, lasst mich meine Noth allein tragen ; euer Klagen 
hilft doch nichts. — 564 einen solchen Seneschall wie ich, Keie, es war. — 
565 räch' =s räche gen., zur Rache: mich zu rächen seid ihr zu vornehm.— 
567 d^ mit gegen zu verbinden: gegenüber diesem Falle, wenn dieser Fall 
einträte. — 568 geloubet ist conj. , glauben wollt. — 
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kert fach niht an min hetzen, 
er kan nns&nfte letzen, 570 

299 der noch dort üze unflühtec habet: 
weder er^n schuftet noch endrabet. 
och enist hie niender fronwen här 
weder s6 mürwe noch s6 clär, 
ez enwaere doch ein veste bant 575 

ze wem strites iuwer hant. 
swelch man tnot solhe diemnot schin, 
der ^ret och die mnoter sin: 
vMerhalp soll' er eilen h&n. 

k^rt muoterhalp, hSr 6§kwän: 580 

so wert ir swertes blicke bleich 
und manlicher herte weich.» 
sus was der wol gelob ete man 
gerant zer blözen slten an 

mit rede: em künde ir gelten niht, 585 

als wol gezogenem man geschiht, 
dem schäme yersliuzet slnen munt, 
daz dem verschämten ist unkunt. 

. GawKn ze Keien sprach 

«swä man sluog oder stach, 590 

swaz des gein mir ist geschehen, 
swer mine varwe wolde spehen, 
diu wsene ich ie rebliche 
von slage oder von Stiche. 



569 achtet nicht darauf, daß ich euch durcH solche Beden ziun Kampfe 
antreiben wül. — 570 da die ganze Bede ironisch ist, so ist auch letzen in 
diesem Sinne zu nehmen; also nicht: verletsen, sondern: vergelten, Freund- 
lichkeit erweisen (Tgl. zu V, 1315). — 572 verstärkende Bezeichnung des 
unveränderten Stillhaltens in V. 571. — 574 mürto« adj., dünn, zart (unser: 
mürbe). — darf fein, durchsichtig. — 576 toern strites, vom Streite abzu- 
halten. Ein dttnnes Frauenhaar als Fessel würde genügen, um euch ip 
diesem Falle vom Streite abzuhalten. — 577 wenn ein Mann solche Demnth, 
Kachgiebigkeit zeigt, sich so wenig streitsüchtig zeigt, der erweist dadurch 
seiner Mutter Ehre, erweist sich dadurch als der echte Sohn seiner Mutter. 
— 579 vaterhcUp, von selten des Vaters. — 580 muoterhalp , nach der Seite 
der Mutter. — 581 wert = werdet. — bleich, blaß. — 582 und in Bezug auf 
mannhafte Ausdauer weich, nachgiebig, schwach. — 583 Gawan ist ge- 
meint. — 584 auf einer Seite, in einer Weise angegriffen, wo er sich nicht 
vertheidigen konnte, weil in diesem Tone zu erwidern gegen die höfische 
Zucht gewesen wäre, deren Vertreter ja gerade Oawan ist. — 585 ir von 
niht abhängig: sie nicht erwidern. 

591 soviel davon, nämlich von Schlagen und Stechen. — 592 swer, wenn 
jemand : in dieser Situation. — 593 beginnt der Nachsatz, der wieder nicht 
grammatisch genau an den Vordersatz sich anschließt; ie steht filr nie: 
meine Farbe, glaube ich, ist niemals in solchem Falle erblichen. — 
reMchenssz erblichen stv., erbleichen. — 
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du Zürnest mit mir kne n6t: 595 

ich pin der dir ie dienest pdt.» 
üzem pöulün gienc h^r Gäw&n, 
sin ors hiez er bringep sän: 
Bunder swert und äne sporen 
saz drüf der degen wol geboren. 600 

300 er k^rte üz d& er den Wäleis vant, 
des witze was der minnen pfant. 
er truoc dri tjoste durch den schilt, 
mit beides banden dar gezilt: 
euch bete in Orilus versniten. 605 

sus kom Gäwän zuo z'im geriten, 
sunder kalopieren 
unt äne punieren: 
er wolde güetlicbe ersehen, 

von wem der strit dli waere geschehen. 610 

do sprach er. grüezenlicbe dar 
ze Parziväl, die's kleine war 
nam. daz muose et also sin: 
da tet frou Minne ir eilen schin 
an dem den Herzeloyde bar. 615 

ungezaltiu sippe in gar 
schiet v6n den witzen sin, 
und üf geerbeter pin 
von vater und von muoter art. 
der Wäleis w^nec innen wart, 620 

waz mins hern Gäwänes munt 
mit werten ime da tsete kunt. 



595 ans nSt, ohne Grund. — 596 ich bin derjenige, der dir immer *n Dienst- 
leistungen erbötig war. -r- 599 ohne Schwert, weil er nicht mit dem frem- 
<den Bitter zu streiten beabsichtigte; vgl. 609. Ohne Sporen, weil er das 
PCerd nicht in sohnellern Schritt zu bringen beabsichtigte; vgl. 607. — 
602 dessen Besinnung der Minne verpfftudet war, von der Minne geraubt 
-war. — 603 sein Schild war dreimal von Speerstiohen durchbohrt. — 
€(M gtsilt gehört zu tjoste. — 605 außer Orilus (vgl. Y, 1143 ff.) hatten 
fi^ramors und Keie mit ihm tjostiert. — t», den Schild Parzival's. — 
C09 güetUche , in gtttUoher , friedlicher Weise. — ersehen stv., ansehen , be- 
trachten. — 611 grüezerUtche adv., in grttßender Weise. — dar^ dorthin ge- 
wendet. — 612 die^s =s der es (zu III, 72). — kleine ist aeU. zu war , nicht 
adv.: der geringe Anfinerksamkeit darauf richtete, wenig darauf achtete. 
— 613 et, nun einmal. — 615 bar prset. von bem stv., gebiren. — 616 die 
nächste Yerwaadtschalt von väterlicher und mütterlicher Seite, in welcher 
durchweg die Minne geherrscht hatte , die auch auf ihn hier ihre Macht 
ftbte. Vater und Mutter werden nicht zur sippe gezählt. — 618 ft/ erben, 
vererben, anerben; erben vf einen ^ auf einen vererben. — p(n: die Minne- 
noth ist gemeint. — 620 wenec, nicht im geringsten. 
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D6 spncli des konec Lotes sau 
«htoe, ir weit gewalt na tnon, 
Sit ir ndr grftezen widenaget. €25 

i'ne bin doch nOit so g&r Terzaget, 
Vne bring'z m ander Träge, 
ir habet man nnd mige 
mit den htlnec selbe enteret, 
unser laster hie gem^ret. €30 

301 des erwirbe ich in die hnlde, 
daz der könec lit die schnlde, 
weit ir nach mime rate leben, 
geselleschaft mir för in geben.» 
des konec Gahmoretes kint, €35 

dröwen und Tlehn was ime ein wint. 
der taYelmnder hoester pris, 
Gäwftn, was solher ncete al wis: 
er het se unsanfte erkant, 

do er mit dem mezzer dorh die hant €40 

stach: des twang in minnen kraft 
unt wert wlplich geselleschaft. 
in schiet von töde ein kflnegtn, 
do der kaene Lähelin 

mit einer tjoste riebe €45 

in twanc sd voUecliche. 
diu senfte s&eze wol gevar 
ze pfände sazte ir hoabet dar , 



624 ihr wollt gewaltthätig handeln: ihr seigt troUigen gewaltth&tigen 
Sinn« YgL VI, 395. — 625 d» ihr anf meinen OroA nicht antwortet. — 
627 wenn ihr nicht anf gatUche Weite eingehen wollt, so weMet ihr mich 
zn anderer Behandlung der Sache ni^thigen. fne bring' »^ daft ich es nicht 
bringen sollte. — 628 man und mage dient hier nur snr Beseiehnnng der 
gesammten Bitterschaft am Hofe. — 631 de», dafür, in Bexng darauf. — 
632 lat 3. praes. Ton iSuten ^ Idn^ hingehen lassen. — 634 fir t«, vor den 
König hin: wenn ihr in geselliger Weise, in Frieden und Freundlichkeit 
mich Tor ihn begleiten wollt. — 635 kint ist nicht dat., sondern nom., der 
'Wie so oft bei Wolfram der Gonstmetion Toraussteht, ohne in dieselbe su 
gehören: durch ime auiip;enommen. — 636 dröwen ^ drohen. — ein totuT, 
gleichgUtig. — 637 kaster superl. fOr luBketer. — pris^ Zierde. — 638 ver- 
stand sich lebr wohl auf solche Minnokoth. — 689 — 650 Bexiehungen auf 
Abenteuer Oawan's, die sich aus den uns erhaltenen deutschen und den 
bisher Teröffentlichten französischen Artusgedichten nicht erklären. Da 
sie Wolfram wahrseheinlich einem deutschen Gedichte entnommen, so ist 
die Existenz eines größcon Gawangedichtes in Deutschland unzweifel- 
haft. Bruchstücke eines wie es scheint umfangreichen Gedichtes, in 
welchem Gawan und S^preraors Haupthelden sind, stehen Altd. BlStter 
2, 152, Zeitschrift f. d. Alterth. 11, 490, Pfeiffer's G«rmania 5, 461. 
£s weist auf Mitteldeutschland und die Zeit um 1200, konnte also Wolfram 
schon bekannt sein. — 642 und die innige Verbindung mit einem werthen 
Weibe. — 
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roin Ingüse de Bahtarliez: 

alsüs diu getriuwe hiez. 650 

d6 dähte min hör Gäwlin 

«waz op diu minne diseh man 

twinget als sie mich d6 twanc, 

und sin getriolich gedanc 

der minne muoz ir siges jehen?» 655 

er marcte des W&leises sehen, 

war stüenden im diu engen sin. 

ein failen tuoches von Sürin, 

gefurriert mit gelwem zind&l, 

die swanger über diu bluotes m41. 660 

302 Do diu füle wart der zäher dach, 
so daz ir Parziväl niht sach, 
im gap her wider witze sin 
von Pelrapeir' diu künegin: 
diu behielt iedoch stn herze dort. 665 

nu ruochet beeren slniu wort 
er sprach «onwö frouwe und wlp, 
wer hat benomen mir. dinen Up? 
erwarp mit. riterschaft min haut 
din werde minn', krdn^ ünde ein lant? 670 

bin ich'z der dich von Glämidö 
löste? ich yant ach und oüwö, 
und sinfzec manec herze frebel 
in diner helf6. ougen nebel 
hat dich bi lichter sunnen hie ' 675 

mir benomen, ja'n weiz ich wie.» 



€49 roin, altfraius. roine, retne, Königin. — 65d wie wäre es, wenn. — 
654 sein aus Treue hervorgehendes Denken. ^- 656 marcte , rttokami. pr»t. 
Ton merken. Acht geben, beöbaehten. — 657 worauf seine Angen gerichtet 
waren. — 658 faile swf., altfranz. veile, «otte, Sehleier. — > 8*irtn mit tuoohe* 
SU Terbinden : Syrien ist gemeint , frans. Surie ; die Endung verhält sich 
wie in Aratie, AraUn, Ormanie, Ormat^n. — 659 gel adj., flectiert gelwer, 
gelb. — »indal stm., al^lrans. cendal, eine Art TalTet. 

• 661 die Tropfen bedeokte. -~ 663 vrit»e «C», seine Besinnung : die Weg- 
lassung des Artikels ist un häufigsten bei naohfolgeadem Qen. des Pron. 
person. — 666 wohin bist du entschwunden. — 669 du plötzliche Ver- 
schwinden deijenigen, die er noch eben leibhaft vor sich su sehen glaubte, 
laftt ihm seine ganze Verbindung mit ihr als Traum erscheinen. — 
672 9ani: nioht daA er selbst Ach und Weh gefunden hätte, sondern: ich 
nahm wahr Ach und Weh, welches mancher durch die Hilfe, die ich dir 
brachte, erlitt. — 673 sH^siec adj., voll Seufzen. — /rebel adj. für mhd. 
frevel, md. Form, die auch Willeh. 253, 29 im Beime vorkommt: muthig, 
kühn. ~ 674 in diner keife, indem ich dir beistand. Ein Nebel vor meinen 
Augen. — 

21* 
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er sprach «oaw6 war kom min sper, 

daz ich mit mir br&hte her?» 

dö sprach min h6r Giw&n 

«h^rre, ez ist mit tfost Tertin.» 680 

«gein wem?» sprach der degen wert. 

«ir'n habt hie schilt noch des swert: 

waz möhte ich prlss an in be|agen? 

doch mnoz ich inwer spotten tragen: 

ir biet mir'z llhte em&ch paz. 685 

etswenne ich oach Yor tjost gesaz. 

yindich niemer an in strlt, 

doch sint din lant wol 86 wit, 

ich mac da pris nnd arbeit holen, 

beidiu frönde nnd angest d<4en.» 690 

303 Min h^r G&wän d6 spradi 

aswaz hie mit rede gein in geschach, 

din ist lüter nnde minnecllch, 

nnde niht mit trfiebe rieh. 

ich ger als ich'z gedienen wil. 695 

hie Ut ein kCknec nnd riter vfl 

und manec fronwe wol gevan 

geselleschaft gib' ich in dar, 

14t ir mich mit in riten. 

da bew&r ich inch tot strttML» 700 

aiwer gnade, h^rre: ir sprechet wol, 

daz ich vil gerne dienen sol. 

Sit ir cümp&nie bietet mir, 

nu wer ist iuwer hßrre od ir?» 



682 ihr kOnnt doch unmöglieh dnjenige ««in , mit dem ieh tioatiart habe, 
iht teld j» vatgemtJhitA. Daher maA er es lllr Spott halten, da er ja toh 
den andera Tjoiten kein Bewneetaein hat. — 683 gn<s$ gen., abhingiff Ton 
teaz : welchen, wae fftr Böhm. — 68S tpiter behandelt ihx xaioh ▼ieUeieht 
beeeer: wenn ihr erkannt habt, daA ieh mich auf Steeit verstehe. — «r- 
näeh SS hernach, — 686 ich bin in mancher Tjost schon Sieger gewesen, 
habe numehe bestanden , ohne aas dwn Sattel an ftOlen. — 687 wann ich 
anch an euch keJaen Oegner finde ««mit dem ich kftmpfsn kOnnte. 

699 9»<u mit rede soriel eis ewu rede Unm.), daher im Nachsatae diu. 
anf rede besttgllch. — 6M iAter, ohne Falsda. — mmneeUek, liebreich , ia 
frenndlicher Abdcht. — 694 trüebe stf., Trtbheit: Gegensata roa iAterj 
also Falsehhett, unlautere Cfresinniing. •> 698 an denen begleite ieh euch. 
hin; Tgl. 634. — 701 iwer gnade, wie altfrans, eoetre merdf euer Dankst 
ich dauce euch. — 702 dae auf ir epreehet wol beaOglich : eure fretBndUoheii 
Worte will ietk gern dnrch Dienst fergelten. — 704 nun so sagt, wer. Sr 
wftnseht cn wissen, wer sich ihm zum geaeUen anbietet und xn wem er ihn 
begleiten wilL — 
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«ich heize herre einen man 705 

von dem ich manec urbor hän. 

ein teil ich der benenne hie. 

er was gein mir des willen ie 

daz er mir'z riterliche b6t. 

sine swester het der künec L6t, 710 

diu mich zer werlde br&hte. 

swes got an mir gedilhte, 

daz biutet dienest slner hant. 

der kttnec Artus ist er genant. 

min name ist euch vil unverholen, 715 

an allen steten nnverstolen: 

lint^ die mich erkennent, 

6&wän mich die nennent. 

iu dient min Up und der name, 

weit ir^z k§ren mir von schäme. »> 720 

304 Dö sprach er «bistu'z Gäwan? 
wie kranken prls ich des hän, 
op du mir'z wol erbiutes hie ! 
ich hörte von dir sprechen ie, 
du erbütes ez allen liuten wol. 725 

din dienst ich doch enpfähen sol 
niuwan üf dien^stes gelt, 
nu sage mir, wes sint diu gezelt, 
der dort mÄneg^z ist üf geslagen? 
lit Artus da, so muoz ich klagen 730 

daz ich'n niht mac mit ^ren min 
gesehen, noch die künegin. 



705 ich nenne Herrn, meinen Herrn; herre ist nom.; vgl. zu I, 381. — 

706 urhor ist hier nicht im eigentlichen Sinne : Ertrag , Zins (zu n , 1809) 
gehnracht, sondern: Ton dem mir manches Gnte kommt. — 707 der auf 
urbor ra beziehen. — benennen swr. , nennen. — 708 ex war immer gegen 
mich so gesinnt. — 709 daß er mir ritterliche Behandlung erwies. — 
710 Tgl. sa VI, 5&5. — 713 woran Gott bei mir dachte, d. h. alles was Gott 
mir verliehen, womit er mich bedacht hat. — 713 das ist seinem Dienste 
gewidmet. — 715 unverhoWfHt unTCrborgen. — 716 unverttolen^ nicht ver- 
heimlieht. — 719 name ist wieder nicht viel mehr als die Umschreibung 
der Person. — 720 wenn ihr mich nicht in Beechttmong bringt. Dies würde 
deor Fall sein, wenn Panlval Gawan*8 freundlicher Aufforderung, ihn an 
den Hof zu begleiten, nicht Folge leistete. 

721 'z ist für un« wieder pleonastisoh. — 722 wie wenig kann ich mich 
dessen rahmen. Ich habe es nicht verdient. — 723 wenn du mir hier 
solche Freundlichkeit erweisest. — 726 dock: wiewohl ich es nicht ver- 
dient habe. — 727 nur im Hinblick auf Vergeltung des Dienstes. — 728 ««s 
»int, wea» geh&ren. — 731 %ck*n=sich im. — mit iren.mtn, vgl. zu 663. Die 
andere Textklasse schiebt den Artikel ein: sodaß meine Ehre unversehrt 
dabei bliebe. — 
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ich 8ol rächen ^ ein bliuwen, 
dk von ich slt mit riawen 

fdor, Ton solhen sachen: 735 

ein weidiu maget lachen 
mir b6t; die blou der scheneschalt ^ 
dorch mich, daz Ton ir reis der walt^» 
«onsanfte ist daz gerochen», 
sprach G&w&n: «im'st zebrochen 740 

der zesewe arm ont'z winster bein. 
rit her, schonw' örs nnd euch den stein, 
hie ligent oach trünztoie üf dem snft 
dlns spers, n&ch dem dn Tr&gtest 6.» 
dö Parziv&l die w&rheit sach, 745 

d6 YTftgter fürbaz nnde sprach 
«diz Iftze ich an dich, Gäw&n, 
op daz si der selbe man 
der mir h&t laster vor gezilt: 
s6 rlt' ich mit dir swar du wÜt. » 750 

305 «i'ne wil gein dir niht liegens pflegen», 
sprach G4w&n. «hiebst von tjost gelegen 
Segramors ein strites helt, 
des t&t gein prlse ie was erweit, 
da tiefz ^ Keie wart gevalt: 755 

an in beden h&stn pris bezalt.» 

Sie riten mit ein ander dan, 
der Wallis unt G&w&a, 
Til Volkes z'orse nnt ze fnoz 
dort inne bot in werden graoz, 760 

G&w&ne und dem riter r6t, 



733 ^, Torher: ehe ich Tor ihnen mit Eliren «racheinen kftnn. — 734 in- 
folge deren ich eeitdem trmnrig lebte. — 73ft wm *oih9n saekem ist mit 
tMuwen xn verbinden: des ans folgendem Chronde gesoh*h. — 736 Inehte 
mich an. — - 733 reis prtat. Ton Km», fsllen: eine Hyperbel, die dem 
Thatbestande nicht genan entspricht. DaA der Wald (d. h. die Zweige) 
von ihr niederfielen, könnte nnr vom Sohlegen mit der Buthe gesagt wetw 
den ; Keie aber hatte Cnnnewaren mit einem Stabe geschlagen (vgl. nf, 1074). 
— 742 der Artikel mnß anch an ort besogen werden. Das Boss war todt 
geblieben; vgl. 472. — 747 la$en ein d, €M einem, etwas einem anrEntsehei- 
dnng anheimsteUen. — 749 vor siln, eimem ein <!,, Jemand etwas als Ziel 
vontecken, bestimmen: der mich in Schande gebracht hat. — 750 »6: 
wenn das der Fall, wenn er es ist, so. — 732 kMetvshie ist. — geUgem, 
SU Boden geworfen worden. — 734 gein prUe, in Besng auf Bnhm : immer 
auserwfthlt , ausgeseichnet war. — 755 dn tiiatest es : daA er an Boden, 
geworfen ward. 

760 teerden gruoXf achtungsvollen Oruß. ~ 
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wand' in ir zuht daz geb6t. 

Gäwan kSrt* d& er sin poulün yant;. 

froun Cunnew&ren de Lal&nt 

snüere unz an die sine gienc: 765 

diu wart vrö, mit fröade enpfienc 

diu maget ir riter, der sie räch 

daz ir von Eeien ^ geschach. 

sie nam ir bruoder an die hant, 

unt froun Jeschüten von Karn&nt: 770 

sus sach sie komen Parziv&l. 

der was gevar durch isers m&l 

als touwege rdsen dar gevlogen. 

im was sin hamasch abe gezogen. 

er spranc üf, d6 ^r die frouwen sach: 775 

nu hoert wie Cunnewäre sprach. 

«Gote alr^t, dar n&ch mir, 
west willekomen, sit daz ir 
belibet bi manlidien siten. 

ich hete lachen gar vermiten, 780 

306 unz iuch min herze erkande, 
d6 mich an frduden pfände 
Keie, der mich dö so sluoc. 
daz habet gerochen ir genuoc. 
ich kuste iuch, wsere ich kusses wert.» 785 

«des hete ich hiute sftn gegert», . 
sprach ParziT&l, «getorste ich so: 
wand' ich pin iwers enpf&hens yro.» 
sie kuste in unde saztin nider. 



76S ir b«sieht lieh auf vü wAket: ihre Wohlenogenheit gebot ihnen das. — 
763 kSrf da, wandte «ich dorthin wo. — 765 «»«tfr«, die Zeltseile, iet 8ab- 
jeot: daron der Gen. fr^itn Cun7i€waren abhängi«; das Verbum steht , wie 
nicht selten bei Wolfram, im Sing. Ihre Zelte stießen aneinander. — 
767 roch hat ein doppeltes Ofctject, m und da«: der sie rächte, n&mlich 
das rAohte , was ihr geschah. — 769 sie sacht ParsiTal in 6awan*s Zelt 
(763) anf. — tV bruoder. Orilus. — 771 Parnval ist Snbjeot. — 773 durch 
die Sporen, welche die Kttstung surUckgelassen hatte, leuchtete seine Schön- 
heit hindurch. — 773 wie thanige Bösen, die dahin geflogen wttren. 

777 fg. Umschreibung der Grufiformel Gott wiUekonien unde mir; ygL 
Grimm*« Mythologie, 8. 14. — 778 da ich mich in eurer Mannheit nicht 
getäuscht habe, ihr dieselbe so glttnsend bewährt habt.. — 780 A«(«, hatte. 
— 781 bis ich euch sah, d6^ in derselben Stunde, als. — 783 pfände^ rück- 
umlant. pr»t. von pfendtn swr., berauben. — 784 genuoc, reichlich. — 
787 getorste ich to, wenn ich derartiges wagen dürfte: getötete ist conj. für 
gttoreU. — 789 sie reranlasste ihn sich wieder au setaen: er war bei ihrem 
Eintritt ins Zelt aufgesprungen (V. 775). -> 
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ein jüncfröwen sie sande wider 790 

und hiez ir bringen rlchin kleit. 
diu wktn gesniten al gereit 
tz pfgll^ von Ninnivö: 
sie solde der künec Clämidö, 
ir gevangen, Mn getragen. 795 

diu maget sie br&hte und begnnde klagen, 
der mantel wiere äne snuor. 
Cnnnewäre sus gefnor, 
von blanker site ein sn&erelln 
sie zucte und zdh im'z dar In. 800 

mit urloube er sich dd twuoc, 
den räm von ime: der junge truoc 
bl rotem munde liehtez vel. 
gekleidet wart der degen snel: 
dö was er fier unde clär. 805 

swer in sach, der jach für war, 
er wsere geblüemt fflr alle man. 
diz lop sin varwe muose b&n. 
ParziTäl stuont wol sin wät 
einen grüenen smarSt 810 

307 spien s'im für sin houbetloch. 
Cunneware gap im mSr denndch, 
einen tiweren gürtel fier. 
mit edelen steinen manec tier 
muost' üzen üf dem porten sin: 815 

diu rinke was ein rubin. 



790 videTf zurück in ihr Zelt, aus welchem sie eben, wir mOssea uns den- 
ken auch in Begleitung Ton Jungfrauen, die ihr zur Bedienung beigegeben 
waren, gekommen war. — 791 hiez ir bringen, liefi sich bringen. — kleit, 
fttr Farzival. — 792 gereit, fertig; vgL zu Y, 137. Sie waren fertig» da sie 
fQr Glamide bestimmt gewesen waren. Warum dieser sie nicht trug, gibt 
der Dichter nicht an : es kommt ihm hier darauf an zu erkl&ren , warum 
die Kleider schon fertig waren , und nicht erst sugesohnitten sa werden 
brauchten. •— 795 ir gevangen s er hatte sich , von Parziyal besiegt, Conne- 
waren als Oeftmgener stellen müssen; ygl. lY, 1159. — 796 sua ge/uor, 
verfuhr so, machte es so. •— 799 sie zog aus ihrem eigenen Kleide eine 
Schnur heraus: die Kleider waren an disr Seite augeschnflrt. -^ 800 si« 
reihte ihm die Schnur an den Mantel: diese diente dazu, den Mantel am 
Halse znsammensuziehen. — 801 mit ihrer Briaubniss wusch er sioh. — 
^wiioc hat zwei Objeote, wie oben rock (vgl. 767), sich und den rom. — 
804 »nel gehOrt zu degen. — 807 blüemen swr. , eigentlich mit lähnaan. 
sohmttckcnn; dann: sehmHoken. —'für, den Yorzug bMeiohnend : mehr Als, 
TOT. — 811 »pien prset. von epetnnen, befestigen (suin, ISST). — koubeUock 
stB., das Loch am Oewande, durch welches man den Kopf steckt, tri« bei 
nnsem Hemden und Kitteln. Der Smaragd diente als sohlieAende Spange. 
— 819 mir dennoekj noch mehr. — 814 manches Thier, das aus BdeleteiBen 
zusammengesetzt war; Tgl. Y, 1159. — 815 der Gttrtel bestand ans einem 
bmrtenf einem golddurehwirkten Bande. — 818 rinke, Spange, Schnallen 
womit der Ottrtel geschlossen wird. — 
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^ie was der junge 4ne bart * 

geschicket, do er gegürtet wart? 

diz msere gibt, wol genttoc. 

daz volc im holdez herjse'traoc: 820 

swer in sach, man oder wlp, 

die beten wert stnen Up. 

Der künec messe bete geb6rt: 
man sach Artifsen komen dort 
mit der tavelrander diet, 825 

der neb^iner valscheit nie geriet, 
die beten alle d vemoälien, 
der r6te riter wsere komen 
in Gäwänes poulün. 

dar kom Artus der Britün. 830 

der zerblüwen Anthanör 
spranc dem künege allez vor, 
unz er den WUleis ersacb. 
den vrägte er «Sit ir'z der mich räch, 
und Gunnewftren de Lal&nt? 835 

vil prlses gibt man iwerre haut. 
Keie hat verpfendet: 
sin dröwen ist nu gelendet, 
ich fürbte w^nec slne^ swane: 
der zesewe arm ist ime ze kranc.» 840 

308 Dö truoc der junge Parziväl 
äne flügel engeis mal 
sus geblüet üf der erden. 
Artus mit den werden 
enpfieng in minnecücbe. 845 



818 geschioketj gestaltet. — 819 wol genuoe, mebr aasdTüokend als die Worte 
besagen: gana Tortrefllicb. -> 829 die lüelten ibn wertb. 

826 der nsA«t»«r, niobt genaue grammatische Besiebung auf dietf wor- 
unter die Bitter der Tafelrunde Terstanden sind: von denen keiner. — 
827 i, scbon Torber. — 880 dar, in Gawan's Zelt. — 881 »erblüw^n part. 
Ton zerbliuwen Str., sersoblagen. — Anthanör^ der das Gtolttbde des Schwei- 
gens getban bis Cnnneware lachen würde, und der deshalb ebenfalls von 
Keie geschlagen worden war (ygl. m, 1099 if.). — 832 alte» ady. aoo., be- 
ständig. — vor, Yoraus. — 837 verpfänden swy., au Pfluide setsen: als 
Object ist au ergftnsen einen prU : ex bat ibn rerloren. — 838 lenden (sa 
I, 1228), ans Ziel bringen, beenden. Ans seinen Drohungen wird man 
sich ktknftig niohts maohen. — 8^9 einen evoanQ, seine Streione. 

842 engele mal, Zeichen, die Erscheinung eines Engels ; &ne ßügel, aus- 
genommen daß er keiiM Flllgel wie ein Engel hatte. — 843 jits, im Übrigen. 
— geblüet, erblttht, blllnend. — 844 mit seinen werthen Begleitern. — 
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guots willen wären riche 
alle die'n ges&hen d&. 
ir herzen volge sprächen ja, 
gein slme lobe sprach niemen nein: 
so rehte minnecUch er schein. 850 

Artus sprach z'ime s&n 
«ir habet mir lieb nnd leit getan: 
doch habet ir mir der ^re 
bräht unt gesendet mSre 

denne ich ir ie von manne enpfienc. 855 

da engein min dienst noch kleine gienc, 
het ir priss nim6r getan, 
wan daz diu herzogin sol h&n, 
fron Jeschüt', die hulde. 

oach waere iu Eeien schulde 860 

gewandelt ungerochen, 
het ich iuch 6 gesprochen.» 
Artus sagete im wes er bat, 
war umbe er an die selben stat 
und ouch m6r landes was geriten. 865 

si beg(inden in dd alle biten 
daz er gelobete sunder 
den von der tavelrunder 
sin riterlich gesellekeit. » 

im was ir bete niht ze leit: 870 

309 ouch moht er's sin von schulden vro. 
Parziv&l sie werte dö. 



846 sehr wohlwoUand gegen ihn gesinnt waren. — 848 9olffe ist dat.; einem 
Ja epreehent etwM bejahen: ihre Henen blähten die Beistimmonff zu 
■einem Lobe; dnroh den Oegensati der folgenden Zeile wird ihr n^dloses 
Bühmen seiner Verdienste noch mehr herrorgehoben. — 849 (fetn, gegen- 
über , in Besug anf. — 862 lieb , Liebes, Erfreuendes : haoptsttchlich durch 
sein Erscheinen am Hofe und die wiederholten G-rttAe, die er ihm ge- 
sendet. — leity durch den Tod Ither's und die Verwundung Keie*s. — 
854 ffe$enäet, durch die Gefangenen, die er an Artus' Hof sendete : Kinginin, 
CÖamide, Orilus. •— 856 da engein mit Beaiehung auf das Folgende : dem 
gegenftber, in Vergleich mit dem was ihr thatet, war meine bisherige 
Dienstleistung sehr unbedeutend, wenn ihr auch nur da« eine gethui 
hftttet. — 857 nimSr^ nicht mehr (VI, 66S): der Oen. prUs h&ngt Ton dem 
in nimSr liegenden niht ab. — 858 als dsA ihr Jesehuten mit ihrem Ge- 
mahl ▼ersöhttt habt. — 861 gebftftt, Tcrgütet worden, ohne daft ihr eneh 
im Kampf an ihm hättet xn rächen brauchen. ^- 863 worum er ihn bat, 
was er von ihm wünschte. — 864 an eben die Stätte , wo er jetst lagerte. 
— 865 und auch noch welter durehs Land, — 867 mnäer ist mit den nn 
Tcrbinden: aUen den Bittem der Taf abrunde. — 869 daA er nach Bitter- 
weise ihr geeette sein wollte. — 870 nikt ze leit , sehr willkommen, 
■ehr lieb. — 871 «r'c, er dessen, er darftber. •* 87) gewährte ihnen ihre 
Bitte. 
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Nu r&tet, hoeret unde jeht^ 
ob tavelronder mege ir reht 
des tages behalden; wände ir pflac . 875 

ArtC^s, bi dem ^in site lac: 
nehein ilter vor im az 
des tages swemi' Aventiure vergaz 
daz sie slnen hof vermeit. 

im ist aventiure nu bereit: 880 

daz lop muoz tavelrunder h&n. 
swie sie'wser' ze Nantes l&n, 
man sprach ir reht üf bluomen velt: 
dane irte stüde noch geselt. 
der künec Artus daz gebot 885 

z'^r6n dem riter röt: 
sus nam sin werdekeit dik lön. 
ein pf^II^ von Acratön, 
üz heidenscheffce verre bräht, 
wart z^eime zil aldä ged&ht, 890 

niht breit, sinewel gesniten, 
al n&ch tavelronder siten; 
wand' in ir zuht des verjach: 
n&ch gegenstaol d& niemen sprach, 
diu gesitze w&m al gliche hör. 895 

der künec Artus gebot in m6r 
daz man w^rde iltr und werde frouwen • 
an dem ringe mttese schouwen. 
die man dft gein prlse maz, 
magt wlb und man ze hove d6 az. 900 



873 ratet, gebt eaern Bftth, sprocht eure Meinung aus. — 874 ob die 
Tafelrunde ihren Satiungen an diesem Tage treu bleibt. — 875 es war 
Brauch des KOnlg Artus, nicht eher sich su Tische su eetsen, als bis an 
demselben Tage ein Abenteuer sich ^angetragen. — 877 vor «m, in seiner 
Gegenwart, an seinem Tische. — 878 Aventiure ist hier persönlich auljsefaset : 
die 8t.-Galler Handschrift schreibt das Wort auch mit groftem Anfangs«' 
buchataben. ^ 880 heute hat*s nicht an Abenteuern gefehlt. — 889 ^e 
cigenfliohe Tafelrunde, d. h. die runde Tafel, war in Xantes gelaiaen 
worden, wo Artus* Hof war. — 88S man Terlegte ihre BechtsaasprUehe 
und Beetimmungen hierher. — 884 es war auf dem Felde reichlich Plati, 
um sie an errichten. — 890 M*eim€ Hl, an einer Bestimmung, nftmlieh als 
Tafelrunde au dienen. — ifedäht^ aasgedacht, erwfthlt. — 893 ihre Wohl* 
enogenheit hatte ihnen diese Bestimmung eingegeben, nimlich eine runde 
Tafel au machen, an der es kein Oben und Cnten oibt. — 894 ffegenetuol 
stm., der Stuhl dem Wirth gegenttber, der als beaondecer Ehrenplata 
galt. — «prMA«», naokf etwas beanspruchen. — 895 geeitse stn., Sita. >» 
hSr, Tomehm: es gab keinen Bangunterschied. — 896 mSr, femer. — 
897 auch die Frauen soUten an der Tafelrunde Thell nehmen. — 899 die 
bezieht aich auf tnofft, wiö und man: die man als preiawttrdig betnMshtata. 
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310 D6 kom fron GynoT^r dar 

mit maneger fronwen lieht gerar: 

mit ir manc edele fdrstih: 

die tmogen minneclichen schln. 

oach was der rinc genomen sd wit 905 

daz äne gedrenge und äne strit 

manc frouwe bi ir ftmls saz. 

Artus der yalsches laz 

br&ht' den W&leis an der haut. 

fron Cunnewäre de LalAnt 910 

gieng im anderthalben bl: 

din was dö trürens worden vri. 

Artus an den W&leis sach: 

nn sult ir beeren wie er sprach. 

«ich wil iweren el&ren lip 915 

län küssen min altez wtp. 

des endorft ir doch hie niemen biten, 

Sit ir von Pelrapeire geriten: 

wan da ist des kasses hdhstez zil. 

eins dinges ich inch biten wil: 920 

kom ich iem^r in inwer hfts, 

gelt disen kus», sprach Artus. 

«ich tuen swes ir mieh bitet, da», 

sprach der WIdeis, «und euch anderswä.» 

ein lützel gegen im dö gienc 925 

dia künegin in mit küsse enpfienc. 

«nu verkluse ich hie mit triuwen», 

sprach sie, «daz ir mit riawen 

mich liezt: die het ir mir gegeben, 

do ir'm künege IthSr nämt sm leben.» 930 

311 Von der suone wurden naz 
der künegin ougen umbe daz, 



905 rinc, Kreis: die Ausdehnung der Tafolrunde. — 908 {oa unfiect. 
Form; Tgl. lu V, 1301. — 911 im, PAniTal; im bt, neben ihm. — ändert- 
haib^tf «nf der andern Seite* — 915 ich will euch sohönen Manp. — 
916 «ttes ist schersend bu Terstehen, und stimmt Tollkommen sa Jina 
schenendsn Tone der ganzen Bede. — 917 endot:ft = €ndorß9t: ihr hattet 
es awar nicht nöthig, Uer jemand um einen Kuss zu bitten, denn ihr habt 
das schönste Weib, das man küssen kann, zu Hause. ~ 931 iemir, je in 
Zukunft. — 922 geUtogeUet: IsjSSt mich dann euer Weib auch kiässen. — 
928 <la, in meinem Hause. -^ 925 geg€n im, auf ihn zu. — 926 Oiu künegim^ 
gemeinsames Subjeot sweier Stttse. — • 927 nun verzeihe ich euch hier aitf- 
lichtig. — 928 daA ihr mich in Trauer zurttoklieAt; Tgl. m. 1317. 

981 Sie musste, wenn sie Parsival auch Ither's Tod versieh , do^ Ia 
Bxiaaervng an denselben, weinen. — 
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wand' ithers t6t tet wtben w^. 

man sazte den künec Glämide 

an'z uoYer zno dem Plimizoel; 935 

bi dem saz Jofreit flz Idoei. 

zwischen Cll^mid^ und 6&w&n 

der W&leis sitzen muose him. 

als mir dia &Tentiare maz, 

an disem ringe niemen saz, 940 

der maoter brüst ie gesoac, 

des werdekeit bö lützel trouc. 

wan kraft mit jugende wol gevar 

der Wäleis mit im br&hte dar. 

swer in ze rehte wolde spehen, 945 

so h&t sich manec frouwe ersehen 

in trüeberm gl&se dan wser' sin munt. 

ich taon iu von slm' velle knnt 

an dem kinne und an den wangen: 

sin varwe z'einer zangen 950 

waer' guot: sie möhte stiete haben, 

diu den zwivel wol hin dan kan schaben. 

ich meine wip die wenkent 

und ir frfwentschaft ttberdenkent. 

sin glast was wlbes stsete ein bant: 955 

ir zwivel gar gein ime verswant. 

ir sehen in mit triuwe enpüencr 

durch d'ougen in ir herze er gienc. 

Man und wip im wären holt, 
sus het er werdekeit gedoit, 960 



933 Tgl. ni, 1178. — 935 uover stn.» Ufer : am Ufer des Plimuoel hatte sich 
ja Artus gelagert. -— 938 »itten^ seinen Sita. — 939 matt bestimmte: na<^ 
der Ax^rabe meiner Quelle. — 940 keiner, der je Mutterbrust geaogen, 
desaeaiWerth so ohne Makel war wie der ParaiTal's. — 945 wenn Jemand, 
wenn num ihn recht betrachten wollte. — 946 als Zwischenglied ist au er- 
gänzen ^ 80 müsste man sagen, gestehen, daß manche. Frau. •» »ich ersehen^ 
sich ^»iegeln; Tgl. II, 366. •— 947 y<a«, Spiegel. — wasre, war: in T«r- 
gliehenen Stttaen steht mhdi sehr gewölmlich der €onj. — 950 würde sich 
XU einer Zange wohl eignen : weil seine Schönheit lüie Augen an ihn fest- 
gebannt hielt. — 951 aie konnte BestAndigkeit haben, beständig fe^ 
hUten. — 958 »laivel , Wankehnuth : die jeden Wankelmuth wohl fem au 
halten Twsteht. Die folgenden Zeilen erläutern das näher : er denkt an 
Teränderliehe Weiber, die ihre Neigung oft w«chse]n. Seine Schönheit 
wttrde sie dauernd an ihn fesseln, Ihnen jeden Wankelmuth unmö^Uch 
ma«h0n. — 954 /riwenltchaft (Tgl. V, 1417), Liebschaft, Liebe. — »öer- 
denken^ nicht daran denken, Tcrgessen. — 955 der Glaaa seiner Schönheit 
war eine Vessel, die die Treue des Weibes festhielt. — 957 sie sahen ihn 
beständig an. 

960 fftdoU, sich gefallen lassen, an eich erfahren. — 
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312 OBS Af dtt oa&eiMae xfl. 

hie kom von der ieh qmeheB wü, 

em magt gdn trimren wol gelobel, 

wan das ir zoht wu Tertobet. 

ir nuere tet vil Imtea leit 965 

m beert wie diu jmicfröawe reiL 

ein mftl h6li ab ein kaatelia, 

faly and dennoch soa gelia, 

nasemitec xaü Terhraai, 

ab ängersdiia narh eifcant. 970 

ir Zoom nnd ir gereite 

was g e w örht ndt arbeite, 

trwer nnde riebe. 

ir ntftl giene ToUeclkhe. 

sie was niht frcmwenllch gerar. 975 

w^ waz sott' ir kernen d«r? 

sie kom iedocfa: daz moose et sin. 

ArtAses her sie br&hte ptn. 

der megede ir knnst des Teijach, 

alle sprftche sie wol sprach, 980 

latSn, heidensch, fransoys. 

sie was der witse cnrtoys, 

dial^tike nnt jßometrl: 

ir wären onch die Ibte bl 

▼on astronomle. 985 

sie hiez Gändrie, 

snrziere was ir znoname, 

in dem mimde niht din lame; 

wand' er geredet' ir gennoc. 

vil hdher fröud' sie nider sluoc. 990 



961 sivftebofre mdJ., Seofieer bringend. — 962 diejenige, Ton der ieh nun 
enfthlen will: dieeelb« ümaehreibmig m , 5M. — 963 die in Besag auf 
ihre Treue mit Becht gerflhmt war. — 964 vertoben iwr., Ton Sinnea 
kommen: ihr eonit ansttedige« Benehmen war Ton Sinnen gekommen, in- 
dem tie snm Zorne und zu Schimpfwörtern sich hinreißen ließ. — - 965 ihre 
Kachrichtf dai wae lie berichtete. — 968 detnoeh, noch dasn. — tut 'getan, 
folgendermaßen beechaffen. — 969 nasetfUtee adj., ™lt geschlitster Vase. — 
terttrant, yieüeieht: mit einem Brandmal ytoreehen. — 970 tnath itn., Boee, 
beeonders Streitrofs; doch scheint es hier in tadelndem Sinne, wie nnser 
MIhre, gebrancht. — 978 mit arbeite, mit Mftiie, d. h. kunstreich. — 974 in 
ToÜstftndiger Ausrflstnng. — 975 nicht einer Frau Ton gutem Stande gleich 
aussehend. ~ 976 was suchte sie hier? — 979 kuntt, Kenntnisse, 0«lehr- 
saariESit. — de* veiiaeh, rftumte das ein , setste sie in Bestta dessen. — 
981 /raj»«o^« , frans5sisch. — 989 in Besug auf das Wissen war sie'hOflsch 

«ebildet: in Besag auf die gleich nachher genannten Wissenschalten. — 
84 sie Terstand auch die Kunst der Astronomie. — 987 «urtlers, frans. 
tordere (mlat. sortiaria), Zauberin: benannt vom Wahrsagen- durch Losen. 
— 988 sie war nicht lahm im Munde , an der Zunge nicht gelUimt.i 
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313 Diu maget witze riebe 
was gevir den nngeliche 
die man da heizet beä schent. 
ein briStlichen von Gent, 

noch pläwer denne ein läsür, 995 

bet an geleit der frouden schtr: 
daz was ein kappe wol gesniten 
al nach der Franzoyser siten: 
drunde an ir Hb was pfelle guot. 
von Lünd6rs ein pfsewin huot,. 1000 

gefnrriert mit einem plialt 
(der haot was niwe, diu snuor nibt alt), 
der bieng ir an dem rücke, 
ir maere was ein brücke: 

über fröude ez jämer truoc. 1005 

sie zucte in Schimpfes da. genuoc. 
über den huot ein zopf ir swanc 
unz üf den mül: der was s6 lanc, 
swarz, herte und nibt ze cllir, 
linde 41s eins swines rückehär. * 1010 

sie was genaset als ein liunt: 
zw§n' ebers zene ir für den munt 
giengen wol spannen lanc. 
ietweder wintprSt sich dranc 

mit Zöpfen für die härsnuor. ' 1015 

min zuht durch wä^rbeit missefnor, 



992 sah denen ungleich, unähnlich aus. — 993 scftent, franz. gentj Volk, 
Leute: die man Bchön%Lente nennt. — 994 brütlachen stn., wftrtlich Braut- 
laken : ein Stoff, Termuthlich danach benannt, daß Brftute ihn oft trugen. 
— 995 plaioer oompar. von plä, btdj blau. — lasür stn., Lasur, lapis lazuU. — 
996 sie, die eine Vernichtung der Freude war; vgl. zu I, 1653. — 997 kappe 
swf., Mantel, der das Haupt mit bedeckt. Solche wurden namentlich auf 
Beisen, beim Beiten, getragen. — 999 unter dem Mantel hatte sie ein Ge- 
wand Ton gutem Pfellel. — 1000 Lunder»^ London, rom firana. Londres, 
Ein Gflrtel Ton Zunders wird erwfthnt Willeh. 154, 26. — pfanoinf von 
Pfauenfedern, dasselbe was pfawin (V, 43). — 1003 sie hatte den Hut nicht 
auf, sondern auf dem Btteken hängend, weil sie den Mantel tlber den 
Kopf gezogen hatte. -- 1004 die Botschaft die sie brachte. — 1005 sie 
brachte Jammer über Freude damit, über die Freude^ welche soeben hier 
am Hofe geherrscht hatte. — 1006 sie raubte ihnen viele Kurzweil , Tiel 
Vergnügen. — 10(^ niht ze dar, nichts weniger als von glänzender Schön- 
heit. — 1010 Unde, weich: natürlich ironisch. — 1011 genaset partic, mit 
«iner Nase Tersehen : sie hatte eine Nase wie ein Hund. — 1012 reichten 
ihr über den Mund hinaus. — 1013 spanne, die Breite der ausgespannten 
Hand. — 1014 wintprä stf., Windbrane, Wimper, Augenbraue. — 1015 mit 
Zöpfen, in Zöpfen: die Brauen waren so dick, daft sie wie Zöpfe aus- 
sahen. — härsnttor stf., Schnur, die das Haar Über der Stirue zusammen- 
hält. — 1016 missevarn stv.« sieh vergehen: um der Wahrh^t willen, die 
-ich nicht verschweigen durfte, habe ich die Grenzen des Wohlanständigen 
übersc*hTitten. — 
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daz ich sus muoz von frouwen sagen : 
kein andriu darf ez von mir klagen. .' 

Cundri truoc ören als ein ber: 
niht n&ch friwendes minue ger, 1020 

314 rüch was ir antlitze erkant. 
ein geisel fuorte se in der hant: 
dem wäm die swenkel sidin 
unt der stil ein nibbln. 

gevar als eines äffen hüt 1025 

tmoc hende diz gsebe trüt. 
die nagele wären niht ze lieht; 
wand^ mir diu äventiure gibt, 
sie stüenden als eins lewen clän. 
' nach ir minn' was selten tjost getan. 1030 

sus kom genten in den rinc 
trürens urhap, fröuden twinc. 
sie k^rte aldä si^n wirt vant. 
frou Cunnewäre de Lalant 

kz mit Artuse: 1035 

de künegin von Janf&se 
mit froun Ginov^ren az. 
Artus der künec schöne saz. 
Cundri hielt für den Britonoys, 
sie sprach hin z'im en franzoys: 1040 

ob ih'z iu tiuschen sagen sol, 
mir tuont ir msere niht ze wol. 
«fil li roy Utpandragün, 
dich selben und manegen BritCu^ 
hat din gewerp alhie geschaut. 1045 



1018 eine andere Fr»a , die nicht eo hftsslicb ist, braucht dartLber meinex- 
aeits nicht an Uagen. 

lOfiO nicht wie es dem aftrtlichen Verlangen eines Idebhabers ent- 
apricht. — 1QI21 erkant^ erkennbar, anxusehen. — 1033 geUa stm., Peitsche : 
das Maso. ist hier gans rereinselt. -^ lOSS noenksl stm., was sich schwing 
Troddel. — 1095 gwar ist mit Aende zu verbinden. — 1096 p«e6« adj., wa^ 
man sich gern geben liest, angenehm: natflrlioh ironisch gemaint ; ebenso 
ironisch ist trüi (sn Y, 1389) angewendet. — 1097 niht »e Weht, nichts 
weniger als hell, blank: es war das Schwarze an ihnen nicht entfernt, was 
an thnn aar höfischen Bitte gehörte. — 1030 am ihre Minne an erringen. — 
1039 Umschreibung fttr CuncUie; Tgl. 996. — twinc stm., was awiagt, be- 
dringt: diejenige, die die Freude in Bedrängniss brachte. — 1038 »fn^en 
dtn. — 1035 sie war bei Tische seine Nachbarin, sein ti^ehffetMe. — 
1086 diese Königin wird noch YI, 1431. 1441 erwihnt; sie war Heidia; ihr 
eigentlicher Name £kuba kommt YI, 1681 und im 13. vnd IS. Buche tot. 
— 1039 kieU, nahm die Biohtung. — 1041 tiuschen , auf deutsch; rgL au 
lY, 951. — 1045 gewerp stm., Thun: indem du Paraval unter die Talel- 
runde aufgenommen hast. — * 
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die besten über elliu lant 
ssezen hie mit werdekeit, 
wan daz ein galle ir prls rersneit. 
tavelründer ist entnihtet: 

der valsch.b&t drane gepflihtet. 1050 

315 künc Artus, du stüend' ze lobe 
h6he dinen gnözen obe: 
din stigender pris nu sinket, 
din snelliu wirde hinket, 

din hdhez lop sih neiget, 1055 

din prls hkt valsch erzeiget, 
tavelründer prises kraft 
hat erlernet ein geselleschaft 
die drüber gap h^r Parziväl, 
der ouch dort treit diu rlters mal. 1060 

ir nennet in der riter röt, 
nach dem der lac vor Nantes tot: 
unglich ir zweier leben was; 
wan munt von riter nie gelas, 
der pflseg' sd ganzer werdekeit.» 1065 

vome künege sie für 'n Wftleis reit: 
sie sprach «ir tuot mir.site buoz, 
daz ich versage minen gruoz 
Artuse unt der messnie sin. 

g'un^rt sl iuwer liehter schin 1070 

und iuwer manllchen lide. 
h,ete ich suone oder vride, 
diu wsern iu beidiu tiure. 



1046 die über alle L&nder verbreitet sind. — 1047 würden hier sitzen ; toan 
das, außer daß, wenn nicht. — 1048 gcüle^ verderbliche, bittere Beimischung; 
▼gl. Y, 945. — 1050 pßihten swv., sich betheiligen. — 1051 stüencP=s4tü€nde 
i. prast. standest. — ' ze lobe , in Bezug auf Lob , auf Buhm. — 1052 obe 
adv. mit wiüende zu verbinden: du übertrafst. — 1054 dein Ansehen, das 
rasch vorwärts kam, ist nun gelähmt. — 1056 eneigen swv., zeigen: hat 
sich als nicht durch und durch lauter erwiesen, hat einen Makel. — 
1057 prises ^ra/tf den reichen Buhm. — 1059 drüber auf tavelründer be« 
züglich: eine Grenossenschaft, welche an ihr Herr Parsival leistete, der 
Umstand daß Parzival ihr Theilnehmer geworden ist. drüber steht, weil 
man i^ber dem Tische sitzt; vgl. V, 1673. — 1060 der dort sitzt wie ein 
Bitter aussehend, der äußerlich die Zeichen eines Bitters trägt. ~ 1062 nach 
Ither von Oaheviez. — 1Q65 der so vollkommene Würde besaß wie Ither. t- 

1067 ihr benehmt mir mein sonst Übliches Betragen ; site ist gen. pl. — 

1068 daß ich nicht freundlich begrüße, wie es die Sitte verlangte. — 
1072 wenn ich über Versöhnung und Frieden zu gebieten hätte, euQh 
wollte ich aUe beide versagen. — 1073 tiure adj. , theuar; nicht vorhan* 
den: die sollten für euch nicht existieren. -> 

WOLFBAK VOSr aSCHSlTBACH. I. 2. Aufl. 22 
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ich dunke iuch ungehiure, 

imd bin gehiurer doch dann' ir. 1075 

hör Parziväl, wan saget ir mir 

unt besch^idet mieh 6iner m^re, 

do der trurege "yischs^re 

saz äne fröude und 4ne trdst, 

war umb' iren niht siufzens hat erlöst. 1080 



1 



316 Er traog iu für den jämers last, 
ir vil ungetriawer gast! 
sin not iuch solte erbarmet hlui. 
daz in der munt noch werde wan, 
ich mein' der zungen drinne, 1085 

als iu'z h^rze ist rehter sinne! 
gein der helle ir slt benant 
ze himele vor der hdhsten hant: 
als slt ir üf der erden, 

versinnent sich die werden. 1090 

ir heiles pan, ir sselden fluoch, 
des ganzen prises reht unruoch! 
ir Sit manlicher eren schiech, 
und an der werdekeit so siech, 
kein arzet mag iuch des erneren. 1096 

ich wil üf iwerem houbte sweren, 
glt mir iemen des den eit, 
daz groezer valsch nie wart bereit 
neheinem als6 schoenem man. 
ir vederangl, ir nätem zan! 11 00 



1074 ungekittre adj., unlieblich, schrecklich; das Gegentheil gehiure, lieb- 
lich, angenehm. — 1*076 warum sagt ihr mir nicht; so sagt mir doch. — 
1077 einer mcere^ über 6in Ding. — 1078 vischare, Anfortas. 

1081 er führte euern Augen vor. — 1088 ungetriuwe adj., treuloe, ohne 
Wohlwollen. — 1084 wan adj., mangelnd, leer; mit gen., eltfr »ungen. — 
1086 ist 80. «oaw, wie euer Herz rechten VerBtandea bar ist. — 1087 sur 
Hölle seid ihr bestimmt. — 1088 ze himeie, im Himmel, im Bathe des 
Himmels. Vor Gottes Angesicht; vgl. zu Y, 1368. — 1089 ai«, «benso; sit 
ir^ seid ihr bestimmt (zur Hölle). — 1090 verrinnen refl., bei Verstände 
sein: wenn diejenigen, die Werth haben, die Männer von Ehre und An- 
sehen, es recht beurtheilen. — 1091 pan, ban stm., Bann. — 1092 unruoch 
stm., Vemachlftssigung : ihr seid einer, der vollendeten, höchsten Buhm 
zu erwerben versäumt hat,^ der keinen »inn dafür hat. — 1093 ichiteh a^]., 
scheu, verzagt ; mcMlicher «re»» in Bezug auf Mannesehre. — 1094 euer An- 
sehen, eure Ehre kraiüct so. — i096 auf etwas schwören, indem man beim 
Schwur die Hand darauf legt: bei. — 1097 wenn mir jemand den Eid 
dieses Inhalts vorsprechen will (vgl. zu m, 1073). — 1098 H>art bereit, zur 
Verfügung stand. — 1100 vederangel stm., Angel zum Fischfang. In der 
Angel li^ der Begriff des Täuschenden, der Fisch wird durch den 
Köder gelockt und betrogen; daher hier bildlich zur Umschreibung der 
Falschheit. — 
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iu gab iedoch der wirt ein swert, 
des iuwer wirde wart nie wert: 
da erwarp iu swigen Sünden zil. 
ir Sit der hellehirten spil. 

g'nnerter lip, Mr Parziväl! 1105 

ir säht och für iuch tragen den gräl, 
und snident silbr und bluotic sper. 
ir fröuden letze, ir trürens wer! 
waer' ze Münsalvaesche iu yräge^ mite, 
in heidenschaft ze Tabronite lilO 

317 diu stat hat erden Wunsches solt: 
hie hete iu vrägen mör erholt, 
enes landes künegin / 
Feirefiz Anschevin 

mit herter rlterschefte erwarp, 1115 

an dem diu manheit niht verdarp, 
die iuwer beder vater truoc. 
iwer brüoder wunders pfliget genuoc: 
ja ist beidiu swarz unde blanc 
der künegin sun von Zazamanc. 1120 

nu denke ich ave an Gahmureten, 
des herze ie valsches was erjeten. 
von Anschouwe .iuwer vater hiez, 
der iu ander erbe liez 

denn' als ir habet geworben. 1125 

an prise ir «it verdorben, 
het iuwer muotr ie missetän, 



1101 iedoch y doch: begründend. — 1102 des bezieht sich nicht auf swert, 
sondern auf die ganxe vorhergehende Zeile : dessen, daß er es euch gab.' — 
1103 Sünden zil, die größte Sünde: durch euer Schweigen verfielt ihr in 
die größte Sünde. — 1104 heüehirte 9im., Höllenhirt, Teufel. — 1106 für 
iuch, Tor euch hin. — 1107 snident silbr, die beiden silbernen Messer; vgl. 
V, 318. — 1108 vgl. VI, 996. 1032. 1189. — letze stf., Hinderung, Beraubung. — 
1109 woBr'' im Sinne des Plusquamperf. : wäre Fragen bei euch gew^en, 
hattet ihr gefragt. Das Folgende ist wieder eine der freien Constructionen 
bei Wolfram; der Sinn i^t: wenn ihr gefragt hättet, so würdet ihr noch 
höhere Macht und Beichthum erlangt haben als die Stadt Tabronit be- 
sitzt, welche alles Wünschenswerthe und Denkbare einschließt. — 1110 zu 
construieren : diu stat ze Tabronite in heidenschaft. — 1111 gewährt jeden 
ErdenwuiMch. — 1112 Me, hier in Munsalvsesche. — 1113 Secundille ist 
der Name dieser Königin. — 1115 in hartem ritterlichem Streite. — 
1118 Wunders pßiget, hat Außerordentliches an sich: wegen seiner ge- 
mischten Farbe. — 1120 Belacanens und Gahmuret's Sohn. — 1122 erjeten 
stv., ausjäten, von Unkraut reinigen: das TJnkraut ist die Falschheit. — 
1124 der andere Eigenschaften auf euch vererbte als solche, wie ihr sie 
bei euerm Handeln bewiesen habt: das haht ihr nicht von ihm geerbt. — 
1127 wenn eure Mutter jemals einen Fehltritt begangen hätte, ihre Bhe 
gebrochen hätte. — 

22* 
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80 solt^ ich'z da für gerne hän, 
ir möht sin sun niht gesln. 
» nein, sie lörte ir triuwe pln: 1130 

geloubet von ir guoter msere, 
unt daz iuwer vater waere 
m&nlicher triuwe wlse 
und witT^ngec höher prise. 

er künde wol mit schalle. 1135 

gr6z herze und kleine galle, 
dar obe was sin hrust ein dach, 
er was riuse und vengec vach: 
sin manlichez eilen 

kund' dän pris wol gesteilen. 1140 

818 nu ist iuwer pris ze valsche komen. 
ouw§ daz ie wart vemomen 
von mir, daz Herzeloyden bam 
an prise h&t sus missevarn!» 

Cundri was selbe Sorgens pfant. 1145 

al weinde sie die hende want, 
daz manec zäher den andern sluoc: 
gröz jämer se üz ir ougen truoc. 
die maget l^rte ir triuwe 

wol klagen ir herzen riuwe. 1150 

wider für den wirt sie k^rte, 
ir msBr' sie da gem^rte. 
sie sprach «ist hie kein rtter wert, 



1128 80 könnte ich leicht su dem Glauben kommen. — 1129 ihr kdnntet 
nicht sein Sohn sein, sondern Ton einem andern Manne, mit dem eure 
Matter die Ehe gebrochen. — 1130 sie weist diesen Verdacht entschieden 
sarüok: ihre Trene und treue Liebe brachte sie ja in Noth und Qual. — 
1133 sich auf Mannestrene rerstand. — 1184 witvengec ac^^ weit Engend, 
weift umfisssend ; mit dem Oen. Tcrbunden. — 1135 er verstand sich wohl 
auf. — schal Btm. , Jubel , fröhliches Treiben. — 1186 her$e und g^le «ind 
Kondn., die außerhalb der Gonstruction stehen und durch dar obe auf- 
genommen werden. — läeine im Sinne von: nicht Torhanden; ein großes 
Herz ohne Falschheit bedeckte seine Brust. — 1138 riuse swf., Beuse. — 
vengec adj. (Tgl. 1134), fangend. — vach stn., Wasserschwelle, eine Tor- 
richtung fttr den Fischfimg und sum Aufstauen des Wassers. — 1140 ge- 
steUen swr., festhalten, fangen: da das Bild jedoch dem Fischfange ent- 
lehnt ist , so ist wahrscheinlich die gewöhnliche Construotion Ton ««effen 
im Sinne von auflauem, nachstellen, Torzusiehen und dem prx» su schrei- 
ben (Tgl. Oermania 7, 295). 

1145 sie war selbst ein Baub der Sorge, in der Gewalt der Sorge. — 
1147 daß eine Thräne dicht auf die andere folgte. — 1148 aus ihren Augen 
sprach tiefer Jammer. — 1149 nicht aus bösem Willen gieng ihre Klage 
aber ParaiTal herror, sondern gerade weil sie es mit den Ihren so gut 
meinte. — 1152 sie berichtete noch weiteres, noch anderes. — 
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des eilen prises hat gegert, 

unt dar zuo hdher minne? 1155 

ich weiz vier küneginne, 
unt" vier hundert juncfrouwen, 
die man gerne möhte schouwen. 
ze Schahtel marveil die sint: 
al äventiure ist ein wint, 1160 

wan die man dd. bezalen mac, 
höher minne wert bejac. 
41 hab' ich der reise pin, 
ich wil doch hinte drüffe sin.» . 
^ diu maget trürec, niht gemeit, 1165 

an' urloup vonme ringe reit, 
al weinde sie dick' wider sach: 
nu hoert wie sie ze jungest sprach, 
«ay Munsalvaesche, jämers zil! 
w§ daz dich niemen tro&stcn will» 1170 

319 Cundrie la surziere, 

diu unsüeze und doch diu fiere, 

den Wäleis sie beswseret hat. 

waz half in küenes herzen r&t 

unt wäriu zuht bi manheit? 1175 

und dennoch m^r im was bereit 

schäme ob allen sinen siten. 

den rehten valsch het er vermiten: 

wände schäm glt pris ze löne 

und ist doch d^* s^le krönev 1180 

schäm ist ob siten ein güebet uop. 



1156 die Namen derselben werden VI, 1639 — 42 genannt; Crestien bat bier 
nur eine Jungfrau und 500 Bitter mit ihren Geliebten. — 1158 die man 
mit gutem Grunde betrachten könnte, die des Ansehens werth sind. — 
1159 »choMtl^ altfranz. chtutel^ neufranz. chäteaUy Schloß. — marveil für 
marvtile^ altfranz. marveiUey ge-wOhnlioh merveitlef Wunder: Schloß der 
Wunder. Crestien hat einen etwas abweichenden Kamen : Castel OrgueiUoty 
Y. 6067. — 1161 v>an die, außer der, im Vergleich mit der, die. — bttalen^ 
erwerben. — 1162 beja^ stm., Erwerb, Gewinnung. — 1163 al, obgleich 
(zu H, 918): wenn es auch eine sehr anstrengende Seise ist, so wul ich 
doch bis heute Nacht dort sein. — 1166 ohne sich zu verabschieden: so 
thut der Traurige und Zornige (II, 1185). — 1167 weinend blickte sie oft- 
mi^s rflckwftrts. — 1172 i«n«iii«M^adj., unlieblich. — 1173 beautceren swv., 
beschweren, betrüben. — 1174 rat^ Ausrüstung: daß er ein kühnes Herz 
besaß. — 1175 61, neben, soviel als: und. — 1176 und dennoch mir, und 
außerdem noch, außer diesen üigenschafken. — 1177 06, das Übertreffen 
ausdrückend: die aUe seine andern Tugenden, Charakterzüge übertraf. — 
1178 von rechter Falschheit, Falschheit, die tief im Herzen sitzt, war er 
frei. — 1179 wände , denn, knüpft sich lücht an 1178, sondern an 1177 an : 
begründend, weswegen Schamnaftigkelt so hoch steht. •— 1180 doch^ er- 
klärend: ja doch. — 1181 güeöet =s geüeöet. — ttop stm., Gebrauch, Übung. 
Wo Scham geübt wird, das ist eine Übung, die alle andere Sitte, Tugend, 
übertrifft. — 
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Connewar' daz ^rste weinen haop, 

daz Parziy&l den degen balt 

Condri surziere sus beschalt, 

ein als6 wunderlich geschaf. 1185 

herzen j&mer ongen saf 

gap maneger werden fron wen, 

di man weinde muose schonwen. 

Cundrie was ir trärens wer. 
diu reit enwec: nu reit dort her 1190 

ein riter, der truoc hAhen muot. 
al sin hamasch was s6 guot 
von den füozen unz an's houptes dach, 
daz man's für gröze koste jach, 
stn zimierd^ was rlche, 1195 

gewäpent riterliche 
was dez örs und sin selbes Bp. 
nu vander magt man unde wlp 
trürec ame ringe hie : 

d& reit er zuo, nu hoeret wie. 1200 

320 sin muot stuont hoch, doch jl^mers toL 
die bede schanze ich nennen sol. 
höchvart riet stn manheit, 
jämer lerte in herzen leit. 

er reit üzen zuome ringe. 1205 

6p man in d& iht dringe? 
vil knappen spranc dar näher sftn, 
do enpfiengen sie den werden man. 
sin schilt und er warn unbekant. 
den h61m ^r niht Ton im baut: 1210 

der vröuden 6116nde 



1183 heb€H Str., anfangeA; hier trftnsitiT. -^ 1185 getckaf stf., Geschöpf. — 
1186 »af stm., Saft; ougen taf ^ Thrftaen: ▼erarsaehten mancher weithen 
Frau Jammer des Herzens, Heraeleid. 

1189 war diejenige, die ihnm Traaer gewährt, iremrsaeht hatte. — 
1190 nun kam dort herangeritten. — 1191 der hatte stolzen hochstreben- 
den Sinn. — 1193 /wo«««, ffewOhnlioh fieten ; /ueseH wie k€ntd«H sind Beete 
der arsprUnglichen v-DecIination beider Wörter (goth. fStu» , hamdut). •— 
houptes dach, Kopfbedeckung. — 1194 daft man es f&r sehr iDDStbar er- 
klärte. — 1198 tfMgt man vAp sind Sing, in colleetiTem Sinne. — 1900 da 
mit ttto zu rerbinden: aaf den Kreis zu ritt er. — ISOS »chantt , Qegen- 
sitze; Tgl. I, 43. — 1S03 zom Stolz Teranlasste ihn seine Mannheit. — 
1205 er ritt außen an den Kreis heran, nicht in denselben hinein. — 
1310 wfire er wie sonst als Gast gekommen, so würde er den Helm abge- 
nommen , und namentlich das ^hwert abgelegt haben. — ISll der der 
Freude, dem die Freude fremd war. — 
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truoc 'z swert in siner hehde, 

bedecket mit der scheiden. 

do vrägter näh in beiden, 

«wb ist ArtCCs untGäw&n?» 1215 

junchSrren zeigten im die sä.n. 

Sus giefiger durch den rinc wit. 
tiwer was sin kursU, 
mit liehtem pfelle wol gevar. 
für den wirt des ringes schar 1220 

stuont er unde sprach alsus. 
«got half den kttnec Artus, 
dar zuo frouwen unde man. 
swaz ich der hie gesehen hkn, 
den biat^ ich dienstlichen gruoz. 1225 

wan einem tuot min dienest baoz, 
dem wirt mm dienest niemer schin. 
ich wil bi sime hazze sin : 
swaz hazzes er geleisten mac, 
min haz im bintet hazzes slac. ' 1230 

321 ich sol doch nennen wer der si. 
ach ich arman und ouwi, 
daz er min herze ie sus versneit! 
min jämer ist von ime breit. 

daz ist hie h^r Gäw&n, 1235 

der dicke pris hat getan 
und höhe werdekeit bezalt. 
unpris sin hete aldä gewalt, 
do, in sin gir dar zuo vertruoc, 
ime gruoze er mlnen harren sluoc. 1240 

ein kus, den Judas teilte, 



1213 in der Sobeide, nicht mit gezogenem Schwerte. 

1819 mit bezeichnet nicht: versehen mit, sondern: bestehend aus. — 
1320 schar ist gen. , abhängig von loirt , und von 9Char wiederum des rin- 
g9s : er stellte sich, trat vor den Wirth, den Herrn der im Kreise sitzenden 
Schar, -r 1222 hcUtSj erhalte, behüte. — 122& Stenstltchenj dienstwilligen. — 
1226 bttdz, Befreiung: nui einer bleibt von meinem Dienste be&eit, dem 
will ieh nicht damit beschwerlich fallen (ironisch). — 1228 ich will seinen 
Haß bei mix; haben, von ihm gehasst werden. — 1230 slac, was sonst wider- 
slaCf Gegensohlag, Vergeltung: ich erwidere «einen Haß mit gleichem 
Hasse. — 1232 arman =^armman: ich armer Mann. — 1234 breite groß: ich 
habe großen Jammer durch ihn. — 1238 rmpris stm., Schande : beherrschte 
ihn an jener Stelle, in jenem Augenblicke. — 1239 vertragen stv., verleiten : 
statt des davon abhängigen indirecten Satm» mit dat steht in der folgen- 
den Zeile ein directer. ~ 1240 im freundlichen, friedlichen Begegnen. — 
sluoc, erschlug. — 1241 teilte^ austheilte, gab: Christo, -r 
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im solhen willen veilte. 
ez tuot manc tüsent herzen wS, 
daz strenge mortliche rö, 

daz an mim^ herren ist getan. 1245 

lougent des hSr Gäwän, 
des antwurte üf kampfes slac 
von hinte abr'n vierzegisten tac, 
Yor'm künege von Ascalün 

in der höubetstat ze Schanpfanzün. 1250 

ich lade in kampfllche dar 
gein mir ze komenne kampfes Tar. 
kan sin lip des niht verzagen, 
er'n well' da Schildes ambet tragen, 
so man ih'n dennoch m^re 1255 

bi des helmes Sre 
unt durch ri'ter ordenllchez leben: 
dem sint zwuo riebe urbor gegeben, 
rehtiu schäme und werdiu triuwe 
gebent pris alt und niuwe. 1260 

322 hSr Gäwän sol sich niht verschemen, 
ob er geselleschaft wil nemen 
obe der tavelrunder, 
diu dort st^t besunder. 

der reht wsere gebrochen sän, 1265 

ssez' drohe ein triuwelöser man. 
i'ne bin her niht durch schelten komen: 



1242 teilen swv. , käuflich hingeben; dann Oberhaupt geben. Gab ihm 
solche Oetinnang ein: das Beispiel von Judas' Yerrätherkusse. — 1343 ea 
betrttbt -viele tausend Henen. — 1244 strengt^ herbe. — mortlUck adj., durch 
Mord, mörderisch. — 1246 laugen (für lougenen) swt. mit gen., läu|^en. — 
1247 des anftourf«, zu ergänzen er: in auffordernden Sätzen fehlt das Pro- 
nomen nicht selten : so antworte er darauf, verantworte sich deswegen. — 
«/, wie wir sagen: sich schlagen auf eine Waffe. — 1248 am vierzigsteir 
Tage von heute an gerechnet. — 1249 Atcal&nj Ascalon ; König von Asca- 
lon ist Vergulaht, der als König von Asoalon. aber ohne Namensnennung, 
schon II, 257 erwähnt war. Im Original Escavalon^ Cavalon (Y. 6169. 
6694). — 1250 Schanp/amün : der erste Theil des Namens ist ohne Zweifel 
franz. champ. — 1251 kampßtche adv. , wie es beim Zweikampf üblich ist. 
— 1252 kampfes var^ nach Kampf aussehend, kampfbereit. — 1253 wenn er 
an sich schon den Muth besitzt, dort seinen ritterlichen Stand zu be- 
weisen, zu behaupten, des niht vertagen^ er'n welle j nicht daran verzagen 
zu wollen. — 1257 riter gen. pl. : riter ordenltckez leben , ein Leben , wie 
es dem Bitterorden . dem Ritterstande geziemt. — 1258 zwei reiche Ottter, 
Besitzthümer. — 1260 cUt und niuwe, wie in alter Zeit, so noch hentzn- 
tage. Sie sind die alten Grundfesten ritterlichen Buhmes. — 1261 ver- 
schemen swv. refl. , sich der Scham entschlagen. — 1263 ob. Über, an (vgl. 
zu VI, 1059) ; ebenso drobe 1266. — 1264 besunder, abgesondert, einzeln. — 
1265 der reht, deren Satzungen: weil sie nur makellose Bitter duldete. — 
1267 um zu schelten. — 
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geloubet, sit ir'z habt vernomen, 

ich vorder kämpf für schelten, 

der niht wan tot sol gel^n, 1270 

oder leben mit 6ren, 

swen'z wil diu ssßlde l^ren. » 

Der künec swSgte und was unvro, 
doch antwurte er der rede also. 
«h§rr^, er ist miner swester sun: 1275 

W8er' Gäwän t6t, ich wolde tuon 
den kämpf, ^ sin gebeine 
Isege triuwelös unreine, 
wil glücke, iu sol Gä.w&nes haut 
mit kämpfe tuon daz wol bekant, 1280 

daz sin lip mit triuwen vert 
und sich's valsches h&t erwert, 
habe iu anders iemen leit 
getan, so machet niht so breit 
sin laster äue schulde: 1285 

wan erwirbt er iuwer hulde 
so daz sin lip unschuldec ist, 
ir habet in>dirre kurzen yrist 
von ime gesaget daz iweren pris 
krenket, sint diu liute wis.» 1290 

323 BSäcurs der stolze man, 
des bruoder was hör Gäwän: 



1269 fürt an Stelle von. — 1270 bei dem es sich um nichts Geringeres ban- 
delt als den Tod. — 1272 wen immer von den Kämpfern das Glück leben 
lehrt, zum Leben führt. 

1273 »uftgte pr»t. des seltenen swch. Verb, swigen. — 1274 der rede 
ist gen.: auf die Bede des Bitters. ~ 1276 wenn er in dem Kampfe fiele 
nnd mithin seine befleckte' Eiire nicht reinigen könnte , so würde ich für 
ihn den Kampf aufnehmen, und nicht dulden, daß der Vorwurf der Treu- 
losigkeit auf ihm haftete. — 1279 jedoch wenn das Glttok es will, ihm bei- 
steht. — 1280 tuon bekant, beweisen. — l2sl daß er treu, an der Treue 
festhaltend, handelt. — 1282 erwem swv. refl. mit gen. , sich eines Dinges 
erwehren, es fern von sich halten. — 1283 habe eonj. , falls euch hat. -» 
1^84 so verkündet nicht so laut und öffentlich. — 1285 «ta, Gawan's. — 
1286 denn wenn er euch wieder^mit sich versöhnt. — 1287 96 dat, in der 
Weise, dadurch daft : er seine Unschuld duroh Kampf darthut. — 1288 so 
könnt ihr den Schaden, den ihr euch selbst zufügt, nicht wieder gut 
machen; ihr habt iu diesen wenigen Augenblicken. — 1289 da», derartiges, 
was. — 1290 in den Augen der Menschen herabsetzt, wenn sie verständig 
sind. — diu (neutr.) liute y gewöhnlich die liute , aber diu ist richtig, weil 
liut stn. ist; das angehängte e ist wie in lide pl. von {»7. 

1291 Beaeur» , wegen seiner Schönheit so benannt (= schöner Leib), 
war in dieser Hinsiebt schon I, 1165 erwähnt und neben Parzival gestellt: 
bei Cr«8tien (Y. 6146) heißt Gawan^s Bruder Agrevain. Der Nomin. wird 
durch des in die Construotion aufgenommen. — 
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der spranc üf , sprach zehant 

«h^rre, ich sol d& wesen pfant, 

swar Gäw&ne ist der kämpf geleget. 1295 

sin velschen mich unsanfte reget: 

weit ir's niht erläzen in, 

habt iuch an mich: sin pfant ich pin, 

ich sol f&r in ze kämpfe st^n. 

ez mac mit rede niht erg^n 1300 

daz höher prls geneiget sl, 

der Gäwane ist ledecUche bl.» 

er körte ald& sin bruoder saz, 

fuozvallens er dft niht vergaz. 

den bat er sus, nu beeret wie. 1305 

«gedenke, bruoder, daz du ie 

mir hülfe grözer werdekeit. 

1& mich für dln arbeit 

eiQ kampfllchez gtsel wesen. 

ob ich in kämpfe sol genesen, 1310 

des h&stu iemer öre. » 

er bat in fürbaz möre 

durch bruoderllchen riters prls. 

Gäw&n sprach «ich pin so wis 

daz ich dich, bruoder, niht gewer 1315 

diner bruoderllchen ger. 

i'ne weiz war umbe ich striten sol, 

och entüot mir striten niht so wol: 

ungeme wolt' ich dir versagen, 

wan daz ich müese^z laster tragen.» 1320 



1394 ich will ihn vertreten. — 1395 legen swy. , festsetsen , bestiminea. •> 
1296 9eltch€Hj fttr falsch erklären: daft man ihn der Falschheit, der Treu- 
losigkeit besohnldigt, hat mich schmenlich bewegt, mich tief verletzt. — 
1900 mit rede, mit Worten; nicht Worte können das aasmao}ien, aondem 
Kampf. — laoi daß man hohen Bnhm herabsieht. -~ 1308 ledecttohe adv., 
frei, unbestritten. ~ 1307 hü^fe 2. pers. preet., halfst, verhalfst, mit gen*., 
■u. — 1306 sum Ersats fttr deine Mtthe, die du mit mir gehabt hast. — 
1309 gt$^ stn., eigentlich Kriegsgefangener; dann der sich als Untez^Kfisnd 
in Gefangenschaft b^bt, Bttrge. — 1312 fürbat mire^ noch weiter, ferner. 
» 1318 durch, als Motiv der Bitte: um— willen, bei. Bei dem Bitier- 
ruhme, der auch ihm, dem Brudet, sukomme. — 1314 ich beurtheile die 
Verhältnisse so richtig. — 1317 ich kenne den Grund der Herausforderung 
nicht; an sich also liegt fOr mich nichts vor, was mich persönli<A auf 
dem Kampfe beharren liefte. — 1318 auch finde ich kein solches Gefiallen 
am Streite, daß ich aus diesem Grunde sthon die Forderung annähme; 
mithin würde ich gern deine Bitte MrfdUen, wenn nicht dann die Schande 
auf mir sitzen bliebe. 
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324 B^äcurs al vaste bat. 

der gast staont an slner stat: 

er sprach «mir blutet kämpf ein man, 

des ich neheine künde h&n: 

Tne hftn och niht ze sprechen dar. 1325 

st&rc, küene, wol gevar, 

getriuwe ünde riche, 

h&t er diu voUecliche, 

er mac porgen deste baz: 

i'ne trage gein im decheinen haz. 1330 

er was min h^rre und min m&c, » 

durch den ich hebe disen b&c. 

unser väter gebruoder hiezen, 

die nihts ein ander liezen. 

nehein man gekroenet wart 1335 

nie, ich^n het im vollen art 

mit kämpfe rede ze bieten, 

mich räche gein im nieten. 

ich pin ein fürste üz Ascalün, 

•der l&ntgrave von Schanpfanzün , 1340 

unt heize Kingrimursel. 

ist her Gäw&n lobes snel, 

der mac sich anders niht entsagen, 

er'n müeze kämpf dft. gein mir tragen, 

euch gib'ich im Trfde übr al daz lant, 1345 

niuwan von min eines hant; 

mit triui^en ich vride geheize 

üzerhalp des kämpf es kreize. 



1391 ed tMte, sehr dringend. — 1322 der Gast, der fremde Bitter, rührte 
sich nicht vom Fleck. — 1324 den ich gar nicht kenne. — 1825 ctor, mit 
Beziehung auf ihn, eu ihm. — 1326. 1327 alle Adjectiva in unflect. Form, 
als »bstraote Begriffe anfgefasst. die entsprechenden Suhstantiva ver- 
tretend, durch diu (aentr. pl.) aurgenommen: hat er diese Bigenschaften 
in vollem Maße. — 1S29 borgen^ porgen swr., BOrge sein; Tgl. 1309. — 
1381 nicht personliche Terletstfaeit veranlasst mich sn der Herausfordenmg, 
«ondem die Pflicht, fOr einen Verwandten Bache su nehmen. — 1834 niht» 
^en., in keiner Beslehung: einander im Stiche ließen, die sich immer treu 
beistanden. — 1335 jedes gekrönte Haupt. » 1336 .art stm., Horkunft: ich. 
bin ihm durch Herkunft vollständig ehenbflrtig. ~ 1337 rede stf., Yerant- 
v7ortung, Beohenschaft. — 1338 und Bache an ihm sn Üben, su nahmen 
<I, 981). — 134t Kingrimunel: bei Crestien heiAt er OuigambreeÜ (Y. 6127). 
— 1342 lobes «»«l, eifrig auf Buhm bedacht. — 1343 enn<igen stv. refi., sich 
vertfaeidigen , seine Unschuld beweisen ; in gleicher Bedeutung wird m<- 
reden gebraucht. — 1344 er^n müeee, ohne daß er muß, als daß er muß. «- 
1345 im ganzen Lande soll niemand ihm etwas anthuiK — 1346 niuwan 
seltenere Nebenform von m'ioan, außer (II, 511. 704). — 1847 mit triutoen, 
ehrlich. — 1348 üterkaipf außerhalb: mit dat. verbunden (kreiee). -* 
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got hüete al der ich läze hie; 

wan eins, er weiz wol selbe wie.» 1350 

325 Sas schiet der wol gelobte man 
von dem PlimizoBles plan, 
dö Kingrimursel wart genant, 
ohteiz dö wart er schiere erkant 
werden virrfgen prls . 1365 

hete an ime der fürste wis: 
sie j&hen daz hSr G&wän 
des kampfes sorge müese hän 
gein siner wären manheit, 

des forsten der d& von in reit. 1360 

och wante manegen trürens not, 
daz man im dd. niht Sren bot. 
dar wären solhiu msere komen 
als ir wol 6 habet vemomen, 
die lihte erwanden einen gast 1365 

daz Wirtes gmozes ime gebrast, 
von Cnndrien man och innen wart 
Parziväles namen nnd siner art, 
daz in gebar ein künegin, 

nnt wie die erwarp der Anscbevin. 1370 

maneger sprach «vil wol ich'z weiz, 
daz er sie vor Eanvoleiz 
gediende hurtecliche 
mit manegem poynder riebe, 
und daz sin eilen unverzaget 1375 

erwarp die sseldebseren maget. 



1350 mit Ausnahme des einen (Gawan). — wie, auf welche Weise, ans 
welchem Grande. 

1354 ohteit intexject., noch VT, 1525, ist das frans. 09tezy borgnnd. 
oatei9 imper. pl. von otter, eigentlich: hinweg, weg mit, pftii. Vgl. meine 
altfrans. Born, nnd Pastoor. II, 57, 81 09tes cel «itotn, oates, Dae h fOr 
altfrans. $ rerhAlt sich wie in $ehahtely fareht^ forehtier n. a. Wörtern. 
Mhd. bedeutet es: hei ! — 1358 wegen des Zweikampfes. — > 1359 gein^ gegen- 
über, in Anbetracht. — «tner, auf Kingrimursel su besiehen, durch die 
folgende Zeile n&her erläutert. — 1361 toanfe, yerhinderte. Die Trauer und 
Beatttrsung, in welche alle gerathen waren. — 1362 iren gen. pl., von niht 
abhängig, — 1365 dU 'geschwächt ans diu , auf ntaere su besiehen. — er- 
waMen rücknmlaut. pr»t. Ton «rtoenden swt., verhindern (vgL 1361): die 
ihn leicht darum brachten. — 1366 genauer wäre : da6 ihm der QmA su 
Theil wurde ; das Mhd. drückt es negativ aus , weil der ganse Sats nega- 
tiven Sinn hat. — 1367 durch Gundrie erfhhr man auch. — 1370 der An- 
Bchevxn ist Gahmuret, Parsival's Vater. — 1372 das Turnier vor Kaavoleia 
war im 2. Buche ersählt. — 1373 hurtee^icke adv., im Losrennen. — 
1376 MBldebare adj., vom Glück begleitet, glückbringend. -~> 
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Amplilise diu gehörte 
ouch Gahmureten l^rte, 
d& von der helt wart kurtoys. 
nu sol ein' ieslich Britonoys 1380 

326 sich vröwen daz uns der helt ist komen, 
da pris mit w&rheit ist vemomen 
an ime und ouch an Gahmurete. 
reht werdekeit was sin gewete.» 

Artüss her was an dem tage- 1385 

komen fröude unde klage: 
ein solch g^parrfertez leben 
was den helden da gegeben, 
sie stuonden üf über al: 

da was trüren. äne zal. 1390 

ouch gfeng^n die werden sän 
da der WSil^is und Gäw&n 
bi ein ander stuonden: 
sie trösten se als sie künden. 
Cl&miden den wol geboren 1395 

dühte, er hete m6r verloren 
dan iemen der dit möhte sin, 
unt daz ze scharpf wser^ s)n pin. 
er sprach ze Parziv&le 

«wsert ir pl dem gr&le, 1400 

86 muoz ich sprechen äne Spot, 
in heidenschaft Tribalibot, 
dar zuo^z gebirge in Eaukasas, 
swaz munt von richeit ie gelas, 
und des gräles werdekeit, 1405 

dine vergülten niht min herzeleit 



1377 An^hlUtf die KOniffin TOn Frankreich , Oahmuret'B erste Geliebte; 
Tgl. II, 1093 ff. — 1389 da und an ime, eine Mischung sweier Conitraotionen 
(aito xoivoO): an welchem (sscfa), wie man vemommen hat, wahrer Buhm 
ist; wahrer Buhm ist an ihm und seinem Vater. — 1384 gwwett swm., 
«igentlich der Zusammengejoohte ; Genosse. 

1385 her ist dat.: Artus' Heere, Bittem, war genaht. — 1387 gepar- 
riertet, gemischt aus Erende und Klage. — 1889 sie hatten noch an der 
Tafelrunde gesessen. — 1394 so gut sie es rerstanden. — 1395 den wol ge- 
boren, nicht als synkopierte, sondern als unflectierte Form lu betrachten; 
Tgl. SU Y, 1301. — 1396 er klagt daß ParsiTal ihn bei Gondwiramurs Tftr- 
drftngt hat und beansprucht duxex das Becht auf seine Untertttttmng bei 
der Werbung um Gunneware. — 1400 wenn ihr im Besitse der Schätse 
des Grals wäret. — 1409 das Land Tribalibot im Heidenlande mit seinen 
Beiohthttmem : Tribalibot ist der Name für Indien. — 1406 die könnten 
mich nicht fttr das Hexxeltid entsohMigen. — 
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daz ich vor Pelrapeir gewan. 

ach ich arm unsselic man! ! 

mich Bchiet Ton frduden iawer hant 
hie ist YTou Cäimew&re de Lalant: 1410 

327 och wil diu edele fürstln 
80 yerre z^iweim geböte sin 
daz ir diu niemen dienen l&t, 
swie vil sie dienestgeltes hit. 
sie möhte iedoch erlangen 1415 

daz ich pin ir gegangen 
alsos lange hie gewesen, 
ob ich an vröoden sol genesen, 
sd helft mir daz sie 6re sich 
so daz ir minne ergetze mich 1420 

ein teil des ich Ton in verlos, 

da mich der frönden zil verkös. i 

ich hetez behalten wol, wan ir: ' 

nn helfet dirre megede mir.» 

«Daz tnon ich», sprach der WIdeis, 1425 

«ist si b^te volge knrteis. 
ich ergötze iuch gern': wan si ist doch min, 
durch die ir weit pi sorgen sin. 
ich mein' diu treit den b£& curs, 
Cöndwiren amurs.» 1430 

von Janfüse de heidenln, 
Artus unt daz wlp sin, 
nnd Cunnewiüre de Lalant, 
nnd fron Jeschüte von Kamant, 
die giengen da durch troesten zuo. 1435 



1412 t6 verre^ in d^m Grade. — zHwerm geböte «>it, euerm Befehle unter- 
geben sein. — 1413 daß sie niemand gestattet, ihr seinen Dienst xa wid- 
men. — 1414 di^neatg^t stm., Vergeltung ffkr Dienste: ^ewohl sie reich- 
lieh die Maeht hat, Dienste sn vergelten. — 1418 wenn meine Frende 
wieder sma Leben erwaohen oder am Lreben bleiben soll. — 1419 4aA sie 
etwas thne, was ihr selbst snr Ehre gereicht. — 1421 de» abhtogig von 
ergetze, durch Attraction fflr des da»: mich entschidige für das was ich 
diirch each Terlor, fllr Gondwiramnrs' Liebe. — 1422 da, dort wo. — ver- 
kiez9n atr. mit acc , nicht beachtend an etwas Torübergehen. — 1423 ich 
hAtte es wohl behauptet, erreieht, wenn ihr nicht gewesen wäret, wan 
ir, r^. y, 1654. — 1424 helft mir sn dieser Jungfrau, sie sn erwerben. 

1426 wenn sie hAfiseh in der Beistimmung zur Bitte ist, wenn sie in 
höflsoher Weise der Bitte beipflichtet, sie gewfthrt. — 1427 deni^ di^enige 
iat doch mein dg«n. ^- 1428 weUeti, behaupten: um derentwillen ihr Sorge 
SU haben behauptet, d. h. Condwiramurs. Die folgenden ZeUen sind hinsu- 
gefBgt, damit man nicht glaube, es besiehe sich auf Gunneware. •— 1435 um 
ihm Trost zu geben, um ihn in seiner BetrObniss wieder aafourichten. — 



PARZIVAL AN ARTÜS' HOFE. , 351 

waz weit ir daz man m^r nu tao? 
Cunnewam sie gäben Gl&mid^: 
wan dem was nach ir minne w^. 
sinen lip gap er'r ze 16iie, 

unde ir hottbet eine kröne, 1440 

328 da'z diu von Janfüse sach. 

diu heidenin zem W&leis sprach 

«Cundrle nante uns einen man, 

des ich iu wol ze bruoder gan. 

des kraft ist wit unde breit. 144ör 

zweier kröne richeit 

stSt vorhtecliche in siner pflege 

üf dem wizzer und der erden wege. 

Azagouc und Zazamanc, 

diu lant sint krefbec, niender kranc. 1450 

siiüe richtöome gellchet niht 

äji' den b&ruc, sw& man^s gibt, 

und äne Tribalibot. 

man bett in an als einen got. 

sin vel hat vil spsehen glast: 1455 

er ist aller mannes varwe ein gast, 

wlz unde swarz erkant. 

ich fuor da her durch ein sin lant. 

er wolde gerne erwendet hän 

min vart die ich her hän get&n:' 1460 

daz warber, döne mohter. 

siner müoter muomen tohter 

bin ich: er ist ein künec hdr. 

ich sage iu wunderes mör. 

nie man gesaz von siner tjost, 1465 



1439 tr'r = er ir, — 1441 in Gegenwart der Heidin von Janfase. — 1443 «inen 
manj nämliob Feirefis, den Oondrie Y. 1114 genannt hatte. -~ 1445 kra/tf 
Macht. — 1446 kröne gen. pl. für krSnen. — 1447 vorhteeliehe adv. , auf 
Furcht erregende Weise : die Kronen stehen hier für die K<)nigreiohe; die 
ihm in Furcht unterthan sind. ~- pfiege stf. , Gewalt. — 1448 er gebietet 
gewaltig au Wasser und zu Lande. — 1450 niender kranc, nichts weniger 
als schwach : dient sur Yerst&rkung des positiven krefiic. — 1459 man*» : 
e9f d. h. richtucmeB , wo immer man auch von Beichthnm spricht. — 
1454 bett = betet. — 1455 »pcehe adj. , schön. ^^ 1456 er ist ein Fremdling 
aller Farbe, wie sie Menschen haben: er sieht nicht aus an Farbe wie 
ein anderer Mensch. -— 1457 erkant j aussehend. — 1458 durch eines 
seiner Länder. — 1461 das betrieb er, da rermochte er es aber nicht 
durohzusetaen. — 1464 ich berichtete euch noch mehr Wunderbares; von 
im, das nach dem Zusammenhange von selbst su ergftnaen ist, setsen die 
beiden Texte an verschiedenen Stellen hinzu, um die Form wundere» zu 
vermeiden. — 1465 niemals blieb ein Mann im Sattel sitzen infolge seiner 
Tjost. — 
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i^n prls hlit yU h6he kost, 

80 milter lip gesouc nie brast, 

Bin Site ist valschöite flost, 

Feireflz Anschevin, 

des tat durch wip kan liden pin. 1470 

329 Swie fremede'z mir hie wsere, 
ich kom oach her durch msere 
mit z'erk^nnen &ventinre. 
nu lit diu hoehste stinre 

an iu, des al getouftiu diet 1475 

mit prise sich Ton laster schiet, 
sol guot gebserde iuch helfen iht, 
unt daz man iu mit w&rheit giht 
lichter Y&rwe*und manlicher site. 
kraft mit jugende vert d& mite.» 1480 

diu rtche trise heidenin 
hete an künste den gewin 
daz sie wol redete fr&nz^is. 
dö antwurt' ir der W&leis: 

solch was sin rede wider sie. 1485 

«got löne iu, frouwe, daz ir hie 
mir gebet so güetlichen tröst. 
i'ne bin doch trürens niht erlöst, 
und wil iuch des bescheiden, 
i'ne mages s6 niht geleiden 1490 

als ez. mir leide kündet, 
daz sich nu manger sündet 
an mir, der niht weiz miner klage. 



1466 hat hohe kost, steht hoch im Preise, hat hohen Werth. — 1467 ein so 
freigebiger Mann. Vgl. VI, 941. — 1468 an seinem Gharftkter nnd Be- 
nehmen ist Falschheit yerloren, ist keine Falschheit. — 1470 der in seinem 
Thun um der Franen willen Noth zu leiden versteht. 

1471 Wenn mir hier auch alles fremd war. — 1478 ouehj ein leichter 
Oegensats: doch. — durch mmrt, um Neues bu erfahren. — 1474 na«, be- 
gfflndend: nun — doch. — ttitwe, Oabe: die höchsten Cktben sind eu<fli su 
Theil geworden. — 1475 durch den alle getauften Völker, indem sie ihn 
rühmten, Schande von sich fem gehalten haben. — 1477 hOfen, Terhelfen : 
Buhm und JLob au gewinnen. — 1478 und der Umstand daß. — 1480 mit 
Jugende = und jugent. — vert da tnite^ begleitet die schon genannten Yor- 
süge. — 1489 gewin , Srwerb : hatte sich solche Kenntnisse erworben. — 
1483 /raiuet«. franiösisch; neben frßnsoii (VI, 981): dieses die gewöhn- 
liche französische, jenes die normftnnlsohe Form. — 1487 güetüeken, fk«und- 
liehen. — 1489 und will euch das auseinandersetien. — 1490 güeiden swr., 
beklagen : ich vermag meinem Leide keinen solchen Ausdruck au geben. — 

1491 Uide stf., Leid, Betrabniss. — JtwuM, kund thut; verarsacht. — 

1492 eich eünden swt., sich yersttndigen. — 
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und ich d& bt sin spotten trage. 
Tne wil deheiner fröude jehen, 1495 

i'ne müeze alrerst den gral gesehen, 
diu wile si kurz oder lanc. 
mich jaget des endes mtn gedanc: 
da von gescheide ich niemer 
mines lehenes iemer. 1500 

330 sol ich durch miner zuht gebot 
hoeren nu der vereide spot, 
so^n mac sin raten niht sin ganz: 
mir riet der werde Gurnamanz, 
daz ich Trävelliche vräge mite 1505 

und iemer gein unfüoge strite. 
vil werder riter sihe ich hie: 
durch iuwer zuht nu r&tt mir wie 
deich iuwem hulden nsehe mich, 
ez ist ein strenge schärpf gerich 1510 

gein mir mit worten hie get&n: 
swes hulde ich drumbe vloren hän, 
daz wil ich wenic wlzen ime. 
swenne ich her nich prls genime, 
8Ö habet mich aber denne dern&ch. 1515 « 

mir ist ze scheiden von iu gäch. 
ir g&bt mir alle geselleschaft, 
die wile ich stuont in prises kraft: * 
der Sit nu l^ec, uaz ich bezal 
d& von min grüeniu fröude ist val. 1520 

min sol gröz jämer also pflegen, 



1494 da &C, trotzdem: und der mich trotzdem verspottet. — 1495 ich will 
Biehti Ton Freude witien. — 1496 fne müeM alrSrtt, wenn ich nicht erst 
darl — 149S de* ende», in der Biohtung. — ml« gedcmCf mein Denken 
und Sehnen. — 1500 minet Menes Umer, in der ganzen Zeit meines Lebens. 

— 1501 weil meine Wohlenogenheit es mir gebot, nftmlloh: nicht z« viel 
an fangen. «-^ MOS ttn »nf den in der fo^^enden Zeile genannten Ooma* 
mana in bealehen. — niht gmiu, band int^r: nicht frei Ton Tadel und 
Makel. -- 1605 eräe«NfoA adj.» freoh, onbeecheiden. VgL m, 1663. ~ 
mite conj. ptmt. Ten nUden, meiden. — 1508 ir{« ist mit dms (in deiek s= da» 
ich) zn Tert>indaB (^l. m, 319): wie ich es anfange, daA. -* 1509 ich 
eure Hnld wieder gewinne. — 1510 »chärp/ adj.« scharf; ans §chärp/e (H, 
945) verkfl»t. ~ 1513 ich will ihm keinen Vorwurf daraus machen^ — 
1514 ffeHime L ptm». von ffen0nen, verstärktes nemeH, erlangen. — 1515 A«6e» 
ewT., haHen, behandeln. -^ demächf dem entsprechend. — 1517 ihr nahmt 
mich alle in enre Gemeinschaft, in euem Kreis avtf. — 1&19 ich sp r e c he 
euch von der ÜMundschaftilichen Verbindung mit mir frei. — 15S0 da mtm, 
daejenige wodurch, d. h. durch dessen Entbehren. Der Oral ist gemeint» 

— 1521 groAer Jammer soll mich so in seiner Gewalt haben. — 

WOLTBAM VOS EIOHSVBAOH. X. 9. Aufl. 23 
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daz herze gebe den ongen regen, 

Bit ich üf MnnsalYsesche liez, 

daz mich von wären frouden stiez , 

ohteiz wie manege clftre maget! 1525 

swaziemen wnnders h&t gesaget, 

dennoch pfliget es mSr der gr&l. 

der wirt hat sinfzebaeren tw&l. 

ay helfelöser Anfortas, 

waz half dich daz ich pi dir was?» 1530 

331 Sine megen niht langer hie gest^n: 
ez muoz nu an ein scheiden gto. 
d6 sprach der W&leise 
z'Artüs dem Brit&neise 

nnt zen ritem und zen fronwen, 1535 

er wolde ir urlonp schonwen 
nnt mit ir hülden vememen. 
des'n moht' et niemen d& gezemen: 
daz er sd trClrec Ton in reit, 
ich wsen', daz was in allen leit. 1540 

Artus lobete im an die hant, 
koem' imer in sölhe not sin lant 
als ez Ton ClAmid^ gewan, 
des lasters wolder pflihte h&n: 
im wiere ouch leit daz Lähelin 1545 

im nflem' zwno riche krdne sin. 
' vil dienes im d& maneger bot: 

den helt treip von in trürens not. 

fron Cunnew&r' diu cläre maget 

nam den helt unverzagetf 1550 



152S da* ist nicht GooJ., sondern Artikel: nach aUo steht wie so oft ein 
directer statt eines abhftngigen Satzes. Vgl. VI, 1186. — 15S8 «tf, da. — 
1584 diiZt was; auf die ganxe rorhei^ehende Zeile xu besiehen: dies Ver- 
lassen beraubte mich meiner Freude. — 1527 dennodk mit mSr an rerbin- 
den: noch mehr. — et, dessen: noch mehr Wunder sohlieOt der Gnd ein. 
— 1528 ftoaJ stm., nnd so ist auch I, 426 und bei Woliä»m durehgängis 
das Wort gebraucht) und nioht nötiiig eine Verkünnng aus ttodie an den 
SteUen ansunehmen, wo das Gesohlecht unentschieden bleibt: Hinsiehen» 
Hinschleppen seines armseligen Daseins. — 1529 ay interjeot., ach. 

1536 ir wloup, die Erlanbniss gehen zu dflrfen, die sie ihm geben 
sollten. — Bchowoen und vememen, sehen und hören; wie sie ihm die Kr- 
laubniss gäben. — 1537 mit ir hidden, mit ihrer Genehmigung. — 1538 ge- 
umen, gefallen. — 1541 an die hant, mit Handschlag. — 1544 an der 
Sehande, Schmach wolle er Antheil nehmen: er wolle es als eine ihm 
selbst angethane Schande betrachten und cur Befreiung beitragen. — 
1546 TgL m, 360. — 1547 Tiele zeigten sich ihm dienstwillig, Tcrsicherten 
ihn ihrer Ergebenheit. — 
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mit ir hant ont fuorte in dan. 

dö koste in min hör G&w&n; 

d6 sprach der manliche 

ze dem h^lde ellens riebe 

«ich weiz wöl, daz din vart 1555, 

gein strites reise ist angespart. 

d& gebe dir got gelttcke zuo, 

und belfe ocb mir daz icb getuo 

dir nocb den dienst als icb kan geren. 

des müeze mieb sin kraft geweren.» 1560 

^2 Der WMeis spracb «w§ waz ist got? 
w8er' der gewaldec, sölben spot 
bet er uns pMen nibt gegeben, 
künde got mit kreften leben, 
icb was im dienes undertän, 1565 

Sit icb gen&den micb versan. 
nu wilicb im dienest widersagen: 
, b&t er baz, den wil icb tragen, 
friwent, an dlns kämpf es zlt 
dd. neme ein wlp für dicb den strit 1570 

(diu müeze zieben dfne baut), 
an der du kiuscbe b&st bekant 
unt wlpllcbe güete: 
ir minn' dicb d& bebüete. 

i'ne weiz wenn' icb dicb m^r gesebe: 1575 

min wünscben sus an dir gescbebe. » 
ir scbeiden gap in trüren 
^e strengen n&cbgebüren. 



1556 »trite» reit«, Krienzag: in Beziehung aof Streitzilge nicht Yenchont 
bleiben wird. Ich weiß, daß da auf deiner Fahrt reichlich zu streiten 
haben wirst. — 1559 wie es in meiner Natur liegt es zu wünschen (zu I, 32), 
-wie ich es ans innerstem Herzen wünsche. 

1568 soloheu Hohn, solche Schmach. — 1563 piäen=bSd€it, beiden. — 
1564 nochmalige Umschreibung der Worte war' der gnoeUdec. — 1565 dienes, 
Ton undertän abhängig : unterthan im Dienen , dienstergeben. — 1566 seit 
ich ein VerstftndnisB von seiner Qnade gewonnen : seit ich weiß , welche 
Gnaden er austheilen kann. — 1568 Tgl. VI, 1989 fg. -> 1569 nicht auf Gk>ttes 
Schutz verlMse dich im Kampfe. — 1570 ein wp, der G-edanke an ein 
Weib: der übernehme für dich den Streit, helfe dir streiten. Daß der Ge« 
danke an ein geliebtes Weib dem Bitter im Kampfe neue Kraft und Muth 
▼erleiht, wird von den höflichen Epikern oftmals ausgesprochen. — 1571 die 
möge deine Hand leiten , ihr Kraft Tcrleihen. — 1574 dem Wunsche Ga- 
wan*s, daß Gott Farzlral im Kampfe beschützen möge, setzt dieser, an 
•Gott yeraweifelnd, den andern gegenüber: daß die Liebe Gawan Scl^utz 
^be. — da, dort wo du kftmpÜBn mnsst. — 1575 mSr, in Zukunft. — 
1578 als herbe Nachbarn: der Plural steht, weil jeder von ihnen das 
Trauern zu seinem Nachbar hat. — 

93» 
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frou Cunnew&re de Lalant 

in fuorte da si ir poulüUi vant, 1580 

sin hamasch hiez sie bringen dar: 

ir linden hende wol gevar 

wäp^nden Gahmuretes snn. 

sie jach «ich sol'z von rehte tnon, 

Sit der künec von Brandigän . Iö8& 

Yon inwem schulden mich wil h&n. 

gröz kumber iuwer werdekeit 

glt mir siufzebserez leit 

swenne ir slt trürens niht erwert, 

iwer s6rge mlne fröude zert.» 1590 

333 Nu was sin ors verdecket, 
sin selbes not erwecket, 
ouch bete der degen wol getftn 
lieht wiz iserharnasch an, 

tlwer än^ aller slaht getroc: 159& 

sin kürsilt, sin w&penroc, 
was gehert mit gesteine. 
sinen heim al eine 
het er niht üf gebunden: 

dö kuster an den stunden 160O 

Cunnewärn die clftren maget. 
alsus wart mir von ir gesaget, 
da ergienc ein trürec scheiden 
von den gelieben beiden. 

hin reit Gahmuretes kint 1605- 

swaz äventiure gesprochen sint, 
dine darf hie niemen mezzen zuo: 



1585 Clamide ist gemeint. — 1586 von iwoem schulden ^ dwch turt Yeran» 
iMsnng , enertwegen : w«il ihr ihn um die Li«he von Oondwiminirs ge- 
hTAcht lukbt, darum will «r nnn mich. — 1587 iuwer werddeeit iit gen. 
Ton kttmber abhftngig. — 1&S9 wenn ihr gegen TrMMm nicht gMehtttst 
seid (erwern einen eines d.), wenn die Trauer nicht TOn eneh weicht. — 
1590 »em awr., an&ehren, versehren. 

1591 Man hatte inzwischen sein Boss gewalbet. — 1593 nnn fieng für 
ihn selbst die Noth an. -^ 1594 lieht toC« nnflect. Adj. en dem Kentr. Aar« 
nasch, — 1595 jlaht Terkttnt ans elahte » Art (sn I, 58). — getree atn.. 
Betrug; äne getrfic^ dasselbe was ane wan^ dient zur Bethenenug' umL 
Yersiohemng: fOrwahf. — 1598 er war TollstAndig gewaffnet, nur dan 
Helm hatte er noch lyicht auf. — 1600 tm den stunden , nun. — 1602 ee» 
t>, de ea. — 1604 gellebe sahst., Geliebter, (beliebte; pl. die Liebenden. — 
1605 hin f hinweg. — 1606 dventito'e gen. pl. von moos abhängig , fVa aeoi- 
tiurtn: so viele Abenteuer ich und andere auch erzählt haben. — 1607 hie 
— zuOf mit Bezug auf das Folgende: dAmit. — meeeenf Tngglei<dien. — 
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ir'n hoert alr^rst waz er nu tuo, 

war er kSre und war er var. 

swer den lip gein riterschefte spar, 1610 

der endenk' die wile niht an in, 

ob ez im rate stolzer sin. 

Cöndwir amiirs, 

dln minneclicher bSä curs, 

an den wirt dicke nu gedälit. 1615 

vaz dir wirt äventiure bräht! 

Schildes ambet umbe'n gräl 

wirt nu vil güebet sunder twäl 

Yon ime den Herzeloyde bar. 

er was ouch gÄn^rbe dar. ^ 1620 

334 Dö fuor der mawenie vil 
gein dem arbeitUchem zil, 
ein &ventfnr6 ze schouwen, 
da fier hundert juncfrouwen 

und yier kftneginne ' 1625 

gevangen wären inne, 
ze Schahtel m&rv^ile. 
swaz in d& wart ze teile, 
daz haben &ne mlnen haz: 

ich pin doch frouwen lönes laz. 1630 

dö sprach der Krieche Cllas 



1608 wenn ihr nicht erst von seinen nun folgenden Thaten hört. — 1610 wer 
■ich ritterlichem Thun gegenüber schont, d. h. wer nicht sonderliche 
Neigung su Bitterkämpfen hat. — 1611 die wüe, während dieser Zeit, wo 
er alles das YoUbringt. — 1612 wenn sein hochgemuther Sinn ihn dazu 
Tcranlasst, ihm das zulässt, nicht an ihn zu denken. — 1614 Nom. außer 
der Construotion, durch an dtn aufgenommen. — 1615 nämlich im Kampfe; 
▼gl. zu YI, 1570. — 1616 wie Tiele Abenteuer werden dir dargebracht, für 
dich vollbracht. — 1617 tchild«* ambtt, Bitterschaft, ritterliche Thaten. — 
1620 ganerbe ewm., Miterbe, coheret{ ans geanerber weil er durch seine 
Terwandtsohaffclichen Beziehungen schon Erbansprttohe auf den Oral 
hatte. ~- daTf dorthin, in Bezug auf den Oral. 

1621 Viele von Artus' Bittem. — 1622 ctrbeitlich adj., mühevoU; arbeit- 
Uchem starke Form des Adjecti^s nach dem bestimmten Artikel. — 162i Tgl. 
YI, 1156 ff. —- 1627 ««, nach: mit fuor zu verbinden. — 1629 haben adhortat. 
Cc^unctiv, wobei das Pronomen (hier sie) weggelassen wird (su YI, 
1247): das mögen sie haben. — äne n^nen hae, ohne dafi ich ihnen des- 
wegen gehässig bin: ich gönne es ihnen gern. — 1630 to«, frei von: ioh 
erringe nun doch einmal von Frauen keinen Lohn. Anspielung auf die 
Härte der geliebten Frau, über die er schon YI, 224. 365 Klage führte. *- 
1631 Clia»t dies, der Held einer Erzählung von Grestien de Troies, die 
dentseh am Anlkng des 13. Jahrhunderts von Konrad Flecke bearbeitet, 
von Ulrich von Tfirheim fortgesetst wurde. Das Original nennt hier O^et 
uad Cahadine, aber nicht Cliee: aus Jenem Namen könnte indess Clias 
ent s tande n sein. — 
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I 

«ich pin der da versümet was.» 

vor in allen er des jach. 

«der turkoyte mich tä stach 

hinder'z ors, ich muoz mich schämen. 1635 

doch sageter mir fier vrouwen namen, 

die d& krönebaere sint. 

zwno sint alt, .zwuo sint noch kint. 

der heizet einin Itoigö, 

diu ander heizet Cundrig, 1640 

diu dritte heizt Arnive, 

diu fierde Sangive.» 

daz wolte ieslicher d& besehen. 

ez enmohte ir reise niht volspehen: 

sie muosten schaden da bejagen. 1645 

den sei ouch ich ze x^en klagen. 

wan swer durch wlp h&t arbeit, 

daz git im fröude, etswenne ouch leit 

an dem orte f&rbaz wiget: 

sus dicke minne ir lönes pfliget. 1650 

335 Do bereite ouch sich hör Gäwän 
als ein kampfbsere man 
hin für den künec von Ascalün. 
des trürte manec Britün 

und manec wlp unde maget. 1655 

herzenliche wart geklaget 
von in sin strltes reise, 
der werdekeit ein weise 



1639 verfCmet, der tioh rerapfttet hat, d«r ve^eblich etwas gethan hat: 
ich habe das Abenteaer rersnoht, aber ohne Bifolg. — 1634 turkoyte, von 
altfrani. tuteois, Köcher: also wohl Bogenschtttse, leicht bewamieter 
Bitter; Beseichnang einer Wttrde, welche Florant von Itolac, der Be- 
gleiter Orgelusens, lOhrt. Vgl. Xn. 333. 1S33 ff. — 1637 krdntbeere adj., 
sur Krone bestimmt. — 1639. 1640 Itot^i ^nd CundriS sind Töchter von. 
König Lot und SangiTC, also Gawan's Schwestern; CundrU ist wohl su 
unterscheiden von Cundrie ta »urHere, — 1641 AmSve ist San^dvens Mutter» 
Gawan's Großmutter. -^ 1642 Sangive: die abweichenden Namensformen 
der Hss. , Saive , ßaivie u. s. w. , weisen auf altfirans. »aive , »ctoie , Welse : 
also die Weise; Üonie ist frans, idoine, idonea. — 1644 t» ist Objeet: das- 
jenige was sie besehen wollte. — voUpeh^n swv., ToUständig ertorschen: 
ihre Beise kun nicht ans Ziel. — 1646 *e masen, mäfttg , d. h. wenig. — 
1648 «tnoenne ouch leit ist vielleicht zweimal su nehmen, einmal abhängig 
von s^ty und an toiget, — 1649 em dem orte, am Ende. — furbas vnget, 
wiegt mehr, überwiegt. — 1650 so verfttgt oftmals die Liebe über ihren Lohn. 
1652 kämpf beere adj.» streitbar. — 1653 hm für, zur Beise vor den Könis 
hin. — 1657 etritee reiee, vgl. VI, 1556. — 1658 der Würde beraubt: ihrea 
Ansehens, das die fortziehenden Bitter ihr verliehen hatten, beraubt. -^ 
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wart na diu tayelrunder. 

Gäwän maz besonder 1660 

w& mite er möhte wol gesigen. 

alt herte schilde wol gedigen 

(er'n raochte wie «ie w&m gevar) 

die br&hten koufliute dar 

üf ir sonmen, doch.niht veile: 1665 

der wurden ime dri ze teile. 

do erwarp der wäre strltes helt 

siben ors ze kämpfe erweit. 

ze sinen friwenden er dd nam 

zwelf schärpfiu sper von Angram, 1670 

Stare roerihe schefte drin 

von Graste Gentesin 

üz einem heidenschem muor. 

Gdrwän nam urloup unde fuor 

mit unyerzageter manheit. 1675 

Artus was im vil bereit, 

er gap im richer koste solt, 

lieht gesteine unt rotez golt 

und Silbers manegen stserlinc. 

gein sorgen wielzen slniu dinc. 1680 

336 Ekubä diu junge 
fuor gein ir schiffunge: 
ich mein' die riehen heidenin. 
do kSrte manegen ende hin 



1660 mezzen, abmesaen, erwägen. — besundert in allen Einzelheiten. — 
1662 alt: das erste A4j. nnflectiert (zuV, 870). — gedigen partic. von dihen 
8tv. , Körperlichkeit und Qestalt gewinnen ; daher : feit. — 1663 auf ihr 
Aussehen kam es ihm nicht an. — 1664 brähten^ hatten gebracht. — 
1665 veile^ zum Verkauf. — 1669 ««, .als : als seine Freunde und Begleiter. 
— 1670 Angram wegen seiner Stahlärbeiten bertthmt (mhd. WOrterb.. I, 46) 
ist wahrscheinlich in Indien zu suchen. Die tper bezeichnen hier nur die 
eiserne Spitze. — 1671 raria adj., von Bohr, d. h. ron spanischem Bohr, 
welches den Speer zugleich 'elastisch und leicht machte. — drt», hinein, 
nämlich: gemacht, gefttgt. — 1673 muor stn., Moor: der Name dieses 
Moors oder Sumpflandes, in welchem das Bohr wuchs, ist eben Oraste 
G-entesln. — 1676 bereit absolut: wozu er ihm bereit war, ist in den fol- 
genden Zeilen ausgedrückt: er gab ihm bereitwillig. — 1677 kosten Zeh- 
rung. — 1679 atcBrUnc stm. , Sterling : ein Mtlnzgewicht. Die Schreibung 
mit CB findet sich nur hier, sonst stärjinc, »terlinc. •— 1680 uHetten pret. 
von uxUzen stv. redupl., sich wälzen, rollen: der Sorge zu rollte sein 
Schicksal. 

1681 Ekuba ist die Heidin von Janftise, die in Abenteuerlust ans dem 
fernen Orient gekommen war; vgl. VI, 1441 ff. — 1682 sehifunge stf., 
Sinschiffung : um sich einzuschiffen. — 1684 man^egen ende adr. acc, in 
mancher Bichtnng. — 
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* daz Yolc von dem PÜmizoel. 1685 

Artus fuor gein Earidcel. 
Cunnew&re und Glftmid^ 
die n&mn ouch slnen urloup 6. 
Orilas der fflrste erkant 

und fron Jeschüte Ton Kamant 1690 

die n&mn ouch slnen urloup s&n, 
doch beliben se Af dem pUin 
bt Cl&midS den dritten tac, 
wand^ er der brfttloufte pflac, 
niht mit benanter höhgezlt: 1695 

sie wart dk heime groBzer slt 
wand' ime sin mute daz geriet, 
yil riter, kumberhaftiu diet, 
beleip in Cl&midös schar, 

und ouch daz varende volc vil gar. 1700 

die fuorte er heim ze lande: ^ , 

mit 6ren &ne schände 
wart in geteilet d& sin habe, 
mit valsche nihtgewlset abe. 
do fuor fron Jeschüte 1705 

mit Oriluse ir trftte 
durch Cl&middn ze Brandigän. 
daz wart z'einn er^n get&n 
froun Cunnew&m der künegln. 
da krönde man die swester sin. 1710 

337 Nu weiz ich wol, swelch sinnec wip, 
ob sie h&t getriuwen 11p, 



1688 namtn atmw urloup, Tentbiohiediten sieh von ihm. — S, TOrher, ehe 
er selbst fortg^eng. -> 1895 e« war nloht nlM daf eigentlich« Hoehaeitefest 
ansoiehea; denn dieses wnfde großartiger au Hanse, in Glamide*s Lande, 
gefeiert. — 1607 seine Freigebigkeit Teraalasste ihn dasu, daß er arme 
Bitter nnd Fahrende mit sich nah». — 1698 kumberh^nftiu , Tgl. au m, 
1645. — 1700 d€U marwdM ee<e, die SpleUeute; vgl. an IE, 1967. — wü gar^ 
in groAer Vollständigkeit, groAer Anaahl. — 1709 ane »ckande aur Yer* 
atärkoBg Ton mit Sren: sodaA er grofte l»hre davon hatte. — 1708 ta pe» 
teiUt, ihnen milgetheilt, tfntsr sie Terthellt. — 1704 'a6s w(««n, abimisen, 
absohlagen; mU vaUoht, ans Mangel an Wohlwollen (triuwe, der Gegen- 
sata Ton eal«c*). — 1707 am Clami^e eine Shre ananthnn, indem Me bei 
seinem Feste augsgen waren. — se, nach. -~ 1708 t^Hntn Sren, nhd. nur: 
an Ehren; oder in andern Fttllen der bestimmte Artikel: z*€inem numn« 
nemen , snm Jfaaiie nehmen. — 1710 krmnen swr. , snr KOnigin machen, 
indem man ihr die Xrime anfsetate. — iin, des Orilns« 

1711 Minnee a<U*, v«rstan(Ug. — 1719 wenn eie wohlmeinend ge* 
sinnt ist. — ' 
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diu diz msere geschriben siht, 

daz sie mir mit wärheit gibt, 

ich künde wiben sprechen baz 1715 

denne als ich sanc gein einer maz. 

de künegin Belakäne 

was missewenden äne 

und aller valscheite laz, 

dö sie ein töter künec besaz. 1720 

Sit gap froun Herzeloyden troum 

siufzebseren herzeroiqn. 

welch was froun Ginovören klage 

an IthSres endetage! 

dar zuo was mir ein trüren leit, 1725 

daz also schamelichen reit 

des küneges kint von Kamant, 

frou Jeschüte kiusche erkant. 

wie wart frou Cunnew&re 

gälünet mit ir häre! 1730 

des sint sie vaste wider komen: 

ir b^der schäm hat pris genomen. 

ze machen neme diz msere ein man, 

der äventiure prüeven kan 

unde rime künne sprechen, 1735 

beidiu samenen unde brechen. 

ich tflßt'z iu gerne ftirbaz kunt, 



1714 daß sie mir in Wahrheit einräumen mulL. — 1715 wiben, von Weibern ; 
vgl. zu II, 1659. — 1716 Beziehung auf den gegen ihn erhobenen Tadel 
-«regen einer Frau , die er in Liedern getadelt hatte ; vgl. II am Schluß. 
Ala 80 wie ich meinen Gesang einer gegenüber gestaltete, auf eine an- 
wendete. Er führt nun die Züge aus seinem Gedichte an, in welchen er 
, Frauen von ihrer tiefsten Seite dargestellt hat. — 1730 indem ein todter 
; König (Isenhart) ihre ganze Seele belagerte, einnahm: es quälte sie fort- 
\ während, daß er um ihretwillen das Leben verloren. — 1722 herteroum 
stm. , Herzensbild, Vorstellung: ihr Traum rief dem Herzen aeufzenbrin- 
sende Bilder herror; vgl. II, 1852. — 1723 vgl. HI, 1317. — 1724 endetao 
8tm. , Tag des Endes, Todestag. — 1725 ich bezeugte ebenso mein Mit- 
gefühl an Jeschutens trauriger Lage. — 1726 scJiamelichen adv., schimpf- 
lich. — 1728 kiusche erkant, als keusch bekannt: ebenso tperde erkant YII, 7.. — 

1730 mit ir hare^ indem sie bei den Haaren gefasst wurde ; vgl. III, 1069. — 

1731 M>| Jeschüte und Gunneware. — toider komen mit gen., etwas wieder 
einbringen : dafür haben sie Entschftdigtmg gefunden. — 1732 hat den Sieg 
davon getragen. — 1733 neme, unternehme. — 1736 beidiu*— unde , sowoU 
— als auch. — samenen, sammeln: die aufeinander reimenden Yerse auch 
durch den Sinn zusamnjenschließen ; dagegen rime brechen , zwischen den 
zusammengehörigen Beimzeilen den Sinnesabschnitt machen, sodaß der 
Satz nach dem ersten Beimworte endet. Letztere Kunst, von den Fran- 
zosen zuerst ausgebildet, hat Wolfram weniger als Hartmann und Gott- 
fried; doch kennt er sie auch. — 
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wolt' ez gebieten mir ein.intint, 

den doch ander füeze tragent 

dan die mir ze steger^ife wagent. 1740 



1738 der Hund dei geliebien Weibes. — 1739. 1740 ümsohreibung für ein 
weibliches Wesen. Den Mund können die FOfte genau genommen nicht 
tragen, also: der Mond eines Wesens, welches. — 1740 weigen swr., sich 
bewegen, sich wi^^en: als die sind, die sich mir im Steigbügel wiegen. 
Die letiten sechxig Zeilen dieses Buches haben die meisten Handschriften 
nicht: sie sind vom Dichter nachträglich erst hinsugeftgt worden, viel- 
leicht weil man ihn aufinerksam gemacht, daß er tkber das Verbleiben der 
yersammelt Gewesenen etwas sagen müsste, und weil es passend erschien, 
hier, wo die Ers&hlung eine Wendung nimmt, surückzublicken. 



Druck TOn F. A. Brockhaus in Leipzig. ^i^ 
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